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Es ist wohl seit vielen Jahren ununterbrochen in unserem

Gebiete und von verschiedenen Persönlichkeiten auf dem Felde

der Lepidopterologie gearbeitet worden ; ohne jedoch diese Dis-

ciplin anders als durch Anlagen von Sammlungen zu fördern.

Manche der letzteren sind bereits dem vernichtenden Zahne des

Dermestes und seiner Consorten erlegen ; dieser zur Asche ge-

wordene Sammelfleiss Hess nichts Anderes^ als eine theihiahras-

volle Erinnerung zurück. Aber auch noch bestehende Collec-

tionen wollen wir in ihrer Ruhe nicht stören , da sie auf eine

literarische Bearbeitung keinen Einfluss genommen haben , und

auch jetzt mit der vorliegenden Schrift in keinen Contact ge-

treten sind. Nur Eine wollen wir hervorheben, welche, obwohl

nicht mehr jung, dennoch bei einer aufmerksamen Pflege ihre

volle Frische bewahrte, ein nicht blos historisches sondern, noch

ein lebendiges Bild unseres Faunengebietes entwirft und sich

einen wissenschaftlichen Werth durch die Zurücklassung der

darauf Bezug nehmenden Handschriften bewahrte. Es ist dies

die Sammlung, welche die k. k. mähr, schles. Gesellschaft für
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Ackerbau, Natur- und Landeskunde von dem nun dahingeschie-

denen Herrn Franz Kupido erworben und zur Benützung den

diesen Zweig der Entomologie Pflegenden auf eine sehr libe-

rale Weise durch ihren äusserst zuvorkommenden Gustos Herrn

Moriz Trapp zugänglich macht. Die erwähnte Sammlung gibt

ihrem Gründer in Verbindung mit seinen Manuscripten das schöne

Zeugniss, mit welchem Verständnisse er dieses Fach betrieben

und mit welcher Umsicht er den Weg gewandelt und hiedurch

derselben in Bezug auf die Makrolepidopteren einen solchen Stand-

punct gewahrt hat, dass^ obwohl sie bezüglich der Reichhaltig-

keit von mancher in der Neuzeit entstandenen, überflügelt wurde,

dieselbe dennoch zur gegenseitigen Gompensirung nicht entbehrt

werden kann.

Eine Literatur haben die Brünner und überhaupt die mäh-

rischen Geometrinen und Mikrolepidopteren nicht; mit Ausnahme

der in wissenschaftlichen Zeitschriften veröffentlichten biologischen

Mittheilungen des Verfassers. Denn der Prodromus des Herrn

Julius Müller umfasst nur die Makrolepidopteren einschliess-

lich der Noctuen und auch die später erschienene Fauna des

Herrn Friedrich Schneider hat einen weitern Schritt nicht

gethan.

Bei Thiergattungen angelangt^ welche weder eine Dicklei-

bigkeit noch Grosswüchsigkeit für sich in Anspruch nehmen,

trat sichtlich die nicht ungewöhnliche Erscheinung der Abnahme

des Interesses ein, und nach einem mehrjährigen Stillstande war

umsoweniger Aussicht auf eine Fortsetzung der faunistischen Ar-

beiten vorhanden, als Manche die flatternde Fahne der Lepi-

dopterologie verliessen und zur Pinzette des Koleopterophilen

griffen und wieder Andere einer ganz fremden Richtung folgten.

Der Verfasser selbst hatte weder die Absicht, noch die Nei-

gung in diesen Zweig einzugehen, da die Tendenz seiner we-

nigen und kurzen Ausgänge eine ganz andere war. W^enn er

gegenwärtig dennoch an eine Aufgabe die Hand legt, zu deren

Bewältigung mehr Müsse und auch mehr Kräfte, als vorhanden,

nöthig waren, so hat er sich hiezu nur dadurch bestimmen las-

sen, dass, obwohl isolirt stehend, er dennoch vcrhältnissmässig zu

einer auffallend günstigen Summe von Erfolgen gelangt ist, wel-

4
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che geeignet sind, eine breite Basis zar weiteren Durchforscliung

zu schaffen; auch sprach hiefür die weitere Rücksicht, dass, wenn

die gewonnenen Erfolge unaufgezeiclinet bleiben, zu df^ren Wieder-

gewinnung neue, sicherlich langjährige Anstrengungen gemacht

werden müssten und nachdem diese Schrift die ersten öffentli-

chen Nachrichten über die mährischen Geometrinen und Mikro-

lepidopteren bringt, so liefert sie nicht nur Beiträge zur Zoogeo-

graphie, sondern ist auch in der Lage, manche Lücken in der

Naturgeschichte auszufüllen und selbst die Fauna Deutschlands

zu bereichern.

Eine nähere Erwähnung verdienen die zur Veröffentlichung

nicht gelangten zwei Manuscripte Kupidos; das eine kam durch

eine Schenkung an mich, und das andere mit seiner Sammlung

an die k. k. Ackerbaugesellschaft. Beide sind ohne Datum, ohne

Zweifel jedoch in die Zeit vor 25—30 Jahren zurückgreifend,

verzeichnen die um Brünn aufgefundenen Makro- und Mikro-

Falter, (die Letzteren nur bis inclus. der Tortriciden) mit Angabe

des Fundortes und der Erscheinungszeit, und gewähren die er-

freuliche Wahrnehmung , dass der Verfasser rücksichtlich der

Mikrolepidopteren muthig die Hand an den Pflug legte, womit

er hier das brachgelegene Feld durchfurchte. Gingen auch die

Furchen nicht tief , so haben sie doch mehrere Pflänzchen zu

Tage gefördert, welche in den vorliegenden Kranz dieser Blu-

men der Lüfte eingeflochten, demselben einen besonderen Schmuck

verliehen.

Wenn auch der naturhistorische Theil sich in den Manu-

scripten Kupidos durch einen Fortschritt nicht bemerkbar macht,

so ist dies nur ein weiterer Beweis, dass eine Kraft nach allen

Seiten zu genügen nicht vermag.

Schliesslich sei noch eines kleinen aber um so schätzens-

wertheren Beitrages des in der Oeffentlichkeit bekannten Phasno-

logen Plerrn Otto gedacht, durchweichen die Geometrinen eine

ziffermässige Verstärkung gewonnen haben. Diese sowie auch die

von Kupido entlehnten Arten werden durch die Beisetzung des

Namens der Finder kenntlich gemacht.

In Betreff der Ausdehnung des von mir durchforschten

Gebietes habe ich nur kurz zu bemerken, dass die Radien meiner
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Ausgänge sehr selten zwei Stunden überscliritten. In Bezug der

meteorologischen, klimatischen und geognostischen Verhältnisse die-

ses Gebietes verweise ich auf die Abhandlungen der früheren

Bände des naturforschenden Vereines in Brünn , in welchen die

ersteren aus den vom Herrn Professor G. Mendel zusammen-

gestellten meteorologischen Beobachtungen ersichtlich sind, die

anderen aber in der Einleitung zur Flora des Brünner Kreises

des Herr Professors A. Makows ky die gebührende Berücksich-

tigung gefunden haben. Es erübrigt mir nur beizufügen, dass

jene Ausgangspuncte, weicheich meiner besonderen Untersuchung

unterzogen haben, aus dem Inhajte zu entnehmen sind, dass da,

wo der Spielberg als Fundort angezeigt wird, derselbe sich noch

im uncultivirten Zustande befand und sich meine Untersuchun-

gen nur auf seine westliche Seite bezogen, welche sich noch heute

des besonderen Vorzuges erfreut, noch nicht den Spaten empfun-

den zu haben, wesshalb auch anzunehmen ist, dass die Gene-

rationsverhältnisse der darauf beobachteten Arten sich eben so

friedlich haben fortentwickeln können, wie sich die dort herr-

schende Flora der Festuca ovina noch gegenwärtig ihrem un-

gestörten Stillleben hingeben kann.

Wiewohl die Peripherie dieses Gebietes bei der Gegenüber-

stellung von Deutschland und Europa zu einem Puncto zusam-

menschrumpft, auf welchem überdies die stetig vorschreitende

Bodencultur und die hiedurch geschehene Veränderung der Ve-

getationsverhältnisse unaufhörlich thätig ist das Lebensprincip

mancher Thierarten zu bedrohen, wenn nicht zu vernichten; so

ist dieser kleine Raum eben durch die Erscheinung interessant,

dass er eine Zahl von Geometrinen, Crambinen, Pjralinen und

Pterophorinen in sich aufnimmt, welche schon jetzt in einem un-

erwartet günstigen V^erhältnisse zu der unseres Welttheils und

Deutsclilands steht, wde es die am Schlüsse einer jeden Familie

angehängte Vergleichung anschaulich macht.

Es wäre nicht schwer gewesen, auch die übrigen zwei Grup-

pen, Tortricinen und Tineinen auf denselben proportionalen Hö-

hepunct zu bringen, wenn nicht in den letzten Jahren verschie-

dene Anlässe mich diesem Wege entzogen hätten, welchen wie-

der zu betreten kaum eine tloffnung vorhanden ist. Diesem Um-
4"-
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Stande ist es auch vornehmlich zuzuschreiben, warum ich mit

der Veröffentlichung dieser Schrift nicht länger zu zögern für

nöthig halte.

Zur Zusammenstellung der Gruppen diente mir das im

Jahre 1864 in Druck erschienene Herrich-Schäffer'sche Verzeich-

niss der Falter von Europa, und habe ich zur Erleichterung des

Nachschlagens in seinem grossen Werke : Systematische Bearbei-

tung der Falter von Europa, die Ziffer des Bandes (B) und der

Seite (p) bei jeder Art bezogen.

Brünn, im December 1864.

Der Verfasser.
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Vorkommende Abkürzungen.

Boisduval Bois.

Borkhausen Bkh.

Bouclie Beb.

Brahm Brhm.

Bruand Br.

Curtis Crt.

Duponcliel Dp.

Esper Esp.

Fabricius F.

Fischer v. Röslerstamm Fß.

Forst Frst.

Fröhlich Frl.

Fiiessly Fss.

Guenee Gn.

Haworth Haw.
Herrieil-Schaffer HS eh.

Heydenreieh Heyd.

Hübner H.

Hübner, Verzeiehniss HV.
Hufnagel Hfng.

Huraphrey Hum.
Kirby Kirb.

Kollar Koll.

Kuhlwein Khlw.

Latreille Ltr.

Lederer Led.

Linne L.

Metzner Metzn.

Nicelli Nie.

OchSenheimer O.

Podevin Pod,

Ratzeburg Rtg.

Schläger Schlg.

Scopol! Scp,

Sodof Sod.

Stainton Stt.

Stephens Steph.

Sulzer Sulz.

Tiseher Tisch.

Treitschke Tr.

Thunberg Thb.

AViener Verzeiehniss V.

Zeller Z.

Zetterstadt Zett.

Zinken Zink.
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Geometrina.

Die gewöhnlichen Flugplätze der Spanner sind Nadel- und Laub-

wälder, Wiesen und Gärten, sonnige Plätze und felsige Abhänge , vom

ersten Frühjahre an, bis in den späten Herbst, ja selbst in den Win-

ter hinein. Einige Arten überwintern: wie Psittacata und Dubitata.

Viele fliegen nur bei Tage, meist nur aufgescheut, Andere nur

in der Dämmerung und am späten Abende.

In der Ruhe sitzen die meisten mit ausgebreiteten, nur wenige

mit zusammengeklappten Flügeln.

Die Raupen haben kein Verständniss für die Geselligkeit, sind

massig und nur wenige den Bäumen schädlich. Unser Gebiet zählt nur

Brumata, seltener Defoliaria zu den Verwüstern. Die meisten leben frei

auf ihren Futterpflanzen und nur wenige in lose zusammengezogenen

Blättern.

Die Verwandlung erfolgt theils in Gespinnsten über oder unter

der Erde, mit oder ohne Gewebe.

Mit wenigen Ausnahmen sind die Raupen zehnfüssig, einige in

den Gattungen Metrocampa, Ellopia, Odontoptera, Opisthograptis haben

zwölf oder vierzehn Füsse.

Die Puppen haben einen kegelförmigen Hinterleib, einen dornför-

migen Cremaster oder ein mit Borsten besetztes Afterstück.

Metrocaiiipa Linn.

1. Fasciaria L. B. III. p. 39. Falter in zwei Generationen im

April und Mai, dann im Juli auf Nadelholz 5 im Schreib- und Löscher-

Walde, nicht gemein.

Die Raupe lebt im Juni, dann im August und September auf Pinns

und verwandelt sich in einem leichten Gespinnste zwischen den Nadeln.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



55

Var. Prasinaria IL seltener als die Stammart.

2. Margasitaria L, B. III. p. 39. Falter im Mai und Juli in

den Löscherwaldungen.

Die Raupe lebt im Juni , dann im August und September auf

Quercus und Carpinus und verwandelt sich in einem leichten Gespinnste

an der Erde^ die zweite Generation überwintert in der Kaupenform und

im erwachsenen Zustande. Der Falter kam mir auch am 26. Septem-

ber vor am Karthäuser Bache, wo nur Pappeln und Weiden wachsen.

3. Iloiioraria V. B. IIL p. 40. Diesen seltenen Falter pochte

ich im Mai von Eichenbäumen auf der Kleidowka und bei der Brühl.

Die zweite Generation • im Juli und August.

Die Raupe lebt im Juni, dann August, September auf Quercus.

Eugoilia H.

4. Allliaria L, B. III. p. 41. Falter im August, September im

Schreib- und Karthäuser-Waide nicht häufig.

Die Raupe lebt vom Juni bis August auf Wald- und auch auf

Obstbäumen.

5. Erosaria V. Variet. von Quercinaria Hfn. B. IIL p. 42. Fal-

ter im August und September in Waldungen, nicht häufig.

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Quercus, Tilia etc. 5 Verwand-

lung in zusammengezogenen Blättern.

6. Angularia V. B. IIL p. 42. Falter, Ende Juli und August,

häufiger als die Vorhergehende.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Quercus, Tilia und verwandelt

sich an der Erde oder zwischen den Blättern in einem lichten Ge-

spinnste.

Crocallis Tr.

7. Elingliaria L. B. IIL p. 44. Falter im Juli und August in

Waldungen nicht selten.

Die Raupe fand Kupido im Mai auf Cratiegus und Rosa canina,

ich traf sie häufig an Eichenbüschen.

Odoiitopera St

8. Bulentaria L. Oeiitaria Eisp. B. III. p. 45. Falter, im Mai,

Juni, in Bergwäldern und am lladibcrge, selten. (Kpdo.)
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Die Raupe lebt im August, September auf Populus, Prunus, Li-

gustrum und anderen Stniucliern und Bäumen. Verwandhiüg im Moose.

Die Puppe überwintert.

Ilimera Dp.

9. Peniiaria L. B. III. p. 46. Falter, im September und Octo-

ber, verbreitet und häufig.

Die Raupe im Juni, Juli auf Eichen, Birken selbst auf Pflaumen-

bäumen, von welchen ich sie in Vielzahl durch Scliütteln der Aestc er-

hielt. Verwandlung in der Erde.

Pericallia Stph.

10. Syrillgaria L. B. III. p. 47. Falter in doppelter Gene-

ration, im Mai, dann im Juli, August
5

gehört zu den seltenen unseres

Gebietes* bei Kohautowitz.

Die Raupe lebt im Juni, dann im August, September auf Syringa

vulgaris und Ligustrum vulgare, ruht in doppelt eingeknickter Stellung

und verwandelt sich in einem netzartigen Gespinnste.

Seleilia H.

11. Illustraria H. B. III. p. 47. Falter in doppelter Generation,

im Mai und August, September im Schreibwalde , nicht häufig.

Die Raupe lebt im Juni und im August, September auf Eichen,

Birken, Erlen, nimmt auch Haseln und Weiden. Die Puppe überwintert.

12. Lllliaria V. B. III. p. 47. Falter in do]3pelter Generation,

im Mai und Juli im Schreibwalde, nicht häufig.

Die Raupe lebt auf Quercus, Prunus, Salix, Rosa canina im Juni

und August, September. Verwandlung in zusammengezogenen Blättern.

13. ISIllSiaria V. B. III. p. 47. Falter in doppelter Generation,

im Mai, dann im Juli' Schreibwald, Mönchsberg, Kleidowka, wo ich ihn

auch schon im April beobachtete ; nicht häufig.

Die Raupe lebt auf Weiden und Espen im Juni und August.

Epioiie Dp.

14. Adveiiaria Esp. B. III. p. 49. Falter im Mai und Juni im

Schreibwald, nicht selten.

Die Raupe nährt sich von Vaccinium Myrtillus im Juli und Au-

gust, verwandelt sich an oder in der Erde und überwintert in der Pup-

penform.
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15. ApiciariD V. B. III. p. 49. Falter von Ende Juli bis in den

October. In einem Weidengesträucbe beobachtete ich denselben im Sep-

tember nach der Abenddämmerung in Vielzahl, wo er entweder frei-

willig oder aufgescheut herumschwärmte 5 auch im Schebeteiner Walde

kam er mir schon am 3. Juli vor.

Die Raupe lebt auf Salix und AInus in zusammengezogenen Blät-

tern, welche bei der Verwandlung fester zusammengesponnen werden.

16. ParalSelciria V. B. III. p. 49. Falter, von Ende Juni bis

August in der Brühl, bei der Johannisquelie und im Sobiesehitzer Walde,

er muss aufgescheut werden; selten.

Die Raupe lebt, nach Wilde, im Mai und Juni auf Populus Tre-

mula, ßetula nicht aber auf Corylus Avellana. Verwandlung in zusam-

mengezogenen Blättern.

Diastietls H.

17. Artesiaria F. B. III. p. 50. Falter, im Juli in dem Sobie-

sehitzer Büchenwalde, nur einmal (Kupido).

Die Raupe lebt im Mai auf Salix und verwandelt sich zwischen

zusammengesponnenen Blättern.

Macarsa Ort.

18. l^otata L. B. III. p. 51. Falter, im Mai und Juli, August,

V(^rbreitet und häufig.

Die Raupe lebt auf Salix, Alnus, im Juni und August. Die Ver-

puppuiig erfolgt vor Eintritt des Winters im Moose oder in der Erde,

auch in Blättern.

19. Alteriiata V. B. III. p. 51. Falter im Mai und Juli, im Na-

dolwalde hinter dem oberen Schreibwalde, nicht häufig.

Die Raupe lebt im Juni und August, September, nach HSch. auf

niederen Pflanzen und nicht auf Pinns.

20. 8i^iiata H. B. III, p. 52. Falter, im Mai und Juli. Otto

erbeutete ihn am 20. Juni im Schreibwalde.

Die Raupe lebt im Juni und August, September auf Pinns sylve-

stris. Die Puppe überwintert in der Erde.

21. Liturata L. B. III. p. 52. Falter im Mai, dann Juli, Au-

gust, nicht selten.
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Die Raupe lebt im Juni und August, September auf Föhren und

Fichten. Verwandlung an der Erde zwischen Moos, in welchem mau sie

am Fusse dieser Stämme findet.

Aiigeroiia Dp.

22. Pruiiaria L. B. ///. p. 63. Falter im Juni, Juli in Laub-

wäldern, vorzüglich bei Czernowitz.

Die Raupe im August und September und nach der Ueberwinte-

rung bis in den Mai auf Prunus, Carpinus, Corylus; sie streckt in der

Ruhe den Vorderleib wie einen Ast steif in die Höhe. Verwandlung

zwischen zusammengezogenen Blättern.

Veiiilia Dp.

23. Macillata L. B. III, p. 53. Falter, im Mai, sehr verbreitet

und häufig.

Die Raupe lebt im August, September auf Stachys, Lamium,

Mentha. Verwandlung an der Erde zwischen Moos , überwintert in der

Puppenform.

Urapteryx Leach.

24. 8amblicata L. B. HI. p. 54. Falter, im Juni, Juli, nicht

häufig
5

bei Kohautowitz, auf dem rothen Berge, im Czernowitzer Wald.

Die Raupe lebt im Herbste und nach der Ueberwinterung auf

Sambucus, Tilia auch auf Prunus spinosa, verwandelt sich in einem an

einem Aestchen befestigten hängenden, mit dürren Blättern durchwebten,

lockeren Gespinnste.

Opisthograptks H.

25. Crat«egata L. B. III. p. 55. Falter, im Älai, Juni, nicht

häufig im Jundorfer und Kleidowkaer Walde.

Die Raupe lebt vom August bis in den Spätherbst auf Prunus-

Arten und anderen Sträuchern. Verwandlung zwischen den Blättern. Die

Puppe überwintert.

Plagodis H.

26. Dolobraria L. B. III. p. 55. Falter, im Mai und Juli, Au-

gust im Schreibwalde.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



59

Die Raupe, welche ich häufig von Eichen pochte, lebt auch auf

Linden im Juni und August, September, verwandelt sich an der Erde

zwischen zusammengesponnenen Blättern oder in anderen Abfällen.

Iliberilia Ltr.

Die Weiber flügellos oder kurz geflügelt, sie überwintern mit

Ausnahme der Leocopharia.

27. Rlipieaprarla V. B. III. p. 59. Falter umschwärmt im März,

April, in der Abenddämmerung die Gesträuche am rothen und gelben

Berge, ruht am Tage aber an Baumstämmen oder in deren Höhlungen.

Die Raupe lebt auf Prunus u. A., im Mai, Juni, verwandelt sich

in einem Erdtönnchen zur Puppe, in welcher Form sie überwintert.

28. Defoliaria L. B. III. p. 60. Falter, im October und Novem-

ber, verbreitet.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Prunus, Pyrus, Quercus etc.;

Verwandlung in einer leicht ausgesponnenen Erdhöhle. Im August und

September lässt sich die Puppe am Fusse der Eichenstämme nicht sel-

ten exhumiren.

29. Aurailtiaria Esp. B. III. p. 60. Falter, im October und

November, im Schreibwalde, bei der Kleidowka, bei Sobieschitz etc., er

muss aufgescheut werden.

Die Raupe lebt auf Sorbus, Quercus, Betula und Prunus. Ver-

wandlung in der Erde.

30. ProgeillBtiaria H. B. III. p. 60. Falter, im October und

November' ich beobachtete ihn im Manne, Anfang April in den Husso-

witzer Weingärten, wo er sich nicht selten an den Obstbaumstämmen

nahe an der Erde aufhielt- eben so im Schreibwalde.

Die Raupe lebt auf Quercus, Betula, wie nach dem Vorgesagten

zu öchliessen, auch auf Obstbäumen. Verwandlung in ausgesponnenen

Erdhöhlen.

31. Leucoph«'earia V. B. III. p. 60. Falter, im März und April

auf Eichenstämmen.

Die Raupe lebt auf Quercus, verwandelt sich in der Erde und

überwintert als Puppe.

32. Bajaria V. B. III. p. 60. Falter, im October und November,

in Waldungen und Obstgärten.
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Die Raupe, im Juni erwachsen, lebt auf Prunus; sie uiuss sich

auch auf Eichen aufhalten, an deren Fusse ich die Puppe im Juli in

Vielzahl exhumirte ; in der Nähe befanden sich keine Prunus-Arten.

Scoria Steph.

33. Dealbata L. B. III. p. 61. Falter, im Juni, Juli auf der

Schebeteiner sumpfigen Wiese, selten (Otto).

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Sarothamnus, Hypericum etc.

Verwandlung in einem gelblichen Gespinnste.

Aspilates Tr.

34. Gilvaria V. B. III. p. 94. Falter, im Juli, August, auf trocke-

nen Bergabhängen und Waldwiesen, verbreitet und häufig. Das Weib

ist seltener zu treffen.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf Achillea, Sarothamnus und

verwandelt sich in der Erde in einem lockeren Gespinnste. Ich fand sie

am 22. Juni auf Thymus Serpyllum und erzog sie damit; ihr Rücken

trug keine rautenförmigen Flecke, sondern sie war hellochergelb , und

ungeachtet sie dem weiblichen Geschlechte angehörte, doch schlank; bei

einer Beunruhigung rollt sie sich spiralförmig. Am 23. Juli ging sie an

die Erde, wo sie in einem geräumigen schütteren Gespinnste, mit angezo-

genen Blätterfragmenten sich verpuppte und in 14 Tagen den weibli-

chen Falter lieferte.

Die bis jetzt noch unbeschriebene Puppe ist schwarz mit gelben

Ringeinschnitten: Cremaster mit einen Stiel, worauf zwei Härchen ste-

hen. In Bewegungen sehr lebhaft.

Abraxas Lch.

35. Gs'OSSlllariata L. B. III. p. 64. Falter, im Juli, August

zwischen Gebüschen und in Gärten, zuweilen selten.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Ribes, Corylus , auch fand ich

sie auf Crataegus Oxyacantha; verwandelt sich in einem leichten Ge-

spinnste zwischen den Blättern.

36. Uliliata F. B. III. p. 64. Falter, im Mai, Juni im Schreibwalde,

selten.

Die Raupe in August und September lebt angeblich nur auf Ul-

muH. Diese Angabe wird von Carl Plötz dahin berichtigt, dass er die
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Raupen in Vielzahl nur mit Prunus Padus erzogen hat und vorgelegte

Ulmenblätter unberührt blieben, in Folge dessen jene verhungerten.

37. Margisiata L. B. III. p. 64. Falter in zwei Generationen,

im Mai, dann Juli, August, verbreitet und sehr häufig zwischen Gebü-

schen in Waldungen.

Die Raupe im Juni und August, September an Corylus, Carpinus^

verwandelt sich in der Erde.

ScodioBia B.

38. Belgiaria Bkh. Favilacearia H. B. HI. p. 65. Falter, im

Juni in den Wäldern von Kiritein, nur einmal (Kpdo.).

Die Raupe lebt im Herbst auf Calluna, Globularia und überwintert,

Verwandlung im März, im leichten Gewebe unter Moos.

39. ColSSpersaria F. B. III. p. 65. Den Falter entdeckte ich

am 16. Juni auf der Lehne nächst der Kleidowka, nur in einem Exem-

plare.

Die Raupe lebt an Salvia pratensis.

Nisiiieria Boisd.

40. Pulveraria L. B. III. p. 68. Falter in doppelter Generation,

im April, Mai, dann im Juli, August im Schreibwalde, am Hadiberge,

selten.

Die Raupe lebt auf Salix Caprea. Die Puppe überwintert.

41. Capreolaria V. B. III, p. 68. Falter, im Juli, August, nur

einmal in der Nähe des Sobieschitzer Fichtenwaldes.

Die Raupe lebt im Mai auf Pinns Abies und Picea in den Na-

deln. Verwandlung in einem lichten Gespinnste zwischen den Nadel-

blättern.

ßabta Steph.

42. Taillinaria V. B. III. p. 69. Falter im Juni in feuchten

Waldthälern bei Lösch, auch in den Augegeuden, ziemlich selten (Kpdo.).

Die Raupe lebt auf Quercus. Die Puppe überwintert.

43. Teinerata H B. III. p. 69. Falter, im Mai, selten. Kupido

führte ihn auch an und nennt denselben Fundort wie bei Taminaria.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



()2

Die Raupe lebt im Juli auf Betula und Salix, nimmt auch Kir-

scbenblätter zu sich. Nach Freyer vorzüglich an Prunus spinosa. Die

Verpuppung an der Erde, im mit Erdkörnern vermischten Gespinnste.

Die Puppe überwintert.

Terjuioiiiirta L.

44. Cararia Bhk. B. III. p. 70. Falter, im Juli in einem Bu-

chenwalde bei Autiecliau nächst der Jägerswohnung. (Kpdo.)

Fidonia Tr.

45. Pllllliaria H. B. III. p. 86. Falter, im Juli, August, überall

häufig, besonders auf einer Schreibwälder Wiese und am Obfaner Berge.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Lotus.

46. Pigiiaria L. B. III. p. 90. Falter, im Mai in Föhrenwaldun-

gen gemein.

Die Raupe lebt im Juli und August an Pinus sylvestris; bei einer

sanften Erschütterung der Aeste lässt sich dieselbe an einem Faden herab.

Verwandlung an der Erde im Moose, wo sich die Puppe im Spät-

herbste bis zum Frühjahre sehr häufig einsammeln lässt.

47. Atomaria L. ß. III. p. 91. Falter in zwei Generationen,

im Mai, dann Juli, September an trockenen Waldplätzen und anderen

Stellen, überall gemein.

Die Raupe zog ich nicht selten auf Rumex Acetosella und Hype-

ricum perforatum ' sie lebt auch auf Centaurea, Artemisia etc. etc. Ver-

wandlung in der Erde.

48. Clathrata L. B. III. p. 90. Falter, im Mai und Juli, Au-

gust, gemein auf Wiesen.

Die Raupe lebt im Juni und August, September, auf Trifolium und

Lotus auf Wiesen; verwandelt sich entweder frei an der Erde oder in

einem lichten mit Erdkörnern vermischten Gewebe.

49. Glareata V. B. III. p. 90. Falter, im April, Mai und Juli,

an trockenen Abhängen sehr häufig.

Die Raupe lebt auf Lathyrus pratensis. Das Ei ist länglich, rund,

schnecweiss und gerippt,

50. CaS'boiiai'ia L. B. III. p. 36. Falter, im Juli in Häusern

an dt^n Wänden häufig.
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Die Raupe lebt nach Tr. auf dem Kiioteiiraoosc , Wandflechten

und im faulen Holze.

51. Roran'a E. 8partiai'ia H. B. III. p. 89. Falter, Mitte Mai

und Juni. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im August, September auf Sarothamnus, verwan-

delt sich in der Erde und überwintert in der Puppenform.

52. Wawaria H. B. HI. p. 88. Falter, im Juli an Baumstäm-

men, nicht selten.

Die Raupe lebt im August, September und nach der Ueberwin-

terung im Mai, auf Ribes und verwandelt sich in der Erde.

53. ßruaiiiearia Thb. Pinelaria H. B. III. p. 89. Falter, im

Juni und Juli im Schreibwalde, sehr häufig.

Die Raupe lebt im August
,
September an Vaccinium Myrtillus

und verwandelt sich in der Erde.

54. Areiiacearsa H. B. III. p. 86. Falter, im Mai, Juni; ich

erbeutete ihn auch im September in der Abenddämmerung schwärmend

bei Kussewitz und nächst der Kleidowka.

Die Raupe lebt auf Coronilla varia.

55. ^luiiiiarla II. b. B. III. p. 87. Falter, im. Mai, Juni, er kam

mir in der Kleidowkaer Lehne schon am 16. Apiil vor, und Kupido

erhielt ihn im Juni am gelben Berge.

Die Raupe lebt im Juni bis August auf Trifolium, am Tage an

der Erde verborgen. Verwandlung in der Erde, Puppe überwintert.

Cabea-a Tr.

56. Psisaria L. B. III. p. 84. Falter, vom Mai bis Juli, überall

sehr häufig, vorzüglich im Czernowitzer Erlenwäldchen.

Die Raupe lebt auf Alnus, Betula etc. vom Juli bis September.

Kupido fajid sie schon am 15. Mai erwachsen auf jungen Erlenbüschen.

Verwandlung in der p]rde.

57. Exagltlu'EIBasia H. B. III. p. 85. Falter, vom Mai bis Au-

gust, mehr in Bergwäldern.

Die Raupe lebt vom Juli bis September auf Betula, Corylus etc.

C^SBophos Tr.

58. B>illicidaria H. B. III. p. 73. Falter, im Juli
;
Kupido fing

ihn in Holilwegen im Gesträuch, in Schiuiitzer Weinbojgen und am

rothen Berge auch im August, selten.
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Die Raupe lebt an Taraxacum u. A, , überwintert unverwandelt

bis Mai, ist an der Erde beim Tage verborgen. Verpuppung in einem

mit Erde vermengten Gewebe.

59. Furvata H. B. III. p. 73. Falter im Juni, Juli ira Sehreib-

walde, dann am gelben Berge, wo ich ihn nach eingetretener Abend-

dämmerung in der Nähe der Schlehengesträuche beobachtete.

Die Eaujoe lebt nach Tr. auf niederen Pflanzen. Alex. Schenk

aus Nassau fand sie Nachts auf Schlehen, von welchen sie sich bei der

Annäherung eines Lichtes an einem Spinnfaden schnell hinabliessen.

Krziz rechte die Raupe im Frühjahre und zog sie mit gutem Erfolge

auf Lonicera Xilosteum
5

bei Tage ruhte sie frei im Kasten in ge-

streckter Stellung.

60. Dumetata Tr. B. III. p. 74, Diesen seltenen Falter fing

Kupido nur einmal zu Anfang August im Schreibwalde.

61. Pullata H. B. III. p. 74. Falter, im Juni, Juli hinter der

Brühl, nur einmal (Otto).

Die Raupe hat A. Rössler mit Salat gefüttert.

Boariilia Tr.

62. 8ociaria H. B. III. p. 78. Falter, nach HSch. im Septem-

ber; nach Tr. erfolgte die Entwicklung am 29. Juli und nach Wilde

im August und September.

Die Nahrungspflanze ist nach dem letzten Autor Sarothamnus und

Hippophae, nach Frey er nur die erstgenannte Pflanze. Ich habe diese überall

sehr seltene Art in der Raupe in dem Schreibwälder Weiugebirg, nicht

aber wie Wilde angibt, im Mai und Juni, sondern am 15. April schon

im erwachsenen Zustande auf Artemisia Absinthium gefunden Sie zeich-

nete sich durch eine besondere Esslust aus , indem sie ungewöhnlich

grosse Quantitäten dieser Pflanze zu sich nahm, worauf sie dann mit

hochaufgerichtetem Körper in strammer Haltung ihre Siesta hielt. Am
24. April verliess sie die Pflanze und bereitete sich in einem Fenster-

wiiikel unter einem weiten durchsichtigen Gespinnste ihr Puppenbett,

dem sie am 19. Mai, als ein tadelloses Weib entstieg. Nach dem Vor-

ausgeschickten scheint diese Art in der Raupenform zu überwintern und

in doppelter Generation zu leben.
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Die Raupe ist 2 Zoll lang, lichtbraun marraorirt, der Rücken führt

mehrere Paare von Spitzen , welche auf der Afterklappe horizontal

liegen.

Die Puppe ist kolbig , die Flügelscheiben lassen '4 Ringe frei;

Cremaster mit einer stumpfen Spitze, auf welcher zwei beisammenstehende

in ihren Enden leierförmig gebogene Haare stehen, die überdies zahl-

reich von niederen Härchen umgeben ist.

63. Obsciirata F. B. HL p. 74. Falter, Ende Juli und Anfang

August in sandigen Hohlwegen mit Strauchwerk, welches ihm zum Ver-

stecke dient; im Schimitzer Weingebirge, nicht selten.

Die Raupe lebt im April, Mal auf Rubus caesius und Artemisia cam-

pestris; nach A. Rössler lässt sie sich in der Gefangenschaft auch mit

Lactuca grossziehen; überwintert unter ihrer Futterpflanze. Die Ver-

wandlung wird an der Erde in einem leichten Gewebe vollzogen.

64. Ahietaria V. B. III. p. 79. Falter, Ende Juni und im Juli

auf dem Hadiberge.

Die Raupe lebt auf Pinus Abies , nach der Ueberwinterung im

April, Mai. In der ersten Jugend benagt sie die Knospen, später nimmt

sie sowohl vorjährige als neue Blätter. Verwandlung in der Erde in

einem leichten Gespinnste.

65. Cilictaria V. B. III. p. 80. Falter, von April bis Juli auf

Baumstämmen, verbreitet und häufig.

Die Raupe zog ich häufig auf Hypericum perforatum, von wel-

cher Pflanze ich sie abgemäht habe. Verwandlung in der Erde.

Der guten Raupenbeschreibung Wildes habe ich noch beizufügen,

dass die Afterklappe mit einer kurzen Spitze versehen ist.

66. CollSOrtaria H. B. III. p. 80. Falter, in doppelter Gene-

ration, im April , Mai und Juli im Schreib- und Sobieschitzer Walde.

Die Raupe lebt im Mai und August auf Populus, Quercus, Pru-

nus, Salix; verwandelt sich an oder seicht unter der Erde in einem

leichten Gespinnste.

67. 8eleiiata V. B. III. p. SO. Falter, im Juli, in der Nähe der

Brühl (Otto).

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Artemisia u. A. Verwandlung

in der Erde in einem Gespinnste.

68. Roboraria V. B.III.p.St. Falter, im Juni; im Schreibwalde,

nicht häufig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Die Raupo, aus welcher sicli der Falter im folgenden Monate ent-

wickelt, traf ich auf Eichengebüschen ; nach Dr. Speyer lebt sie auch

auf Buchen • überwintert und verwandelt sich in der Erde,

69. Rhoillboidai'ia V. B. III. p. 80. Falter, im Juli bei Sobie-

schitz und Julienfeld. (Kpdo.)

Die Kaupe überwintert, im April und Mai auf Prunus. Verwand-

lung in der Erde.

70. Vidliaria V. B. III. p. 80. Falter, im Juli am Waldrande

oberhalb der Brühl, selten (Otto).

Die Kaupe lebt im Mai, Juni auf Artemisia u. A. Verwandlung

in der Erde in einem Gespinnste.

71. Repaildai'ia L. B. III. p. 81. Falter aus überwinterten

Puppen im Mai, Juni, dann im August, September; er sitzt gern auf

Baumstämmen; ziemlich häufig.

Die Raupe lebt im September und nach der Ueberwinterung im

Mai, Juni auf Salix, Carpiiuis. Verwandlung in der Erde.

72. Licheiiaria L. B. III. p. 82. Falter, im Juli, August im

Weingebirge in der Nähe der Teufelsschlucht (Otto).

Die Raupe lebt im Mai, Juni an Baumstämmen, auf Jungerman-

nia, Parmelia u. A. Verwandelt sich in einem mit Pflanzentheilchen ver-

mischten Gespinnste an ihrer Futterpflanze.

73. Creptiseulata V. B. III. p. 82. Falter, im April, dann im

Juli und August, an Baumstämmen, besonders an den Erlen bei Czer-

nowitz, häufig.

Die Raupe lebt im Juni und im August, September, auf Alnus,

Quercus, Rubus. Verwandlung in der Erde in einem weichen Gespinnste.

74. CollSOliata H. B. III. p. 82. Falter, im April und Mai.

Die Raupe lebt auf Betula, Tilia und verwandelt sich in der Erde.

Die Puppe überwintert.

75. Pillietlllata V. B. III. p. 83. Falter im Mai, häufig an Er-

lenstämmen bei Czernowitz, auch in Birkenwäldern.

Die Eier entwickeln sich in 3 Wochen. Die Raupe lebt im Juli

auf Alnus, Betula; verwandelt sich in der Erde. Die Puppe über-

wintert.

7 6, l^xtei'Nata H. B. III. p. 83. Falter, im Mai, Juni im Schreib-

WMlde, selten.
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Die Raupe lebt im August, September auf der Haselstaude , wo

sie sich gewöhnlich auf der Unterseite des Blattes aufhält. Die Puppe

liegt in einem Gewebe in der Erde und überwintert.

77. Adustata H. B. III. p. 83. Falter, Ende April bis Juli , am

gelben Berg, in den Auen häufig.

Die -Raupe lebt an sonnigen Hecken von Evonymus und verwan-

delt sich in einem leicht zusammengesponnenen Blatte. Die Puppe über-

wintert.

Tephr«Biia H.

78. Cilieraria V. B. III, p. 93. Falter, im Juli und August, an

den äusseren Wänden der Dorf- und Vorstadthäuser; häufig beobach-

tete ich ihn schwärmend während der Dämmerung an dem bemoosten

Dache einer Ziegelei nächst dem Friedhofe,

Die Raupe lebt Ende Juni und Juli an Baumflechten, oder an

bemoosten Bretterwänden, Zäunen und Dächern.

Amphidasys Tr.

79. Zoiiaria V. B. III. p. 100. Falter, im April und wenn warm,

auch im März ; auf der VValdwiese nächst dem Schreibwälder Jäger-

hause und in der Sebrowitzer Au. Kupido bezeichnete ilin als eine

grosse Seltenheit.

Im Gegensatze zu dieser Angabe beobachtete ich die Raupe zur

Zeit der ersten Heuernte an der letztgenannten Localität zu Hunderten,

nachdem das Heu entfernt worden, ganz frei auf ihrer Futterpflanze

liegend. Wird sie beunruhigt, so lässt sie sich fallen und legt den Kopf

zu den Afterfüssen der Art, dass sie einen ovalen Ring bildet. Am häu-

figsten sass sie auf Salvia pratensis und Achillea Millefolium, mit wel-

cher sie ohne Schwierigkeit erzogen werden kann. Die Verwandlung

erfolgt in der Erde und überwintert in der Puppenform.

So vortrefflich diese Lebensperiode verlief, eben so entschieden

misslich war das Finale, da aus einem Vorrathe von ungefähr hundert

Puppen kaum ein Dutzend Falter hervorging; die übrigen Puppen ver-

darben, indem sie mehlig geworden. Dieselbe CalaniitMt wiederliulte sich

auch im folgenden Jahre, was für die angegebene Seltenheit dieser Art

im Falter/ustande zu sprechen seht-int.
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80. PoiUOIIiiria H. ß. III. p. 100. Falfer, im April, Mai an

Baumstämmen. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Quercus, Corylus und Obst-

bäumen.

81. Ilispidaria V. B. HI. p. 101. Falter, im Mai; er kroch in

der Gefangenschaft, obgleich kalt unterbracht, schon im Jänner aus.

Ich zog ihn aus von Eichen gopochten Raupen, so wie aus den im Herbste

am Fusse der Eichen exhumivten Puppen; selten.

82. Pilosaria F. B. III. p. 101. Falter, im März und April;

exhumirte Puppen lieferten denselben schon Mitte Februar; nicht selten.

Die Raupe lebt auf Quercus, Prunus spinosa, auch auf Obstbäu-

men im Juni, Juli.

83. Hirtai'ia L. B. III. p. 102. Falter, im März, April an Stäm-

men, häufig und verbreitet in Wäldern und Obstgärten.

Die Raupe lebt vom Juni bis September auf Obstbäumen, Ulmen

u, A., verpuppt sich in der Erde.

84. Prodroiuaria V. B. III. p. 102. Falter , im März
,

April

an Baumstämmen im Schreibwalde, sehr selten.

Die Raupe lebt vom Juni bis August auf Quercus, Betula, Tilia

u. A. Verpuppung in der Erde.

85. Betafaria L. B. III. p. 102. Falter, im Mai und Juli in

Waldungen nicht selten.

Die Raupe lebt vom Juli bis October auf Tilia, Betula u. A. Ver-

puppung in der Erde. Die Puppe überwintert.

Pseudoterpiia H.

86. Cytisaria V. B. III. p. 11. Falter, im Juni, Juli an lichten

Waldplätzen, häufig.

Die Raupe lebt im Mai auf Sarothamnus scop.
,
Cytisus nigricans;

ich zog sie auf Genista tinctoria.

Geometra L.

87. Papiiionaria L. B. III. p. 8. Falter, Mitte Juli und Anfang

August, muss aus dem Gebüsch aufgescheucht werden ; im Czernowitzer

Walde und im Löscher Thale, selten.

Die Raupe lebt auf Alnus, Betula im Juni. Verwandlung in einem

durchsichtigen weissen Gespinnste.
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88. Weriiaria V. B. III. ii. Falter, im Juni, Juli am Ha-

diberge. (Kpdo.)

Die Eaupe lebt im Juli, August auf Cleniatis Vitalba und ver-

wandelt sich zwischen Blättern in einem leichten weissen Gespinnste.

Die Puppe überwintert.

89. Bajulai'iel V. B. III. p. 9. Falter, im Juni oder Juli, bei

Karthaus, auf dem Hadiberge, im Schreibwalde, selten.

Die Raupe lebt im Mai auf Quercus. Ich habe sie in unserem

Gebiete auf dieser Pflanze noch nicht erlangt, dagegen habe ich ihr

noch unbekanntes Vorkommen auf Prunus domestica zu verzeichnen,

von welchem Baum während der Blüthenzeit ich sie gepocht und mit

dessen Blättern auferzogen habe. Die Anhängsel, womit sich die Raupe

überkleidet, hat sie meistens den Staubfäden entlehnt. Die Verwand-

lung erfolgte in einem zusammengezogenen Blatte.

90. 8mai'a^dai*ia F. B. III. p. 9. Den Falter traf ich mehr-

mal im Mai am gelben Berge, dann beim Schebeteiner Walde und in

den Schreibwälder Obstgärten. An diesem Orte fand ich die Raupe,

als deren Nahrungspflanze Achillea Millefolium angegeben ist, auf Ar-

temisia Absinthium , mit deren Blättertheilchen sie umhüllt war. Nach

drei Tagen (am 27. Juli) fand darin die Verpuppung statt und in 10

Tagen, d.i. am 6. August, erhielt ich den Falter, welcher offenbar aus

der zweiten Generation entsprossen ist. In demselben Monate beobach-

tete ich den Falter auch im Freien, und die weitere Zucht bestätigte hin-

sichtlich der doppelten Reproduction meine Vcrmuthung.

Die Eier sind gelblich
,

glatt
,

länglich , die Stelle, die aufliegt,

flacht sich ab, vor der Verwandlung schimmert ein Grau durch. Nach

acht Tagen verlässt die Raupe ihre Eierschale und ihr erstes Geschäft

besteht darin , aus ihrer nächsten Umgebung Theilchen abzubrechen

und mit denselben ihren Rücken zu bedecken. So haben mehrere In-

dividuen das ihnen zur Hand liegende Korkholz benützt und demsel-

ben Theile entnommen, womit sie sammt der Eierschale ihren Rücken

beluden. Sie wurden auf Achillea übersetzt, auf welcher sie erfreuliche

Fortschritte machten und ihre Häutungen an der unterseitigen l>latt-

rippe oder nahe an den Endtrieben vollzogen. Durch die monströsen

Rückenumhüllungen sind sie verhindert, auf der Pflanze grosso Excurse

zu machen, welche sie auch bei ihrem ruhigen, melaucholisclien Tem-

peramente gar nicht anstreben, und wenn sie einen Gang vcrsuclicn, so
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liandelt es sich in der Regel nur um die l^efriedigung ihrer Lehens-

bedürfnisse. Nach jeder Häutung wurden zu den alten Rückenladun-

gen neue hinzugefügt, welche gewöhnlich in den Blütlicnfragmenten

der Achillea bestanden. Jene Raupen, welche zu der ersten Anlage

Eierschalen verwendeten, führten diese bis zur Verpuppung.

Das Raupenleben dauerte einen ISIonat ; am 10. Juli hatte, sicli die

erste Raupe zur Verpuj)pung anges^joiinen , und zwar in iljrer alten

Ueberkleidung, in welcher sie wie in einer Hängematte ihre Otägige Ruhe

zubraclite und bereits am 19. Juli als Falter sich entwickelte.

Die Raupenbeschreibung "Wildes finde ich nicht recht passend.

Der Kopf ist leicht gestreift, die Dorsallinie ist nicht scliwarz, sondern

nur dunkler, als die bräuidich-grünlichgraue Körperfarbe. Die Ringe

führen lichte gelbliche Fleischzapfen, in welchen 2 — 3 Haare stehen;

von zwei schwarzen Wärzchen habe ich nichts entdecken können. Ausser-

dem ist die Haut filzig und runzlig.

Die Puppe ist im Abdominale schmutzig braungelb mit bräunli-

chen Atomen , einem dunkleren Rückenstreifen und solchen Tracheen.

Die Flügelscheiden sind dunkelbraun gerippt und das Feld innerhalb

der Fühler ebenso gefärbt. Der Kopf hat drei sanfte Wölbungen und

rückwärts neben den Fühleni je eine bräunliche Erhöhung. Die Flügel-

scheiden lassen 5 Ringe frei, das eine Fusspaar tritt etw^as vor, auf dem

platten Cremasterstiele stehen zwei nach Auswärts gekrümmte Härchen

und absteigend unter denselben auf jeder Seite je zwei nach Einwärts

geringte Haare.

Die Falterzucht gehörte ebenfalls der zweiten Generation an.

91. Piltataria L. B, HL p. 11. Falter, im Mai, Juni häufig in

allen Waldungen.

Die Raupe lebt im Juli
,
August auf Vacciniura Myrtillus

,
Carpi-

nus Betulus, verwandelt sich unter wenigen Gespinnstfäden an einem

Blatte. Die Puppe überwintert.

92. Aerilgiliaria V. B. III. p. 11. Falter, Ende Mai und im

Juni in Waldungen, nicht selten.

Die Raupe lebt im August, September auf Betula, Quercus u. A.,

verwandelt sich in einem dünnen Gespinnste und überwintert in der

Puppenform.
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l^emoria H.

93. Viridatfl H. B. ItL p. 10> Falter, im Juni auf der Lehne

nächst der Kleidowka, auf dem Parfusser Berge, im Löscher Walde,

selten.

Die Raupe lebt im Juli und August auf Crataegus und Corylus.

Die Verwandlung in einem leichten Gewebe zwischen Blättern.

94. Aestivata H. B. III. p. 10. Falter, im Juni und Juli an son-

nigen Abhängen, nicht selten.

Die Raupe lebt auf Quercus, Corylus u. A. im Mai, verwandelt

sich in einem netzartigen Gesj^innste.

J halera H.

95. Thyiularia L. Ilispleuraria H. B. III. p. 10. Falter, im

Juli, August, verbreitet und nicht selten.

Die Raupe lebt im Mai, Juni, auf Achillea, Hypericum, Thymus,

verwandelt sich in einem netzartigen Gespinnste. Ich traf einmal die

Puppe, aus welcher sich der Falter am 26. Juli entwickelte, in einem

Grasbüschcheu, dann fand ich die Raupen auf Genista tinctoria, womit

ich sie auch erzogen habe.

Tiinandra Dp.

96. Amataria L. B. III. p. 13. Falter in zwei Generationen, im

Mai und Juli, verbreitet und nicht selten auf Waldwiesen.

Die Raupe lebt im Juni und August, September auf Polygonum,

Rumex u. A. ; verwandelt sich zwischen leicht zusammengesponnenen

Blättern. Die Puppe aus der zweiten Nachkommenschaft überwintert.

Pelloilia Dp.

97. Vibicaria L. B. III. p. 13. Falter in doppelter Generation

im Mai und Juli an Bergabhängen, nicht selten.

Die Raupe lebt im Juni und August auf Sarothamnus und Tana-

cetum; ich fand und zog sie auf Genista tinctoria, woraus sich der

Falter im Juli entwickelte.

Zoliosiiia Led.

98. Peilfllllaria L. B. HL p. 31. Falter, im April, IVIai, djinn

Juli, August im Schreibwalde, häufig.
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Die llaupe lebt im Juni, dann im August, Sei)tember auf Qucr-

cus, Alnus. Verwandlung unter einer leichten Gespinnstdecke. Ich er-

langte die Raupe mit Pünctaria von Eichenbüschen.

99. Omicroitaria V. B. III. p. 31. Falter, im April, Mai, dann

im Juli in Auen und Bergwäldern aucli im Obfaner Thale, selten.

Die Raupe lebt im Juni, August und September auf Acer, Betula,

frisst nicht die Blätter von der Seite, sondern schält sie ab.

100. Poraria />. B. III. p. 31. Falter, zu gleicher Zeit mit der

Vorgehenden im Schreibwalde. (Kpdo.)

Die Raupe lebt auf Acer und Betula. Kupido fand sie an Eichen

im Juli. Der Falter entwickelte sich nach 4 Woclien.

101. Pulictaria L. B. III. p. 30. Falter, im Juni, dann im Au-

gust im Schreibwalde, häufig.

Die Raupe lebt im Juli und Sej^tember auf Quercus. Aus der

zweiten Generation überwintert die Puppe.

102. Trililiearia Borkh. B. HI. p. 30. Falter in doppelter Ge-

neration, im Mai^ dann im August, nicht selten.

Die Raupe lebt auf Quercus, Fagus, Vaccinium.

Pyralge HSch.

103. Commutata Tr. B. III. p. 22. Falter, im Juni, Juli, nur

einmal in der Schlucht bei der Brühl. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Herbste und nach der Ueberwiuterung im Mai

auf Vaccinium Myrtillus.

Arrhostis H.

104. Immorata L. B. III. p. 25. Falter, im Mai und Juli,

häufig.

Die Raupe fand Freyer auf Calluna. Im Mai ist sie erwachsen.

Verwandlung im leichten Gespinnste. Ich sah den Falter am 24. Juli

auf der Zazowitzer Lehne, wo keine Calluna wächst.

105. Rllbricata V. B. III. p. 22. Falter, auf trockenen Berg-

gründen, am Spielberg. Nach Kupido auf feuchten Wiesen bei Czerno-

witz, nicht selten.

Die Raupe nährt sich im Juli von Thymus und verwandelt sich

an der Erde in einem leichten Gespinnste.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



73

lOG. IltllllUtata L. B. III. p. 24. Falter, im Juli im Schreib-

walde und am Spielberge, häufig.

Die Raupe lebt im April , Mai auf Sedum und verwandelt sich

an der Nahrungspflanze zwischen einigen Fäden.

107. Remiltata H. B. III. p. 22. Falter, Ende Juni auf trocke-

nen Berghöhen, überall häufig.

Die Raupe lebt nach der Ueberwinterung auf Taraxacum u. A., ver-

wandelt sich an der Erde in einem mit Erdkörnern vermischten Ge-

webe.

108. 8ylvestrata Bkh. B. III. p. 23. Falter, Ende Juni und

im Juli bei Kohautowitz.

Die Raupe lebt nach der Ueberwinterung im April, Mai auf Plan-

tago, Achillea u. A., verwandelt sich an den Blättern der Nahrungs-

pflanze oder an der Erde zwischen wenigen Gespinnstfäden.

109. 8trigata H. B. III. p. 26. Falter im Mai und Juni in einem

Waldschlage bei Karthaus, nicht häufig.

Die Raupe lebt im Juli, August auf Betula.

110. Uinbellata H. Compararia F. R. B. III. p. 26. Falter.

Ende Juni und Juli gleichzeitig mit Pusaria und Exanthemaria, jedoch

viel seltener als diese, in Gebirgsgegenden. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im August und September, und nach der Ueber-

Avinterung bis in den Mai auf Vicia, Polygonum etc. und verwandelt

sich in einem lockeren Gespinnste.

111. Pallldata L. Oriiata Scop. B. III. p. 25. Falter, vom Mai

bis September, in zwei Generationen, auf Wiesen und Bergabhängen,

verbreitet und häufig.

Die Raupe lebt im Juni und im September auf Thymus, verwan-

delt sich an der Erde zwischen zusammengesponnenen Blättern.

Die Eier sind licht smaragdgrün, länglich-rund, feingerippt, der

eine Pol abgeflacht, dann werden sie blass und ziehen ins Bräunlich-

weisse, welches in ein Lichtbraun übergeht. In 11 Tagen verlassen die

Raupen ihre Eierschale.

112. Exeiiiptaria HV. Prataria B. Strigilata H. B. III. p.

26. Falter, im Juni, Juli.

Die Raupe lebt auf Plantago, Stachys u. A., verwandelt sich in

einem leichten Gespinnste an der Erde.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



74

113. Deeorata //. B. III. p. 25. Falter, im Mai und Juli, sel-

tener als Vorgehende, auf der Kartliäuser Waldwiese, bei Obfan, am rotlieii

lierge und nicht selten am Spielberge im Grase, woraus er sich auf-

scheuchen lässt. Kupido führt ihn im Paradeiswalde als gemein an.

Acidalia Tr.

114. Rufata H. B. III. p. 19. Falter im Juni, Juli an trockenen

Abhängen, auch in Schlägen, sehr häufig am gelben Berge.

115. illoililiata V. B. III. p. 20. Falter, Ende Juni und im Juli

im Schreibwalde um Eichenbüsche, bei Zazowitz und selbst auf der west-

lichen Seite des Spielberges. Nachdem das Gewand der letzten Locali-

tät selbst nach ihrer Cultivirung noch immer kein Strauchwerk besitzt,

so dürfte die Nahrungspflanze eine niedere sein
;
dessenungeachtet habe

ich unter den vielen niederen Pflanzen, welche ich den aus Feiern ent-

wickelten Räupchen vorgelegt liabe, das rechte Futter nicht getroffen

und Angesichts dieser vielen Nahrungsstoffe starben sie des Hunger-

todes.

Die Eier sind röthlich-gelb
,
länglich-rund, griesig und mit Grüb-

chen besäet. Nach 7 Tagen brechen die Raupen durch, ihr Kopf ist

schwarz, der Leib braun und weisslich liniert.

116. HusiicSkiiX H. B. III. p. 21. Den Falter erhielt ich nur zwei-

mal, und zwar das erstemal am 17. Juli am Spielberge, und das an-

dere Mal an einem Feldraine des Kuhberges.

Das Ei ist fleischfarben, oval, gerippt, der eine Pol etwas um-

fangreicher.

117. Alireolata V. B. III. p. 27. Falter, in Wäldern auf lich-

ten Grasplätzen gewöhnlich in grosser Gesellschaft im Juli und August.

Die Raupe lebt auf Vicia.

Ftychopoda St.

118. Perochreata FR. B. III. p. 19. Falter, im Juni, Juli auf

der Schebeteiner AValdwiese, ziemlich häufig.

Die Raupe im Mai an Festuca u. A. Verwandlung an der Erde

ohne Gespinnst.

119. Pallidata V. B. III. p. 19. Falter, im Juni, Juli auf Wald-

wiesen, nicht selten am rothen Berge und im Schreibwalde.

Die Eier sind länglich-rund, glatt und grün.
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120. 8tratlliliata Tr. B. III. p. 16. Falter, im Juni, Juli au

sonnigen Abhängen, im Schreibwalde, selten.

Die Raupe lebt im Herbste und nach der Ueberwinterung im April,

j\Iai auf Chenopodium, Thymus u. A. Verwandlung in einem zarten Ge-

sjjinnste an der Erde.

121. iiicanata L. B. III. p. 16. Falter, im Juni, Juli auf der

Kleidowka.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf Prunus Padus, verwandelt

sicli in einem leichten Gespinnste.

Kupido beobachtete den Falter häufig au den Wänden der Dorf-

häuser, was ihn zu der Annahme veranlasst, dass die Raupe auch auf

Lichenen leben dürfte.

122. L«'eviga(a Scop. B. III. p. 15. Falter, im Juli am rothen

Berge, sehr selten.

Die Raupe lebt nach Wilde in mehreren Generationen, an krautartigen

Gewächsen, am Tage unter der Nahrungspflanze verborgen. Dr. Rössler er-

zog die Raupe mit welken und vertrockneten Blättern derLactuca sativa.

123. Bisetata Tr. B. III. p. 16. Falter, im Mai, Juni, dann im

September am rothen Berge, nicht häufig.

Die Rauj)e lebt im April und August auf Leontodon.

124. Reversata Tr. 8eiitii!aria II. B. III. p. 15. Falter, im

Sommer im Schreibwalde, selten. (Kpdo.)

125. Filicata H. B. III. p. 14. Falter, im Juni, nur einmal bei

den Pulverthürmen. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Herbste und nach der Ueberwinterung bis Mai

an Kräutern, sie soll vorzugsweise welke und schlechte Blätter von

Lactuca sativa nehmen.

126. Osseata V. B. III. p. 18. Falter, im Juni, Juli, im Schreib-

walde, auf dem rothen Berge und Spielberge, sehr häufig.

Die Eier sind rund, gelb, mit Grübchen, am 8. Tage wurden sie

grauviolett und am 9. Tage sind die Raupen ausgekrochen.

127. Ilolosericeata Dp. B. III. p. 19. Falter, im Juni, Juli,

wo? mir nicht mehr erinnerlich.

128. Iltrhariata F. Piisiliaria H. Microsaria Boisd. B. III.

p. 14. Falter, im Mai, in Wohnungen und Häusern.

Zur Winterszeit entdeckte ich in meinem Herbarium zahlreiche Gesell-

schaften von Raupen, welche sich es zur eifrigen Aufgabe machten, mir
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ein deutliches Bild des StofFwcchsels vor die Augen zu führen, denn

viele Bestandtheile der getrockneten Pflanzenindividuen lagen in For-

men vor mir , welche nur noch in der Oekonomie eine Verwerthung

finden konnten.

Im April waren diese Verwüster erwachsen, verliessen ihr Zer-

störungswerk, suchten sich an einer anderen Stelle unter einem weissen

durchsichtigen Glespinnste zu verpuppen und kamen vom 14. Mai an

als Falter zum Vorschein.

129. Aversafa Tr. B. HL p. 17. Falter, im Juni in Auen und

Wäldern, in der Ebene weit häufiger als in Bergwäldern.

Die Raupe lebt auf Myosotis und Geum urbanum, auch auf Sa-

rothamnus, Genista u. A. Verwandlung in einem feinen, weissen Ge-

webe zwischen Blättern.

130. 8ufiusata Tr. B. III. p. 17. Falter, im Juni, Juli in Ge-

büschen, Schebeteiner AVald auch in den Auen.

Die Raupe lebt im Juli, August auf Rumex Acetosella und an

anderen krautartigen Pflanzen, verwandelt sich im September oder nach

der Ueberwinterung im Mai an der Erde in einem leichten Gespinnste.

131. Emargiliata L. B. III. p. 28. Falter, im Juni, Juli auf

der Lehne bei Zazowitz, auf dem Karthäuser Berge, häufig im Czeruo-

witzer Wäldchen* er muss aufgescheucht werden.

Die Raupe lebt im Juni auf Convoivulus, Plantago, Galium u. A.

Verwandelt sich zwischen zusammengesponnenen Blättern.

Anmerkung. Cimelia Margarita Hüb. Noct. Vom zoographi-

schen Standpuncte dürfte es von Interesse sein, an dieser

Stelle zu erwähnen, dass diese einzige das Genus Cimelia

bildende Species, deren Vaterland nur das südliche Frank-

reich genannt wird, auch einem österreichischen Kronlaude

angehört.

Diese goldgeschmückte sehr kostbare Geometra hatte

das Missgeschick , sich im Monate Juni auf ihren nächtli-

chen Excursen vor Mitternacht in das erleuchtete Zimmer

meines Sohnes in Palma nuova (Venetien) zu verirren, wo

man sich sogleich des Eindringlinges bemächtigt und mir den-

selben als einen getrockneten Beweis seiner österreichischen

Angehörigkeit zur Ansicht übermittelt hat, um gegenwärtig als
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ein österr. Unicum die Sammlung des naturforscliendeii Ver-

eines in Brünn zu zieren.

Aiiisopteryx St.

Die Weiber mit kaum zu entdeckenden Fiügelstumpfen, ihr After

mit dichter gestutzter Haarbürste.

132. Aeseillaria F. B. III. p. 106. Falter, Ende Februar und

im März an Stämmen verschiedener Bäume.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Prunus, Ligustrum, Salix, Tilia

u. A. verwandelt sich in einem dünnen Gewebe an oder unter der Erde.

Die Puppe überwintert.

133. Aceraria V. B. III. p. 106. Falter, im November am Hadi-

berge.

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Acer campestre und verwan-

delt sich unter der Erdoberfläche in einem losen Gespinnste.

Lythlia H.

134. Purpurai'ia L. B. III. p. 107. Falter, fliegt im Juli im

Sonnenschein auf Brachfeldern, aber auch im ersten Frühjahre aus über-

winterten Puppen.

Die Raupe, welche ich Anfang Juni einsammelte, zog ich an Ru-

mex Acetosella, deren Blüthen ihr vorzüglich zusagten. Die Verpup-

pung fand vom 1 5. Juni an, in einem zwischen den Blüthen angebrach-

ten weissen Gespinnste statt und nach 14 Tagen erfolgte die Falter-

entwicklung.

Die Raupe führt am Rücken und in den Seiten ein rothbraunes

Band, welches dorsal durch eine feine gelbe Linie getheilt und nach

Aussen dunkelgrün gesäumt ist
5

Tracheengegend, Bauch und Füsse

gelbgrün. In der Ruhe ist sie gestreckt.

Die Puppe ist kurz, gedrängt und schön Frühlingsgrün.

Milioa Boisd.

135. Eliphorbiata V. B. III. p. 109. Falter, im Mai bis Sep-

tember, verbreitet und gemein an trockenen sonnigen Abhängen.

Die Raupe lebt in zwei Generationen auf Euphorbia Cyparissias,

auf welcher ich sie in Vielzahl fand. Verpuppung in einem lichten Ge-

spinnste an der Erde.
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Ilydrelia Hüb.

136. Caiiclidata V. B. III. p. 110. Falter, im Mai im Laubholze,

häufig im Schreibwalde unter jungen Eichenbüschen.

Die Raupe lebt im August, September auf Fagus, Carpinus, nach

MÖschler auf Silene nutans. Verwandelt sich frei an der Erde. Die

Puppe überwintert.

137. Luteata V. B. III p. 110. Falter, im Mai in Laubliolz-

wäldern; ich scheuchte ein Exemplar am 27. Juli im ('zernowitzer Wäld-

chen auf, dasselbe war jedoch bereits etwas abgeflogen.

Die Raupe wird zwar von Wilde beschrieben, aber die Futter-

pflanze derselben nicht angegeben.

138. 8ylvata V. B. III. p. 110. Falter, im Sommer in lichten

Waldungen. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im August auf Alnus. Verwandlung in einem

zwischen Blättern angebrachten Gespinnste. Die Puppe überwintert.

139. Ileparata V. B. III. p. III. Falter, den ganzen Sommer

hindurch; sehr zahlreich im Erlenwalde bei Czernowitz.

Die Raupe lebt im August, September auf Gebüschen von Bir-

ken; nach dem angezeigten Flugplatze zu schliesseu auch auf Erlen.

Verwandlung in einem dünnen Gespinnste an der Erde. Die Puppe

überwintert.

Eupithecia Curt.

J40. Ceiltaureata V. B. III. p. 118. Falter, im Mai auf der

Karthäuser Waldwiese, im Schreibwalde und auch am Spielberge.

Die Raupe fand ich im Juli auf Ruraex Acetosella, Hypericum

perforatum, aus welcher sich der Falter im Angust entwickelte und

nachdem ich denselben in dieser Zeit auch im Freien beobachtete, so

ist an seiner doppelten Generation nicht zu zweifeln.

141. Lhiariata V. B. III. p. IIS. Falter, im Juni, Juli im Schreib-

walde, selten.

Die Raupe lebt im Juli, August an den Blüthen und Samenkapseln

von Digitalis, Linaria vulgaris, verwandelt sich an der Erde und über-

wintert in der Puppenform.

142. Ilospitata Tr. B. III. p. 118. Falter, im April, nur ein-

mal (C)tto).

Die Raupe l(!bt auf Pinns.
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143. VeilOSata F. B. III. p. 125. Falter, im Mai im Schreib-

walde, in dieser Form selten.

Die Raupe fand ich mit Ende Juli sowohl auf Lychnis Viscaria

als auch auf Cucubalus Behen. In der ersten Jugend bewohnt sie das

Innere der Samengehäuse, bei vorgeschrittenem Alter befindet sie sich

ausserhalb derselben und nährt sich zur Abendzeit von dem Samen.

Anfang Juli haben sich die Erwachsenen in einem weichen länglich

runden Erdkokon zur Puppenruhe zu begeben , aus welcher sie nach

der Ueberwinterung am 10. April als Falter erwachten.

Die Raupe hat ihren Rücken mit einem grauen, breiten Bande

bedeckt, worin sich segmentweis zwei Paare von dunklen licht umzoge-

nen Puncterhebungen befinden, lattral trübgelb, scharf von dem brei-

ten Bande geschieden, Krallen bräunlich, Bauch zuweilen dunkler als

die Seitengegend. Jüngere Raupen sind russig-braun oder grün, sonst

die Zeichenanlage wahrnehmber.

Die Puppe rothbraun, Flügelscheiden auseinander lassen 4 Ringe frei,

der Cremaster mit einem dunkelbraunen Ansatz, auf dessen Seiten

je drei Börstchen in aufsteigender Stellung und leierfÖrmig gekrümmt,

sich befinden. Bewegungen gering.

144. Colisigiiata Borkh. B. III. p. HS. Falter, im Mai, Juni

im Schreibwalde, selten.

Die Raupe lebt auf Prunus- und Pyrus-Arten, lässt sich mit Apfel-

blättern am besten ziehen, verwandelt sich in einem aus Erdkörnern

oder Moos gewebten Gehäuse uud überwintert im Puppenzustande.

145. 8ucceilturiata L. B. III. p. 127. Falter, im Mai, Juni

(Otto).

Die Raupe lebt im August und September auf Artemisia vulgaris.

146. j^aiiata H. B. III. p. 119. Falter, im Mai, Juni. Nachdem

ich denselben auch am 19. August am rothen Berge erhalten habe, so

dürfte er theilweise eine doppelte Generation haben.

Die Raupe lebt auf Calluna vulgaris vom Juli bis September,

verwandelt sich an der Erde unter einer leichten Gespinnstdecke. Die

Puppe überwintert.

147. Illliotata Hfng. B. III. p. 119. Falter, im Mai und Juni,

die Zimmerzucht liefert ihn schon im April ; verbreitet und häufig ; sclnväruit

in der Abendzeit.
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Die Raupe lebt von August bis October auf Artemisia carnpestris,

A. scoparia, auch fand ich sie auf A. Absinthium; sie verwandelt sich

in Erdkokons. Durch weitere Beobachtungen überzeugte ich mich von

einer doppelten Generation, indem ich aus den im Juni aufgefundenen

Raupen den Falter gegen Ende Juli erhielt.

148. Absillthiata L. B. III. p. 120. Falter, im Juni, Juli.

Die Raupe lebt nach Tr. und HSch. im August auf Artemißia

Absinthium nach Freyer auf Berberis vulgaris und nach Speyer im Sep-

tember und October auf Calluna vulgaris.

149. Canipaiiulata HSch. Corresp. Blatt in Regensburg, Nr. 17.

Falter, im Juni in Waldungen von Schebetein.

Die Raupe lebt im Juli an Campanula Trachelium. Ich fand die-

selbe erwachsen am 28. Juli in einem einzigen Exemplare in der

Blüthe dieser Campanula-Art. Obgleich sie bereits jedem Nahrungs-

bezuge entsagte, so vergingen dennoch mehrere Wochen, ehe sie sich

zur Verpuppung eingesponnen hatte. Aus der überwinterten Puppe ent-

wickelte sich der Falter am 5. Juli. Ich zweifle nicht, dass man bei einer

grösseren Aufmerksamkeit an der genannten Localität mehr Raupen fin-

den würde, ich hatte jedoch seit dieser Zeit keine Müsse, dort weitere

Nachforschungen anzustellen, um mich über das häufige oder seltene

Vorkommen dieser erst der Neuzeit angehörigen Entdeckung ausspre-

chen zu können.

Die Puppe ist licht gelbbraun, Flügelscheiden lassen 4 Ringe

frei, Cremaster mit einem zugespitzten Ansätze, auf dem zwei in der

Spitze gekrümmten Borsten stehen und welcher rückseits mit noch

kleineren Härchen besetzt ist.

Nach Dr. A. Rössler nährt sich die Raupe von den Samen und

Samenkapseln der genannten Pflanze, welche sie meist bis auf die Holz-

adern abfrisst.

150. Illtlirbata H. B. III. p. i37. Falter, in der zweiten Hälfte

Juni im Schreibwald.

Die Raupe lebt im März, April in den Kätzchen der Salix Caprea,

welche nicht selten in der Schlucht des Brühler Weges zu treffen ist.

Die Verpuppung erfolgt Anfang Mai in einem Erdklümpchen.

151. Kectailgulata L. B. III. p. 123. Falter, vom Mai bis Juli

in Obstgärten an Mauern und Bretterwänden.
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Die Raupe lebt im Mai, Juni einzeln an Blüthen des Apfelbau-

mes und anderer Obstbäume. Verwandlung zwischen zusammengespon-

nenen Blättern.

152. Debiliata //. B. HL p. 123. Falter, im Juni, Juli auf der

Kleidowka, selten.

Die Raupe lebt im Mai an Vaccinium zwischen zusamraengespon-

nenen Blättern und verwandelt sich in der Erde in einem mit dieser

vermischten Gespinnste.

Die Puppe liegt in einer zusammengesponnenen Erdenhiille.

153. 8llbllotata H. B. III. p. 140. Falter, im Juli, August am

gelben Berge, Die Hauszucht lieferte mir den Falter am 20. Juni.

Die Raupe lebt im August, September von Samen des Chenopo-

dium, verwandelt sich an der Erde. Die Puppe überwintert.

Lareiitia Tr. HS.

154. Coaretata V. B. III. p. 163. Falter, im Juli in Bcrgwal-

dungen
5 von Otto ist derselbe in einem lichten Walde oberhalb Jun-

dorf gefangen worden.

155. Fallilllbaria V. B. III. p. 164. Falter, Ende Mai selir ver-

breitet und häufig.

Die Raupe lebt an Cytisus nigricans und Calluna vulg. über-

wintert und verwandelt sich im Mai in einem leichten Gespinnste.

156. x^lCBIliaria V. B. III. p. 165. Falter, vom Juli bis halben

August im Schreibwalde, bei Karthaus, auf der Kleidowka etc., häufig.

Die Raupe überwintert und lebt bis Mai auf Sarothamnus , oline

Zweifel auch an anderen verwandten Pflanzenarten, weil der Falter

sich an Stellen sehen lässt , wo die genannte Pflanze fehlt. Verwand-

lung in einem losen Gespinnste an der Erde.

157. i^leiisuraria V. B. III. p. 166. Falter, im Mai und Juli

im Schreibwalde, bei Karthaus und nächst der Kleidowka, häufig an

Grasplätzen.

Die Raupe lebt ohne Zweifel in zwei Generationen auf Bromus

arvensis.

158. Bipillietaria V. B. III. p. 167. Falter, im Juli, verbreitet

und häufig.

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Lolium perenue, Trifolium pra-

tense u. A. Tch entdeckte die holzgclbe starkbreite Raupe am 22. Juni

G
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auf Thymus Serpyllum. Sie ist einen Zoll lang mit einer dunklen Schlag-

ader, Rücken mit schwarzen Puncten, Hintertheil mit kurzen Haaren.

Die noch unbeschriebene Puppe ist kastanienbraun, die P'lügel-

scheideu lassen 4 Ringe frei 5 Cremaster mit einrr langen
,

flachen,

stumpfen Spitze, worauf und in deren Seiten gekrümmte Borsten ste-

hen. Der Puppenzustand währte 16 Tage.

159. Dubitata L. B. III. p. 142. Falter im September und Oc-

tober; nachdem ich ihn aber auch im Juli am Rande der Jehnitzer Wal-

dungen, dann bei Jundorf erhalten habe, so scheint die Annahme einer

doppelten Generation nicht unberechtigt. In der VVeistupker Höhle ist

er an den Felsenwänden, an welchen er auch überwintert, zur Herböt-

zeit in sehr zahlreichen Gesellschaften zu treffen.

Die RauiDe lebt im Mai, Juni auf Rhamnus, Prunus zwischen leicht

zusammengezogenen Blättern und verwandelt sich in der Erde. Die Pup-

pen sind dem Vertrocknen sehr unterworfen.

160. ilHlulata L. B. III. p. 144. Falter, im Juni, im Kiriteiner

Walde, nur einmal. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im August, September an Salix Caprea zwischen

zusammengezogenen Blättern. Verwandlung an der Erde im Moose. Die

Puppe überwintert.

161. Certata H. B. III. p. 143. Falter, im März und April an

Abhängen und Waldrändern.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Berberis vulgaris. Verwandlung

an der Erde in e-inem leichten Gespinnste, welches in der Hauszucht

mit ihren Excrementen überdeckt wird. Die Puppe überwintert.

162. Vetlilata V. B. III. p. 143. Falter, im April und Juni im

Czernowitzer Walde, im Gesträuch.

Die Raupe lebt in zwei Generationen, im Mai und Juli, August

auf Rhamnus.

163. Rhamiiata V. B. III. p. 145. Falter in zwei Generationen,

im April, Mai und Juli, selten.

Die Raupe lebt im Mai, Juni und August, September auf Rham-

nus, Prunus, verwandelt sich an der Erde in einem mit Erdkörnern

vermischten Gewebe.

164. Keticillata V. B. III. p. 170. Falter, im Juni (Otto).
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Die Raupe lebt im August, September auf Impatiens noli tangere,

verwandelt sich in einem losen G-espinnste an der Erde und überwintert

in der Puppenform.

165. Prunata L. Ribesiaria Boisd. B. HL p. 169. Falter, Ende

Juli, August, im Löscberthale an Erlenstämmen und in Jundorfer Wein-

gärten.

Die Raupe lebt auf Prunus, Ribes und Laubholz. Verwandlung

zwischen zusammengezogenen Blättern.

166. Populata V. B. HJ. p. 172. Falter, im Juni, Juli, hinter

der Set. Johannesquelle im Schreibwalde, im Morbeser Wäldchen, selten.

Die Raupe im Juni auf Vaccinium, niemals auf Populus, verwan-

delt sich an der Erde zwischen zusammengesponuenen Blättern oder un-

ter Moos im lichten Glespinnste.

167. Mariliorata H. B. III. p. 172. Falter, im Juni, sehr selten,

nur einmal.

Die Raupe lebt auf Ribes.

168. Pyraliata V. B. III. p. 172. Falter, im Juli in lichten

Waldungen, auf dem Hadiberge, selten.

Die Raupe lebt auf Galium, verwandelt sich frei an der Erde oder

zwischen zusammengezogenen Blättern.

169. CheilOpodiata V. B. III. p. 165. Falter, im Juli, August

in Obst- und Küchengärten, auch am Spielberge und im Schebeteiner

Walde, nicht häufig.

Die Raupe lebt im August bis October auf Chenopodium. Ver-

wandlung in einem Erdgespinnste.

170. Bililieata L. B. III. p. 143. Falter, im April, dann Juli,

August auf dem Spielberge und gelben Berge, an der Zazowitzer Lehne

etc., verbeitet und häufig.

Die Raupe lebt im Mai auf Urtica, Plantago, Rumex, und ver-

wandelt sich in der Erde.

171. Rigiiata H. B. III. p. 143. Falter, im Juli. (Kpdo.)

172. Polyg^rattllliata Brkh. B. III. p. 144. Falter, im Mai und

August, September im Czernowitzer Walde.

Ueber die Raupe schreibt A. Rössler, dass sie auf Galium verum und

Mollugo lebt. Er zog sie aus Eiern ; die Räupchen wurden schon

in 14 Tagen puppenreif und in 8 Tagen zu Faltern. Die im Septem-

ber gelegten Eier liefern die voUwüchsige Raupe in 4 Wochen und,

6*
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überwintern in der Puppenform. Die Raupe bleibt bei der Pflanze an

der Erde verborgen. Verppupung in der Erde.

173. Bacliata V. B. III. p. 145. Falter, im Mai auf dem Hadi-

berge, auch in Auen, am gelben Berge am 14. April.

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Rosa canina, verwandelt sich

frei an der Erde oder in einem lockeren Gespinnste. Die Puppe über-

vrintert.

174. Berberata V. B. III. p. J46. Falter, im Mai, Juni.

Die Raupe lebt im Juli bis September auf Berberis vulgaris an

sonnigen Stellen, verwandelt sich an der Erde zwischen zusammenge-

sponnenen Blättern. Die Puppe überwintert.

175. Kubidata V. B. III. p. 146. Falter, im Mai, Juni in Ge-

büschen auf dem Hadiberge, selten.

Die Raupe lebt im August, September gesellschaftlich auf Galium

Aspernla; verwandelt sich in einer Erdhöhle und überwintert in der

Puppenform.

176. Ocollata H. B. III. p. 147. Falter, im Frühjahre und Juli,

gemein und verbreitet.

Die Raupe lebt im Juni und August
,

September auf Galium

verum.

177. Propugliata V. B. III. p. 147. Falter, im Juni. Ich beobach-

tete ihn schon am 4. April im Czeinowitzer Walde.

Die Raupe lebt im August, September auf Hrasica. Die Puppe

überwintert.

Das Ei ist etwas länglich -rund
,

gelblich - weiss mit schwachen

Grübchen, Pole stumpf.

17 8. Li^U8traria V. B. III. p. 147. Falter, Anfang Mai, dann

Ende Juni und im Juli zwischen Gebüschen, bei der Papiermühle am

Schwarzawa-Mühlbache.

Die Raupe lebt im Mai und August auf Taraxacum
,

Plantago,

Rumex etc., verwandelt sich an der Erde unter einer leichten Gespinnst-

decke.

179. Quadl'ifasciata H. B. III. p. 148. Falter im April, Mai, in

der Nähe der Set. Johannesquelle. Nach C. Plötz eine doppelte Gene-

ration.

Die Raupe lebt im August auf Impatiens noli tätigere, verwan-

delt sich in der Erde im leichten Gespinnste. Die Puppe überwintert.
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180. Galiata V. B. III. p. 150. Falter, im Mai, Juni, dann im

August, sehr selten.

Die Raupe lebt auf Galium verum, verwandelt sich an der Erde

in einem leichten Gespinnste; die Puppe der zweiten Generation über-

winterto

181. Femigaria L. B. III. p. 149. Falter, im Mai und Juli,

August in Gärten, an Bretterwänden und Laubhölzern, nicht selten.

Die Raupe lebt im Juni und August, September auf Galium, Al-

sine; sie sitzt in gerollter oder ausgestreckter Stellung auf der Futter-

plianze. Die Puppe tiberwintert.

182. Olivaria V. B. III. p. 148. Den Falter hat Kupido im

Frühjahre an dem Stamme einer Rosskastanie im Augarten gefunden.

Als Flugzeit wird Juni und Juli angegeben.

Die Raupe lebt im Mai auf Fraxinus.

183. Siliuata V. B. III. p. 150. Falter, im Mai, Juni auf dem Hadi-

berge, selten. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Juli, August auf Galium verum, verwandelt

sich an der Erde in einem leichten Gespinnste und überwintert in der

Puppenform.

184. Rivata H. B. III. p. 151. Falter, im Juni, Juli, seltener im

September in Waldungen.

Die Raupe lebt vom Juli bis September auf Galium, verwandelt

sich in der Erde und überwintert als Puppe.

185. Alcheillilla4a V. B. III. p. 151. Falter, im Mai bis Juli

in der Fischergasse und bei Kumrowitz. Nach Plötz besteht eine dop-

pelte Generation.

Die Raupe lebt im Juli, August auf Galium verum, verwandelt

sich in der Erde und überwintert in der Puppenform. Die Sommerge-

neration entwickelt sich in 12 Tagen.

186. iHoUugiliata H. B. III. p. 151. Falter, im Juni und Au-

gust am Spielberge und hinter Kohautowitz.

Die Raupe lebt in zwei Generationen im Juni, Juli, dann August,

September auf Galium verum, beim Tage an der Erde verborgen, und

verwandelt sich da in einem leichten Gespinnste.

187. Moiltaiiai'ia V. B. III. p. 152. Falter, Ende Juni bis Au-

gust, auf Waldlichtungen bei Lösch und hinter der Brühl.
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Die Raupe lebt im Mai und Juni auf Primula, am Tage an der

Erde verborgen, in welcher auch die Verwandlung vor sich geht. Nach

Plötz lebt die Raupe auf Galium, sie fällt bei der leisesten Berührung

zur Erde und ist dann schwer zu finden.

188. Blaildiata V. B. III. p. 153. Falter, im Mai, Juni auf

Waldwiesen, nicht gemein. Nach Kupido auf den nassen Wiesen bei

Czernowitz.

Die Raupe lebt im August, September auf Euphrasia oflFicinalis

in Vorwaldsäumen, sie ist nur mit Hilfe des Mähsackes zu erlangen,

da sie dem freien Auge wegen ihrer geringen Dimensionen entgeht.

Verwandlung in einem Erdgespinnste oder zwischen Moos. Die Puppe

überwintert.

189. Fluetuaria L. B. III. p. 154. Falter, im Mai und Juli,

auf Baumstämmen nnd zwischen Gebüschen, gemein.

Die Raupe lebt ini Juni und August, September auf Cochlearia,

Brassica etc., verwandelt sich an der Erde in einem leichten Gespinnste.

190. Albicillata L. B. III. p. 154. Falter, im Mai, Juni auf Lich-

tungen, nur einmal.

Die Raupe lebt im Juli, August auf Rubus Idseus und Frutico-

sus; verwandelt sich in der Erde und überwintert in der Puppenform.

191. Derivata V. B. III. p. 154. Falter, im Mai, nur einmal

am 2. Mai im Augarten. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Rosa canina; verwandelt sich

an der Erde oder zwischen Moos in einem lichten Gespinnste und über-

wintert als Puppe,

192. Rubiginata V. B. III. p. 155. Falter, im Juni, Juli zwi-

schen Gebüschen, in Auen anf feuchten Stellen im Grase* des Abends

umschwärmen beide Geschlechter die Bäume ; im Czernowitzer Wäldchen.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Alnus, Rosa canina; verwandelt

sich zwischen zusammengezogenen Blättern.

193. Procellata V.B. III. p- 155. Falter, vom Mai bis Juli auf

Waldlichtungen.

194. Didymaria L. Scabraria H B. III. p. 152. Falter, im

Juli und August. (Kpdo.)

195. Ilastata L. B. III. p. 156. Falter im Mai, Juni in Wäl-

dern bei Eichhorn und an dem Bächlein der Schebeteiner Waldwiese.
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Die Raupe lebt im Juli, August auf Betula zwischen zusammen-

gesponnenen Blättern, verwandelt sich an der Erde zwischen Laub und

überwintert in der Puppenforra. Nach Plötz nährt sich die Raupe von

Vaccinium uliginosum, welche Pflanze unserer Flora fehlt.

196. Tristafa L. B. IIL p. 156. Falter, vom April bis August

auf dem Hadiberge.

Die Raupe lebt in mehreren Generationen vom Juni bis Septem-

ber auf Galium und verwandelt sieh in der Erde.

197. Luctuata V. B, III. p. 156. Falter, im Juni, Juli in Berg-

waldungen.

Die Raupe lebt im Juli, August, selbst im September auf Epilo*

bium angustifolium, wovon sie Blüthen und Blätter geniesst; verwandelt

sich in einer Erdhöhle und überwintert als PujDl^e,

198. Alblllata F. B. HI. p. 157. Falter, im Mai, Juni auf Wald-

wiesen, ziemlich häufig. (Otto.)

Die Raupe lebt im Juli, August in den Samenkapseln von Rhi-

nanthus minor 5 verwandelt sich in der Erde in einem leichten Gespinnste

und überwintert im Puppenzustande»

199. Hydrata Tr. B. III. p. 157. Falter, im April, Mai im

Schreib walde, am Schimitzer Berge, in Karthaus.

Die Raupe, welche ich zahlreich gezogen habe, lebt im Juni in

den Samenkapseln der Silene nutans, so v.'ie auch der Lychnis viscaria

;

gegen Ende Juni ist sie erwachsen und verpuppt sich im Juli, August

in einem Erdkokon, In der Jugend ist die Raupe nackt, weiss, mit einem

breiten Rückendurchschlag, der grosse Kopf, Hals- und Afterschild braun,

der erstere getheilt; Rückensegmente mit braunen Pünctchen besetzt.

Erwachsen ist sie ziemlich dick, die Farbe ist röthlich ochergelb oder

einfach semmelgelb; Einschnitte und die Seitengegend lichter; Kopf dun-

kelbraun, Seitenlinie lichtgelb, oberhalb derselben schräge Wülste, in

welchen die schwarzen Lüfter sitzen; Bauch gelblich ; Klauen bräunlich.

Manche Exemplare sind in der Körperfarbe schmutzig gelb.

Die Puppe ist kurz, dick, blassbräunlich; Abdominale verdünnt;

Kopf rund mit hochgeprägten Augenstellen; die breiten Fliigelscheiden

lassen 4 Ringe unbedeckt; Ringe braun gerandet; Lüfter und Cremaster

braun, dieser führt einen kurzen Stiel, der sich in zwei geschwungene

Härchen theilt. Die Zimmerzucht pruducirt den Falter im IMärz.
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200. Rivulata V. B. III. p. 157. Falter, im Apdl, Mai zwi-

sehen Gebüsch in Auen, selten.

Die Raupe lebt im August, September in den Blüthen und Samen

von Ballota, Galeopsis, Lamium; verwandelt sich in den Fruchtfächern

und überwintert als Puppe.

201. Podeviliaria HSch. B. III. p. 159. Falter, in zwei Gene-

rationen, er wird als ein Alpeubowohner angeführt.

202. Dilutata V. B. III. p. 160. Falter, im October, November

auf Baumstämmen im Schreibwalde und Schebeteiner Walde.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Salix, Ulmus etc.; verwandelt

sich in der Erde.

203. Peetiiiataria Fssl. Miaria V. B. III. p. 166. Falter, im

Juni, Juli am Waldrande vor Schebetein.

Die Raupe lebt im Mai auf Galium.

204. Vespertaria V. B. III. p. 167. Falter, im August, Sep-

tember hinter Kohautowitz.

205. Impluviilta F. B. III. p. 168. Falter, Ende April, Mai im

Schebeteiner Walde. (Otto.)

Die Raupe lebt im August, September auf Alnus, Fagus, verwan-

delt sich zwischen zusammengezogenen Blättern und überwintert im

Puppenzustande.

206. Elutata V. B. III. p. 168. Falter, im Mai, Juni im Schreib-

walde und im Ochoser Thale, ruht bei Tage an den Felswänden des

Einganges der Ochoser Höhle.

Die Raupe lebt im Mai auf Alnus, nach HSch. auf Hecken, öfter

noch auf Myrtillus. Verwandlung in der Erde.

207. SufTumata V. B. III. p. 169. Falter, Ende April bis Juni

im Schebeteiner Walde. (Otto.)

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Galium; Verwandlung in der

Erde, überwintert in der Puppe.

208. 8ilaceata H. B. III. p. 170. Falter, im Mai und Juli im

Czernowitzer und Schebeteiner Walde und am Hadiberge.

Die Raupe lebt im Mai, Juni, dann im August, September auf

Epilobium. Verwandlung im Moose.

209. P«»iUacata F. B. III. p. 170. Falter, im Juni und Septem-

ber,^ October, überwintert auch 5 nicht selten, an Mauern und Baumstäm-

men, in der Czernowitzer Au.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



cS9

Die Raupe lebt im Mai und Juli, August auf Tilia, Quercus, Al-

nuSj Betula; verwandelt sich an der Erde oder in Stammritzen unter

einer leichten Gespinnstdecke.

210. Firiliaria H. B. III. p. 17 i. Falter, im Mai, August und

September, kommt häufig an jungen Kiefern vor, im Sehreibvvalde.

Die Raupe lebt im April und Juli, August auf Pinus; Verwand-

lung in der Erde.

211. Fulvata Frst. B. III. p. 171. Falter im Juni, Juli, hält

sich gern in Weissdornhecken auf, selten»

Die Raupe lebt im Mai auf Rosa canina
;
Verwandlung in der

Erde.

212. Russata V. B. III. p. 172. Falter, Ende April bis JuL

im Czernowitzer Walde und Löscherthale. (Kpdo.)

Die Raupe lebt in zwei Generationen , im Mai und August auf

Vaccinium, Rubus, Fragaria.

213. Corylata Thb. Ruptata H. B. III. p. 172. Falter, im Mai,

Juni, bei der Set. Johannesquelle im Schreibwalde, Löscherthale nicht

häufig.

Die Raupe lebt im August, September auf Tilia, Prunus, Betula;

verwandelt sich zwischen zusammengezogenen Blättern und überwintert

im Puppenstande.

214. Variata V. B. III. p. 173. Falter, im Juni, Juli im Kie-

ferwalde gegenüber der Brühl, nicht häufig.

Die Raupe lebt im Mai auf Pinns Abies und Picea; Verwandlung

in der Erde.

215. Jillliperata L. B. III. p. 173. Falter, Ende August bis

October in Sobieschitzer Wäldern, wo sie Kupido an den Stämmen der

Föhre in Menge fand.

Die Raupe lebt im Juli und August auf Juniperus communis, ge-

wöhnlich mehrere beisammen. Verwandlung in einem lockeren Gespinnste

zwischen den Nadeln der Nahrungspflanze.

216. Fiuviata H. Cieinmata Hfoem. B. III. p. 175. Der Falter

soll im Juli fliegen, ich fand ihn im October an der Wand eines Hau-

ses am Dörnrössel und wieder am 16. November an der Mauer des

städtischen Holzdepots in der Schwabengasse ; dürfte daher eine dop-

pelte Generation haben; sehr selten.
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217. Lilieolata V. B. III p. 163. Falter, im Mai und August

auf der Anpflanzung nächst dem Schreibwälder Jägerhause, häufig.

Die Raupe lebt im Mai und September auf Galium verum; ver-

wandelt in der Erde.

Aiiaitis B.

218. Plagiata L. B. III. p. 164. Falter, vom Juni bis August

auf dem Hadiberge, in Karthaus, im Schreibwalde etc., häufig.

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Hypericum perforatum
,
vorzüg-

lich die ßlüthen fressend. Verwandlung frei an der Erde oder im

Moose, auch in dürren Blättern in einem lockeren Gespinnste.

219. Prflßformata H. Cassiata Tr. B. III. p. 164. Falter,

im Juni bei Wranau, wenn er aufgescheucht wird, so sucht er sich

wieder zu verbergen. (Kpdo.)

Die Raupe lebt vom August bis September und nach der Ueber-

winterung bis in den Mai auf Hypericum perforatum und verwandelt

sich an oder in der Erde in einem lockeren Gespinnste.

Chiiiiatobia Stph.

220. Brumata L. B. III. p. 177. Falter, vom October bis De-

cember, ich traf ihn auch im Jänner an einem Stamme, und obgleich

die Temperatur 6^ unter Null war, so vermochte derselbe sich dennoch

fliegend von dem Stamme zu entfernen.

Die Raupe ist den Obstbäumen zuweilen schädlich, man sagt

vorzugsweise den Pyrus-Arten; ich beobachtete jedoch im Mai 1865,

dass sie bei Obfan fast alle Prunus-Arten in der Rlüthe und im Laube

zerstörte. Aufenthalt in zusammengezogenen Blattfragmenten; voUwüch-

sich am 21. Mai und Verpuppung in der oberen Erdschichte.

Lobophora Crt.

221. Polycommata F. B. III. p. 179. Falter im zeitlichen

Frühjahre, ich fand denselben am 16. April an der Friedhofsmauer.

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Lonicera u. A., verwandelt sich

an der Erde.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



91

222. Lobulata //. B. UL p. 179. Falter im April, Mai auf

Baumstämmen, nur in zwei Exemplaren. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Mai, Juni auf Populus Tremula, nach HSch.

auf Lonicera; Verwandlung in einem engen Grespinnste in der Erde,

223. Ilexapteraia V. B. HL p. ISO. Falter, im April, Mai,

zuweilen auch im Juni im Czernowitzer Walde und bei der Brühl.

Die Raupe lebt im August
,

September auf Fagus
,

Betula,

Salix u. A.

€hesia8 Tr.

224» Obliquata Fssl, B. III, p. 181. Falter, im April, während

der Birkenbelaubung, in der Anpflanzung nächst dem SchreibWälder Jä-

gerhause, wo derselbe aus dem Grase aufgescheucht werden muss, nicht

selten; nach Kupido am rothen Berge»

Die Raupe lebt im Juli und August auf Sarothamnus. Auf dem

angezeigten Flugplatze kommt diese Pflanze zwar massenhaft vor, nach-

dem ich aber mit dieser nichts zu thun hatte, so kann die von mir

unbeachtet eingebrachte Raupe, aus welcher sich der Falter am 6. April

im Zimmer entwickelte, nur mit Cytisus nigricans oder Genista tinctoria

eingetragen worden sein. Die Verwandlung in der Erde * die Puppe über-

wintert.

Lithostege H.

225. Griseata V. B. III. p. 183. Falter, im Mai, Juni, auch

im Juli verbreitet, am Spielberge, gelben Berge etc., häufig.

Die Raupe lebt im Juli, August auf Sisymbrium Sophia, deren

Samen vorzüglich sie des Nachts angreift. Verwandlung ohne Gespinnst

dicht unter der Oberfläche.

226. l\iveata Scp. B. III. p. 183. Falter, Ende Mai bis Juli

bei Kumrowitz, auf Artemisia campestris, bei Obi^an, dann bei den Pul-

verthürmen, nicht häufig.

Inwiefern bezüglich der Geometrinen die Durchforschung des

Brünner Faunen-Gebietes vorgeschritten ist und die vereinsammten Be-

mühungen von entsprechenden Erfolgen begleitet sind, lässt sich nur

durch eine Combinirung mit gleichartigen Facharbeiten mit Rücksicht

auf die Zahl der hierauf verwendeten Kräfte, dann auf die Zeitdauer

so wie auf die Ausdehnung des untersuchten Gebietes beurtheilen.
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Es fehlte an Müsse und Gelegenheit, mir hiezu das erwünschte

Material za verschaffen und ich muss mich daher blos auf eine all-

gemeine Vergleichung mit den europäischen und deutschen Produeten,

dann mit denen jener Faunen, welche sich in meiner Hand befinden,

beschränken , um hierüber annähernd ein Urtheil bilden und zugleich

die alifälligen Abgänge ermessen zu können, welche in dieser und in

den nachfolgenden Familien nachzuholen wären.

Vertheilt sind über Europa 611 Geometra-Arten,

Deutschland und die Schweiz 418,

„ Russland 245,

„ d. Oberlausitz 219,

„ Augsburg 196,

„ Brünn 226.

Diese Zifferansätze zeigen, dass auf der geringen Räumlichkeit

um Brünn mehr als ein Drittel der europäischen und mehr als die

Hälfte der deutschen und schweizerschen Arten concentrirt ist, dass

jedoch die Provinz Oberlausitz (mit einem Flächeninhalte von 194

Quadratmeilen), in welcher mehrere Kräfte auf verschiedenen Puncten

wirkten, und ebenso Augsburg, wo Hübner und Freyer die Umgebung

in einer Ausdehnung von 6 Stunden Länge und 3 Stunden Breite durch-

forschten, hinter Brünn zurückbleiben.

Würde man die Verhältnisse unserer Gattungen zu jenen von

Europa, Deutschland und der Schweiz normiren, so tritt, einige Schwankun-

gen abgerechnet, bei den meisten wieder das Verhältniss ein, dass mehr

als ein Drittel, beziehungsweise mehr als die Hälfte, in unserem Ge-

biete vorkömmt; nur bei den Eupithecien und Larentien sind für die

Brtinner Gattungen ungünstige Differenzen wahrnehmbar, welche den

nicht zu verkennenden Fingerzeig geben, dass diese zwei Gattungen

noch einer weiteren Erforschung bedürfen, obwohl ich damit nicht be-

haupten will, dass die übrigen Genera bereits erschöpft worden sind.

Ich halte die Annahme nicht für gewagt, dass in der Regel bei

allen unseren Familien sich dieses Verhältniss mehr oder weniger con-

sequent erweisen dürfte. Nicht blos die Geometrinen veranlassen mich

zu dieser Voraussetzung, sondern es spricht sich hiefür selbst eine Gruppe

aus, welche nicht nur in unserem Gebiete, sondern auch in Europa für

abgeschlossen betrachtet werden kann, ich meine die Papilioniden , bei
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welchen wir gegenüber den europäischen und deutschen wieder diesel-

ben Proportionen treffen.

Wegen der innigen Verbindung, in welcher die Insectenwelt zu

dem Pflanzenreiche steht, dürfte eine ziffermässige Darstellung ihrer

wechselseitigen Beziehungen nicht uninteressant erscheinen. Nach der

tabellarischen Uebersicht des Prof. Makowsky über die Verbreitung der

Pflanzenarten werden im Brünner Kreise (92 Quad.-Meilen) 1263 Species

und in Deutschland 3i37 „

verzeichnet. Es verhalten sich hiernach die Ersteren zu den Letzteren

(abgerundet) wie 100 : 248

während die Geometrinen um Brünn (4 Quad. -Meilen) sich

zu den deutschen wie 100 : 185

verhalten, diese somit um 63 Percent günstiger, ungeachtet des be-

schränkteren Raumes und der wenigeren Vorarbeiten. Ob die Ursache

dieser auffallenden Abweichung in der Eigenthümlichkeit des Floreng(!-

bietes oder in der Intensität der Durchforschung zu suchen sei, vermag

ich nicht zu beantworten.
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Grambina.

In die von H er r i c h - S chäf f e r zu einer systematischen Familie

geordnete Gruppe der Crambinen sind die unter Treitschkes Pyraliden

gestellten Gattungen, Scopula, Botys, Nymphula, Pyrausta, Ennychia

und ein Theil von Hercyna, dann die zu den Tineen gesetzten Chilo,

Phycis, Galleria, Seircophaga und Myelophila, eingereiht.

Die Falter fliegen beim Tage im Sonnenschein und während der

Abenddämmerung, sie bewohnen die bei den Geometrinen angeführten

Plätze, ziehen jedoch in den Kreis derselben noch Wassergräben, Teiche

und Sümpfe , scheuen aber mit Ausnahme von Interpunctella und Elu-

tella das Innere der menschlichen Wohnungen«

In der Lebensweise sind die Raupen Antipoden von jenen der

Geometrinen, denn sie sind stets verborgen und in der Ruhe immer in

ihren Wohnungen, welche aus Gespinnsten oder solchen Röhren beste-

hen. Die Verwandlung geschieht ausserhalb ihres Aufenthaltes entweder

in Erdkokons oder Geweben.

Mit der Oekonomie stehen sie bis auf Forticellus und Frumenta-

lis auf einem friedlichen Fusse und selbst diese zwei Arten sind in

unserem Gebiete besser, als ihr Ruf.

Cataclysta Hüb. Verz. Nymphula Tr.

1. Lemiialis L. B. IV. p, 7. Falter, gegen Ende Mai, dann

wieder vom Juli bis halben August an Wassergräben, aus welchen er auf-

gescheucht werden muss
;
häufig, im Weibchen seltener, bei Czernowitz.

Raupe auf Lemna und anderen Wasserpflanzen, lebt im Juli in

einein Sacke, welcher vor der Yerpuppuug an beiden Enden verschlos-
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seil und sodann an der Oberfläche des Wassers herumgetrieben wird.

Nach 14 Tagen erfolgt die Entwicklung.

l\yfiiiphiila Schik.

2. 8tratiotalis L, B. IV. p. 10. Falter, Anfang Juni an Felsen

nächst des Karthäuser Teiches, nicht selten.

Raupe nach de Geer im Juli auf Stratiotes aloides
,
überwintert,

verpuppt sich im Mai oder Juni und entwickelt sich in ungefähr 4 Wo-

chen. Die Puppe verträgt kein Wasser, während es die Raupe liebt.

Die Flora des genannten Teiches begreift die angeführte Futterpflanze

nicht in sich, es müssen daher auch andere Wasserpflanzen der Stra-

tiotalis-Raupe zur Nahrung dienen.

3. ^'ivealis V. B. IV. p. 11. Falter, im Juli in schilfreichen Ge-

genden. (Kpdo.)

4. PotaillOgalis L. B. IV. p. 11. Falter, im Juni, Juli häufi-

ger als der Nächstfolgende, auf Wiesen von feuchter Lage.

Die Raupe lebt auf Nymphea alba und lutea, Potamogeton na-

tans und anderen Sumpfpflanzen, hat eine ähnliche Lebensweise wie

Lemnalis.

5. Nympht'eaiis L. B. IV. p. 11. Falter, zu gleicher Zeit und

an gleichen Stellen mit dem Vorgehenden.

Die Raupe auf Lemna und anderen Wasserpflanzen.

Agrotera Schrk. Asopia Tr.

6. ^'einoralis Scp. B. IV. p. 11. Falter, im Mai und Juni in

lichten Waldungen, in Rakowetz, häufig; nach dem Auffliegen sucht er

sich immer unter einem Blatte zu verbergen. Die Raupe lebt im Herbste

auf Eichenbüschen; Verpuppung noch vor dem Winter. (Dr. A. Speyer.)

Eüdotricha Zell. Asopia Tr.

7. Flaillltiealis V. B. IV. p. 12. Falter, im Juli, häufig, überall

in Wäldern ; sie lieben es, oft in Gesellschaft die Hlüthen des an Wald-

rändern stehenden Sambucus racemosa zu occupiren.

Wilde führt in seinem schätzbaren Werke ^^die Pflanzen und Rau-

jDen Deutschlands"
,

Ligustrum vulgare als die Nahrungspflanze der

Raupe an, setzt jedoch ein ? hinzu. Nachdem ich aber den Falter am
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Spielberge beobachtete, wo ein Ligustrum nicht vorkam, so bleibt die

Futterpflanze eben fraglich.

8. Ophialis Tr. B. IV. p. 14. Falter, im Juli auf dem Hadi-

berge. (Kpdo.) Nach HSch. nur in Ungarn und Corsica.

Cyiu'eda Hb. 8copiila Tr.

9. Dentalis V. B. IV. p. 15. Der Falter tritt in unserem Ge-

biete zweimal auf, im Juni, dann vom August bis Mitte October; obwohl

ziemlich verbreitet, ist er dennoch selten, er bewohnt offene sonnige

Stellen, bei der Set. Antoniusquelle, bei Jundorf, auf dem gelben und

beim rothen Berge.

Grandauer hat den jahrelang bestandenen Irrthum bezüglich der

Lebensweise der Raupe dahin berichtigt, dass sie sich an den untersten

der Erde zugekehrten Blättern des Echium vulgare aufhalte und von de-

ren Mittelrippe lebe. Die Verwandlung vollzieht sie in den durch den

Frass dürr und knollenförmig gewordenen Blättern und entwickelt sich

vom Juli an zum Falter.

^ 10. Atralis Hb. B. IV p. 16. Falter, im Juni. Koch und Schlä-

ger geben dieselbe Flugzeit an
;
Christoph fing ihn im August und ich

erhielt ihn im frischen Zustande am 30. September bei Karthaus auf

einem zu der mil. Schiessstätte führenden Wege. Die Erscheinungen

lassen die Annahme einer, wenn auch theilweise doppelten Genera-

tion zu.

Die Raupe unbekannt. Die Eier sind schmutzig-weiss
,

länglich-

rund, mit zahllosen Grübchen besäet, aber derart weich, dass ihre re-

gelmässige Form hiedurch oft verschoben wird.

11. Pollilialis V. B. IV. p. 16. Falter im Mai, dann einzeln

im Juli auf Berg- und Waldwiesen.

Die Raupe lebt in röhrenförmigen häutigen Gespinnstgängen an

dem unteren Theile der Stengel von Cytisus- und Genista-Arten.

12. l^ormalis H. B. IV. p. 16. Falter, im Juni selten, fliegt

nur im Sonnenschein auf Wegen, ich traf ihn am Schwarzawa-Damme

bei Raigern, auf dem gelben Berge und an Waldwegen oberhalb Zazowitz.

Wiewohl die Frühjahrszeit eine sehr späte genannt werden konnte, so

erschien der Falter doch schon am 29. Mai im abgeflogenen Zustande,

wogegen ich wieder ein Exemplar erst am 18. Juli zu beobachten Ge-

legenheit hatte.
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Nach Dr, Herrich-Schäffer geliöreu. mit Ausnahme von PoUinalis

und Atralis , die Hercynen nur den Alpen oder dem Süden an und

nach Tr. wird Ungarn als das Vaterland von Normalis angegeben,

was ihrem Erscheinen in unserem Gebiete urasomehr ein grösseres In-

teresse verleiht , als ich hiedurch der Fauna Deutschlands eine neue

Art zuführe.

Die Raupe unbekannt. Die Eier sind alabasterweiss , mit Grüb-

chen, länglich-rund, mit sehr stumpfen Polen»

Botys Tr.

13. Allguitialis H. B. IV. p. 20. Falter, im Mai, Jutu, dann im

August, sehr häufig auf einer Waidwiese nächst dem Schreibwälder

Jägerhause, auch an anderen sonnigen trockenen Stellen.

14. Cillgulalis V. B. IV. p. 20. Falter, im Mai, dann vom Juli

bis Mitte August auf trockenen Bergwiesen; im Schreibwalde, Karthäu-

serwalde, bei Obi'an etc.

Ueber die Raupe und die Lebensw^eise derselben, hat v. Heyden

die erste Nachricht gebracht*):

Sie lebt Mitte September auf Salvia pratensis, gewöhnlich unter

den flach auf dem Boden liegenden Blättern, welche sie auf der Unter-

seite bis zur oberen Epidermis benagt^ in der Nähe des Blattes be-

findet sich ihr Gespinnst, in welches sie sich bei einer Beunruhigung

flüchtet. Sie überwintert unter einem graubraunen papierartigen Ge-

spinnste, in welchem sie im Frühjahre zur Puppe wird, aus der sich der

Falter Ende Mai und Anfang Juni entwickelt.

15» Octomaeuiaiis L. B. IV. p. 20. Falter, im Juni und Juli

in Berggegenden lauf trockenen Waldplätzen, verbreitet und nicht

selten.

16» Pulliceaiis V. B, IV. p. 21. Falter, im Mai und Juli; mir

kam er nur einmal vor, wo? — ist mir nicht mehr erinnerlich.

Die Raupe im Juni, die zweite Generation im August, lebt in

den zusammengewickelten Endtrieben der Mentha-Arten
,
verpuppt sich in

zusammengesponnenen Blättern unter einem lockeren Gewebe und ent-

wickelt sich in 2 oder 3 Wochen zum Falter. (Stett» entom. Zeitg.

1847.)

*) Siehe Stettiiiev entomologisclie Zeitung' v. J. 1S61.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



98

17. Porphyralis V. B. IV, p. 21. Falter, im Mai, selten.

Die Raupe im September auf Mentha aquatica in einem aus Pflan-

zenblättern zusammengesponnenen Gehäuse; überwintert an einer ande-

ren Stelle in einem papierartigen Gespinnste und übergeht im März in

die Puppenform.

18. Purpuralis L. B. IV, p. 22. P'alter, im Mai und August,

auf sandigen Gründen, häufig.

Die Raupe auf Mentha arvensis.

19. Ostrilialis H, B. IV. p. 22, Falter im Mai und September.

20. Cespitalis V. H. IV. p. 23. Falter, im Mai, dann im Juli

und August, sehr verbreitet und häufig im Grase.

Wenn diese Hercyna ungeachtet ihrer Häufigkeit und ihrer dop-

pelten Generation in den ersten Ständen noch unentdeckt blieb, so ist

es leicht erklärlich, da dieselben von ihrem räuplichen Dasein so we-

nig merken lassen, als es nur einer Art, welche sich vom Blatte nährt,

möglich ist, wesshalb man sich nicht selten mancherlei Positionen zu

unterwerfen hat, um jene unscheinbaren Merkmale, welche auf die Ge-

genwart einer Raupe schliessen lassen, wahrzunehmen. Eben diesem

Vorgange ist es zu verdanken, dass nun Pflanze und Leben der Ces-

pitalis- Raupe nicht mehr zu den ungelösten Fragen gehören.

Kleine Glasflecke, womit ein hart an die Erde sich anschmiegen-

des Blatt der Plantago media behaftet war, Hessen einen Insectenfrass

vermxithen und obwohl die Pflanze oberflächlich den Urheber nicht fin-

den liess, so zeigte mir die Wurzelkrone einen hohlgenagten Raum, in

welchen sich eine Raupe häuslich niedergelassen. Weitere Untersuchun-

gen, welche zum Ueberflusse dadurch erschwert wurden, dass solche an-

gegriffene Blätter meist von jüngeren verdeckt werden, bewährte die

Beständigkeit dieses Vorkommens, nur mit dem Unterschiede, dass ältere

Raupen von ihren dunklen Zellen aus einen Gespinnstgang anlegten,

welcher zu der Unterseite jenes Blattes führt, von welchem sie ihre

Nahrung entlehnten. Auf diesem Communicationswege kehrten sie nach

Befriedigung ihrer leiblichen Bedürfnisse wieder in ihre Höhle zurück,

in welcher auch später ihre Verwandlung erfolgte.

Ich fand die Raupen am 24. Juni in verschiedenen Stadien (die

grösste mass fast Y4" kleinste 3"'), in der Farbe sehr variirend,

entweder erdgrau oder trüb gelbbraun, stets mit einem röthlichen An-

fluge in den Vordergelenken. Der Kopf und Halsschild schmutzig-gelb-
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braun, ersterer dunkler, der Länge nach gestreift, letzterer dunkelbraun

marmorirt, Rückengefäss dunkler als der Körper, auf jedem Segmente

2 Paar liclit ungezogene, schwarze Puncterhöhungen in der üblichen An-

ordnung, lateral je noch zwei solche, zwischen welchen sich die schwar-

zen Tracheen befinden. Bauch einfarbig, trüb braun, eben so dessen

Füsse Klauen dunkelbraun. Umfang der Raupe ziemlich gross.

Schon den folgenden Tag haben sich einige zu ihrer Verpuppung

ein weiches, jedoch papiei-artiges fleischfarbiges Gespinnst, welches länglich,

abgeflacht, oben undunteu zugespitzt ist, verfertigt. Die Puppe ist 3'" lang,

cylindrisch, ziemlich robust im Vorderkörper, Abdominale verdünnt. Kopf

klein und rund mit zwei dunklen Augenstellen 5 die lichtbräunlichen Flügel-

scheiden lassen vier Segmente frei, welch letztere goldbraun gerandet

sind, der dunkelbraune Cremaster führt einen breiten flachen Ansatz,

dessen Scheide von Härchen besetzt ist* Tracheen dunkel punctirt.

Rückseits ist die Farbe dunkler und hart an den Flügelscheiden sind je

zwei Puncterhöhungen. Keine Dorngürtel. Bewegungen ziemlich lebhaft.

Entwicklung zwischen 10 bis 14 Tagen.

21. 8anguilialis L. B. IV. p. 23. Den Falter sah ich vom Mai

an, jeden Monat bis Ende September, nicht selten auf dem gelben und

rothen Berge, dann im Schreibwalde.

Die Raupe lebt nach Ant. Schmid auf Thymus Serpyllum.

22. Aeiiealis V. B. VI. p. 25. Falter, im Juli auf dem Hadi-

berge, im Schreibwald etc., nicht selten.

23. Literalis Scop. B. IV. p. 26. Falter, im Frühjahre und im

Sommer verbreitet; auf der Sebrowitzer Wiese tritt er manches Jahr

massenhaft auf.

24. ürticalis L. B. IV. p. 27. Falter, im Juni, Juli, schwärmt

in der Abenddämmerung und beim Niederlassen verbirgt er sich unter

den Blättern ; verbreitet und häufig.

Die Raupe lebt auf Urtica urens, Convolvulus sepium, innerhalb

eines zusammengezogenen Blattes ; im September ist sie erwachsen und

nach der Ueberwinterung tritt sie die Puppenmetamorphose an.

25. Repaiidalis V. Pallidalis H. B. IV. p. 27. Der Falter hat

eine doppelte Reproductionsperiode im Juni und August.

Die Raupe lebt im Juli und im Herbst auf Verbascum Thapsus,

wo sie an der Unterseite der Wurzelblätter der einjährigen Pflanze in

dem Filze wühlt ujid darin auch überwintert. Die Verwandlung im Früh-

7*
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jähre in einein filzigen Gehäuse. In ein- und zweijährigen Waldschlägen,

sehr häufig.

26. TerrealLs Tr. B. IV. p. 27. Falter, im Juni und Juli auf

dem Hadiberge, selten.

Die Raupe lebt auf Solidago Virgaurea; ich fand sie zu Ende

September schon erwachsen. Ein langes schütteres Gespinnst, welches

sich von dem unteren Theile des Pflanzenstengels nach Oben hinauf

zieht, dient ihr zum Aufenthalte, von wo aus sie sich auf die Blüthen

zum Frasse begibt.

Zur üeberwinterung hat sie sich unter Rindenstücken versponnen

und diese an die Wand des Zweiges derart befestigt, dass dieselben

nur gewaltsam losgetrennt werden konnten. Im Frühjahre wird sie zur

Puppe und Mitte Mai nimmt sie die Falterform an.

27. Fliscalis V. B. IV. p. 27. Falter, im Juni in Wäldern; im Sche-

beteiner Walde traf ich ihn noch am 28. Juli in Menge, und er liess sich

immer auf niederen Pflanzen nieder.

28. Pulveralis H. B. IV. p. 27. Falter, im August und Septem-

ber; der Fundort ist mir nicht mehr erinnerlich, doch sicher nicht im

Schilfe.

29. Crocealis Tr. B. IV. p. 28. Falter, im Juni, Juli, um Dorn-

hecken und wilden Rosen. Den Flugplatz kann ich mit Sicherheit nicht

mehr angeben.

30. Flavalis II. B. IV. p. 28. Falter, im Juni, Juli, selbst auch

Mitte August; am Kuhberge nächst den AVeingärten, nur vereinzelt.

Die Raupe auf Urtica urens. (Möschler.)

31. [lyaliliallS H. B. IV. p. 28. Falter, im Juli auf Waldwiesen.

Nach Möschler von Ende Mai bis Anfang August, selten.

Die Raupe Mai und Anfang Juni in zusammengesponnenen Blät-

tern der Brennesseln.

32. Paiulalis H. B. IV. p. 29. Falter, im Juli auf Waldwiesen

;

ich beobachtete ihn einmal am 28. April auf dem rothen Berge.

33. Verticalis L. B. IV. p. 29. Falter, vom Juni bis Juli, ver-

breitet und häufig.

Die Raupe lebt auf Urtica dioica in einem, weiten Blättergehäuse,

welches nach der Verpuppung abdorrt, und hiedurch den Aufenthalt der

Puppe zu erkennen gibt. Die Entwicklung erfolgt in 14 Tagen.
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34. mambucalis V. B IV p. 30. Falter, im Mai und August.

Die Raupe auf Sambucus nigra und Ebulus auch auf Viburnum

Opulus; nach der Ueberwinterung erfolgt die Verpuppung und nach

2— 3 Wochen die Falterentwicklung.

35. Verbascalis V. B. IV. p. 30. Den sehr seltenen Falter er-

langte ich nur einmal am 5. August im Obraner Thale.

36. RubijS^ilialis H. B. IV. p. 30. Falter, im Frühjahre, nur ein-

mal. (Kpdo.)

Die Raupe lebt in der ersten Hälfte Septembers auf Betonica

ofificinalis.

37. 8ilacealS8 H. B. IV. p. 30. Den Falter erhielt ich aus einer

unbeachteten Raupe am 14. Mai. Flugzeit im Mai und Juni; die Män-

ner fing Kpdo. noch Ende Juli im ehemaligen Paradeiswalde.

Die Raupe lebt nach Schmidt im Juli im Marke des Panicum

miliaceum; das Absterben der Pflanze zeigt ihren inneren Feind an,

welcher unverwandelt in den Wurzeln der Futterpflanze überwintert.

Im Mai und Juni erfolgt die Verpuppung und nach 2 Wochen die Fal-

terentwicklung.

Nach Treitschke lebt sie in den Stengeln des Humulus Lupulus.

38. Trilialis V. B. IV. p. 31. Falter, im Juli häufig, im Schreib-

walde auf Cytisus, und auf dem Spielberge, wo diese Pflanze fehlt, auf

Nesseln und Disteln.

39. Limbalis V. B. IV. p. 31. Falter, im Mai, nur einmal; der

Fundort ist mir nicht mehr ierinnerlich.

Die Raupe lebt im Juni, Juli, nach Kokeil auf Cytisus, nach Ti-

scher auf Genista; hält sich an Stengeln auf und überzieht die Pflanze

mit Gespinnstfäden. Die Falterentwicklung trat zum Theile im Herbste,

zum Theile im folgenden Frühjahre ein.

40. Margaritalis F. B. IV. p. 34. Falter, im Mai, nicht selten,

auf dem gelben und rothen Berge.

Die Raupe sammelte ich am 10. Juli in Vielzahl auf Sisymbrium

Sophia ein, dessen Zweigspitzen sie zusammenspinnt und in der Abend-

dämmerung nur die Samenschotten angeht.

Die Verwandlung der Raupe geschieht in einem Erdkokon , aus

welchem die Falter vom 8.— 15. August hervorgingen und hiedurch ihre

doppelte Generation ausser Zweifel setzten.
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41. Sticticaliä L. B. IV. p 34. Falter, im Mai, Juni, dauii im

August auf Brachfeldern, verbreitet.

Die Raupe nach Mussehl von Mitte August bis September auf Arte-

misia campestris in einem trichterförmigen Gespinnste. Verpuppung in

der Erde in einem mondförmig gebogenen Gespinnste. Ich fand die

Raupe auf dem Spiel- und gelben Berge im Monate Juni.

42. 8tramentalis H. B. IV. p. 35. Falter, im Juli, auf einer

Waldwiese hinter der Set. ^Antonius-Quelle bei Karthaus, selten.

43. 8ophialis F. B. IV. p. 35. Falter, im Juli; nur einmal.

44. Fl'limeiltalis L. B. IV. p. 35. Falter, im Mai, Juni, nicht

häufig, auf dem Spiel- und Kuhberge.

Die Raupe lebt auf Triticum vulgare und ist nach Pallas im ka-

san'schen Gebiete ein gründlicher Verwüster der Wintersaaten.

45. Forficalis L. B. IV. p. 36. Falter, im Mai, dann im Sep-

tember und October, nicht häufig.

Die Raupe in anderen Ländern , renommirt durch Rübenblätter-

verwüstungen, lebt im Juni, Juli, dann im September, October, über-

wintert in einer Erdhöhlung unverwandelt und wird erst im folgenden

Frühjahre zur Puppe.

46. Cilietalis Tr. B. IV. p. 37. Falter, im Juli, bei Schimitz,

im Schreibwalde, auf dem Spielberge etc., häufig.

Die Raupe ist im Juni von Schrank auf Spartium Scoparium ge-

funden worden, dem entgegen habe ich zu bemerken, dass diese Pflanze

weder bei Schimitz noch auf dem Spielberge vorkommt, dass ich jedoch An-

fangs Juli eine Raupe, welche mir in den ersten Tagen des August eine

Cinctalis lieferte, in einem Blatte der Atriplex patula eingesponnen fand.

47. ^»ulphuratis H. B. IV. p. 38. Falter, im Juni, Juli, sehr

verbreitet.

Die Raupe fand ich sehr häufig an Artemisia campestris, scopariaund

Absinthium, an welchen sie vom August bis September in röhrenförmigen,

zwischen den Blüthen angelegten, an beiden Seiten offenen Gespinnsten

wohnt und bei einer Störung sich durch einen der Ausgänge zur Erde

fallen lässt. Man trifft sie oft in Gesellschaft der Cuc. abrotani und

scoparisß. Zur Verwandlung begibt sie sich in die Erde , überwintert

darin in einem Gehäuse und wird erst im Frühjahre zur Puppe, welche

im Juni den Falter gibt. Die Anomalie habe ich noch zu registriren,
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dass aus diesen Gehäusen schon vor dem Winter (am 21. September)

ein Falter hervorging.

48. Paleaüs V. B, IV. p. 39. Das Erscheinen des Falters un-

gleich gewöhnlich im Juni, verbreitet.

Die Raupe fand ich in grosser Anzahl Anfangs August auf einem

Brachfelde des Schimitzer Berges in dem Blüthenstern von Daucus Carota,

in welchen sie oft zu 2—3 Stücken in schlauchartigen Gespinnsten je ab-

gesondert lebten; die meisten waren schon erwachsen und begaben sich

in demselben Monate in die Erde, wo sie sich einen Kokon zur Ueber-

winterung verfertigten. Ich zählte deren über eine halbe Centurie, wo-

von seltsamer Weise zwei Individuen den Anbruch des Winters nicht

abgewartet und sich schon am 22. September zu vollkommenen Insec-

ten ausgebildet haben, wogegen die Uebrigen nach überstandener Win-

terruhe sich noch im Raupenzustande befanden und erst vom 15. Juni

an, sich hieraus jedoch nur vier Falter entwickelten.

Nachdem ich dem Falter noch Anfangs August im Freien begegnete,

so sah ich einer weiteren Entwicklung meiner Zöglinge entgegen, doch

vergeblich, denn das folgende Frühjahr erblickte sie noch immer in

der Raupenform. Diese bei einer so grossen Anzahl von Raupen ge-

machten Wahrnehmungen lassen es unbezweifelt, dass Palealis zu ihrer

Vollendung in der Regel zwei Jahre benöthige, eine frühere Ausbildung

aber nur eine Ausnahme begründe.

Die erwachsene Raupe ist walzig und einen Zoll lang. Vor dem

Einspinnen verwandelt sich das Grün der Raupe ins Gelbliche; die

Rückensegmente führen je zwei Paare schwarzer Knöpfe , auf welchen

sich weisse Ringe befinden, welche wieder einen schwarzen Punct ein-

schliessen, in dem je ein schwarzes Haar steht; lateral befindet sich

noch eine Reihe solcher Knöpfe. Kopf und Mund braun, Halsschild wie

der Körper schwarz besprenkt ; der 11. Ring führt eine trapezförmige

Figur, in welcher 4 schv/arze Puncte stehen, zu beiden Seiten befin-

det sich je ein schwarzer Ring. Unter den schwarzen Tracheen gelb-

lich-weiss, ebenso der Bauch, Klauen grauschwarz gefleckt.

Die Puppe blassgelb, vorn kolbig; Segmente tief eingeschnitten;

Cremaster rostbraun mit breiten Ansätzen, an deren Kanten scharfe

Spitzen stehen; die Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei, die Fussschei-

den treten etwas vor; Kopf mit zwei dunklen Augenstellen, zwisclien

welchen sich eine Spitze erhebt; Stigmen braun.
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Der Kokon fest, ziemlich gross, länglich, an beiden Enden ver-

dünnt und etwas inondförmig gebogen; öffnet man das eine Ende, so kommt

eine schiefliegende, braune, pergamentartige Scheidewand zum Vorsehein.

Die Raupe ist überall zu finden, wo ihre Futterpflanze reich-

lich wächst.

49. Ferrugalis H. B. IV. p. 39. Falter, im Juli. (Kpdo.)

50. Fulvalis ^. B. IV. p. 39. Falter, im Juli, August.

Die Raupe lebt nach Mann im Juni auf Cornus mascula.

51. Prilliali^ V. B IV. p. 40. Falter, im Juli, zuweilen häufig

auf Schlehengesträuchen, von wo aus er aufgescheucht werden muss.

Die Raupe lebt vom Mai bis Juni auf Veronica officinalis, Stacliys

silvatica u. A., in zusainmengesponnenen Blättern.

Steiiopterix Guen.

52. Ilybridali^ H. B. IV. p. 42. Falter, vom August bis in den

späten Herbst, verbreitet und häufig. Ich erhielt denselben auch am

1. April im abgeflogenen Zustande im Czernowitzer Erlenwäldchen, wo-

durch die Vermuthung seiner Ueberwinterung an Verstärkung gewinnt.

8coparia Gr. Eiidora Curt. Chilo Tr.

53. Mercurella L. B. IV. p. 48. Falter, vom Mai bis August,

an Steinen und Fichtenstämmen ruhend ; ich acquirirte ihn auf dem Schimitzer

Berge in einem Kieferwäldchen
;

Kupido fand ihn häufig an Stämmen

der Glacis-Bäume.

Die Raupe lebt nach Fisch, v. Röslersr. im Frühjahre unter dich-

tem Moose auf Steinen in Höhlen und Gängen, in welchen auch die

V^erwandlung vor sich geht.

54. OchreaSis V. B. IV. p. 49. Falter, im Juni auf Bergwiesen

;

häufig auf dem Kuh- und gelben Berge zwischen Schlehengesträuchen.

Prosmyxis Zell. Phycis Tr.

55. Oliercella V. B. IV. p. 49. Falter, von Mitte Juli bis Ende

August, häufig am milit. Exerzierplatze nächst der Sebrowitzer Strasse.

Die Raupe soll nach dem W. V. auf Eichen leben, dem ich mit

Rücksicht auf die Beschaffenheit des Flugplatzes, in dessen Nähe sich

gar keine Eichen befinden, und auf die Trägheit der Weiber, welche -

i
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sich nach dem Auffliegen sogleich niederlassen müssen, mit Bestimmt-

heit widersprechen kann. Ich hoffe, in die Lage zu kommen, dies durch

die angestellten Nachforschungen über die Lebensweise der ersten Stände

unzweifelhaft nachAveisen zu können.

Chilo Zirick.

56. Forßce]lu8 Thunberg. B. IV. p. 51. Falter, im Mai, nur

einmal. (Kpdo.)

Die Raupe lebt auf Poa aquatica, überwintert.

57. Glgailtellus V. B. IV. p. 51. Falter, im Juni und August,

nur einmal am Teiche nächst der rothen Mühle. (Kpdo.)

Die Raupe lebt am häufigsten Ende Mai und Mitte Juni, Spät-

linge bis August, im Halme von Arundo Phragmites, wo auch die Ver-

wandlung geschieht.

Cratnbus F. Chilo Tr.

58. Paseuellus L. B. IV. p. 53. Falter, im Juli auf Grasplätzen

und Wiesen, verbreitet und gemein.

59. Dumetellus H. B. IV. p. 54. Falter, 'im Juni, Juli auf trocke-

nen Bergwiesen, nicht selten.

60. Pratorum P. Pratellus L. B. IV. p. 54. Falter, im Juni,

Juli, auch im August, auf Wiesen und im Gebüsche, sehr häufig, im

Schreibwalde, auf der Kleidowka, auf dem Spielberge, in der Sebro-

witzer Au.

61. ^ilvellus H. Adipellus Zinck. B.IV.p. 54. Falter im Juni,

auch im Juli (Kpdo.), nach HSch. auf moosigen Wiesen.

62. EricellllS H. B. IV. p. 54. Falter, in der zweiten Hälfte

Juli, nur im Schreibwalde, selten.

63. Alpinellus H. B. IV. p. 55. Den Falter fand ich nur ein

einziges Mal am 18. August auf dem Spielberge im Grase.

64. Ceriiselllis V. B. IV. p. 56. Falter, im Juni bei der Set.

Thomaser Ziegelei an einem Feldraine, wo er sich an Grashalmen nach

kurzem und langsamem Schwärmen niederlässt.

65. Iiiquiliatellys V. B. IV. p. 56. Falter, im Juli, August,

sehr häufig, im Schreibwalde, bei Karthaus, auf dem Spiel-, gelben und

rothen Berge.
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66. 8axoiiellus Zinck. B. IV. p. 57. Falter, im Juli, auf Wald-

wiesen und Schlägen, auch auf dem Spielberge.

67. Culmellu«» L. B. IV. p. 57. Falter, im Juli und August, auf

trockenen grasigen Plätzen, sehr häufig.

68. FaLselill8 V. B. IV. p. 58. Falter, vom Juli bis Mitte August

an Häusern, in Dörfern an Planken, auch in Wäldern, nicht selten.

Die Raupe lebt unter dichten Moosrasen, auf Dächern oder auf

Steinen und kriecht schon im August aus dem Ei, welches grünlich-weiss

und länglich-rund^ an den Polen nicht verdünnt, sondern durchaus von

demselben Durchmesser ist. Es hat der Länge nach schnurartige Rippen;

nach fünf Tagen wird es korallen-, später dunkelroth und am zwölften

Tage verlässt die Raupe die Eierschale. Der grosse flache Kopf ist mit

dem Nackenschilde dunkelbraun und glänzend; der Körper bräunlich-

roth mit erhöhten Punctreihen, worin lange lichte Haare stehen; After-

schild dunkelbraun. Die Beschreibung der erwaclisenen Raupe ist aus

Treitschkes Werke bekannt. Nach der Ueberwinterung, im Laufe des

Monates Juli, verwandelt sie sich im Moose.

69. Chl'y«^OIltlohellllS Scop. B. IV. p. 58. Falter, im Mai, sehr

verbreitet und häufig auf trockenen Anhöhen.

Die Raupe lebt vom Juli bis zum Frühjahre in den Wurzeln der

Festuca ovina, überwintert darin, und verpuppt sich im April eben da

in einem schlauchartigen Gespinnste

70. Rorellus L. B. IV. p. 58. Falter, im Mai und Juni, auf

trockenen Wiesen, sehr häufig.

71. Ilortiiellus Clerck. B. IV. p. 59. Falter, im Juni und Juli,

auf Wiesen und Grasplätzen, nicht sehr häufig.

Die Raupe im Herbste unter dichtem, grünem Erdmoose auf Gra-

nitsteinen, überwintert und ist im März erwachsen. Verwandlung in der

Raupenwohnung, welche aus einem häutigen Gespinnste besteht.

Die Varietät Cespitellus H. fehlt auch in unserem Gebiete nicht.

72. Pinete1lu8 Clerck. B. IV. p. 63. Falter, vom Ende Juli bis

September, auf Föhrenbäumen, auch in Eichenbüschen, im Schreibwalde
;

selten.

*) Meine näheren Mittheilungen über die ersten Stände sind im 26. Jahr-

gange der Stettiner entomologischen Zeitung veröffentliclit worden.
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73. Myellu8 H. Coiichellus Tr. B. IV. p. 64. Falter, im Mai

und Juni, in Wäldern.

Die Raupe lebt unter Moos an Steinen. Anfangs März ist sie er-

wachsen; die Verwandlung in ihrer Höhle.

74. TristelliBS V. B. IV. p. 66. AquileHa H. Falter, im Juli

und August, im Grase; Schreibwald.

Die Raupe zog Heidenreich aus Eiern an Gras; sie überwintert

und hält sich zwischen den untersten Halmen in einem Gewebe auf,

welches sie nur dann verlässt, wenn sie Abends und Morgens auf den

Frass ausgeht. Das Gewebe gleicht einem Sacke , in dessen untersten

Räume sich der Unrath sammelt. Die Verwandlung fand in demselben

Gewebe unter der Erdoberfläche statt.

Zu der gelieferten Beschreibung der ersten Stände habe ich nur

hinzuzufügen, dass die Eier, aus welchen die Räupchen in 14 Tagen zum Vor-

schein kommen, gelb sind, und sich vor der Verwandlung dunkelbraun fär-

ben* sie haben einen grossen schwarzen Kopf und solchen Nackenschild,

welcher den Hals tief einfasst. Der Körper ist schmutzig-braun oder

auch bräuulich-weiss mit gleichfärbigen Warzen und langen weissen

Haaren; Klauenfüsse bräunlich.

75. Pratelkis L. SelasselSa H. B. IV. p. 66. Falter, nach

Treitschke, vom Mai bis Ende Juli, nach Kupido im Juni und Juli, und

nach meiner Beobachtung im August, auf trockenen Anhöhen, im Schreib-

walde und bei der Kleidowka, häufig.

76. Luteellus V. B. IV. p. 66. Falter, im Juni, Juli, auf trocke-

nen Abhängen und Berghöhen, verbreitet und häufig.

Die Raupe lebt vom Juli an bis Mai des folgenden Jahres in

den Wurzeln der Festuca ovina. Die Verwandlung in ihrem Aufenthalte*).

77. PerlellllS Scop. B. IV. p. 66. Falter, im Juni, Juli, auf Wie-

sen, häufig; auf der Sebrowitzer Wiese beobachtete ich denselben, so-

wohl am 11. Juni, wie auch in der ersten Hälfte des August, und bei

Eichhorn sah ich ihn noch am 28. September.

Peiiipelia H.

78. Cariiella L. B. IV. p. 72. Falter, im Juli, auf sonnigen trocke-

nen Berglehnen, bei Karthaus, aucli auf dem Spielberge, häufig.

') Näheres über die von mir entdeckten ersten Stände in der Stettiner ento-

molog-isclieu Zeitung, Jahrgang- 26.
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79. Acloriiatella Tr. B. IV. p. 75. Falter, im Juni, Juli, an

sonnigen trockenen Berglehnen, im Grase während des Sonnenuntergan-

ges, auf der Kleidowka, auf dem Spielberge.

80. Oriiatella V. B. IV. p. 75. Falter, im Juni, auf kräuterrei-

chen Abhängen oder Anhöhen, wo er immer von der Erde auffliegt und

sich wieder gleich niederlässt, im Schreibwalde , auf dem Spielberge,

häufig.

81. Obdlictella FR. B. IV. p. 75. Falter, vom Juni bis Mitte

August, auf der Kleidowkaer Lehne, auf dem Kuhberge, nicht häufig.

Die Raupen fand ich in Mehrzahl in den Endtrieben der Cala-

mintha Acinos, welche zu einem Ballen zusammengezogen waren. Zur

Verpuppung verspannen sie sich unter einem dürren Blatte. Nach FR.

lebt die Raupe auf Mentha arvensis.

Nephopteryx H.

82. Abietella V. B. IV. p. 79. Falter, im Juli, ich fand ihn noch

Mitte August im Schebeteiner Walde, selten.

Die Raupe lebt im Herbste in den Zapfen und kranken Aesten

von Pinus und Abies, sie überwintert und verwandelt sich Anfangs Juli.

83. Roborella V. B. IV. p. 80. Falter, im Juni im Schreibwalde,

nicht selten.

Die Raupe lebt im Frühjahre auf Eichen, in einem röhrigen Ge-

spinnste.

84. RheiielSa Zinck. B. IV. p. 80. Falter, im Mai, bei Kar-

thaus, nicht selten.

Die Raupe lebt Anfangs September in zusammengesponnenen Blät-

tern von Weiden und Pappeln. Verwandlung zu Ende desselben Monates

in einem mit Erde überworfenen Gespinnste.

85. Janthilielia H. B. IV. p. 81. Falter, im Juli und August,

auf der Waldwiese nächst dem Schreibwälder Jägerhause; derselbe ist

im Grase verborgen und muss aufgescheucht werden, wo er dann ziem-

lich weit und rasch fliegt und sich an den Stengel einer Pflanze nahe

am Boden niedersetzt; er bewohnt auch den Spielberg und die Zazo-

witzer Berglehne.

86. Argyrella V. B. IV. p. 81. Falter, gegen Ende Juli, auf dem

Spielberge, gelben und rothen Berge, wo er in der Abenddämmerung

auf Disteln und im Grase häufig zu treff'en ist.
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Ilypoehaleia H. Phycis Tr.

87. Ulargiiiea V. Aiitiopella Tr. B. IV. p. 85. Den Falter

erlangte ich nur einmal gegen Ende Juni in der Nähe eines Eichen-

schlages bei Schebetein ; nach Kupido im Karthäuser Walde , sehr

selten.

88. DecoreSla H. B. IV. p. 85. Den Falter beobachtete ich im

Mai auf dem Kuhberge in der Nähe eines Weingartens, dann auf der

Kleidowkaer Berglehne an niederen Pflanzen. HSch. nennt nur Ungarn

sein Vaterland.

89. Ahenella F. ß. I V. p. 86. Falter, im Juni an sonnigen Ab-

hängen und Berghohen, auf dem Schimitzer und gelben Berge, dann

bei der Kleidowka.

90. GermareUa Zinck. B. IV. p. 86. Falter, im Juli nur einmal

im Schreibwalde. (Kpdo.)

Nach Herrich-SchäfFer nur in Ungarn.

91. MellaiieBIa Tr. B. IV. p. 86. Falter, im Mai , ich erhielt

ihn nur einmal am 9. Juni auf der Berglehne nächst der Kleidowka.

Zophodia H.

92. Iligiiella HSch. B. IV. p. 90. Der Falter ist mir nur ein-

mal vorgekommen, wo und wann , ist mir nicht mehr erinnerlich.

Nach Herrich-Schäffer nur in Ungarn, Südrussland und im mitt-

leren Frankreich.

Aneyiosis Zell.

93. Ciiiiiainofiiella Dup. Dilutella Tr. B. IV. p. 94. Falter,

im Juli auf dürren Bergen, selten.

Trachoiiitis Zell.

94. Cristella H. B. IV. p. 94. Falter, im Juli auf Schlehen,

zahlreich, auf dem gelben Berge.

Myelois Zell.

95. Rosella Scop. Pudorella Tr. B. IV. p. 96. Falter, im Juli,

auch im August, an sonnigen, trockenen Höhen, im Schreib walde, auf

dem gelben und rothcn Berge, selten.
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96. Adveiiella Zinck. B. IV. p. 97. Falter, im Juli, selten.

Die Raupe lebt im Mai auf Weissdornblüthen.

97. 8uavella Zinck. B. IV. p. 97. Falter, im Juli an Schlehen-

gesträuchen; auf dem gelben Berge, auf der Kleidowka.

Die Eaupe fand ich im Mai und Juni zahlreich auf Prunus spi-

nosa, wo sie durch das zusammengesponnene dürre Blätterconvolut, zu

welchem lauge an die Zweige befestigte Gespinnstschläuche führen,

wahrzunehmen ist. Sie bewohnt gern alte knorrige Schlehengesträuche,

welche nicht selten derart devastirt sind, dass sie ein krankhaftes Aus-

sehen bekommen.

Zur Verpuppung gebt sie zu Ende Juni in die Erde, wo sie in

der oberen Schichte eirunde, mit Erdkörnern überworfene Kokons bil-

det. In 14 Tagen erfolgt die Falterentwicklung.

98. Epelidella FR. B. IV. p. 98. Falter, im Juni und Juli.

Die Raupe lebt auf Schlehen.

99. Terebrella Zinck. B. IV. p. 98. Falter, im Juni, im Kar

thäuser Walde, selten.

Die Raupe habe ich zur Herbstzeit an dem genannten Orte, in

den herabgefallenen Tannenzapfen gefunden; diese zeigen sich, wenn

sie von der Raupe bewohnt werden , in Folge des Durchwühlens sehr

gebrechlich, auch der in denselben wahrnehmbare ünrath wird zum Ver-

räther. Vor Anbruch des Winters sucht sich die Zapfenbewohnerin einen

anderen Platz zur Ruhe aus, in der Gefangenschaft dagegen haben

einige ihren Aufenthalt nicht verändert. Im Frühjahre tritt sie die Ver-

puppung an.

Acrobasis Zell

100. Tuniidella Zinck. B. IV. p. 99. Falter, im Juli, nur einmal.

Die Raupe nach Zincken im Mai und Anfang Juni, auf Stamm-

eichen in langen röhrigen Gespinnsten. Die Verv/andlung geht in der

Erde vor.

101. CollSOcieila H. B. IV. p. 99. Falter, im Juli, im Schreib-

walde, nicht selten.

Die Raupe findet man leicht im Juni unter Eichenblättern, an welchen

sie röhrige Gespinnste verfertigt, und die untere Blatthaut abnagt, wo-

durch das Blatt von Oben sich gelb färbt. Im Erfordernissfalle werden

noch mehr Blätter angezogen und benagt.
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Die Verwandlung geschieht in der Erde in einem länglich-runden

mit Erdkörnern überworfenen Gespinnste.

Criptoblabes Zell.

102. Rutilella //^. B. IV. p. 101. Falter, im Mai, im Czerno-

witzer Erlenwäldchen, selten.

Die bisher unbekannte Raupe habe ich am 14. September in dem

genannten Wäldchen an einem Erlenbusche entdeckt, indem mir einige

abgenagte Stellen an den Blättern in der Nähe ihrer Stiele auffielen

;

die Urheber hievon erkannte ich in den kleinen Räupchen, welche sich

in der unmittelbaren Nähe der Frass-Spuren in Gespinnsten befanden.

Die in der Zucht gehaltenen Thierchen haben bei zunehmendem Alter

die erhaltenen Erlenblätter mittelst einiger Gespinnstfäden zusammen-

gezogen und beim Frasse durchlöchert. Nach 14 Tagen räumten sie

ihre Wohnungen und nahmen an der Decke ihres Zwingers Platz, in dem

sie sich am 2. October in röhrigen, blassbraunen Gespinnsten zu Puppen

verwandelten und am 28. Februar zu Faltern entwickelten.

Im Freien griff ich in demselben Wäldchen den Falter am 26. März,

obwohl die Flugzeit in den Monaten Mai und Juni angegeben wird.

Diese Zeitdiff'erenz dürfte nur in der Witterungsmilde der ersten zwei

Jahresmonate eine Erklärung finden.

Die Raupe ist von matter, dunkelrothbrauner Farbe mit einem

lichteren Rückenstreifen 5 dorsal zwei paar schwarze Puncte auf jedem

Segmente; Lateralstreif ebenfalls licht; Kopf und Nackenschild braun,

dunkel gefleckt; Körper mit einzelnen Härchen; Bauch erdbraun 5 Klauen

dunkelbraun. Von Gestalt ist die Raupe ziemlich schlank; Vordertheil

verdünnt; Bewegung behend.

AUspa ZelL

103. AllgUStella H. B. IV. p. 102. Der Falter lebt angeblich

im Mai und August, bei Holasek, Czernowitz, auch im Augarten, wo

er jedoch durch die Veränderung einer Gebüschpartie ausgerottet wurde.

Der Vogel lebt verborgen.

Die Raupe wohnt nach Tischer im Juli in zusammengesponnenen

Blättern des Evonymus europjBus, nach Fisch, v. R. im October in den

Früchten.
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Ausser dieser Literatur über die Naturgeschichte dieses Tliieres

ist mir keine andere bekannt, wesshalb ich die hierüber gemachten Beobach-

tungen niederzuschreiben, für angezeigt halte.

In der Au bei Holasek kommt Evonymus häufig vor. Ich richtete

auf denselben bezüglich dieser Raupe meine besondere Aufmerksamkeit;

es bedurfte jedoch einer längeren Umschau , bis ich die Merkmale des

Raupenaufenthaltes ausfindig machte. Sind die Samenkapseln mit einem

Bohrloche , in welchem ein Häuflein von röthlich-gelben Excrementen

sichtbar wird, behaftet, oder sind zwei solche Früchte aneiiiander ge-

sponnen, so wird auch der Inwohner derselben gegenwärtig sein.

Dieses Wahrzeichen verhalf mir, eine ziemliche Anzahl von Rau-

pen einzusammeln, unter welchen fast jede Altersstufe vertreten war

;

mehrere verlassene Wohnungen wiesen selbst auf eine bereits erfolgte

weitere Metamorphose hin.

Am 15. October hatte sich der grösste Theil dieser Zöglinge

entweder am Deckel des Verwahrungsbehältnisses oder an der Wand

desselben unter der Erde, aber auch unter den Kapseln selbst in einem

länglichen, an beiden Enden verdünnten, weissen, undurchsichtigen

Gespinnste zur Verwandlung eingerichtet, wogegen der Rest noch im

Jänner, ja selbst noch gegen Ende März unverwandelt blieb. Von den

Ersteren haben sich mehrere bereits im Laufe des Monates October zu

Faltern entwickelt, während die Uebrigen theils in der Puppen-, theils

in der Raupenforra überwinterten, welche von INlai ab in das Stadium

des vollkommenen Insectes zu treten begannen.

Es erscheint sonach der Falter dreimal, u. zw. im Frühjahre, dann

aus der in zusammengesponnenen Blättern lebenden Raupengeneration im

Juli, August und zuletzt in einem Coutingente im October.

Die Raupe ist 6 Linien lang, nicht schlank, Körper schmutzig-

bräunlich-gelb; Kopf und Nackenschild braun, letzterer licht getheilt

und so gesäumt, auf beiden Seiten je ein dunkler Beleck; dorsal drei

carmoisinrothe Strichellinien, wovon die mittlere zuweilen undeutlich wird,

auf den Hintersegmenten convergiren dieselben und bilden ein Band.

Jeder Ring führt in den dunkelrothen Linien 2 paar dunkle Puncte,

welche hart hintereinander und in rechten Winkeln stehen. In der

schmutzig-gelben oder grünlichen Lateralregion befindet sich je noch

eine rothe aber schwächere Linie; segmentweise mit einem schwarzen

aber grösseren I^uncte, Bauch wie die Seiten und Klauen blassbräunlich.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



113

Der Gang der Raupe rasch, ohne dass sie sich bei einer Berührung

zusammenrollt.

Die Puppe licht, bräunlich-gelb, glatt und glänzend, Kopf rund,

Körper cylindrisch
,
Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei, Adominalringe

stark in einander geschoben, Cremaster, auf welchem eine Querreihe

von braunen Härchen steht, rund; Bewegungen keine.

IfomGesonia Crt. Myelophlla Tr.

104. Cribruin F. Cribrella Tr. B. IV. p. 104. Falter, im Juni,

sehr verbreitet.

Die Raupe fand ich zur Herbstzeit zahlreich in den Stengeln des

Onopordon Acanthium ; die darauf befindlichen Bohrlöcher, an welchen

griesförmige Excremente hängen, zeigen immer die Gegenwart der Raupe

an. Ausnahmsweise fand ich sie zu dieser Zeit auch im Puppenzustande,

wo dann der Falter in 2—3 Wochen zum Vorscheine kam. In der

Regel überwintert die Raupe in den Stengeln und überzieht dann das

Bohrloch mit einer Haut, verwandelt sich erst im Frühjahre zur Puppe

und liefert den Falter von Mitte Juni an. Manche Raupen aber blie-

ben zurück und überwinterten zum zweiten Male. Die Mehrzahl der

Individuen hat nur eine einfache Generation, nur ein Theil derselben

reproducirt sich zweimal, dagegen benöthigen einige zwei Jahre, bis sie

in den Falterstand eintreten.

Im Sommer fand ich die Raupen auch in den Köpfen der genann-

ten Distelart und in denen von Cirsium lanceolatum, in welchem Falle der

Unrath unter den Blüthenköpfen abgesondert war.

105. Obtusella H. B. IV. p. 104. Falter, im Juni an Obstbäu-

men. Mir stiess er nur ein einziges Mal auf.

Die Raupe vermuthet F. v. R. auf Birnbäumen.

106. Cinerosella FR. B. IV. p. 105. Falter, im Mai auf sonni-

gen Anhöhen, in der Nähe der Weingärten auf dem gelben und Schreib-

wälder Berge, selten.

Die Raupe entdeckte ich zur Herbstzeit in den Wurzeln von

Artemisia Absinthium , in deren Fleische sie runde Löcher bohrt. Sie

überwintert darin und verpuppt sich im April in dem oberen Theile

der Stockwurzel*).

') Das Nähere in der Stettiner entomologischen Zeitung. Jahrgang 26.

8
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107. I\ehulella V. B. IV. p. 106. Falter, im Juni, auf Wiesen

und trockenen Anhöhen bei Zazowitz, in der Czernowitzer Au und auf dem

Spielberge. Im Juli und August ist mir der Falter hier noch nicht vorge-

kommen.

Die Raupe fand ich im August, September in den Köpfen des

Cirsium Canum bei Holasek, dann zwischen den Blüthen von Linosy-

ris vulgaris bei Zazowitz. Nach Tischer lebt sie Anfangs October auf

Aster Chinensis. Puppenverwandlung erst im folgenden Frühjahre.

108. l^imbella Zell B. IV. p. 106. Falter, im Mai, bei den

Weingärten auf dem gelben und Schreibwälder Berge, selten.

Die Raupe entdeckte ich gleichzeitig mit Cinerosella, ebenfalls

in den Wurzeln von Art. Absinthium, sie hält sich nur unter der Wur-

zelriude auf. Verwandlung ebenda*).

109. Oblitella Zell. B. IV. p. 107. Falter, nur einmal, der Fund-

ort ist mir nicht mehr bekannt.

Die Heimath ist nach HSch. Ungarn und Sicilien; somit für die

Fauna Deutschlands eine neue Acquisition.

110. IlornigÜ Led. Falter, von Mitte Juli bis zur ersten Hälfte

August, auf dem gelben Berge, selten.

Die Raupe fand ich Anfangs Octcber auf Atriplex patula und

Atriplex laciniata, von deren Samen sie sich nährt. Die Thiere leben

in röhrigen Gespinnsten, welche zwischen den Samen angebracht, daher

nur schwer aufzufinden sind. Gegen Mitte October verliessen sie die

Pflanze und gingen so tief in die Erde , dass sie ihr Winterlager,

welches länglich rund und vom ziemlichen Umfange ist, unmittelbar

am Boden des Behältnisses aufschlugen, wo ich sie am 6. Jänner in

der Puppenform traf.

Die Raupe jüngeren Alters ist lichtgrün mit einem weissen Rücken-

streifen, welcher aus Flecken besteht; Kopf und Halsschild blassgelb

oder grünlich, letzterer dunkel punctirt; Hintertheil verdünnt. Erwachsen

ist sie in der Mitte stark verdickt, über ^^^^ l^i^g? bauchwärts flach;

die grünliche Farbe wird nun entweder bräunlich oder graulich, selbst

auch rothbraun; die Flecken, welche den Rückenstreifen bilden, werden

zu Dreiecken, deren abgestutzte Spitze nach Hinten gekehrt und welche mit

*} Siehe die Stettiner entomologische Zeitung. Jahrgang 26.
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rothen Zeichnungen untermischt sind; auch die Lateralgegenden sind

röthlich marmorirt. Bauch grün, eben so die Füsse.

Die Puppe ist schwarzbraun, kolbig, verhältnissraässig kurz und

bauchig; Kopf rothbraun, Flügelscheiden lassen 5 Ringe frei, Cremaster

rund mit einer nach der Rückseite umgelegte Spitze, welche zum Kör-

per einen rechten Winkel bildet.

Ephestia Guen.

111. Elutella H. B. IV. p. 110. Falter, vom Mai bis September

in Häusern; ich fand ihn auch auf trockenen Grasplätzen und Wiesen;

auf dem Spielberge, in der Sebrowitzer Au, häufig.

Die Raupen zog ich aus Eiern, welche am 26. Juni gelegt wur-

den. Wiewohl ich mehrere in der Verpflegung hatte, so erhielt ich bis

zum 29. September nur drei Raupen beim Leben; Mangel an Nahrung

war es nicht was ihren Tod herbeiführte und nur das enge Zusammen-

leben mochte ihn veranlasst haben. Von jenen dreien haben jedoch nur zwei

den Winter erlebt, welche sich in einem weissen Gespinnste zur Ver-

puppung eingesponnen haben, und nur Einer war es beschieden, zu An-

fang April es zur Puppenmetamorphose zu bringen, ohne als Falter das

Tageslicht zu erblicken.

Die Raupen sind oft den Insectensammlungen schädlich und in

der Schweiz haben sie selbst an getrocknetem Obste Verheerungen

angerichtet.

Zu der im Werke Treitschke's gegebenen Beschreibung habe ich

noch beizufügen, dass die erwachsene Raupe den Halsschild pisterbraun

und licht getheilt hat; die Afterklappe führt ein bleicheres Schildchen,

vor welchem noch ein zweites solches steht* bei einer VergrÖsserung

erblickt man am Rücken zwei Reihen von röthlich-braunen Pünctcheu,

auch seitlich steht je eine solche Punctreihe; in den Vordergelenken

ist die Raupe verdünnt und im gestreckten Zustande von unverhältniss-

mässiger Länge.

Die Puppe glänzend, hell bräunlich-gelb; Kopf mit sehr grossen,

schwarzen Augenstellen; Flügelscheiden streng an den Leib gedrückt,

fast nicht zu unterscheiden, sie lassen vier Ringe frei ; Cremaster stumpf.

112. llUerptlllcteila H. B. IV. p. 110. Falter, nach Tr. und

HSch. im April und Mai.

: 8*
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Die Raupe lebt nach Schmidt in den sogenannten Pignoli (Früchte

von Pinus Pinea), welche er aus Italien bezogen hat. Nach der Ueber-

winterung der Raupe erfolgte die F^alterentwickluug. Auffallend war mir

die Erscheinung, dass ich Anfangs September in meiner Wohnung

(II. Stock) beim Lampenlichte mehrere Interpunctclla herumschwärmen

sah. Obwohl mir die in den ebenerdigen Localitäten befindliche Specerei-

handlung die Erklärung dieses Vorkommens nahe legte, so sagte mir

doch die ungewöhnliche Flugzeit, so wie der Umstand, dass diese Hand-

lung keine Pinien-Nüsse am Lager führte, dass die Lebensverhältnisse

dieses Thieres noch nicht ganz bekannt seien, dass es offenbar in doppelter Ge-

neration und auch noch auf einem anderen Vegetabile als der Pinie

leben müsse.

Ein Zufall hellte dieses Dunkel auf: Der laut gewordene Tadel

über die aus dieser Handlung bezogenen Kerne von Amygdalus commu-

nis lenkte meine Aufmerksamkeit auf diesen Gegenstand, und ich sah

an der Waare eine nicht geringe Verwüstung sammt Appertinentien,

nämlich, verlassene PuiDpenhüllenj Cadaver von nicht mehr kenntlichen

Faltern, grosse Häuflein von Mandelspänen, abgestossene Excremente

und eine lebende, starke und rührige Besatzung in dem Inneren der

Mandelkerne.

Ich transferirte diesen entomologischen Schatz in ein Beobachtungs-

behältniss , wo sich die junge Nachkommenschaft häuslich einrichtete,

indem die einzelnen Kerne aneinander gesponnen , hiedurch der ganze

Kernvorrath zu einem Convolut zusammengezogen, darüber sodann eine

schneeweise, undurchsichtige, seidene Gespinnstdecke gespannt und auch

der Gazedeckel auf dieselbe Art luftdicht abgesperrt wurde.

Im Laufe des Winters verliessen einzelne bereits erwachsene Rau-

pen, die untern mit Nahrungsstoff gefüllten Räume , bohrten die Ge-

spinnstdecke durch und begaben sich in Sondergespinnsten , welche am

Deckel angebracht wurden, zur Puppenruhe, um vom 2. März ab, als

Interpunctclla in den Falterstand überzutreten.

Eine spätere Durchsicht zeigte, dass auch das Puppenlager theils

an den Wänden des Behältnisses, theils unter den Mandelkernen selbst

aufgeschlagen wurde. Es versteht sich, dass diese frühzeitige Entwick-

lung nur durch die höhere Zimmertemperatur beschleunigt worden ist.

Erwähnenswerth ist noch die naturhistorische Erscheinung, dass

ein Pärchen, welches ich in der Begattung traf, und wegen Erlangung
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fruchtbarer Eier in eine separate Zelle absperrte, nach fünf Tagen zum

zweiten Male eine Copula einging. In der Zwischenzeit hatte jedoch

ein Legeakt nicht stattgefunden.

Die dann später gelegten Eier benützte ich zur Gründung einer

neuen Familie, welche denselben biologischen Kreislauf nur mit der ein-

zigen Abweichung zurücklegte, dass es die Sommerbrut nicht für nöthig

erachtete, über ihr Mandelfutter die erwähnte Gespinnstdecke auszu-

breiten.

Durch die Einschleppung dieses Insectes aus Italien, welches sich

hier unbeanständet naturalisirte , ist die Zahl von Verwüstern um eine

neue Art vermehrt worden, da die auch aus anderen Waarenlagern be-

zogenen Mandelkerne deutliche Spuren von den feindlichen Bestrebun-

gen dieser Thiere an sich trugen.

Das Ei ist länglich-rund, mit gleichförmigen Polen, von Farbe fett-

weiss und glatt.

Raupe im jüngsten Alter fettweiss, mit einzelnen langen Härchen
;

Kopf herzförmig, rothbraun, Mund dunkler' Hinterkopf in dem bräun-

lichen Halsschildo eingezogen
;
Rückensegmente mit fettweiasen Punct-

erhöhungen. Erwachsene Raupen haben einen goldbraunen Kopf; Hals-

schild etwas lichter, weiss getheilt, Körper nackt, weiss, zuweilen jedoch

sehr schwach ins Grünliche spielend, auf dem achten Segmente oft ein

durchscheinender brauner Fleck. Im gestreckten Zustande über ^/^ Zoll

lang und schlank.

Vor der Verwandlung wird sie gelblich-weiss.

Puppe glänzend, licht bräunlich-gelb; Kopf, Rückensegmentsäume,

Lüfter und Endglied rostbraun; Flügelscheiden lassen vier Ringe frei;

Fussscheiden nicht länger, Cremaster rund ohne Ansatz, blos mit Här-

chen besetzt; Bewegungen selten.

Das Puppengespinnst weiss, länglich, an beiden Enden verengt;

innerhalb desselben wieder ein lockeres Gespinnst, in Folge dessen die

Puppe weich gebettet ist.

IMelissobisiptes Zell.

113. Bipunctaims Curt. Aiiella Zinck. B. IV. jo, 113. Falter,

Anfangs Juli; ich fand ihn an Mauern sitzend. Zincken vermuthet die

Raupe in den Nestern irgend einer in der Erde bauenden Bienenart,

da er den Falter frisch aus der Erde kriechen sah; auch Kpdo. machte
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dieselbe Beobachtung, indem er im Jahre 1840 vor dem Eingänge des

Augartens nahe am Grase an zwei Windstangen eine Menge von frisch

ausgekrochenen Faltern tand.

114. Colloiiella L. 8ociella F. B. IV. p. 114. Falter, im Juni,

Juli, in Häusern, an Garteuzäunen sitzend.

Die Raupe lebt in den Sommermonaten gesellschaftlich in Hum-

mel- und Wespennestern; nach HSch. ist sie auch in einem Pack von

Baumwollstoffen angetroffen worden. Die Verpuppung ebenfalls in dichter

Gesellschaft.

Galleiia F.

115. Mellouella L. Cerella Zinck. B. IV. p. 114. Falter, in

zwei Generationen, im Mai und Anfang Juli. Aus der Sommerperiode

erhielt ich den Falter noch am 1. September.

Die Raupe lebt den ganzen Sommer hindurch in dem Baue der

Apis mellifica vom Wachse. Verwandlung in ihren Wohnungen. Kpdo.

erhielt im August Raupen, welche im Puppenzustande überwinterten.

Die Eier sind sehr klein, von fettig gelblich-weisser Farbe; die

Form derselben, wenn sie einzeln gelegt werden, ist kugelrund ; befinden

sie sich in einem Häuflein, so fl.achen sich die gedrückten Theile ab.

Die Loupe zeigt an der Fläche zahllose Grübchen. Das Weib zeichnet

sich durch einen besonderen Eierreichthum aus.

An Crambinen hat: Europa 457 Arten,

Deutschland und die Schweiz 251 „

Russland 116 „

d. Oberlausitz 96 „

Regensburg 117 „

Augsburg 70

Brünn 115 „

Man vermisst zwar das bei Geometrinen so günstige Verhältniss

zu Europa und Deutschland, welches sich bei den Crambinen nur wie

1 : 4, beziehungsweise 1 : 2 beziffert; doch überholt die Artenzahl un-

seres Gebietes -die der Oberlausitzer und der Augsburger Fauna, und

will sich sogar Russland und Regensburg, dieser gründlichst untersuch-

ten Localfauna, gleichstellen.

Merkwürdig wird jedoch unser Gebiet durch das Auftreten von

sechs Arten, welche Deutschland und der Schweiz fehlen, es sind:
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Ophialis, Normalis, Decorella, Germarella, Oblitella, welche Ungarn an-

gehören, und lUignella, welche in Russland heimatlich ist.

Wenn das als normal angenommene Verhältniss von mehr als ein

Drittel, resp. mehr als die Hälfte, sich auch in dieser Familie verwirk-

lichen sollte, so würden die Genera: Scoparia, Crambus und Pempelia

den Weg zeigen, auf welchem der Ausgleich zu suchen wäre.

Zieht man eine Parallele rücksichtlich der erforschten Naturge-

schichte zwischen den Geometrinen und Crambinen, so bleibt sie bei

diesen bedeutend zurück. So erscheint bei einer Anzahl von 226 Geometri-

nen der naturhistorische Theil nur bei 17 Arten unerledigt, während

bei 115 Crambinen, von welchen ich 6 Arten (Cespitalis Chrysonuchel-

lus, Luteellus, Cinerosella, Nimbella und Rutilella) in den ersten Stän-

den erforscht und beschrieben habe, derselbe bei 53 Arten unbekannt

blieb.

Dieses auffallende Zurückbleiben in dem naturhistorischen Studium

der Crambinen ist nicht auf Rechnung einer geringeren Theilnahme für

diese Familie zu setzen, sondern es ist der bereits erwähnten verbor-

genen Lebensweise dieser Thiere, von denen selbst ein Theil unter der

Erde lebt, zuzuschreiben, die nur langsame Fortschritte zulässt.
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Aglossa Ltr.

1. Piuguinalis L. B. IV. p. 119. Der Falter hat eine doppelte
|

Generation; im Mai, dann im Juli und August. In meiner Wohnung

beobachtete ich ihn noch am 22. September im unversehrten Zustande; ,

im Freien ist er sehr selten, um so häufiger in Häusern und Wohnun-

gen zu treffen.

Die Raupen, welche mir in Mehrzahl zugekommen, sind im Früh-

jahre am modernden Gebälke auf einem Zimmerplatze aufgefunden wor-

den. Ich habe sie in einem gleichartigen Materiale untergebracht, wor-

auf sich die Falter im Mai entwickelten. Auch fand icb die Raupen

im März in einer Wohnung an den Wänden kriechend, wo sie sich in

einer mit Sand gemischten Erde in einem lockeren Erdkokon verpupp-

ten. Wiesebütter in Lichtenau beobachtete dieselben an Fussböden im

angehäuften Staube, in welchen sie sich Gänge machten, die sie inwen-

dig glatt ausgesponnen haben. Ihre eigentliche Nahrung zu erforschen, :

ist ihm nicht gelungen, jedoch ist er, wie ich, zu der üeberzeugung
^

gelangt, dass sie von Fettwaaren nicht lebten.

Die Eier sind glanzlos, alabasterweiss von der Form eines Hühnereis.

Die Raupe bekannt. — Puppe kolbig, goldbraun. Einschnitte dunk-

ler, Augenstellen schwarz, Flügelscheiden lassen fünf Ringe unbedeckt, J

Endglied dunkelbraun , auf dem Cremaster stehen gedrängt mehrere 9
Härchen; Bewegungen keine. B
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2. Cuprealis //. B. IV. p. 119. Falter, nur in Wäldern, selten;

die Flugzeit wurde nicht angegeben. (Kpdo.) Heimath südliches Europa

5

auch bei Wien.

3. Farilialis L. B. IV. p. 121. Falter, im Juni, an Wänden in

Häusern und Wohnungen, häufig.

Die Raupe lebt nach Tr. im Mehl und Haarpuder. Plötz fand sie

im Zimmer im alten Stroh, er nährte sie damit und mit ausgedrosche-

nen Kornähren, worin sie lange Gänge anlegte 5 im Mai verpuppte

sie sich in einem in Winkeln angebrachten Gespinnste und nach drei

Wochen erschien der Falter. Freyer zog sie aus faulendem Holze und

mir kroch er aus Erlenmulm.

4. FimbrialLs F. B. IV. p. 122. Falter, Ende Juni, äusserst

selten. (Kpdo.) Nach HSch. auf Heuböden. Ich beobachtete ihn am

30. September, Vormittags im Grase, auf der östlichen Seite des Spiel-

berges, unterhalb der hohen Warte.

5. RubidalLs WV. IV. p. 122. Falter, im Juni, Juli, im Schreib-

walde; manche Jahre gemein. (Kpdo.)

6. Glaucilialis L. B. IV. p. 122. Falter, im August, sehr sel-

ten. (Kpdo.)

7. Alljä^UStalis V. B. IV. p. 126. Falter, im Juli, auf wüsten,

sonnigen Gründen; Avird er von der Erde aufgescheucht, so setzt er sich

nach einer kurzen Zeit wieder nieder. Bei Karthaus, im Schreibwalde,

auf dem Spielberge, nicht selten.

Asopia Tr.

Pyralis L.

Verbreitet sind über Europa 33 Pyralidinen-Arten,

Deutschland u. d. Schweiz 9

Russland 5

„ d. Oberlausitz

„ Regensburg

„ Augsburg. . 3

5

3

V)

Brünn 7
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Bei dieser so geringen Zifferhöhe erscheinen die Verhältnisse

ganz gestört. Während die Zahl der Arten aus der Brünner Fauna

jener der deutschen fast gleichkommt
,

repräsentirt sie kaum den

vierten Theil der europäischen, überflügelt aber dagegen Alle der übri-

gen Stationen.

Ueberdies besitzen wir in unserer Mitte Rubidalis , welche sonst

an die Mittelmeerküsten versetzt wird.
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Diese Familie enthält in dem H. Schäffer'schen Systeme nach

Ausscheidung der Heterogena Testudo und Asselus, dann Halias quer-

cana, prasinana, vernana, horana, siliquana und Penthina Revayana,

welche zu den Noctuen gezogen worden sind, sämmtliche von Treitschke

und Heydenreich aufgeführten Genera.

Die Wickler sind mit einigen Ausnahmen trägere Thiere als die

Crambinen 5 manche Arten fliegen freiwillig theils am Tage, theils

Abends ; die meisten aber ruhen wenigstens beim Tage auf Blättern,

im Grase, in den Ritzen der Baumstämme und müssen aufgescheucht

um gefangen zu werden.

Die Raupen leben zwischen durch Fäden zusammengezogenen Blät-

tern oder in Stengeln, Blüthen und in Wurzeln der Pflanzen, in Zwei-

gen der Bäume, in Samen und Früchten verschiedener Gewächse.

Diese Gruppe liefert eine grössere Anzahl von Arten, welche dem

Oekonomen nachtheilig sind und zeitweise nicht nur dem Forstmanne,

sondern auch dem Obstbaumzücbter und selbst dem Winzer gerechte

Besorgnisse einflössen. Nach den in unserem Gebiete gemachten Beobach-

tungen, fand ich unter Sarcophagen nur Tenebrosana und Contermi-

nana; bei Früchten, Funebrana und Pomonana; an jungen Föhren, we-

gen Zerstörung des Haupttriebes, Bouliana , als gefährliche Individuen.

Tei-as Tr.

1. Pes'llllltataiia Dp. B. IV. p. 141. Falter, im August; der

Aufenthaltsort ist mir nicht meht erinnerlich. Nur einmal.
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2. Abildgaardaiia Frl. B. IV. p. 141. Falter, im August; ich

erhielt ihn in zwar abgeflogenem Zustande zu Ende October, selten.

Die Raupe lebt nach Tr. im Juli an Apfel-, häufiger an Birnarten

zwischen zwei zusammengeleimten Blättern, nach Zeller an Haseln und

Ulmen. Puppenverwandlung im zusammengesponnenen Blatte.

3. Favillaceaiia H. B. IV. p. 143. Falter, im August, Septem-

ber, nur einmal.

Die Raupe lebt nach Koch im Juli auf Ebereschen und Himbeer-

sträuchern.

4. Ferrugaiia K B. IV. p. 146. Falter, im Herbste und im

Frühjahre, überall in Eichengebüscheu; häufig.

Die Raupe lebt nach FR. Mitte August bis Mitte September auf

der Birke, selten auf der Zitterpappel, auch auf der Eiche in verwor-

ren zusammengezogenen Blättern. Die Verpuppung zwischen Blättern

oder in der Erde* Entwicklung gewöhnlich im October, aber auch nach

der Ueberwinterung,

5. A<^peraiia H. B. IV. p. 146. Falter, vom Juli bis September,

auf der Kleidowkaer Lehne, selten.

Die Raupe lebt nach Zeller im Juli auf Spiraea Ulmaria und

Potentilla recta.

ß. Il08eaiia F. Ceriisaiia H. B. IV. p. 147. Falter, im Früh-

jahre auf Bergwiesen, selten. (Kpdo.)

7. Alixtaiia H. B. IV. p. 148. Falter, im October, November,

und nach der Ueberwinterung zeitlich im Frühjahre auf dem rothen

Berge, wo er sich nach dem Auffliegen stets tief in Calluna vulgaris

verbirgt, nicht selten.

Die Raupe lebt nach Möschler im Juni, Juli an der genannten

Pflanze.

8. Forsk«'Bleana L. B. IV. p. 171. Falter, im Juni und Juli,

nach Kupido nur in Wäldern.

Die Raupe soll auf Rosen leben.

9. lioliniaiia L. B. IV. p. 169. Falter, im Juli, verbreitet

und nicht selten.

Die Raupe fand ich im Juni bei Zazowitz, auf dem gelben Berge

und bei den Pulverthürmen, an Schlehen, wilden Birnbäumen und auf

der Quitte, sie lebt zwischen zwei randwärts zusammengesponnenen Blät-

tern. Zur Verpuppung schlägt sie einen Theil des Blattrandes um.
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Die Puppe ist licht bräunlich-gelb, die Flügelscheiden lassen vier

Segmente frei; Cremaster braun, bestehend aus einer langen, scharfen

Querkante von Börstchen besetzt; Leibringe mit Dornengürteln ; Be-

wegungen rasch; in 3 Wochen die Entfaltung.

10. Maccana Tr. B. X. 3. p. 133. B. IV. p. 149. Falter, wann

und wo, wurde nicht angegeben. (Kpdo,)

11. 8cabrana H. B. IV. p. 149. Den Falter traf ich am 2. April

und aus der Raupe zog ich ihn im October. Nach Wiesenhütter soll

er überwintern.

Die Raupe fand ich Anfangs October an Weidengebüschen in

zusammengesponnenen Blättern, nicht selten. Die Verpuppung erfolgt in

cylindrisch gerollten Blättern.

12. Niveaiia F. Treueriaiia H. B.IV.p. 151. Falter, im Früh-

jahre aus dürrem Laube, häufiger im Herbste aus Gebüschen. (Kpdo.)

13. Parisiana Gum. B.IV.p. 153. Falter, nach HSch. im Oc-

tober, stets an Ulmen; ich traf ihn am 15. August im Czernowitzer

Wäldchen an einem Erlenstamme ruhend.

14. Contaminaua H. B. IV. p. 153. Falter, Ende August bis

in den Spätherbst, auf Hecken.

Die Raupe lebt auf Schlehen, Obstbäumen, vorzüglich auf wilden

Birnen. (HS.)

15. Squamana F. Asperaiia V. B. IV. p. 152. Falter, im

Juni, Juli, dann im October und November; er überwintert, da ich ihn

am 25. Jänner, an einem Eichenstamme im Schreibvvalde sitzend, le-

bend fand.

Toi trix L.

16. Cerasana H. B. IV. p. 165. Falter, im Juni, Juli.

Die Raupe lebt auf Obstbäumen und Schlehen; in ihrer Jugend

nährt sie sich von Knospen und jungen Blättern, später trifft man sie

in Blättern, welche sie mit Gespinnsten zusammenzieht. Die Verwand-

lung eben da; Entwicklung nach 2 bis 3 W^ochen.

17. Ciimatnoilieaiia Tr. B. IV. p. 166. Falter, im Juni; ich

erhielt ihn noch am 15. August im Czernowitzer Wäldchen.

Die Raupe lebt im Mai in zusammengezogenen Blättern der Birke,

des Vogelbeerbaumes, der Heidelbeere &c., Verwandlung zwischen den

Blättern, Entwicklung in 14 Tagen.
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18. Ileparaiia V. B. IV. p. 166. Falter, im Juli, im ('/eriio-

witzer Wäldchen und im Schreibwalde, selbst auf dem Spielberge.

Die Raupe lebt nach FR. im Juni in zusammengezogenen Blät-

tern der Sahlweide, Birke, Eiche und anderer Bäume; nach HSch. auch

auf Anchusa officinalis. Da ich den Falter auf dem Spielberge in der

Nähe von Obstgärten traf, so muss die Raupe auch auf Obstbäu-

men leben; ich fand dieselbe gegen Ende Juni auch in zusammenge-

sponnenen Weidenblättern, in denen sich der Falter in 12 Tagen ent-

wickelte.

Die Puppe ist kastanienbraun; Leibringe mit Dornengürteln ; Flü-

gelscheiden lassen 4 Ringe unbedeckt, der Cremaster mit einem schei-

benförmigen Ansätze, auf welchem vier leierförmig gekrümmte Härchen

stehen und in dessen Seiten sich noch je zwei gekrümmte Haare be-

finden.

19. Ribeana H. B. IV, p. 166. Falter, Ende Juni und Mitte

Juli, nicht häufig.

Raupe im Mai und Anfangs Juli auf Birkenblättern, auch auf Lin-

den, Vogelbeersträuchern und Obstbäumen. Verpuppung zwischen den

Blättern.

20. Col'ylaiia F. B. IV. p. 167. Falter, Ende Juli und im Au-

gust, in Wäldern, häufig.

Raupe Mitte Juli, auf Eichen, Birken, Haselbüschen.

21. Dumetaiia FR. B. IV. p. 160. Den Falter erhielt ich nur

einmal am 15. August, der Fundort ist mir nicht mehr bekannt.

22. Ameriaiia F. B. IV. p. 156. Falter, Mitte Juli und Anfangs

August im Schreibwälder Weingebirge, nicht selten.

Die Raupe lebt im Juni , Juli fast auf allen Laubhölzern und

Sträuchern in zusammengezogenen Blättern, wo auch ihre Verpuppung

erfolgt.

23. Xylostaua L. B. IV. p. 157. Falter, Ende Juni, im Schreib-

walde, nicht häufig.

Die Raupe lebt auf Eichen und anderem Laubholze.

24. Crat.'egaiia H. B. IV. p. 157. Falter, im Juli, im Schreib-

walde.

Raupe im Mai auf Eichen, welche sie nach Kupido manches Jahr

in den Aesten ganz entblättert hat.
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25. Decretana Tr. F. v. R, B. IV. p. 158. Falter, im Juni.

Raupe auf Birken.

26. L.'Bvigaiia F. B. IV. p. 159. Falter, von Mitte Juni bis

Mitte August, bei Schimitz , Czernowitz und im Schreibwalde
,

häufig.

Die Raupe lebt im Mai, auf Sträuchern , in zusammengezogenen

Blättern. Ich fand sie auf Stachelbeeren und Liguster.

27. 8orbiaiia H. B. IV. p. 165. Falter, im Juni, in Eichen-

waldungen.

Die Raupe lebt nach Rössel zwischen Kirschblättern, die sie der

Länge nach zusammenrollt; nach Freyer auch auf Eichen, nach Kupido

auf Rüsterbäumen. Verwandlung zwischen zusammengezogenen Blättern

;

Entwicklung in 3 Wochen.

28. i\ubilaiia H. B. IV. p. 167. Falter, im Juni.

Raupe lebt auf Schlehen und Weissdorn.

29. Muscillaua H. B. IV. p. 168. Falter, im Juni, im Sobie-

schitzer Walde.

Die Raupe lebt nach Tr. und Freyer im September und October

auf Strauchwerk in Waldschlägen, nach der Ueberwinterung verlässt

sie ihren Blätteraufenthalt, um sich an einem anderen Orte zur Ver-

puppung einzuspinnen. Nach Zeller lebt sie auf Laubholz und dem

Apfelbaume. Ich fand die Raupe am 4. Juni zwischen den Blättern

der Himbeere eingesponnen. Sie lieferte mir den Falter am 17. des-

selben Monates.

Die nur leichthin beschriebene Puppe hat nach meinen Notaten

dunkelbraune Flügelscheiden, welche vier Ringe des gelbbraunen Lei-

bes unbedeckt lassen; der Cremaster führt einen langen Stiel, an des-

sen Spitze mehrere gekrümmte Härchen stehen , auch an den Seiten

desselben sind je zwei solche sichtbar; der Leib ist mit hellgelben Här-

chen, rückseits mit Dornengürteln besetzt. Die Verpuppung fand zwi-

schen einem Blatte und einem leichten weissen Gespinnste statt.

30. Semialbana Gn. Coiisiniilana Tr. B. IV. p. 160. Falter,

in älteren Holzschlägen, auf dem Hadiberge, sehr selten. (Kpdo.)

Die Raupe lebt auf einer Lonicera Art. (HSch.)

31. Strigaiia H. B. IV. p. 163. Falter, im Juli, auch im Au-

gust, im Schreibwalde, auf dem rothen Berge, nicht selten.
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Die Raupe lebt nach Tischer im Juni zwischen zusammengezo-

genen Blättern der Artemisia campestris und verpuppt sich Anfangs

Juli in einem Gespinnste an den Zweigen ihrer Futterpflanze.

32. Orana FR. B. /F. p. 161. Falter, im Juni, Juli, bei Czer-

nowitz, nicht selten auf niederen Pflanzen.

Die Raupe lebt im Juni, Juli, nach Tischer auf der Birke, nach

Zeller an Lonicera. Ich traf den Falter noch am 15. August unter Er-

len; die vorgenannten zwei Gewächse kamen in dem Orte nicht vor.

33. Lecheaiia L. B. IV. p. 171. Falter, im Mai, in Laubholz

und Obstgärten, verbreitet und nicht selten.

Die Raupe lebt auf Ahorn, Eichen, Obstbäumen, Weiden und

dem Weissdorne.

34. Vulgaiia Frhl Terreaiia Tr. B. IV. p. 205. Falter, im

Mai, im Schreibwalde, nicht gemein. (Kpdo.)

35. Diversaiia H. B. IV. p. 161. Falter, im Juni, Juli, in Obst-

gärten. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Juni auf Obstbäumen, soll auch auf Flieder,

Lonicera, Weiden und Espen vorkommen.

36. Gerilillgiana WV. B. IV. p. 160. Falter, im Juni, Juli und

August, auf dem Hadi- und Schimitzer Berge, selten.

Die Raupe lebt nach Zeller auf Vaccinium uliginosum, welches

unserer Flora fehlt. Nähere Daten über ihre Naturgeschichte sind bis

nun unbekannt. Folgende Mittheilung wird diesen naturhistorischen Rück-

stand zur Erledigung bringen.

Sowohl die seltene Ueppigkeit einiger Exemplare von Plantago

media, welche sich auf dem Hadiberge vor den versengenden Sonnen-

strahlen in den dunklen Schatten einer dichten Gruppe junger Föhren

geflüchtet hatten als auch einige schotenförmig zusammengesponnene

Blätter haben mich zu einer näheren Besichtigung veranlasst, und darin

mehrere Raupen entdecken lassen. Diese wurden in meinen Beobachtungs-

kasten transferirt, und mit Plantago verpflegt. Nachdem ich nicht selten

verhindert war, sie mit dem erforderlichen Futter zu versehen, so waren

sie gezwungen, oft nur mit dürren Blättern ihr Leben fristen zu müssen.

Ungeachtet dieser unfreiwilligen Entbehrungen blieb ihr sanitärer Zu-

stand unberührt und die Vorlage eines frischen Futters kam nie zu

spät. Anfangs Juli haben sich dieselben in einem weissen durchsichtigen
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Gespinnste unter einem Blatte zur Verpuppung eingesponnen und nach

14 Tagen wurden sie zu Faltern.

Die Raupe ist theegrünn mit lichteren Warzen, welche schwarz

gekernt sind; zu beiden Seiten des etwas dunkleren Enckengefässes

befindet sich je eine schattige Linie. Kopf und Halsschild licht gelb-

lichbraun, ersterer mit zwei dunklen Puncten, letzterer besprenkt, eben

so die Afterklappe. Körper mit weisslichen Haaren. Grösse 6 Linien.

Die Puppe hat eine cylindrische Gestalt und ist von lichter, gelblich-

brauner Farbe. Die Rückseite mit einem etwas tieferen Schatten; Kopf

stumpf mit dunklen Augenstellen. Flügelscheiden lassen 6 Ringe frei;

Lüfter dunkel; der dunkelbraune Cremaster lang und breit, besetzt von

leierförmig gekrümmten Härchen, in den Seiten desselben ebenfalls ge-

bogene Härchen
5
Segmente dunkel gerandet mit Dornengürteln. Bewe-

gungen lebhaft. In der Folge werden die Flügelscheiden dunkelbraun.

37. Pillerlaiia V. B. IV. p. 162. Falter, im Juli und August,

auf dem gelben Berge.

Die Raupe lebt nach dem W. V. auf Stachys germanica. Ich fand

die Puppe am 8. Juli auf der Stengelspitze der Artemisia campestris

versponnen und zum zweiten Male traf ich die Raupe Anfangs Juni

in einem Blatte von Pyrus communis, aus dem sich der seltene weib-

liche Falter zu Ende Juli entwickelte.

An der Puppenhülle Hessen die Flügelscheiden 5 Ringe unbedeckt;

Leibringe mit Dornengürteln; der Gremaster hat einen langen Stiel,

auf dessen Spitze bauchwärts gebogene Börstchen stehen, auch in den

Seiten befindet sich je ein solches, jedoch hakenförmig gekrümmt.

38. Grotlaiia F. ß. IV. p. 162. Falter, im Juni, Juli, in Laub-

holz, ziemlich selten.

Die Raupe lebt nach Bechstein auf dem Weissdorne.

39. GllOSliaiia L. B. IV. p. 164. Falter, Ende Juli und im Au-

gust, in Laubwaldungen häufig.

Die noch unbekannte Raupe, welche mir den Falter am 21. Juni

lieferte, habe ich ohne nähere Beobachtung eingetragen^

40. L«I^flillg1aiia L. B. IV. p. 170. Falter, im Juni, Juli, in jun-

gen Eichenwaldungen und in Schlägen, häufig; er setzt sich immer auf

die Oberseite eines Blattes.

Die Raupe lebt auf Eichen und zusammengerollten l>lättern.

y
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41. Bergmaillliaiia L B. IV. p. 170. Falter, im Juni, Juli,

schwärmt beim Sonnenuntergang um Rosen.

Die Raupe lebt auf Gaitenroscn ; sie erscheint mit den Blättern

zu gleicher Zeit und nährt sich von den Blüthcnknospen. Die Ver-

wandlung geschieht im Mai zwischen Blättern in einem kleinen Ge-

spinnste.

42. Coiiwayaiia F. HofJ'mann segaiia H. B. IV. p. 170.

Falter, im Juli, August, im Schreibwalde, Karthäuser Walde und bei

Eichhorn, selten.

Die Raupe lebt in den reifen Früchten von Ligustrum vulgare,

in welchen ich sie im September und October noch unerwachsen antraf.

43. Viridaiia L. B. IV. p. 172. Falter, im Juni und Juli, in

Eichenwaldungen, gemein.

Die Raupe lebt auf Eichen, deren Knospen sie schädlich wird.

Verwandlung zwischen Blättern und Knospen, in einem mit Unrath

überworfenen Gespinnste.

44. Rusticaiia Tr. B. IV. p. 173. Falter, Ende April und Mai,

auf einer Waldwiese nächst dem Schreibwälder Jägerhause, wo er sich

immer auf Grashalme niederlässt, häufig.

45. Mlllistraiia L. B. IV. p. 175. Falter, von Mitte Mai bis

Ende Juli, überall in Waldungen mit Untergehölz, häufig.

Die Raupe fand ich im September an verschiedenen Waldgesträu-

clien, Avie Haseln, Buchen, Eichen, Linden etc. und zwischen IMättern,

iti welchen sie sich vor dem Winter in ihrem Gespinnste abscbloss. In

der Zimmerzucht entwickelte sich der Falter schon in der ersten Hälfte

des Monates März.

Die Puppe ist dunkelbraun , die geäderten Flügelscheiden lassen

6 Ringe frei; Leibringe mit Dornengürteln ; Cremaster mit einem nach

rückwärts erhobenen Ansätze, welcher mit kurzen, rothbraunen, gekrümm-

ten Härchen besetzt ist.

46. Lepidaiia Ort. Silvana Tr. B. IV. p. 162. Falter, nach Tr.

im Frühlinge und August, ich erlangte denselben in mehreren Exempla-

ren am 18. April im Schreibwalde, dann am 7. Juni im Schimitzer

Walde.

Die Raupe lebt im Juli, dann im September und October, auf

Ranunculus acris, Centaurea Jacea, und zumeist auf der gemeinen Heide;

aus der zweiten Generation überwintert die Puppe. (Tr.)
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47. Cl'lietaiia F. B. IV. p. 196. Falter, vom Juni bis August,

auf Waldwiesen und Bergabhängen^ im Schreibwalde, auf der Kleidowka,

auf dem rothen Berge, häufig.

48. Rigaiia Tr. B. IV. p. 197. Falter, im Mai, auf der Schreib-

w^älder Wiese, häufig.

Sciaphlla Tr.

49. PeHziana H. B. IV. p. 198. Falter, im Mai und Juli, sel-

ten, an Gartenzäunen. (Kpdo.)

50. Wahlboitliaiia L. B. IV. p. 200. Falter, im Juni und Juli,

verbreitet und häufig.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf verschiedenen Pflanzen, ich

fand sie auf Genista tinctoria, Anthemis tinctoria, Artemisia vulgaris,

Centaurea paniculata, Hieracium murorum und selbst an Gräsern, wo

sie in zusammengesponnenen Blättern wohnte und sich zuweilen auch

verpuppte.

51. Var. ConilllMliaiia HS. B. IV. p. 200. Falter, im Schreib-

walde, am 7. Juli.

52. Var. Virgaiireaiia Tr. B. IV. p. 201. Falter, im Juni,

Juli, verbreitet, aufdem Hadiberge, im Schreibwalde, auf dem gelben Berge.

53. Passivaiia H. B. IV. p. 201. Falter, auf dem Hadiberge und

im Schreibwalde.

54. CflSiaiea L. B. IV. p. 177. Falter, im Juli, August, auf Berg-

wiesen. Kupido fing ihn nur einmal; Zeit und Fundort nicht angegeben.

55. Pratana H. B. IV. p. 178. Falter, Anfangs Juli auf Wie-

sen, ziemlich selten. (Kpdo»)

56. Pulictillaisa V. B. IV p. 193. Falter, im Mai, an der Berg-

lehne hinter Komein und im Schreibwalde, selten.

OHndia Gn.

57. Iflyhridaiia Tr. B. IV. p. 198. Falter, im Juni, selten; nach

HSch. von Mai bis August, um Weissdorn.

58. Ullliaiia II. B. IV. p. 224. Falter, im Juni, im SchreibwaUle,

selten.

0*
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Cliiniatophila Stph.

59. llyeinaiia H. B. IV. p. 287. Falter, nach HSch. im Spät-

herbste und im Frühjahre, ich habe ihn Anfangs März auf dem Haili-

berge und im {Schreibwalde aus dürrem Laube aufgescheucht.

Coiichylis Tr.

60. [faitiaiia L. B. IV. p. 175. Falter, vom Mai bis Juli, auf

der Sebrovvitzer Wiese, auf dem Kuhberge, auf Saatfeldern etc., sehr

verbreitet und häufig.

61. ZoBgana L. B. IV. p. 176. Falter, im Juli, auf trockenen

Berg- und Waldwiesen, nicht so häufig wie Hamana.

62. l'esseraiia V. B. IV. p. 181. Falter, im Juni, sehr verbrei-

tet und häufig.

63. Fraiieüla F. Flagellaiia Dup. B. IV. p. 182. Falter, im

Juli, auf dem gelben und Schimitzer Berge, auf der Karthäuser W' iese

nächst der Antonius-Quelle etc.

Die Raupe lebt vom October an in dem Stengel von Eryngium

campestre, von dessen Marke sie sich nährt. Durch das bei dem Bohr-

loclie abgestossene Markmehl wird ihre Gegenwart angezeigt; sie über-

wintert unverwandelt und verpuppt sich im Monate Juni« Ein Theil der

häufig vorkommenden Raupen überwintert zweimal^).

64. Zephiraiia Tr. B. IV. p. 183. Der Falter hat zwei Gene-

rationen, im April und Juli, auf dem Spiel-, gelben und Sebrowitzer

Berge, nicht selten.

Die Raupe lebt im Stengel von Eryngium campestre, im Herbste,

und zwar nach der Ueberwinterung im Frühjahre in dem untersten

Theile , dann im Juni in dem oberen Theile der Pflanze, wo sie sich

durch ein Bohrloch, bei welchem ausgestossene Marktheile sichtbar wer-

den und durch eine brandige Stelle bemerkbar macht.

65. Ilaumaillilaiia V. B. IV. p. 184. Falter, im Mai und Juli,

sehr verbreitet und häufig.

Die noch ungekannte Raupe, aus welcher sich der Falter am 30,

April entwickelte, habe ich ohne mein Wissen eingetragen. Sie lebt.

*) Meine näheren Mittheilungen über die ersten Stände sind in der Wiener

entomologischen Monatschrift, Bd. VI. enthalten.
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siclierlicli auf einer der naclibenannten Pflanzen: Achillea Millef. Scabiosa,

Hieracium, Solidago, Virgaurea, Cirsium laneeoL, Artemisia Absinthiumj

Artem. vulgaris, Aster Amellus.

66. Dipoltällia H. B. IV, p. ISO. Falter, im Juli, auf dem Spiel-

und gelben Berge, bei Karthaus und im Scbreibwalde, nicht selten.

67. EiBldermaillliaiia Tr. B. IV. p. 184. Falter, Ende Juli

und im August, auf dem Hadi- und gelben Berge, vereinzelt.

68» Sllieathniaillliaisa F. B. IV. p. 185. Falter, im Mai und

Juni, auf trockenen Abhängen, Rainen, auf dem rothen Berge, im Schreib-

vvalde, selten,

69. Mobigaisa Tr. Bailiaiia H- B. IV. p. 185. Falter, Mitte

Juni, im Schreibwalde. (Kpdo.)

70. Tiselieraiia Tr. B. IV. p. 185. Falter, im Juli, auf dem gelben

Berge, selten.

71. Mllbeliana H. B. IV. p. 187. Falter, nach HSch. im Mai;

ich erhielt ihn auch am 5. August, vermuthiich aus einer zweiten Ge-

neration, auf der Karthäuser Waldwiese nächst der Set. Antonius- Quelle

und auf den schwarzen Feldern, selten.

Die Raupe lebt im August in den Blüthen von Linaria vulgaris.

72. Myssehliaiia Tr. B. IV. p. 188. Den Falter erhielt ich

nur einmal, wann und wo, ist mir nicht mehr erinnerlich. Nach HSch. ist

die Flugzeit im April und wieder im August, Er schwärmt im Grase.

73. Ulaillliaiia FR. B. IV. p. 189. Falter, in zwei Generationen,

im Mai und Juni, dann im August, auf der Sebrowitzer, Kärthäuser und

Czernowitzer Wiese.

Die stereotype Abwesenheit dieser Art in allen Preisverzeichnis-

sen
, scheint für ihre grosse Seltenheit sprechen zu wollen , was

jedoch der Wirklichkeit widerspricht , denn ich habe in unserem Ge-

biete die Raupe in einer so grossen Anzahl gefunden, dass ich ein

eben so häufiges Vorkommen unter anderen Breiten vermuthen muss.

Es war am Christtage, dem 24. December 1861, als ich aus einem

mit einer Eisdecke überspannten Ufer-Einschnitte des Schwarzawaflusses,

zahlreiche Büsche von dürren Blüthenstengeln der Alisma Plantago

herausragen fand , die zum Theile vom Winde geknickt auf der

Eisfläche darnieder lagen. Obwohl Wilde's entomologische Flora diese

Pflanze als von Raupen noch unangetastet verzeichnet hat, so habe ich
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es doch nicht unterlassen , das Innere der Hohlstengel zu beschauen,

aber schon der erste Spalt liess mich unter der inneren Pflanzenhaut

eine Raupe entdecken, welche mir sagte, dass hier noch Andere weiJen

müssen , und in der That , nicht eine Pflanze war unbewohnt ge-

blieben.

Um die Ausbeute schnell zum Abschlüsse zu bringen, wurde ohne

weitere Untersuchung ein ziemlich voluminöses ßündel dieser Jilütlien-

schafte nach Hause befördert und die spätere Durchsicht bewährte ein

erstaunlich häufiges Vorkommen dieses Thieres, welches sogar über dem

Blüthenquirl seine Winterzelle eingerichtet liatte.

Die Anwesenheit der Rauj^e wird durch weisse griesige Excre-

mente angezeigt, sie selbst ist aber unter der durchsichtigen Haut der

inneren Wandung versteckt und die Oefi'nungen durch abgenagte melil-

artige Stoffe abgeschlossen.

Im April begann in den Wohnungen ihre Verwandlung und nach

Mitte dieses Monates erfolgte die Falterentwicklung, wobei sich ein

Theil der Puppe aus einem Bohrloche herauswand. Der Palterzug wälirte

bis- zum 20. Mai, Spätlinge erschienen noch bis zum 20. Juni.

Die erwachsene Raupe ist 4"' lang, von ziemlich schlanker Ge-

stalt, in den letzten Ringen verdünnt. Die Farbe ändert häufig im Tone

und ist entweder bräunlich- oder schmutzig-grün, oft auch ins Röth-

liche spielend. Kopf ziemlich gross und flach, ein wenig im Halsschilde

eingezogen, von Farbe bräunlich-gelb; Mund und Gabellinie dunkelbraun,

in den Seiten je ein schwarzer Punct. Hals- und Afterschild von der

Farbe des Kopfes, erster nach Hinten mit zwei Grübchen und rand-

wärts zuweilen durch zwei dunkle Puncte oder durch divergente Striche

ausgezeichnet; Rückengefäss dunkler als der Körper, dorsal in jedem

Segmente vier Puncterhöhungen , seitlich Grübchen, Stigmen schwarz

punctirt, ebenso die Afterklappe; Bauch schmutzig mit einem grünlichen

Durchschlag, Klauen, wie der Halsschild gefärbt. Gang bedächtig.

Das PuiDpenlager haftet an der inneren Wand des Schaftes und

besteht aus einem engen, länglichen, weissen mit gelblichen Spänen über-

worfenen Gespinnste, welches mit dem im Schafte angelegten Bohrloche,

aus welchem sich dann die Puppe hinauswindet, communicirt.

Die Puppe über 2"' lang, im Vorderkörper ziemlich stark, der

spitzlose Kopf, Thorax, und die Flügelscheiden pisterbraun, letztere lassen

5 Ringe frei, Füsse treten nicht vor; Abdominale licht bräunlichgelb,
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Tracheen dunkler 5 Creraaster rund mit einigen kurzen Haaren. Bewe-

gungen ziemlich lebhaft.

Die weiter fortgesetzte Beobachtung verschaffte mir die Ueber-

zeugung, dass Manniana eine doi)pelte Reproductions-Periode hat; da

ich die Raupe wieder im Juni in der Pflanze fand. Wird sie aus den Sten-

geln exponirt, so versteht sie es, aus der Noth eine Tugend zu machen^

indem sie sich zur VerpupiDUug, wo immer, ihr länglich schmales Ge-

spinnst verfertigt und dasselbe mit Erdkörnern oder mit einem anderen

feinen Materiale überwirft.

Die Entwicklung erfolgte im August.

74. Posterasia Zell. Aoibigiiaiia Tr, B. IV. p. 190. Falter,

im Mai und Juni, im Schreibwalde und auf dem Schimitzer Berge, nicht

häufig.

Die Raupe lebt nach Prittwitz in den Samenköpfen der Centurea

Jacea, auch in den Blüthenköpfen von Carduus acantlioides und nach

Zeller auf Carduus nutans und Arctium Bardana. Verpuppung in

der Erde.

75. Crueiitaiia FröhL Angiistaiia Tr. B. IV. p. 191. Falter,

im Mai und Juni, im Schimitzer Wäldchen, selten.

76. Atricapitaiia Slaint. Ann. Falter, im Mai, Juni, auf der Za-

zowitzer Anhöhe, dem rothen Berge, selten.

77. Koseraita FröhL B. IV. p. 192. Falter, Ende April und

Anfangs Mai, dann im October.

Die Raupe aus der ersten Generation lebt in den Blüthen der

Weinrebe, aus der zweiten Generation in den Beeren der Trauben. Die

Verwandlung der ersten Generation findet in einem kleinen Kokon zwi-

schen den Träubchen jene der zweiten in der Erde oder am Reben-

stocke statt.

78. Dubitaiia H. B. IV. p. 180. Falter, im Mai und August,

verbreitet, aber nicht gemein.

Die Raupe fand ich im Juni im Schreibwalde und Kartliäuser

Walde in den Köpfchen von Hieracium murorum, in denen sie sich von

dem Samen nährt; dieselbe ist 3'" lang, nach hinten verschmälert und

kann im Verhältniss zur Länge , ziemlich stark genannt werden. Von

Farbe bräunlich gelb, nackt, mit einzelnen kurzen Härchen. Kopf herz-

förmig, flach, rostgelb; Mund, Seitenflecke, GabelHnie dunkelbraun.

Nackenschild pisterbraun, vorn lichter, hell gerandet und so getheilt.
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Afterschild goldbraun, behaart. Eine Vergrösseining lässt dorsal und la-

teral licht erglänzende Puncterhöhungeu wahrnehmen, eben so erscheint

die mondförmige Laterallinie, Vordergelenke haben einen dunkleren

Durchschlag. Bauch und dessen Füsse wie oben, Klauen bräunlich.

Ich fand die Eaupe auch in deai Köpfchen von Hieracium umbol-

latum und Picris hieracioides , die Entwicklung erfolgte wieder im

Herbste, aus Puppen, welche sich am Deckel des Behältnisses in Ge-

spinnsten befanden.

Die Puppe 2'" lang, licht gelbbraun
j
Kopf rund, mit zwei grossen

schwarzen Augenstellen; Fliigelscheiden lassen 4 Ringe frei, gewöhnlich

ist jedoch das Abdominale bauchwärts gekrümmt, in welchem Falle so-

dann nur 3 Segmente unbedeckt erscheinen ; Cremaster dunkelbraun

mit Härchen und seitwärts mit Spitzknöpfen.

79. Pulvillaiia HSch. B. IV. p. 195. Falter, im Mai auf dem

gelben Berge, selten.

Retiiiia Gn.

80. Bouliaiia V. B. IV. p. 221. Falter, im Juni, überall in

jungen Föhrenbeständen, sehr häufig.

Die Raupe lebt vor und nach dem Winter in den Knospen des

Haupttriebes junger Föhren und macht sich im Frühjahre dadurch be-

merkbar, dass sie die Sprossen des Haupttriebes umlegt, anspinnt und

an der Entwicklung verhindert. Nach 3 Wochen die Falter.

81. Turiouaiia H. B. IV. p. 222. Falter, im Mai, an Föh-

ren, nicht häufig, im Schreibwalde und im Kohoutowitzer Gemeinde-

Walde.

Die Raupe lebt vom October an, in den stärksten Knospen der jun-

gen Föhren 5 im April ist dieselbe erwachsen und verpuppt sich in ihrer

Wohnung.

82. Dlipiana H. B. IV. p. 222. Falter, auf dem Hadiberge, im

April und Mai um Föhren. (Kpdo.)

Raupe in Föhrenknospen.

83. Resiliana L. B. IV. p. 220. Falter, im Mai und Juni, in

jungen Kieferbeständen, häufig.

Die Raupe, im Herbste überwintert erwachsen, lebt an den Sei-

tentrieben junger Föhren in einem verhältnissmässig grossen harzigen
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Gehäuse, und nährt sich von dem herausquellenden Safte. Die Verwand-

lung vollzieht sie in ihrer Wohnung.

Grapholatlia H.

84. Salicaiia L. B. IV. p. 226. Falter, im Juni, sehr verbreitet

und häufig.

Die Raupe lebt im Mai vorzüglich auf der Sahlvi'eide , auch auf

anderen Salix-Arten, selbst auf der Silberpappel in zusammengesponne-

nen Blättern, wo auch ihre Verpuppung erfolgt. Entwicklung nach 14

Tagen.

85. Hartlliaimiana L. B. IV. p. 226. Falter, nach Kupido im

Juli, auch schon im Juni unter Weidenbäumen; ich beobachtete ihn am

18. August im Czernowitzer Erlenwäldchen. HSch. gibt die Flugzeit im

September an.

Die Raupe nach Freyer Ende Juni bis Juli auf hohen alten Wei-

denbäumen, lebt und verpuppt sich in zusammengesponnenen Blättern.

Entwicklung nach 4 Vfochen.

86. Capreana H. B. IV. p. 227. Falter, im Juni, im Schreib-

w^alde, häufige

Die Raupe lebt im Mai auf Birken und Sahlweiden, von letzte-

ren verzehrt sie gev/öhnlich die Blattknospen, indem sie dieselben aus-

höhlt. Verpuppung zwischen den Blättern.

87. Variegaiia H. B. IV. p. 228. Den Falter zog ich Anfangs

Juni und beobachtete ihn im Freien, auch noch im August, im Schreib-

walde, auf dem gelben Berge etc., häufig.

Die Raupe lebt auf Obstbäumen, Ebereschen, Schlehen und dem

Weissdorne, auf welch' letzterem ich dieselbe im Mai einsammelte 5 sie

bewohnt ein weites Blättergehäuse, in dem sie sich auch verpuppte.

Die Puppenhiüle ist schwarz, deren Leibsegmente mit Dornengiirteln

versehen; auf dem kegelförmigen Cremaster stehen in einer Reihe sechs

Härchen , von denen die beiden innersten leierförmig gekrümmt sind*

88. Priiuiaisa H. B. IV. p. 228. Falter, im Juni, die Schlehen-

gesträuche in grosser Menge umschwärmend, auf dem gelben Berge etc.

Die Raupe lebt Anfangs April bis Mitte Juni, in zusammenge-

zogenen Blättern aller Prunus-Arten. Verpuppung zwischen den Blättern,

zum Theile im Moose oder im Grase. Entwicklung nach 14 Tagen.
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89. Dilllidiaiia Sod. B. IV. p. 228. Falter, nach HSch. im Mai.

Die Raupe soll im Mai auf Birken, uach Tr. auch noch auf Er-

len leben.

Nach meinen Beobachtungen fand ich hinsichtlich dieser Daten

wesentliche Abweichungen. Ich traf im Monate Juni im Schrcibwalde

auf Lindengebüschen Blätter, welche schotcnartig zusammengosponnen

waren, so dass die Oberseite des Blattes die innere Wandung dieses

Gehäuses bildete. Dasselbe wurde nur von einer Raupe bewohnt, welche

eine frappante Aehnlichkeit mit Pcnkleriana hatte, und sich von der inne-

ren Blatthaut nährte. Im Juli verpuppte sie sich unter einem kleinen,

weissen, durchsichtigen, flachen Gespinnste und entpuppte sich noch in

demselben Monate als Dimidiana.

Unter denselben Verhältnissen fand ich die Raupe zu Ende Juli

und im September wieder. Die Verpuppung erfolgte noch vor dem "Win-

ter, jedoch nicht in ihrer Wohnung, sondern unter den Blättern und die

Falterentwicklung begann vom 14. März an. Hiernach wären zwei Ge-

nerationen anzunehmen, so wie, dass nicht in der Erde, sondern ober-

halb derselben zwischen Laub die Einpuppung vollzogen wird.

Die Raupe über 4'" lang im Vorder- und Hintertheile etwas ver-

dünnt; die Farbe derselben gelblich-schmutzig-grün, dorsal segmentweiss

2 Paar schwarze Punktwarzen, lateral je noch zwei, Lüfter dunkel;

Kopf und Halsschild glänzend schwarz, letzterer vorn licht gesäumt und

eben so getheilt, Mund lichtbraun; Afterschild schwarz; eben so die

Krallen; Bauch lichter als der Oberkörper, letzterer mit langen lichten

Haaren. Bewegungen rasch, Gang schnell. A^or der Verwandlung sind

die September-Raupen safrangelb geworden.

Die olivenbraune Puppe ist 3'" lang; Kopf rund; die Flügel-

mit den Fussscheiden bilden eine kurze, stumpfe Spitze und lassen 5'/2

Gelenke frei; die Strebegürtel sind nicht, wie gewöhnlich sägeförmig,

sondern sie bestehen aus einzelnen erhobenen Zähnen. Cremaster vor*

stehend, auf demselben eine Gruppe von kurzen gekrümmten Haaren,

aus denen zwei stärkere gebogene Börstchen hervorragen. Diese Ein-

richtung befähigt die Puppe, sich derart fest einzuhacken, dass sie nur

gewaltsam aus ihrem Lager entfernt werden kann.

90. Geiltiaiiaiia H. B. IV. p. 230. Falter, im Juni, Juli, selten.

Die Raupe lebt in den Köpfen von Dipsacus sylvestris, deren in-

nere Höhlung ausgespoiinen wird , und ist vor dem Winter bereits
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erwaclisen. Nach der Uebervvinterung nimmt sie keine Nahrung mehr

zu sich; übergeht erst im Juni in den Puppenzustand und nach 3 bis

4 Wochen wird sie zum Falter.

Die Pflanzenköpfe müssen öfters angefeuchtet, und die Raupen-

wohnung darf nicht gelüftet werden. Falls diese Vorsicht nicht beob-

achtet wird, gehen die Thiere dem sicheren Untergange entgegen.

91. 8ellaiia H. B. IV. p. 230. Falter, im Juni, aus Gebüschen,

selten. (Kpdo.) Nach HSch. doppelte Generation.

92. Betuletaiia Zett. 8oi*oculaiia Zeit. B. IV. p. 230. Falter,

im Mai, auf Birken; Fundort mir nicht mehr bekannt.

93. Postremaiia Zell. B. IV p. 231. Falter, im Mai, im Czer-

witzer Wäldchen und in der Nähe des Forstbauses in Rakowetz.

Die Raupe lebt vom Juli an in der Höhle des Stengels von

Impatiens noli längere, in welchem sie auch überwintert und in den

Puppenzustand übergeht. In der Zimmerzucht entwickelt sich der Fal-

ter schon im März. Die Raupe ist an den genannten Plätzen häufig,

durchwühlt oft den ganzen Stamm, hält sich gewöhnlich in den unte-

ren Räumen der Pflanze auf und dringt selbst auch in die Wurzel,

in welche sie sich bei einer Störung flüchtet. Ausserhalb ihrer Wohnung

kriecht die Raupe nicht, sondern ersetzt diesen Mangel an Bewegung

durch ein fortwährendes Herumwälzen.

Die Puppe ist licht gelblich braun
,
Kopf mit einer kurzen Stirn-

spitze und dunklen Augenstellen, Ringe dunkler gerandet mit den ge-

wöhnlichen Dornengürteln, Flügelscheiden lassen 4'/^ Ringe frei, der

braune Cremaster breit mit einer Querreihe von fuchsbraunen Haaren.

Bei einer Beunruhigung geräth oft die Pupj^e in vibrirende Bewegun-

gen. Vor der Falterentwicklung schiebt sie sich zum Theile bei einem

Bohrloche heraus.

94. Rosetana 0. B. IV. p. 204. Falter, nach HSch. im Juni;

ich erhielt diese seltene Art am 19. August auf dem rothen Berge.

95. Areiiaiia L. B. IV. p. 250. Falter, Ende Mai und Juni, in

Wäldern, verbreitet und häufig.

Die Raupe soll in den Stämmen der Haselnuss leben.

96. Capreolaiia G?i. B. IV. p. 209. Falter, in der zweiten Hälfte

Mai, auf der Zazowitzer Anhöhe, selten.
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97. 8triaiia V. B. IV. p. 209. Falter, in der ersten IlSlfte Juli,

im Sclireibwalde, bei Eichhorn, Karthaus. Kupido fing ihn auch auf Wiesen

im Juni, nicht selten.

98. 8tibiaiia Gn. Mecaiia Tr. B. IV. p. 21L Den Falter er

langte ich nur einmal am 16. Juni im Kleidowkaer Walde, wo viel

Unterholz vorkam. Nach HSch. ist die Flugzeit im Juli.

99. Coiichana H. B. IV. p. 213. Falter, nach Kpdo. im Juni,

Juli, auf Wiesen; ich beobachtete ihn auch im August auf ßergwiesen,

wie auf dem rothen Berge, an der Kleidowkaer Lehne, häufig.

100. Ce.spitaiaa H. B. IV. p. 213. Falter, im Juli, auf dem Spicl-

berge, im Schreibwalde und nächst der Set. Antonius-Quelle, nicht selten.

101. Lacultaiia V. ß. IV. p. 215. Falter, im Mai, Juni, in Holz-

schlägen, häufig.

102. ürticaiia H. B. IV. p. 215. Falter, im Juni, Juli, ich sah

ihn sehr häufig im August im Czernowitzer Wäldchen, seltener hinter

der Set. Antonius-Quelle.

Die Eaupe lebt nach FR. auf Weiden, Rüster, Birken, Heidel-,

Brom- und Himbeeren. Verpuppung zwischen den Blättern.

103. Charpeiitieraiia /f. Lucaiia Gnen. B. IV. p. 217. Falter,

vom Mai bis Juli, in Schlägen.

104. Clausthaliasia Rfg. Ilercyiiiaua Tr. B. IV. p. 220. Falter,

im Mai, im Schreibwalde. (Kpdo.)

Raupe an Fichten, vor dem Winter schon erwachsen. Die Ver-

puppung im Moose.

105. Fuiigana H. B. IV. p. 221. Falter, im Mai, in lichten

Waldungen aus Gebüschen, selten. (Kpdo.)

106. Euphorbiaua Zell. B. IV. p. 225. Falter in doppelter Ge-

neration, im April und Mai, dann im Juli, im Schreibwalde.

Die Raupe fand ich vom Mai an, dann im Juli und September,

sehr häufig, in einem Holzschlage des Schreibwaldes. Sie lebt da in

den Hüllblättern von Euphorbia amygdaloides, welche sie flach zu-

sammenspinnt und ihnen eine geneigte Lage gibt, wodurch die Anwe-

senheit der Raupe sich unverkennbar anmeldet. Zur Verpuppung geht

sie in die Erde, wo sie sich mit einem, mit Erdkörnern überworfenen

runden Gespiunste umgibt. -

107. Fischeraua Tr. B. IV. p. 225. Der Falter kam mir im
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Mai im Sclireibwalde vor; auch entwickelte sich ein Falter mit Ende

Juli aus einer unbeachteten Raupe.

108. PHpIllana L. Absiiiihiaiia IL B. IV. p. 245. Falter, im

Juli und August, auf dem gelben Berge.

Die Raupe lebt auf Artemisia Absinthium.

109. CItraiia H. IV. p. 245. Falter, im Juni, Juli, auf trocke-

nen Waldwiesen und Sandbergen, verbreitet und häufig.

110. Metziieriaiia Freyer. B. IV. p. 245. Falter, im Juni, im

Schreibwalde und auf dem Kuhberge.

Die Raupe lebt im Herbste in den Stengelgipfeln von Artemisia

Absinthium; der Wohnort wird durch die plätzliche Anschwellung an-

gezeigt. Sie überwintert, jedoch an einem anderen Orte unter einem

Gespinnste, und verwandelt sich daselbst zur Puppe*).

111. CcKefiiiaciilaiia H. Kollariana ßlann. B. IV. p. 246.

Falter, im Juni und Juli, nach HSch. nur auf nassen Wiesen, hier kommt

er nur auf sandigen Boden vor, selten.

112. Coiatemiiliana HSch. B. IV. p. 247. Falter, im Juli, in

der Abenddämmerung um die Futterpflanze schwärmend, auf dem gel-

ben Berge.

Die Forschung ist noch nicht dahin gelangt, über das Leben

dieses Thieres einen Aufschluss geben zu können. Gegenüber den bis-

herigen Angaben, welche sich blos auf die Existenz der Falterart und

ihre Seltenheit beziehen, dürfte meine Mittheilung^ dass die Raupe unter

jene zu reihen sei, welche ökonomisch schädlich, überraschen, denn es

scheint darin etwas Widersprechendes zu liegen, wenn die Häufigkeit

und Schädlichkeit eines Thieres behauptet wird , ohne dass das Eine

oder das Andere je noch wahrgenommen worden wäre, ja ohne dass

man das Thier bis jetzt genau gekannt hätte, und doch bleibt dies eine

unbestreitbare Thatsache !
j' r; ;, A

Jeder, welcher den Weg auf der der Lehmstätte zugekehrten

Abdachung des gelben Berges ging, wird die angränzende Grundpar-

zelle kennen, die fast alljährlich wegen Samengewinnung mit Lactuca

^) Die näheren Mittheilnngen über die Lebensweise dieser Raupe, sowie die

Boschreibung derselben, sind von mir in der Stettiner entouiologiseheu Zeitung,

Jahrgang- 23, veröffentlicht worden.
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sativa brpflanzt ist. In den Körbchen dieser PHanze entdeckte ich An-

fangs August kleine Räupchen, welche sicli von Samen nährten und

nachdem nach Wilde's entomologischer Flora Deutschlands , dieser

Theil der Pflanze noch seine Jungfräulichkeit bewahrte, so fand ich

mich veranlasst, zur Aufklärung dieser neuen Erscheinung einige Kau-

pen in den Beobachtungskasten aufzunehmen und zu ihrer Fütterung

eine solche Pflanze hinzustellen. Nach Verlauf einiger Tage irrte eine

bedeutend grössere Anzahl von Raupen, als ich eingetragen zu haben

glaubte, an den Wänden ihres Zwingers umher; dieselben hatten, wie

ich aus den untersuchten Pflanzen ersah, allen Samen aufgezehrt und

begehrten nach neuem Futter. Diesem Verlangen wurde dadurch ent-

sprochen, dass ihnen frische Pflanzen jenes Feldes vorgelegt wurden,

wodurch die Bevölkerung einen unfreiwilligen weiteren numerischen Zu-

wachs erhielt, welcher die Verabreichung von noch grösseren Futter-

quantitäten nothwendig machte. Da hiedurch die Vermehrung meiner

Zöglinge progressiv stieg, so musste die Zuclit, welche sich bereits auf

viele Hunderte erstreckte, zum Abschluss gebracht werden, indem ohne-

hin ein grosser Theil der Thiere sich bereits zur Verpuppung in die

Erde begab. Ich überliess daher die Uebrigen ihrem Schicksale, und

wenn hiedurch eine grosse Anzahl derselben zu Grunde ging, so habe

ich doch zu Ende September in dem Beobachtungshause beinahe 400

Kokons exhumirt.

Dieses Mengeverhältniss der wider meinen Willen eingetragenen

Sarcophagen wird leicht auf die grossen Samenverluste schliessen las-

sen, welche die Salatpflanzung durch diesen obscuren Verwüster erlit-

ten hat.

Ob der Anbau dieses Nutzgewächses auch in anderen Gegenden

durch diese Thierart beeinträchtigt worden ist, habe ich zu untersuchen

keine Gelegenheit gehabt.

Die Raupen nisten sich, wenn sie den Samen einer Blume auf-

gezehrt haben, wieder in eine Andere ein , was sie so oftmal wieder-

holen, als es der Bedarf erheischt. In ihrem höheren Alter spinnen sie

die Haarkronen der Samen in ihren oberen Theilen zusammen, und

bilden sich darin zu ihrer Wohnung eine Höhlung, in der sie auch die

kleinen Excremente ablagern. Im erwachsenen Zustande verlassen sie

gewöhnlich in den Vormittagsstunden ihren Aufenthalt, kriechen eine

Z(Mt lang auf den Pflanzen herum und lassen sich dann an einem Spinn-
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faden rasch hinab, um sich in der oberen Erdschichte in einem längh'ch

runden, an beiden Enden stumpfen, mit Erdkörnern überworfenen, zwar

weichen, aber haltbaren Gespinnstkokon einzuspinnen, in welchem sie

unverwandelt überwintern und erst im Monate Juni zur Puppe werden,

worauf sich dann in der ersten Hälfte des Monates Juli der Falter ent-

wickelt. Weitere Beobachtungen zeigten mir, dass Lactuca sativa nicht

die einzige Futterpflanze der Raupe sei, sondern dass diese eben so

zahlreich in den Blüthen der Lactuca Scariola zu finden ist, wo sie unter

denselben Verhältnissen lebt.

In der ersten Jugend ist die kaum eine Linie grosse Raupe nel-

kenbraun, nackt und glänzend, bei zunehmendem Alter verliert sich der

Glanz und die Farbe wird heller; erwachsen wird sie entweder ocher-

oder rostgelb, auch rostbraun. In diesem Stadium ist ihr Körperbau

untersetzt. Kopf dunkelbraun, Mund und GabelHnie noch dunkler, in

den Seiten je ein schwarzbrauner Fleck. Nackenschild lichter als der

Kopf und hell getheilt, zuweilen auch fleckig. Die Farbe dieser Kör-

pertheile ist nicht standhaft, da bald der Kopf , bald der Schild dunkler

erscheint. Die Farbe des Oberkörpers ist lateral scharf abgegränzt,

dann beginnt unter den braunen Tracheen eine hellbeingelbe Farbe,

welche sich auch über den Bauch erstreckt. Rückengefäss dunkler als

die Grundfarbe, jedes Rückensegment führt zwei Paare hellerer Punct-

erhöhungen, von denen das hintere mehr auseinander gerückt ist, seit-

lich ebenfalls solche Puncte. Afterklappe bräunlich punctirt, Klauen wie

der Schild.

Nach der Ueberwinterung sind die Raupen gelblich-weiss.

Die Falterentwicklung begann am 7. Juli.

Der grösste Theil der Raupen verdarb, denn als ich behufs der

Puppenbeschreibung die Kokons öffnete , waren die meisten entweder

vertrocknet oder vom Schimmel ergriffen. Ich stellte zwar das Oeffnen

der Kokons ein, weil ich darin noch lebende Raupen traf, aber dessen-

ungeachtet war der Nachzug der Falter nur unbedeutend zu nennen.

Nach längst verstrichener Flugzeit traf ich noch mehrere Raupen le-

bend, und die Behauptung dürfte nicht gewagt erscheinen, dass liievon

ein Theil unverwandelt zweimal überwintert.

Die Puppe ist 3'" lang, cylindrisch und etwas plump. Farbe sehr

blass-gelb; Rückseite etwas dunkler; Kopf rund mit grossen schwarzen

Augenstellen und einer stumpfen Stirnspitze, Flügelscheiden lassen 4
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Ringe frei; Abdominale mit einer dunkleren Linie und mit nebeneinan-

der einzeln stehenden Stacheln; Cremaster rund, an dessen Rande rück-

seits fünf dunkelbraune Zähne nebeneinander vertical stehend; Tracheen

braun. Bewegungen nur dann, wenn sie berührt wird.

Im Freien umschwärmen die Falter im Juli zur Abenddämmerungs-

zeit die Salatpflanzen sehr zahlreich, werden diese berührt, so fliegen auch

die darauf ruhenden auf, um sich wieder auf die nächststehende Pflanze

gewöhnlich an deren Blätter niederzulassen.

113. Aspidiscaiaa H. B. IV, p. 247. Falter, angeblich im Mai

und Juni.

Auch bezüglich dieser Art war der naturhistorische Theil bis-

her eine ungelöst gebliebene Aufgabe, welche durch die folgenden

Mittheilungen es zu sein aufhört:

Die Berglehne nächst Kleidowka schmückt sich immer in den

August- und September-Tagen mit reichem Flor von Aster Amellus,

allein eben so häufig sucht eine Raupe diese beliebte Bergblume zu

verwüsten oder in Unordnung zu bringen, indem sie die Blumenköpfe

und Blätter verworren zusammenzieht und innerhalb derselben einen

fast 1 Zoll langen Gespinnstgang baut, von welchem aus sie die Blu-

men und Knospen oft sammt dem Stengel verzehrt. Es sind die Aspi-

discana-Raupen, welche im September und October sich in die Erde

begeben und in einem Erdkokon sich vers]3innen, obwohl Einzelne auch

oberhalb der Erde hiezu die vorhandenen Blätter benützten. Sie über-

wintern darin unverwandelt und nehmen erst im Frühjahre die Puppen-

gestalt an, aus der sie bei der Zimmererziehung schon vom 7. April

an in den Falterstand traten.

In der Folge fand und zog ich sie auch an den Blüthen von So-

lidago Virgaurea und auf Chrysocoma Linosyris.

Hinsichtlich der Erscheinungszeit des Falters habe ich zu ergän-

zen, dass derselbe nicht blos im April und Mai, sondern auch im Laufe

des Monates Juli auftritt, dass er daher eine doppelte Reproductions-

periode hat. Aus der Ersten fand ich die Raupen, die sich vom 7. bis

24. Juli entwickelten, im Mai und Juni. Sie sind nicht so zahlreich

wie in der zweiten Generation, welche, wie bereits erwähnt, in den

Monat August oder September fällt und den Falter im April und Mai

liefert.
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Zu dem angezeigten Fundorte ist noch eine Bergwiese im vSchreib-

walde und der Karthäuser Gemeindewald hinzuzufügen.

Raupen jüngeren Alters sind ziemlieh stark , nackt
,

schmutzig-

gelblich-weiss ; der kleine Kopf und der Nackenschild glänzend, schwarz-

braun, letzterer weiss getheilt, ebenso gerandet und bogenförmig. Der

Rücken führt zwei Reihen brauner Knöpfe, welche sich auch lateral

finden. Die Afterklappe ist pisterbraun beschildet und hat seitwärts

je einen ebenso gefärbten Punct, wodurch sie einem Gesichte gleicht.

Klauenfüsse dunkelbraun, Bauch und dessen Füsse gelblich-weiss.

Im erwachsenen Zustande ist die Raupe 6"' lang, meist fleisch-

farben, zuweilen bräunlich-gelb, die Ringknöpfe dünkler und behaart.

Wird die Raupe berührt, so zieht sie sich zusammen und wird hiedurch

sehr dick, aber auch gestreckt erscheint sie corpulent.

Puppe robust, cylindrisch; Kopf, Thorax, Flügelscheiden dunkel-

braun
5
Leibsegmente gelbbraun, dünkler gerandet; Augen vorstehend;

Flügelscheiden lassen 4'/^ Segmente frei, rückseits Gürtel von stark

vorstehenden Dornen; Cremaster rund, worauf in einer Querreihe vier

abstehende Zähne stehen. Bewegungen leise, sonst faul.

114. Iloheuwarthiaiia V. B. IV. p. 248. Falter, im Juni, Juli, auf

sonnigen Berglelnien, im Schreibwalde, auf dem Hadiberge, nicht selten.

Die Raupe bis jetzt unbekannt; ich habe dieselbe, aus der sich

der Falter am 12. Juli in einem Kasten, in welchem ich die Köpfe

von Cirsium lanceolatum aufbewahrt hatte, entwickelte, ohne es zu wis-

sen eingetragen. Ich will aber nicht bestimmt behaupten, dass sie in die-

sem Pfianzentheile lebe.

115. Aeiliuiaua Schlg. B. IV. p. 248. Falter, im Juli und Au-

gust, gleiche Standorte mit Aspidiscana.

Es sind wieder die Blumen des Aster Amellus, welche mich hier-

orts die Raupe entdecken Hessen; dieselbe lebt im August und Septem-

ber in dem Samenboden, auch von Samen dieser Asterblume, welche

sie auch zu wechseln scheint, da ich ziemlich erwachsene Individuen

zuweilen auch in frisch aufgeblühten Blumen fand. Im October verlässt

sie im erwachsenen Zustande ihren Wohnsitz, grabt sich in die Erde

ein, wo sie sich in einem mit Erdkörnern überworfenen länglich runden

Kokon, dessen Inneres mit weisser Seide ausgefüttert ist, einspinnt und

darin unverwandelt überwintert und erst im Juni in die Puppenfonn

übergeht. Obwohl der erste Falter bereits am 18. Juni auskroch, so

10
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findet doch die allgemeine Entfaltung erst im Monate Juli statt, und

nur Spätlinge zeigen sich noch im August.

Ich glaube annehmen zu dürfen, dass sich ein kleiner Theil der

Raupen, erst nach zweimaliger Ueberwinterung, zum Falterstande aus-

bildet, da ich noch im August in dem geöffneten Kokon lebende Rau-

pen fand.

Die Raupe, ungefähr 2— 3 Linien lang, ist von leberbrauner Farbe;

der grosse, herzförmige, nicht einziehbare Kopf dunkelbraun, der fnst

gleichfarbige Halsschild licht getheilt; der Körper dorsal und lateral

mit den gewöhnlichen Functerhöhungen
;
Hintertheil, dessen Afterklappe

grau ist, verschmälert. Bauch und Füase bräunlich.

Im reifen Alter ist sie robust und etwas breit, Kopf und Schild

wird lichter, Leib bleicher, zuweilen sogar bräunlich-weiss. Nach der

Ueberwinterung findet man sie in dem Kokon citronengelb.

Die Puppe kurz und dick
5
Kopf rund, die schwarzen Augenstel-

len vortretend, Flügelscheiden licht-gelbbraun, sie lassen 4 Segmente

frei; Fusascheiden reichen um einen Ring weiter. Leibringe dunkelbraun

mit Dornengürteln, Cremaster von scharfen Spitzen umstellt.

Die Raupe ist sehr häufig und kommt überall mit ihrer Futter-

pflanze vor.

116. flypericaiia H. B. IV. p. 249. Falter, im Juni, Juli, im

Schreibwalde und Karthäuser Walde.

Die Raupe fand ich zahlreich in einem Holzschlage des Schreib-

waldes, wo sie die Endtriebe von Hypericum perforatum zusammenspann,

welche dann eine schiefe Lage annahmen, und dadurch die Gegenwart

der Raupe deutlich anzeigten. OefFnete man diese flache Blattwohnung,

so sah man darin die Raupe in einem weissen Gespinnste ruhen, von

wo aus sie die zarte Blattsubstanz verzehrte.

Der ünrath wird in der Blattwohnung abgestossen.

117. Pariliatcllia H. B. IV. p. 203. Falter, von Mitte Juli bis

zur ersten Hälfte August, häufiger noch im September und October,

im Czernowitzer Wäldchen, nicht selten.

Die Raupe lebt nach FR. von Mitte Mai bis Ende Juli in zu-

sammengezogenen Blättern des Haselstrauches, der Birke, Zitterpappel,

Wollweide und Erle.

Die Varietät Semimaculana ist ebenfalls in dem Czernowitzer

Erlenwäldchen zu treffen.
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118. Sordidaiia Tr. ß. IV. p. 203. Den Falter erhielt ich ebeii-

dort am 18, September.

119. 8ucceclaifia Fröhl. B. IV. p. 252. Falter, von Anfang Juni

bis Ende Juli in Schlägen und Bergabhängen im Grase schwärmend,

auf dem Hadiberge, im Schreibwalde, nicht selten.

Die von Fried. Hofmann entdeckte Raupe lebt Ende August in

den Hülsen von Cytisus nigricans, in denen sie die unreifen Samen

verzehrt. In der Zimmerzucht erscheint der Falter schon von Mitte

März bis Ende April.

120. 8uf!Yl8aiia Klw. B. IV. p. 232. Falter, im Juli, des Abends

auf Weissdorn sehr zahlreich schwärmend. (Kpdo.)

Die Raupe lebt in zusammengesponnenen Blättern dieses Strau-

ches
;
Yerpuppung ebenfalls in Blättern.

121. liiearoataisa H. AmcBm\m\ H. B. IV. p. 232. Falter, im

Juli, August, an sandigen, sonnigen Bergwiesen, im Schreibwalde und

auf dem Hadiberge, nicht häufig.

122. Rohoraiia V. B. IV. p. 233. Falter, im Juni bis Mitte

Juli 5
ich fing ihn noch am 11. August auf dem Hadiberge, nicht selten.

Die Raupe lebt im Mai in zusammengezogenen Blättern von Rosa

canina. Verwandlung Anfangs Juni in Blättern oder im Moose.

123. Ti-Bpiiiictasia V. Cyno.sbaiia Tr. B. IV. p. 233. Falter,

im Juni, Juli, auf dem g(;lben und rothen Berge, überall, wo Rosen-

gesträuch vorkömmt, häufig.

Die Raupe lebt in den Knospen der Rosen
5
Verwandlung Anfangs

Juni; Entwicklung nach drei Wochen.

124. Servilleaiia Diip. Niabilosana FR. B. IV. p. 234. Falter,

im Mai und Juni, im Schreib- und Karthäuserwalde um VVollweiden,

selten.

125. Fceiieaiia L. B. IV p. 268. Falter, im Juni und Juli, auf

er Czernowitzer Wiese, selten.

Die Raupe fand ich Anfangs April in Artemisia vulgaris, welche

en Wassergraben der Czernowitzer Wiese zahlreich einrahmt; vorjäh-

'ge abgetrocknete Stengel dieser Pflanze habe ich in ihren unteren

heilen gespalten und fand Spuren eines Insectes. Bei der weiteren

erfolgung derselben stiess ich auf eine Raupe, welche sehr häufig die

dort befindlichen Pflanzen bewohnte. Sie dringt aus dem Centrum des

Pflanzenstengels bis in die Wurzeln.

10*
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Da die Pflanze, wenn sie sammt iluom Inwohner in einen Blu-

mentopf eingesetzt wird, sebr gut gedeiht, unterlag die Raupenzucht

keiner Schwierigkeit. Die ersten Falter erhielt ich zwar schon itn Juni,

aber selbst noch Mitte Juli fand ich das Thier theils in der Raupen,

theils in der Puppenform, so dass die Entwicklung sich durch eine län-

gere Zeitperiode fortzieht. Die Verpuppung erfolgt in dein unteren Theile

des Pfianzenstengcls, wo die Puppe bei einem Bohrloclie sich zum Theile

herausschiebt und in dessen unmittelbarer Nähe in den Morgenstunden

zum Falter entwickelt.

Das Ei ist fettig-gelblich-weiss mit Grübchen, der eine Pol rund,

der entgegengesetzte verschmälert, es ist weich und wird vom Weil)e

angeklebt.

Die Raupe erreicht im erwachsenen Zustande die Länge von fast

^/^ Zoll, ist ziemlich schlank, nackt, gelblich-weiss
,

Rückengefäss fett-

färbig, die erste Hälfte mit einem bräunlichen Durchschlage. Kopf klein,

herzförmig, tief eingesclmitten, goldbraun, Mund und Gabellinie dunkel-

braun. Die Kopflappen w^erden gewöhnlich in dem durchsiclitigen blass-

bräunlichen , licht getheilten Nackenschilde eingezogen , aus dem sie

durchscheinen" Afterschild bleich mit braunen kurzen Haaren. Dorsal

und lateral nimmt man auf dem Körper durch eine Vergrösserung gleich-

färbige Knöpfe wahr^ die sich jedoch wenig erheben und worin einzelne

Haare gestellt sind. Die Sohlen der Bauchfüsse , dann die Klauen

rostbraun.

Man kann die Raupe aus ihren Gängen erst dann vertreiben,

wenn diese ganz geöffnet werden, sonst flüchtet sie sich nach rückwärts

oder vorwärts. Ausserhalb ihres Wohnortes ist sie ein ruhiges Thier,

geht nicht schnell, aber sicher. Entblösst man sie in ihren Hohlgängen,

so sucht sie sich mit einem weissen GesjDinnste zu überwölben.

Die Puppe ist goldbraun, in der Gegend der Flügelscheiden etwas

schlanker; Kopf dunkelbraun, die Stirne mit einer kurzen Spitze, Rücken

und Flügelscheiden glänzend, letztere lassen nicht ganz 5 Ringe frei;

der cylindrische Hinterleib matt mit scharfen dunkelbraunen Dornen-

gürteln, welche die zwei letzten Ringe fast ganz umfassen, auf dem

letzten sind die Zähne stärker, eben so führt der Cremaster mehrere

solche Spitzen.

126. Uditiniliaiia L. B. IV. p. 218. Falter, im Juni, Juli, im

Kleidowkaer und Schebeteiner Walde.
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Die Raupe lebt gesellschaftlicli vom Mai bis Juni auf der Him-

und Brombeere in verworren zusammengezogenen Blättern , wo jede

ein besonderes weisses Gespinnst bewohnt. Die Verpuppung in ihren

Nestern oder im Laube und Moose.

127. 8iltlilaiia V. B. IV. p. 235. Falter, im Juni in Holzschlä-

gen, selten. (Kpdo.)

128. ^eiltylaiia V. ß. IV. p. 239. Den Falter erhielt ich so-

wohl im Mai als auch im Juli, er hat eine grosse Verbreitung 5 im

Schreibwalde, auf dem gelben Berge, Spiel- und Hadiberge etc.

Die Raupe fand ich Anfangs Juli in den Blattachseln von Carduus

nutans und Cirsium lanceolatum , wo sie sich durch ausgestossene Ex-

cremente bemerkbar machen, sie leben von dem Marke; auch in den

Blumenköpfen halten sie sich auf, deren Samenboden ihnen zur Nah-

rung dient. Man trifft darin oft mehrere Individuen beisammen. Die

Verpuppung erfolgt in ihren Wohnungen in einem Gespinnste, welches

sich bis zu dem angelegten Bohrloche hinzieht.

In der Grundfarbe ist die Raupe schmutzig - weiss, Kopf und Hals-

schild pisterbraun; jedes Gelenk führt dorsal 2 Paar graue Puncterhö-

hungen in der gewöhnlichen Anordnung und eben solche zwei je in den

Seiten, zwischen welchen sich die schwarzen Stigmen befinden; After-

schild braun ; Klauen wie der Halsschild; Bauch wie oben , Füsse bräun-

lich besohlt. Körper mit einzelnen Haaren,

Die robuste Puppe rothbraun, später goldbraun, mit schwarzen

Augenstellen, dazwischen eine zugespitzte Erhöliung; Thorax dunkler

als die folgenden Segmente, diese dunkelbraun gerandet; Flügelscheiden

lassen 5 Ringe frei, ist die Puppe bauch wärts gekrümmt, so schiebt

sich der eine Ring ein; Leibsegmente mit Strebedornen umgürtet; Cre-

master rund von Spitzen umstellt nebst einigen Härchen.

Auffallend bleibt es, dass Heeger nach FR. Scutulana aus rothen

Raupen, welche in Stengeln und auch in Wurzeln des Carduus acan-

thoides lebten, gezogen haben soll.

129. iiissilllilaiaa Tr. B. IV. p. 265. Den Falter fing Kupido

nur einmal, ohne Angabe der Zeit und der Gegend. Nach Fischer fliegt

der Vogel, dessen Raupe er in der ersten Hälfte Juni auf Birken,

besonders auf üppigen Gesträuchen gefunden hat, wo sie schotenför-

mig zusammengezogene Blätter bewohnt, Ende Juni. Verpuppung in der

Erde in einem länglich runden, mit Erdkörnern bekleideten Gespinnste.
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130. Graphaiin Tr. B. 240. p. 240. Falter, im Mai und Juni,

in flachen Gegenden, auf Wiesen (Kpdo.) , nach HSch. von Juni bis

August um Weissdorn.

131. Briliuehiana F. B. IV. p. 242. Falter, um Juni, auf dem

rothen Berge nicht häufig.

Die Raupe soll nach Goldegg im Marke von Arctium Lappa

leben.

132. Ohscuraiia HSch. B. IV. p. 243. Falter, im Mai, Juni,

um Gesträuch fliegend, ich griff' ihn am 7. Juli im Schreibwalde, selten.

133. LailCCOlaiia H. B. IV. p. 243. Falter, im Juni, seltener

im Juli, dann im August, gesellschaftlich an einem Tümpel des gelben

und am Fusse des rothen Berges, um AVasserpflanzcn schwärmend,

häufig.

134. Teiiebrosaiia Dup. B. IV. p. 257. Falter, im Juni und

Juli, an Erbsenfeldern.

Die Raupe lebt in dem grünen Erbsensamen , die man sehr häu-

fig mit diesem Marktartikel mit in den Kauf bekommt, mir ist es je-

doch nicht gelungen, durch die Erziehung der Raupen einen Falter zu

erhalten, dagegen hat Wildt, durch meine Zucht aufmerksam gemacht,

diese in Mehrzahl zur Verpuppung gebracht, woraus sich ein Theil noch

in demselben Sommer zum Falter entwickelte, der andere Theil aber

in der Puppenform überwinterte.

135. l\'ebritana Tr. HSch. hegt Zweifel über diese Art.

136. Geinmiferaiia Tr. B. IV. p. 258. Falter, Anfangs Juni im

Sobieschitzer Walde, selten.

137. Fuliebraiia Tr. B. IV. p. 259. Falter, im Mai und Juni,

dann Juli und August, in Obstgärten,

Die Raupe lebt im August und September in Pflaumen, sie ver-

lässt vor der Verpuppung diese Frucht und geht unter die Erde , in

welcher sie sich in einem langen, cylinderförmigen, aus Erde verfertig-

ten Gehäuse verwandelt.

138. Fissaiia Fröhl. Dorsaiia Tr. B. IV. p. 266. Falter, von

Mai bis Juli, auf der Karthäuser und Schreibwälder Wiese, dann hin-

ter der Antonius-Quelle, nicht häufig.

Die Raupe lebt auf Fichten, sie bohrt sich in die Rinde junger

Zweige, wo sie sich von dem Baste nährt und in ihrem Gange auch

verpuppt, was im Frühjahre 14 Tage vor dem Ausschlüpfen geschieht.
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Die Anwesenheit der Rauj^e wird durch die am ßohiluche hängenden

Unrathklümpchen angezeigt. Nach Berge kommt sie in vertrockneten

Harzklumpen vor. Sie muss auch an der Föhre leben, da der Flugplatz

des von mir ergritfenen Falters nur von dieser Baumart besetzt war,

139. Composana F. Gumlmua H. B. IV. p. 264. Den Falter

erbeutete ich nur zweimal Anfangs Juni an Schlehen bei den Pulver-

thürmen. Kupido nennt sein Vorkommen häufig im Paradeiswäldchen

auf Wiesen. Nach Treitschke eine doppelte Generation ^ die zweite

im Juli.

140. Coroiiillaiia ZelL Agryraiia Tr. ß. VI. 265. Falter, im

April, Mai, auf der Karthäuser Waldwiese, im Schimitzer Walde, bei

Tivoli.

141. 8ehraiikiaHa Fröhl. Loderaiia Tr. B. IV. p. 265. Falter,

nach F. v. R. im April auf Obstbäumen, ich griff ihn am 29. Mai im

Schreibwalde, wo keine Obstbäume umsomehr aber Orobus niger vor-

handen • soll in zwei Generationen vorkommen, das zweite Mal im

Juli.

Nach Tischer lebt die Raupe auf Orobus niger.

142. Orobaiia Tr. B. IV. p. 268. Falter, im Schreibwalde, sehr

selten, ohne Angabe der Zeit. (Kpdo.)

143. Juieglaiea Frhl. B. IV. p. 268. Falter, im Mai, im Schreib-

walde, auf der Kleidowka, bei Karthaus, wo er bei Tage fliegend sich

auf die Nadeln junger Föhren setzt, häufig.

144. Cosilioplioraifia Tr. B. IV. p. 274. Falter, Mitte Mai bis

Juni, auf jungen Föhren, im Schreibwalde, bei Karthaus, selten.

Die Raupe habe ich mit Resinana eingetragen, mit weicher sie

sich gleichseitig entwickelte. Nach Berge sollen die Harzgallen kleiner

Is jene der Resinana sein.

145. Oplltallllieaiia H. B. IV. p. 207. Falter, von August bis

ctober. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Mai auf der Zitterpappel.

146. Corticaiia H. B. IV p. 207. Falter, im Juli, in der Abend-

ämmerung die Eichen umschwärmend und beim Tage in Ritzen der

ichenstämme ruhend; im Schreibwalde und anderen LaubWaldungen,

icht selten.

Die Raupe lebt im Juni auf Eichen, Verpuppung zu Ende dieses

lonates in einem Gespinnste zwischen Blättern.
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147. Profundaiia V. B. IV. p. 207. Falter, im Juni, Juli, im

Schreibwalde und anderen Laubwaldungen.

Die Raupe lebt Anfang« Juni, Verpuppung in zusammengeaponne-

nen Blättern.

148. Oppressaiia Khlw. B. IV. p. 207. Falter, im Juli, August,

auf Pappelstämmen, zuweilen häufig, (Kpdo.)

149. AchatiUia V. B. IV. p. 207. Falter, im Juni, im Schreib-

walde und um Zwetschkenbäumen , in den Obstgärten bei den Pulver-

thürmen, nicht selten.

150. Comitaiia V. B. IV. p. 219. Falter, im Mai, im Schreib-

walde, nicht häufig.

Die Raupe lebt in den Nadeln der Tanne und Fichte vom Juni

bis September, vor dem Winter verspinnt sie sich zwischen frischen

Blättern oder im Moose oder in abgefallenen Nadeln und überwintert

unverwandelt. Die Verpuppung im März und Aj^ril.

151. Vaccilliaiia Tisch. V. B. IV. p. 275. Falter, im Juni, Juli,

auf Heidelbeeren häufig, wogegen bei einer heissen trockenen Sommer-

zeit derselbe sich völlig absentirt.

Die Raupe lebt Mitte Juni und Juli auf Vaccinium Myrtillus, in

den oberen zusammengesponnenen Blättern, von welchen sie die Ober-

haut verzehrt. Die Verpuppung zwischen abgefallenen Blättern. Entwick-

lung bei der Zimmerzucht schon Ende März. (Fr. Hofmann.)

152. Ericetaiia Zell. B. IV. p. 276. Falter, im Mai, im Schrcib-

walde.

Die Raupe soll nach Möschler auf Espen leben.

153. Cuphaiia Dup. B. IV. p. 276. Falter, von Mai bis in den

August, auf Wiesen, in doppelter Generation.

154. Quadraiia H. B. IV. p. 277. Den Falter erlangte ich nur

einmal am 28. April am rothen Berge, auf niederen Pflanzen, in der

Abenddämmerung. Nach Tr. im Juni und Juli.

Die Raupe lebt auf Scabiosa arvensis, stets nahe an der Erde,

am Schafte der Pflanze, wo sie gesellschaftlich zu treffen ist. Verwand-

lung in einem papierartigen Gespinnste.

155. Canipoliliaiia Tr. B. IV. p. 279. Falter, im Mai und Juni,

im Schreibwalde.

In der Schlucht hinter der Schreibwälder Restauration bemerkte

ich im September an Sahlweiden Blätter , deren Ränder nach ünteti
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oingesclilagen waren, das Innere derselben wurde von einer darin woh-

nenden Raupe unordentlich zernagt, wodurch auf der Oberseite des Blat-

tes braune Flecke entstanden. Die Raupe beschränkte sich nämlich nicht

blos auf den durch den umgerollten Blattrand begränzten Raum, son-

dern sie minirte auch in dem Filze der übrigen BlattHäche, wodurch

sich diese oberseitig an jenen Stellen braun färbte. Gegen Ende Sep-

t(Mnber verspannen sich die Raupen zwischen Blättern , in denen sie

sich schon am 12. October im Puppenzustande befanden und nach der

Ueberwinterung bereits mit Ende Februar sich zu entwickeln begannen.

Campoliiiana ist als Raupe kein seltenes Thier. Erwachsen ist sie

5 Linien lang, gelblich-weiss, zuweilen auch grünlich-weiss. Kopf bleich,

bräunlich-gelb, zur Hälfte in dem mit dem Körper gleichfärbigen Nacken-

schilde eingezogen 5 Mund rostbraun, seitlich je ein schwarzbrauner Punct'

den Rücken durchzieht ein bräunlicher oder grünlicher Durchschlag und

segmentweis befinden sich dorsal 2 Paare gleichfarbiger glänzender

Puncterhöhungen, lateral je zwei Reihen eben solcher Puncto, von wel-

chen lichte Haare sich aufrichten. Klauen, Bauch und Bauchfüsse von

der Farbe des Körpers.

Die Puppe gelbbraun
5
Kopf rund mit schwarzen Augenpuncten

5

Flügelscheiden bedecken mehr als 8 Segmente, das eine Fusspaar bil-

det eine stumpfe Spitze; Leibringe mit Dornengürteln • der dunkle

Cremaster wird von SjDitzen umstellt, welche in ein feines Härchen

auslaufen. Kopf, Thorax, Scheiden glänzender als der übrige Körpertheil;

Leibende bauchwärts geneigt. Bewegungen keine.

156. HamaiBa L. Triquetraiia H. B. IV. p. 279. Falter, im

Juni, Juli, um Sahlweiden (HSch.). Ich traf ihn Anfangs und am 11.

August auf den Bergwiesen im Schreibwalde und auf dem Hadiberge.

157. 8ilieeai)a H. B. IV. p. 280. Falter, im August an Pappel-

stämmen im Schebeteiner Walde, häufig.

Die Raupe lebt auf der Zitterpappel, soll auch auf der Birke

und dem Ahorne wohnen. Verpuppung unter dem Moose.

158. Friltetaiia H. B. IV. p. 282. Falter, Mitte Augusts im Czer-

nowitzer Erlenwäldchen, gemein.

Die Raupe lebt nach FR. Mitte September in zusammengerollten

Blättern der Birke; Ver^Duppung Ende September in einem weissen

Gespinnste zwischen Laub und Moos. Falter im nächsten Mai; dies

würde eine doppelte Generation begründen, und nachdem auf dem Fund-
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orte keine Birke wächst, muss die Raupe auch noch auf einer anderen

Holzart leben.

159. Peilkleriana V. B. IV. p. 283. Falter, im Mai, Juni in

Eichenwaldungen, häufig.

Die Raupe bewohnt vom August an, schotenartig zusanimenge-

sponnene Eichenblätter, sie lebt von der oberseitigen Blatthaut, welche

die innere Wandung dieser geräumigen Wohnung bildet. An Eichengebü-

schen auch an Zweigen stämmiger Eichen kommen diese auffallend ge-

blähten Blättergehäuse sehr häufig vor, jedoch nicht in jedem hält sich

die Raupe auf, da sie ihren Wohnsitz zu wechseln scheint. Die P>xcre-

mente werden von der Raupe gegen die Blattspitze zu angehäuft, und

vor der Puppenverwandlung mit einer Gespiiinstdecke überzogen.

Nach der Ueberwinterung wird die Raupe citrouengelb und zur Ver-

wandlung baut sie sich ein schlauchartiges Gespinnst, welches gegen

den Blattstiel ausmündet.

Die Falterentwicklung erfolgte bei der Zimmerzucht vom 12.

Mai an.

160. l^lilliltaiia H. B. IV. p. 283. Falter, im Juni, auf dem

Berge hinter dem städtischen Holzdepot.

Die Raupe, die ich ohne Wissen eingetragen, und aus welcher

der Falter am 25. Mai kroch, ist unbekannt, wenn ich nicht irre so

war die Pflanze, mit der ich sie Anfangs Mai brachte, Thymus Serpjl-

lum, jedenfalls lebt sie auf niederen Pflanzen.

161. Ulniae-iaiia Zell. Lilhoxylaiia Dvp. B. IV. p. 283. Fal-

ter, im Juni, Juli, auf alten Rüsterbäumen und solchen Sträuchern,

gemein. (Kpdo.)

Die Raupe lebt auf Ulmen, (HSch.)

162. UpupUlia Tr. Ustulaiia Ti\ B. IV. p. 285. Falter, im

Mai und Juni, im Holaseker und Czernowitzer Walde, nicht selten.

163. Derasaiia R B. IV. p. 285. Falter, im Mai, Juni, im

Schreibwalde, bei den Weingärten nächst den Pulverthürmen, nicht

häufig.

Die Raupe, welche sich in einem nach Unten umgeschlagenen und

flach angesponnenen Blattrande von Cornus sanguinea aufhält und darin die

Blattoberfläche abnagt, entdeckte ich am 20. September im Schreibwalde.

Man trifft sie gewöhnlich in der Nähe des Blattstieles, von wo aus das

Blatt mehr oder weniger, zuweilen selbst schotenartig zusammengesponnen
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wird, nach der Ueberwinterung wird diese Wohnung verlassen und ein

weisses, durchsichtiges, ziemlich langes Puppengespinnst verfertigt, aus

welchem der Falter schon vom 23. April an, zum Vorscheine kam.

Die Raupe über 3"' lang weisslich-grün, durchsichtig 5 Rücken-

gcfäss mit einem grünen Durchschlage; Kopf, Halsschild bleichgrün,

ebenfalls durchsichtig; Mund bräunlich
;

Rückengelenke je mit zwei

Paar glasartigen Knöpfen, in den Seiten ebenso
;
Körper verhältnissmäs-

sig stark.

Die Puppe hell bräunlich-gelb, Flügelscheiden lassen 5 Ringe frei;

Leibringe mit Hilfszähnen , der runde Cremaster führt auf der äusser-

sten Fläche kleine Zähnchen und in einer Querreihe 6 in den Spitzen

gekrümmte Härchen, von denen die beiden innersten weit von einander

entfernt sind. Vor der Falterentwicklung schiebt sich die Puppe zum

Theile heraus.

164. lladiaiia V. B. IV. p. 285. Falter, im Juni in jungen

Eichenwaldungen, wo sie aufgescheucht, sich auf die Blätter setzt;

im Schreibwalde, auf dem Hadiberge, bei Eichhorn und Schebetein,

nicht selten.

Die Raupe soll nach Tr. und HSch. im Mai an Eichen leben.

Ohne Zweifel mochte der Falteraufenthalt die Vermuthung her-

vorgerufen haben , dass auch die Raupe auf der Eiche lebe und die

Folge wird diese Muthmassung zu einer bestimmten Angabe potenzirt

haben, welche als solche endlich auch in der Literatur Eingang fand.

Allein nachstehende Beobachtungen, welche ich bei der Entdeckung der

Aceris-Raupe gemacht habe, werden den bis jetzt bestehenden natur-

Jiistorischen Irrthum berichtigen.

In dem Monate October nahm ich in den genannten Waldungen

auf Orobus vernus schotenförmige, von Oben nach Unten zusammen-

gesponnene Blätter wahr, deren hohler Raum von einem agilen Räup-

chen bewohnt wurde , welches sich von dem Parenchym der inneren

Wandungen nährte. Die Zucht misslang vollständig und ich blieb in

Unkenntniss, welcher Falterart dieses Thier angehörte. Ich suchte da-

her im folgenden Jahre einen Erfolg dadurch sicherzustellen, dass ich die

Raupe in einer grösseren Anzahl einsammelte, was um so leichter zu

erzielen war , als die Raupenwohnungen schon mi Ende Juli an der

Pflanze zu treffen waren.
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Raupen jüngeren Alters bedürfen zwar keines so geräumigen

Wohnhauses und begnügen sicli damit , dass sie nur einen Blattrand

flach umschlagen und darin die Blatthaut abnagen; geht der Futter-

vorrath aus , so wird entweder auf der entgegengesetzteii Seite oder

an dem nächststeheuden Blatte abermals ein Theil des Randes umge-

bogen und erst im reiferen Alter die Vorrathskammer dadurch erwei-

tert , dass ein ganzes ]^latt randwärts schotenartig zusammengeleimt

wird. Hier verweilt die Raupe bis Anfangs Septciubcr, dann aber über-

siedelt sie und bezieht zur Ueberwinterung ein enges mit weissem

Gespinnste ausgefüttertes Gehaus. Mitte Februar verliessen die meisten

Thiere ihr Winterquartier und hatten nach längerem Herumirren au

einer anderen Stelle, aber wieder im Laube, ihr Fuppenlager eingericht-

tet, welches sie schon vom 3. April an als Falter verliessen.

Die Raupe ist nicht selten, und durch ihre Wohnweise so wie

durch die lichten Blattstellen, welche der Frass verursacht, ohne Schwie-

rigkeiten aufzufinden.

In der Farbe varilren sie häufig vorzüglich bei verschiedenen

Altersstufen. Die Erwachsenen sind gewöhnlich durclisichtig gelb mit

einem grünen Rückendurchschlag
5
Kopf klein, gelblich mit zwei schwar-

zen Augenpuncten , Mund bräunlich; Nacken und Afterschild glänzend

aber mit der Köperfarbe eintönig, ersterer hat in den Seiten des Hin-

terrandes je einen schwarzen Punct; dorsal und lateral die gewöhnli-

chen behaarten Puncterhöhungen, welche weiss-gläsern sind, in den Sei-

ten tief eingeschnitten
;
Afterklappe mit zwei Puncten. Die Spitzen der

Klauen, Füsse schwarzbraun. Im späten Alter werden sie wachsgelb.

Raupen jüngeren Alters sind braun mit grünlicher Beimischung,

seltener sind sie blassgelb.

Die Puppe vorn robust, blass-bräunlich
;
Kopf rund, mit schwar-

zen Augenstellen; Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei; Füsse treten nicht

vor; Cremaster rund mit lichtbraunen Haaren; Leibsegmente mit den

Strebegürtcln, daher vor der Entwicklung zum Theile herausgeschoben.

Bewegungen nur bei einer Beunruhigung.

Auf dem Hadiberge zeigte sich der Falter noch am 11. August,

ohne Zweifel ein Spätling, da ich bei der Hauszucht eine doppelte Ge-

neration nicht erzielte.

165. Comptaiia Fröhl. B. IV. p. 286. Falter, Anfangs Mai, in

dem FöhrenWäldchen hinter Schimitz und im Schreibwalde; wird er auf-
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gescheucht, so lässt er sich entweder auf niederen Pflanzen oder Nadel-

blättern nieder.

166. Unc|llicaiia H. B. IV. p. 286. Falter, im Mai auf Haide-

plätzen. (Kpdo.)

167. Ulieaiia V. B. IV. p. 286. Falter, von April bis Juni, auf

dem rothen Berge, zwischen Calluna vulgaris, auch auf Eichenbüschen

im Schreibwalde, nicht selten.

168. Flui'tig-eraiia FR. B. IV. p. 286. Falter, im Mai, Juni,

in Waldschlägen.

Di<i Raupe lebt im Herbste auf VVollweiden, überwintert.

169. Ilarpaiia H. Raiuaiia Tr. B. IV. p. 287. Falter, im April,

Mai, Kupido erhielt ihn auch im Juli.

Die Raupe traf ich am 26. September auf Populus Tremula, im

Karthäuser Waldschlage; sie macht sich durch die auffallende Blatt-

wohnung leicht bemerkbar , indem sie entweder einen Blattheil nach

Unten umlegt oder zwei Blätter aneinander leimt. In diesem Falle ist

das obere Blatt verdorrt , braun ; das untere von Innen abgeschält.

Nach der Ueberwinterung , und zwar vom März an bis Anfangs Mai

erfolgt die Verwandlung in ihrem Wohnorte und der Falter entwickelt

sich vom April an.

Die Raupe ist 5'" lang, schlank, in der Jugend lichtgrün, später

grünlich - gelb mit einem grünen Rückengefässe, nach Hinten verdünnt;

der Kopf flach , schwarz ; auf dem gelben Halsschilde zwei grosse,

schwarze Puncte, und der Rücken mit den gewöhnlichen glänzenden

Puncterhöhungen ; Haare einzeln und licht ; Füsse mit dem Körper

gleichfarbig. Nach der Ueberwinterung wird sie schwefelgelb mit einem

braunen Flecke auf dem achten Ringe.

Die Puppe ist fast 3"' lang, licht, gelbbraun, cylindrisch im Vorderkör-

per verdickt
;
Kopf mit dunkelbraunen Augenstellen

;
Flügelscheiden las-

sen vier Ringe frei 5 Cremaster dunkelbraun, mit langen in den Spitzen ge-

krümmten Haaren, welche in einer aufsteigenden Querreihe stehen; Abdo-

minalsegmente mit Dornengürteln
;
Bewegungen bei einer Störung lebhaft.

170. 8ioulaiia n. ß. IV. p. 287. Die Flugzeit des Falters ist

im Mai, dann aus der zweiten Generation nach Mitte Juni bis Juli, häufig

auf sonnigen Bergen mit Gesträuch, auf dem Kuliberge, Hadiberge.

Die Raupe lebt nach Tischer im Juni und im Herbste. Ich habe

Siculana in der I^uppenform am 22, April häufig auf Ligustrum vul-
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gare gefunden. Wenn sich dieser Straucli begrünt, so lassen sicli die

an den Zweigen haftenden dürren Blatttheile sehr leicht wahrnehmen - un-

tersucht man dieselben, so wird man häufig darin Puppen finden, wd-

che in einem umgesponnenen Hohlräume leben. Der Falter begann sieh

vom 31. April an zu entwickeln.

Am 4, Juni bemerkte ich an niederen Sträuchern von Cornus sangui-

nea Blätter, deren Theile nach Unten umgelegt waren und worin sich

in einem ausgelegten Gespinnste junge Räupchen von Siculana befanden,

Aeltere ziehen die Blätter flach an einander, enthäuten sie von Innen,

bewohnen jedoch die dazwischen angebrachten weissen flachen Ge-

spinnste.

Die Raupe, welche die Grösse von 6'" erreicht, ist von Farbe

schmutzig-grünlich, erdbraun; Kopf, Hals- und Afterschild schmutzig-

gelb, erster mit zwei schwarzen Puncten in den Wangen und letzter

mit zwei nebeneinander stehenden schwarzen Flecken; der Rücken in

jedem Segmente mit vier ziemlich aufi'allenden Puncterhöhungen, welche

fast in Quadrat gestellt sind, lateral auch solche, worin sich je ein Haar

befindet. Die trüb theegrüne Körperfarbe ist in der Lateralgegend wie

abgeschnitten, und es tritt ein lichtes Trübgelb ein; Krallen in den

Spitzen braun
5
Körper vorn und hinten verdünnt. In Bewegungen agil,

und schnellt sich oft in die Höhe.

Die Puppe ändert in der Grösse von 3—4'", ebenso auch in der

Farbe je nach dem Alter. In der Jugend ist sie mit Ausnahme des

schwarzbraunen Cremasters und des Thorax, lichtbraun, im Alter liat

sie dunkle grünlich-braune Flügelscheiden, dorsal dehnt sich der ganzen

Länge nach ein dunkler brauner Schatten; Flügelscheiden lassen 5 Ringe

frei; Abdominale mit Stachelkränzen; Afterstück schwarzbraun mit lich-

ten Härchen besetzt. Bewegungen lebhaft.

17 L Ocelhuia V. B. IV. p. 233. Falter, im Juni, verbreitet

und häufig.

Die Raupe lebt auf dem Yogelbeerbaume, der Erle und Carpinua

Betulus; ich fand sie in Apfelblüthen, die sie zusammenzieht und zerJj

stört; nach HSch. kommt sie sogar in den Nadeln der Lärche vor. Auf'

den Erlen ist sie leicht zu entdecken, weil sie die Endtriebe zusammen-

zieht. Selbst als die Blätter sich mit Schimmel überzogen, verliess sie

diesen Aufenthalt, von welchen aus sie vorgelegte frische Blätter ab-

nagte, nicht. Die Verpuppung erfolgt in ihrem Wohnorte.
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172. PoilHHSana L. B. IV. p. 221. Falter, im Mai, in Obst-

gärten.

Die Raupe lebt im Juli in Aepfeln und Birnen, wovon sich die

angegriffenen durch schwarze Flecke mit Oeffnungen auszeichnen, bei

welchen oft die Excremente ausgeschieden werden.

Im September und October verlassen sie die Früchte und legen

zwischen Ilindspalten ein mit Spänen überworfenes Gespinnst an, in

welchem sie überwintern und sich erst im Frühjahre verpuppen,

173. Faglglilgldana Heyden. B. IV. p. 251. Falter, im Juni,

im Schebeteiner- und Schreibwalde, selten.

Die Raupe lebt in den Samen von Fagus sylvatica, im August,

dieselbe aufzusuchen ist mit grosser Mühe verknüpft* wenn auch das

Bohrloch in den Samen ein Kennzeichen ist, dass die Raupe in dem-

selben gross geworden , so wird man sie doch selten im abgefallenen

Samen finden, da sie diesen in der Regel schon verlassen hat. Sicherer

ist es, sie in noch hängenden Früchten aufzusuchen, die jedoch abge-

schüttelt und erst einer Untersuchung unterzogen werden müssen, aber

auch hier ist nur auf eine sehr massige Beute zu rechnen.

Die gezüchteten Raupen haben sich in ihrem Wohnhause theils

unter, theils zwischen den Buchensamen in einem weissen Gespinnste

gebettet, in diesem unverwandelt überwintert und den Falter im Juni

geliefert.

174. 8p]eiHlana H. B. IV. p. 251. Falter, im Juni in Eichen-

schlägen und Wäldern, häufig.

Die Raupe lebt von August an in Eichengallen. Guenee fand sie

zu Tausenden in Castanien-Früchten
,
wogegen v. Heyden aus dieser

Frucht Reaumurana gezogen hat.

175. Asieplaiia H. B. IV. p. 252. Falter, im Juni, Juli, in Ei-

chenwaldungen.

Die Raupe fand ich sehr zahlreich in Eicheln, die jedoch kein

äusseres Merkmal des Inwohners enthalten und nur die Uebung verleiht

einen gewissen Tact, welche Früchte zu untersuchen sind.

Man wird bei einer Amplana-Jagd nie fehlgehen, wenn man sich

unter eine alte grossgekrönte Eiche , welche bereits ihre Früchte ab-

geworfen, begibt und diese lustrirt; im Kurzen macht man sich mit den

negativen Elrkennungszeichen bekannt, indem Frische, Härte und Fülle

der Eichenfrucht jeden Inwohner ausschliessen, sowie vorhandene Bohr-
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löcher die bereits erfolgte Eatferntirig des Thieres andeuten
;
dagegen

eine dem Drucke nachgebende Eichelscliale das Vorhandensein eines

Insectes anmeldet. Es wird sich zwar nicht immer eine Raupe vorfin'

den, weil auch gleichzeitig eine anderer Ordnung angehörige Larve da-

rin lebt, welche noch häufiger als Amplana vorkommt , sollten sich jedoch

beim Oeffnen der Frucht kernige und nicht mehlige Excremente zeigen,

so ist es gewiss, dass sich in den schwarzbraunen ausgehöhlten Räu-

men des Samens eine Falterraupe aufhält, welche sich dann beeilt, den

Riss in ihrer Wohnung mitte Ist ein(!s Gespinnstes auszubessern.

Anfangs October räumen sie ihre Sommerwohnungen und ver-

spinnen sich zur Ueberwinterung in einem festen, häutigen, braunen,

convexen , mit Erdkörnern überworfenen Kokon an der Erdoberfläche

unter irgend einem Gegenstande
, wo sie unverwandelt dem Frühlinge

entgegensehen, um sich dann in den Stand der Puppe zu begeben, aus

welcher die Falter im Juni hervorgehen, deren Anzahl in keinem Ver-

hältnisse zu der RauiDenmenge stand.

Nach HSch. soll die Raupe auch in Haselnüssen leben; ich fand

dieselbe ebenfalls nicht nur in dem Fruchtkern von Corylus, son-

dern auch in Wallnüssen, brachte jedoch kein Exemplar zur Entwick-

lung. Aus Raupen, welche in Wallnüssen leben, hat Mann auch Pomo-

nana gezogen.

Die Raupe ist robust, über 4'" lang, fettweiss, der Rücken in

Folge des Durchschlages dunkelgrau oder braun, Kopf klein, herzför-

mig, honigbraun • Nackenschild bleicher; dorsal die unvermeidlichen Punct-

erhöhungen. Bauch und dessen Füsse wie oben ; Klauen mit dem Nacken-

schilde gleichfärbig. Gang nicht schnell, bei einer Berührung stosst sie

aus dem Munde einen braunrothen Saft aus.

Puppe kurz und dick, cylindrisch; Kopf und Endtheil verschmä-

lert. Die Farbe licht gelbbraun, rückseits schattiger; Kopf rund mit

dunklen Augen • Flügelscheiden in Folge der vortretenden Füsse ausge-

schweift, lassen 4 Segmente frei; Leibringe mit Stachelkränzen; Cre-

master rund, von scharfen Spitzen umstellt, die dunkelbraun sind. Be-

wegungen spärlich. Vor der Entwicklung schiebt sich die Puppe theil-

weise heraus.

17 6. Jaiifhiiiaiia Dup. Iiieissaiia FR. B. IV. p. 262. Falter,

im Juli, um Eichen. (Mann.) Nach HSch. auf Gartenhecken wo nur
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Rosen und Weissdorn waren; nach Sonnenuntergang immer in der

Höhe.

177. Regiaiia Zell. B.IV.p. 270. Falter, im Mai am Waldrande

nächst der Antonius-Quelle, selten.

Die Raupe lebt unter der Rinde von Ahornstämraen.

178. Fiexaiin Zell. Vigeliaiia HSch. B.IV.p. 94. Falter, im

April, im Schreibwalde und bei Rakowetz, selten.

Die Raupe lebt im Mai auf Buchen (v. Heyden) , ich fand die-

selbe nicht selten gegen Ende September auf Fagus sylvatica, wo sie

zwei Blätter aufeinanderzieht und darin eine Stelle umspinnt, in deren

hohlen Räume sie von innen die Blatthaut abnagt, wodurch bräun-

liche Flecke entstehen; dies und die aneinander geklebten Blatttheile

lassen leicht die Raupe wahrnehm(;n, da sie sich gewöhnlich an den

unteren Aesten oder Sträuchern aufhält. In ihrer Wohnung erfolgt im

October die Verpuppung, zu welchem Zwecke sie einen kleinen, längli-

chen, convexen , mit braunem Gries überworfenen Kokon, welcher mit

der flachen Seite an dem Blatte aufliegt, verfertigt und nach der

Ueberwinterung, bereits vom 16. März an, den Falter liefert.

Nach diesen Beobachtungen muss daher Flexana eine doppelte

Generation haben.

Die Raupe 3"' lang, verhältnissmässig dick, gelblich-weiss, glän-

zend und durchsichtig; der herzförmige, proportionirte Kopf bleich, ho-

niggelb; Mund dunkelbraun, in den Seiten je ein solcher Fleck; Hais-

und Afterschild bleich wie der Leib; das Rückengefäss dunkel gefüllt

aber schmal, in den Seiten je eine Reihe Grübchen. Unterseite sammt

Füssen wie oben. Gang langsam; vom Blatte ist die Raupe nicht leicht

zu entfernen.

Die Puppe ist klein, untersetzt und sehr lebhaft, bleich, bräun-

lich gelb; Kopf mit grossen dunklen Augenstellen
;
Flügelscheiden lassen

4 Segmente frei, deren Ränder und die Stachelkränze etwas dünkler

sind; Cremaster stumpf mit licht-gelben Haaren.

Der Kokon ist gegen das eine Ende verschmälert , von Innen

mit weisser Seide ausgesponnen; bei dem kolbigen Ende schiebt sich das

Püppchen heraus.

Der Falter nimmt nach der Entwicklung sogleich eine ruhende

Stellung ein und scheint daher erst in der Abenddämmerung lebhaft

zu werden, wesshalb er im Freien selten anzutreffen ist.

11
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April, Mai, um Pflaumen und Weissdornblüthen.

180. Hastiaiia H. B. IV. p. 206. Falter, im Juni, Juli, selten.

Die Raupe soll nach Wilde au der Weide leben.

Durch zwei auf einander folgende Jahre ist mir der Falter ohne

mein Wissen aus eingetragenen Raupen ausgekrochen, und wenn ich die

Futterpflanze anzugeben ausser Stande bin, so kann ich doch mit Be-

stimmtheit behaupten, dass die Raupe an der Weide nicht lebt, son-

dern dass ihr nur niedere Pflanzen zur Nahrung dienen können, da

nur diese in jenem Beobachtungskasten, wo sich die Falter entwickelten,

eingestellt waren.

Die Verpuppung fand in einem an der Wand des Zwingers an-

gesponnenen, mit Erdkörnern überworfenen Kokon , das anderemal in

einem kleinen weiss ausgesponnenen Blattgehäuse statt, aus welchem

der Falter in den genannten zwei Monaten nach Zurücklassung der

Puppenhülle in dem Schlupfloche erschienen ist. Dieselbe hat einen

starken Vorderkörper; die Flügelscheiden gelbbraun , lassen 5 Ringe

frei; Füsse treten etwas vor; Cremaster stumpf, mit einzelnen kurzen

Härchen und rückseits von scharfen Spitzen umstellt; Leibringe mit

den gewöhnlichen Stachelkränzen.

Dichroranipha Lederer.

181. Petiverana F. B. IV. p. 271. Falter, im Juli, auf sonnigen

Berggründen ; auf dem Spielberge, auf der Kleidowka und dem gelben

Berge &c., nicht häufig.

182. Alpiuaiia Tr. B. IV. p. 271. Falter, gleichzeitig mit der

vorgehenden Art am gleichen Orte, auf Schafgarbenblüthen häufig.

183. Calighiosaiia Tr. B. IV. p. 261. Falter, im Juli und Au-

gust, auf Nesseln; der Fundort mir nicht mehr erinnerlich.

184. Acumiiiataiia Zell. Gerniaraiia Tr. B. IV p. 207. Fal-

ter, im Mai und Juni, auf der Karthäuser Waldwiese, selten.

185. Gruneriaiia HS. B. IV. p. 256. Falter, im Mai und An-

fangs Juni , auf dem Obfaner , Zazowitzer und Karthäuser Berge und

im Schreibwalde, selten.
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Die Raupe lebt zur Herbstzeit in der Stockwurzel und den Sten-

geln von Anthemis tinctoria, wo sie auch überwintert. Die Verpuppung

in ihrem Aufenthaltsorte im April und Mai; Entwicklung bis Ende Mai

und Anfangs Juni, nicht selten*).

186. Ulieaiia Gn. Blepharana Kuhlw. Zachaiia Tr. B. IV.

p. 254. Falter, im Juni, Juli, auf der Karthäuser Waldwiese, bei Obfan,

im Schreibwalde, nicht häufig.

Die im Vorstehenden abgehandelte Familie, ist eine von den bei-

den, in welcher der künftigen Thätigkeit ein grösserer Theil der Arbeit

überwiesen bleibt, denn an Tortricinen besitzt

:

Europa .... 520 Arten,

Deutschland und die Schweiz 426 „

Russland 266 „

d. Oberlausitz 238 „

Regensburg 274 „

Augsburg 132 „

Brünn 187 „

Auch hier zeigt sich, dass Brünn mehr als ein Drittel der europäi-

schen und fast die Hälfte der deutschen Arten besitzt, allein Deutsch-

land und die Schweiz nehmen an der Zahl 520 der europäischen Arten

einen solchen Antheil, dass für die sämmtlichen übrigen Reiche zusam-

men nur 94 eigenthümlich bleiben, ein sicherer Beweis der ünvollstän-

digkeit der in den letzteren angestellten Untersuchungen und der mit

Gewissheit zu gewärtigenden Steigerung der europäischen Arten.

Die Abgänge in unserer Fauna werden vorzüglich in der Gattung

Grapholita ihre Bedeckung finden, aber auch Teras, Tortrix und Conchy-

lis werden das Ihrige beitragen.

Wenn in Bezug auf die Artenzahl in dieser Fauna die Tortrici-

nen nicht mit den Vorgehenden in gleiche Linie kamen , so wurden

dagegen im beschreibenden Felde Resultate gewonnen , welche diese

Ausfälle mehr als ausgleichend vergessen machen, da durch die in die-

*) Die Entdeckung und die Besehreibung der ersten Stände ist in der Wie-

ner entomologischen Monatschrift B. VIII, von mir veröffentlicht worden.

11*^
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sen und in auswärtigen Didckscliriften gemachten Mitthcilungeu über die

theils unvollständig, theils gar nicht bekannte Lebensgeschichte meh-

rerer Arten, wie Gerningiana, Franciiiana, Conterminaua
,
Gruneriana,

Dubitana, Dimidiana, Metzneriaua, Aspidiscana, Aemulana, Derasana

und Badiana, die Wissenschaft erweitert worden ist.
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Fiiiiiea Haw.

Die Weiber sind madenförmig, ohne Flügel, Beine und Fühler,

verlassen den Sack nie , daher der Hinterleib und das Genitale der

Männer sehr dehnbar.

1. Boillbäcella F. B. V. p. 6L Falter, im Juli, auf dem gelben

Berge. (Kpdo.) Der Mann soll nur Abends im Juni, Juli auf Bergwie-

sen fliegen.

2. Pillla Esp. B. V. p. 61. Falter, im Mai, Juni, auf grasreichen

Stellen. Der Sack aus längereu Grastheilchen, auf Steinen und auf der

Erde. Die Puppe tritt nicht hervor.

Epleliiioptery.\ HV.

Die Weiber haben Füsse und Fühler , und sitzen an der Mün-

dung der Säcke.

3. NItidelia H. B. V. p. 62. Falter, welche den Falter im Juli

liefern sollen, im Mai und Juni im Schreibwalde. Ich fand die Säcke

im Mai an alten Buchenstämmen,

TaIa$porIa HV. Psyche Tr.

Der Mann fliegt beim Tage; das Weib ist madenförmig, hat je-

doch Füsse und Fühler. Die Raupen leben in langen etwas rauhen

Säcken auf Flechten, wohl auch auf Gräsern. Einfache Gencin) tlon.

4. PseydobOMlbicella H. B. V. p. 113. Falter, vom Ende ?vlai

bis Juni.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1(36

Nach Fischer v. Rösl. überwintert die Raupe und verpuppt sich

im Mai. Zur Verpuppungszeit findet man die Säcke fest angesponnen

an den Stämmen der Birke, seltener an anderen Bäumen oder an Wän-

den. Ich fand die Säcke im Frühjahre auf dem Hadiberge und im

Schreibwalde.

8eieiiobiii Dub.

Von den Talajporien unterscheiden sie sich durch die Säcke, in-

dem die der Selenobia kürzer und dreikantig sind Es gibt darunter

Arten, deren Weiber ohne vorhergegangener Begattung fruchtbare Eier

legen und deren Männer noch ganz unbekannt sind.

5. Triquetrella H. B. IV. p. 88. Falter, schon im März, selten

noch im Mai, im Schreibwalde.

Nach Harzer, welcher die ganze Naturgeschichte mittheilte, leben

die Raupen im September nahe an der Erde an Bretterwänden, Gar-

tenjDlanken, Mauern &c., wo sie sich von Dematium virescens nähren,

sie überwintern in Ritzen oder zwischen Gras , und erscheinen an son-

nigen Märztagen wieder an ihren Futteri3ilzen. Er fand niemals zu An-

fang oder Mitte März eine männliche Raupe und gewöhnlich Ende April

oder Anfangs Mai leere weibliche oder volle männliche Säcke.

Xysniatodoma Zell.

Einfache Generation , beide Geschlechter geflügelt. Die Raupen

leben an verschiedenen Gewächsen in mit Sandkörnern verwebten Säcken

oder Gängen.

6. Melaiiclla Haw. 8te]lifereHa FR. tah. 59. B. V. p. 89.

Falter, im Juni.

Mann fand die Sackträgerin in den ersten Tagen des Monates

Juni an den Stämmen der Robinia Pseudacacia und nährte sie mit den

auf der Rinde wachsenden Lichenen.

Astrella HSch. B. V. p. 89>

Die Sackraupe sammelte ich im März und April auf dem gel-

ben Berge an den mit Parmelia pulverulenta und parietina überzoge-

nen Stämmen von Juglans regia, auf welchen sie sich in den tiefen

Rindenfurchen aufhalten. Einmal fand ich sie auch am Stamme von

Pyrus Malus und Prunus domestica.
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Soweit ich sie zu beobachten Gelegenheit hatte, glaube ich nicht

55U irrenj dass sich die Raupe nur von Parm. pulverulenta nähre, mit

der ich sie auch gefüttert habe.

Der Sack ist von Seide mit zernagten Theilchen der Rinde und

der zuletzt genannten Lichene schütter überworfen, er liegt an und ist

an den gleichfarbigen Stämmen sehr schwer zu entdecken. Von Gestalt

ist er kurz und breit, bauchwärts flach; Rücken gewölbt, oben kantig;

Mund geneigt; Afterende dreilappig. Von Innen ist der Sack weiss

ausgesponnen.

Die am 8. April untersuchte Raupe war l'/2 Zoll lang; im Hin-

tertheile verdickt, bauchwärts gekrümmt. Die Körperfarbe gelb; Kopf

und Halsschild glänzend schwarz , letzterer vorn licht gesäumt , das

schmale Schild des zweiten Ringes, (welcher sowie der dritte je einen

braunen Fleck zu beiden Seiten besitzt) braun, in der Mitte getheilt,

Afterscliild gleichfarbig beschildet mit je einem Puncte in den Seiten;

Krallen dunkelbraun, Bauchfüsse nicht sichtbar. Ausserhalb des Sackes

bewegt sich zwar die Raupe im Vorderkörper, ohne sich jedoch von

der Stelle entfernen zu können.

Gegen Ende April traf ich sie in dem Sacke gestürzt und in der

Puppenform. Wird der Sack unterhalb der Puppe sanft gedrückt, so

dreht sich diese bei der dreilappigen Schwanzklappe ohne Beschädigung

heraus. Sie erreicht eine Länge von kaum mehr als 1"' und ist verhältniss-

mässig dick. Sie ist rostbraun mit dunkelbraunem Kopfe ; die P^lügelschei-

den lassen 4 Ringe frei, die Füsse treten um ein halbes Segment vor;

Cremaster rund, eine Auszeichnung darauf ist nicht wahrnehmbar. Vier

Abdominalsegmente sind von der Rückseite mit zahlreichen Spitzen ge-

säumt, welche die Stachelkränze vertreten, daher sich auch die Puppe

vor der Falterentwicklung aus dem Sacke theilweise herausschiebt. Be-

wegungen nur bei einer Störung.

Der Falter erscheint in der zweiten Hälfte Mai oder im Juni, je

nachdem die Temperaturs- Verhältnisse des Frühlings beschaffen sind.

Tinea L.

Die Raupen, welche nie Blätter fressen, leben theils in Säcken,

theils in Gängen ihres Nahrungsstoffes, die sie seidenartig ausfüttern.

Sie könn(M! Möbeln und Kleiderstoffen sehr schädlich werden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



168

7. Tapetiella L. B. V. p. 68 Falter, im Mai , in Wohnungen,

häufig.

Die Raupe zog ich in zahlloser Menge in Federn, wo sie nicht

in cylindrischen Säcken , sondern in Gespinnstgängen , in welche die

beinstreuartigen Excremente eingewebt werden, leben. Die Verpuppung

fand ebenfalls zwischen den Federn in einem kleinen festen Gespinnste

statt, aus welchem sich die Puppe vor der Falterentwicklung zum Theile

hervorschiebt.

Nach HSch. lebt die Raupe auch in Fellen und faulenden

Knochen.

8. Parasitella H. B. IV. p. 69. Falter, vom Mai bis Juli, nur

einmal.

Die Raupe nach Tr. in Baumstämmen, in welchen auch die Ver-

puppung erfolgt ; Ant. Schmid fand die Raupe an Buchen- und Wei-

denstämmen.

9. Granella L. B. IV. p. 70. Falter, vom April bis Anfangs

Juni, dann im August, sowohl im Freien wie in Treibhäusern und Ge-

treide-Magazinen, zahlreich.

Die Raupe lebt in verschiedenen Getreidearten, welche in Speichern

aufbewahrt werden. Sie höhlt die Körner aus
,

spinnt später mehrere

zusammen und verschliesst die Oeffnungen mit ihren Excrementen, nur

bei einer steckt sie den Kopf hervor. Im August und September ver-

lässt sie ihre Nahrungsquelle und begibt sich in die Ritze der Gebälke,

wo sie in einem Gespinnste überwintert und im Frühjahre zum Falter

wird. Sie ist dem Getreide sehr schädlich, indem sie ganze Speicher zu

verheeren im Stande ist.

Ich fand die Raupe am 25. März gesellig in einem, auf einem

Apfelbaume wuchernden Polyporus. Jede bewohnt eine kleine, bräun-

lich ausgesponnene, die Raupe eng umschliessende Höhlung. Sie ist un-

gefähr 3'" lang, verhältnissmässig gebaut. Der Kopf herzförmig, rost-

braun ; Mund und Gabellinie dunkelbraun 5 Nackenschild in dessen

Vorderrande pisterbraun, licht getheilt. Die Kopflappen durchscheinend.

Der Körper nackt, weiss; stark vergrössert zeigen sich dorsal 2 Paar

glänzende Knöpfchen, welche nicht trapezartig, sondern im Quadrat ge-

stellt sind ; auch lateral befinden sich solche PuncterhöLungen. Bauch

weiss; Klauen gläsern; Bauchfüsse rothbraun gesohlt.
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Nach HSch. lebt die Raupe auch in Schweinsborsten.

Die Falterentwicklung erfolgte im Mai.

10. Spretella F. Fiisdpuiictella Haw. B. V. p. 72. Das er-

staunlich zahlreiche Auftreten dieser Art in einer noch unbewohnt ge-

wesenen Wohnung machte es mir leicht dieses lästige Hausthier näher

kennen zu lernen.

Ich traf es das ganze Jahr hindurch in allen Formen. Wiewohl

der Falter im Winter am häufigsten flog, so fehlte er auch in keinem

der Sommermonate; eben so findet sich dessen Raupe zu jeder Zeit

vor , und verfertigt sich in den Spalten und hinter den Leisten des

Fussbodens in den angesammelten Staubflocken oder anderen Abfällen

ausgesponnene Gänge , in deren Nähe die Unrathablagerungen ihre

Anwesenheit anzeigen. Es lässt sich von diesem Thiere füglich sagen,

dass es vom und im Miste lebt, wiewohl es auch andere Stojffe, wie

Beinstreu, Maismark &c., nicht verschmäht.

Die Wertlosigkeit dieses allerorts vorkommenden Futtermateria-

les, so wie die ungebundene Reproductionsfähigkeit dieses Falters be-

günstigt seine Vermehrung in einem solchen Masse, dass sie eine er-

schreckende Ausdehnung gewinnen würde, wenn nicht ein Hymenopte-

ron von minutiöser Gestalt und trägem Temperamente seine humanen

Bestrebungen dahin richten würde, auf seinen Fussreisen alle Schlupf-

winkel der Raupe aufzusuchen und ihre Zukunft durch die aufgedrun-

genen Kostgänger zu vernichten. Stets wird man diesen ruhigen Ichneu-

nom, welchen man durch keine Störung zum Fluge bewegen kann , in

der Nähe der versteckten Raupen finden und da derselbe zu seiner

Vervielfältigung ausser Futternoth und sprungfertige Arachniden kein

anderes Hinderniss kennt, so erreicht seine Population nach einigen

Generationen der Spretella eine solche Höhe , dass es in der Folge

keine Raupe gibt, welcher nicht die traurige Rolle zugewiesen worden

wäre, die Kinder ihres Verfolgers in ihrem Leibe grosszuziehen. Es

wird hiernach erklärlich, wenn nach Verlauf eines Jalires die Raupe

fast vollständig ausgerottet erschien. Freilich ist mit dem Falle der

Spretella-Familien auch das Lebensende des Parasiten entschieden, falls

es ihm nicht gelingen sollte , bei irgend einer Oefl'nung sich durch die

Flucht zu retten und sein menschenfreundliches Wirken in einem an-

deren Kreise fortzusetzen.
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Hierin möge ein Fingerzeig liegen, wie schonend man mit den in

Wohnungen vorkommenden kleinen Immen umgehen solle, da sie die

Mission haljen, das unsichtbare, daher um so gefährlichere Heer von

WoU- , Pelz- und Federwaaren &c., fressenden Insecteu zu bekriegen.

Die Eier der Spretella sind fettweiss, länglichrund; Pole abge-

flacht, unter Vergrösserung jceigen sich an der P^läche dichte Reihen

von Grübchen, welche von den Polen auslaufen; v^or dem Auskriechen

der Raupe werden sie graulich schimmernd. Nach 14 Tagen verlassen

die Raupen die Eihülle; obwohl sehr klein, sind sie doch äusserst leb-

haft, was sie durch schnelles Rückwärtslaufen und durch hüpfende Be-

wegungen bethätigen. Sie leben nicht in Säcken, sondern wie bereits

erwähnt worden, in Gespiniiströhren , welche sie vor der Verwandlung

verlassen, und sich an einer anderen verborgenen Stelle in einem läng-

lich runden Gespinnste verpuppen. Einige bohrten sich in das eingelegte

Korkholz ein, und bereiten sich darin ein ähnliches mit Spänen beklei-

detes Lager, aus welchem sich der Psalter nach 4 Wochen entwickelte,

indem sich die Puppe zum Theile hervorscliob.

Die Puppe ist cylindrisch, bleich, bräunlich gelb
5
Kopf goldbraun

mit dunkleren Augenstellen; die Ränder der Leibringe, dann die dar-

auf befindlichen Stachelkränze und das Endglied braun; letzteres i.st

rund, hat in den Seiten je eine kurze Spitze und rückseits zwei braune

zusammengewachsene, kopfwärts gebogene Zähne; Flügelscheiden rei-

chen bis zum Cremaster, Füsse und Fühler über denselben weit hinaus;

ausserdem der ganze Körper mit einz(^luen weissen Haaren besetzt.

Der Falter schwärmt in der Dämmerung oft um das Licht herum

und nach der Schwärm,ezeit nimmt er an Wänden und in Winkeln nahe

am Boden Platz, beim Tage sucht er sich in Spalten zu verbergen.

11. Feliioiiella L. B. V. p. 72. Falter, im Juni, Juli, bei mir

entwickelte er sich am 3. und 6. August.

Die Raupe lebt im Pelzwerk und auch in Wollstoffen.

12. Illiella H. B. V. p. 79. Falter, im Mai, Juni und im Au-

gust, nur einmal auf dem rothen Berge, am 5. Juni schon abgeflogen.

Die Raupe fand v. Heyden in grosser Anzahl im November an

einem im Acker liegenden
,

grösstentheils mit Erde bedeckten alten

Filzhute. Sie lebte gesellig in dicht gedrängten Röhren, welclie äusserlich

mit Erde beklebt waren. Nach einigen Tagen entwickelten sich mehrere

Falter, die übrigen erst im Mai des folgenden Jahres.
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Ateliotmii Zell

13. iflJllgai'ieelllini Zell. B. V. p. 80. Diesen höchst seltenen

Falter, als dessen Vaterland bis jetzt nur Ungarn genannt wird, habe

ich auch in unserem Gebiete entdeckt, ohne dass ich mich jedoch dos

Fundortes und der Flugzeit mehr erinnern könnte, die letztere wird

auch bei HSch. nicht angegeben.

Tilieola HSch.

14. BisellieHa Hum. B. V. p. 81. Falter, im Juni, Juli, in

Wohnungen, häufig.

Die Raupe lebt im Pelzwerk, Wollzeugen, Filz und Leder, auch

in Insectensammlungen, in denen sie Gänge von einem Stück zum andern

spinnt und dies so klug bewerkstelligt, dass von Aussen weder ein Frass

an den Objecten, noch Excremente am Boden bemerkt werden, welch

letztere an den Gespinnstschläuchen haften bleiben.

Euploeaiiuis Ltr.

15. Allthracinella Scop. B. V. p. 82. Falter, im Mai, Juni,

in Holzschlägen des Schreibwaldes und bei Eichhorn, nicht selten.

Die Puppe fand ich am 26» Mai in einem halb vermoderten zwei-

jährigen Weissbuchenstocke. Sie hat das Ansehen einer Serien-Puppe,

ist licht - bräunlich mit schwarzen Augenstellen, und ohne scharfen

Mundschnabel; Ringränder und Lüfter dunkler; Cremaster stumpf mit

Spitzen. Der Falter kroch am 6. Juni aus.

Die Eier sind gelblich und befinden sich in einer dichten Wolle
;

diese wird theilweise ausgestossen und das Ei hineingelegt, welcher Act

so oft wiederholt wird, bis alle Eier gelegt sind. Diesen Act, durch

welchen jedes Ei seine wollene Umhüllung erhält
,
vollzog in stau-

nenswerther Schnelligkeit ein gespiesstes Weibchen.

Atychia Ltr.

16. AppeSKÜeillata E.^p. B. V. p. 83. Falter, vom Mitte Mai

bis Mitte Juni, unter Pflanzen im Sonnenschein schwärmend. Das Weib

sitzt ruhig an Grashalmen; auf dem Spielberge, dem gelben und Kar-

thäuser Berge und vor der Kleidowka an sonnigen trockenen Grasplatzen,

nicht selten.
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Die Raupe lebt in den Wurzeln der Pestuca ovina durch zwei

Jahre, nach der zweiten Ueberwintei-ung , nach Mitte April, findet die

Verwandlung in einem mit Erdkörnern überworfenen Gespinnstschlauche

unter der Erdoberfläche statt*).

Scardia Tr.

17. Choragella V. B. V. p. 63. Falter, vom Juni bis August,

im Czernowitzer Wäldchen.

Die Raupe entdeckte ich in den Holzschwämmen (Polyporen) der

Erlenstöcke. Grobkörnige weisse Excremente, welclie die Raupe aus den

in Schwämmen befindlichen Gängen auf die Oberfläche abstosst, deu-

ten immer auf ihre Gegenwart hin. Zur Ueberwinterung dringt sie

in die morschen Stöcke, in welchen sie unverwandelt einen länglichen,

runden, ziemlich grossen und etwas weich (in Kokon bewohnt, und im

Mai zur Puppe wird, aus welcher sich der Falter zu Ende desselben

Monates entwickelt.

Die Raupe ist stark, beinahe ^3 ^^^Sj etwas schmutzig-gelb-

lich-weiss; Kopf dunkelbraun, herzförmig, in den Seiten gefleckt, nicht

eingezogen; Schild schmal, vorn licht gesäumt, und ebenso getheilt; Hin-

terrand ausgeschweift. Der Rücken führt segmentweiss zwei Paar grau-

bräunlicher Knöpfchen, von welchen das vordere ausnahmsweise weiter

auseinander gerückt ist; lateral je drei solche im Dreieck stehend und

unter demselben je noch ein solcher Knopf. Afterklappe mit einem

lichtbraunen Schildflecke, vor welchem sich eine Querreihe von gleich-

farbigen Puncten befindet. Bauch wie oben; Krallen braun. Gang fest

und nicht langsam.

Die Puppenhülle goldbraun ; Stirn mit einem stumpfen Vorsprung ; Leib-

ringe mit Dornengürteln ; die Flügelscheiden lassen vier und die Fussschei-

*) Meine näheren Mittheilungen über die Entdeckung der ersten Stände

sind in der Stettiner entomologischen Zeitung nachzuschlagen. Ich habe

noch anzufügen, dass nach den später gemachten Beobachtungen ich mich

von dem Flugvermögen des Weibes überzeugt habe. Es vermag aber nur

kurz und satzweise den Ort zu verändern, und zwar während den sonnigen

Morgenstunden, in welchen gewöhnlich die Begattung vor sich geht. Mehrere

(einmal 5) Männer, umschwärmen oft ein unbegattetes Weibchen, und es

ist bald entschieden, welcher von denselben der begünstigte ist.
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den drei Hinge frei 5 Cremaster rund, zur Seite der Afterstelle zwei

Erhöhungen.

Lampronia Steph.

18. Fraelatella K Llizella B, F. p. 65. Den Falter fand ich

in mehreren Exemplaren Anfangs August im Czernowitzer Wäldchen

an Nesselblättern.

Die Raupe lebt in einem Sacke , welcher aus zwei flach aufein-

ander gehefteten Blattstücken besteht und in der Mitte von beiden Sei-

ten eingeschnitten ist 5 sie nährt sich nach Tr. von Erdbeerblättern, au

deren Unterseite sich der Sack befindet. Im Czernowitzer Wäldchen

kommt diese Pflanzenart nicht vor.

Incurvaria Haw.

19. Zillkeilii Zell. Mascillella Tr. B. V. p. 66. Falter, vom

April bis Ende Juni. Der Fundort ist mir nicht mehr erinnerlich.

Die Kaupe minirt in der Jugend in den Birkenblattern und schnei-

det sich dann aus diesen einen ovalen flachen Sack, in welchem sie

unter abgefallenem Laube überwintert.

Nemophora H.

20. 8wamilierdamella L. B. V. p. 76. Falter, im Frühjahre,

in Wäldern, bevor sich die Bäume belaubt haben, sehr verbreitet und

gemein.

Nach Ant. Schmidt lebt die Raupe in der Jugend in Eichen- und

Buchenblättern minirend.

21. Piliilella H. B. V. p. 77. Falter, im Mai und Juni, im Kar-

thäuser Nadelwäldchen, seltener als die Vorhergehende.

22. Püella V. B. V. p. 77. Falter, im April , Mai ; in einem

Eichenschlage des Schreibwaldes traf ich ihn sehr häufig.

23. Paiizerella H. B. V. p. 77. Falter, fliegt m.it Swammer-

damella, jedoch wenn diese ihre Flugzeit zu schliessen beginnt»

Nematois H.

Die Falter fliegen am Tage auf Blumen. Einfache Generation.

Die Raupen leben auf Pflanzen in Säcken, welche denen der Incurvarien

gleichen.
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24. 8cal)iose!luS Scop. B. V. p. 97. Falter, im Laufe des Mo-

nates Juli auf Bergwiesen, ruht oft gesellig auf den Blüthen der Knautia

arvensis.

25. CupriacelhlS H. B, V. p. 97. Falter, an Blumen, im

Juli und August, auf der Schreibwälder Bergwiese, nicht gemein.

26. Millilliellu8 //. B. V. p. 99. Falter, mit dem vorigen zu glei-

cher Zeit und an demselben Orte.

27. Duilierilellus Dup. B. V. p. 99. Falter, im Juli, auf den

Blüthen der Anthemis tinctoria.

Die Eaupe lebt nach Ant. Schmid im April auf Hypericum per-

foratum.

Adela Ltr.

28. Fibulella V. B. V. p. 100. Falter, im Mai, auf den Blüthen

der Veronica Chamiedrys.

29. Frischelia H. B. V. p. 101. Falter, im Mai, bei Obfan

und im Sobieschitzer Walde, nicht selten.

30. Riirifroiltella Tr. B. V. p. 100. Falter, im Juni, auf Wie-

sen im Sonnenschein.

31. Virideila Scop. B. V. p. 102. Falter, verbreitet und häutig

in Holzschlägen im Schreibwalde, wo sie gesellschaftlich die jungbelaubten

Eichenbüsche im Fluge umsiDielen und sich dann auf den Blättern zur

Ruhe niederlassen.

32. Degeerelia H. B. IV. p. 104. Falter, Ende Mai und im

Juni, verbreitet und häufig in Wäldern.

Die Raupe überwintert und lebt in Säcken, welche aus mehreren

kleinen zusammengeklebten Blattstücken bestehen. i

Im Frühjahre wird sie unter Gesträuch in dürrem Laube gefun^

den und lässt sich mit Anemone, Ampferarten und mit Heidelbeerblätter«

erziehen. Die Verpuppung erfolgt in dem Sacke.

33. 8ulzeriella L. B. V. p. 104. Falter, Ende Mai und Anfangs

Juni, im Schreibwalde, wo ich einen Lindenstrauch von dieser Falterart

sehr zahlreich umschwärmt fand.

Die Raupe nach Ant. Sclimid auf Liguster.

34. Cupreila V. B. V. p. 102. Falter, vom ersten Frühjahre

bis zum Mai, um Blüthen der glattblättrigen Weidenarten. (Kpdo.)
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Ochseuheiiiieria H.

35. Tasjrella V. B. V. p. 110. Den Falter fand ich nur ein-

mal, ani 26. Juni auf dem Hadiberge im Grase sitzend.

Die Raupe, deren Naturgeschichte Di\ Gallus in Sommerfeld er-

forscht und in der Stettiner entomologischen Zeitung 1865 veröffent-

lichte, lebt schon vor dem Winter in den jungen Roggenpflanzen, in

welche sie sich bis zum Wurzelknoten eingezwängt und die jungen Triebii

an- oder abfrisst. Sie wird besonders im Mai dem Roggen dadui-ch

schädlich, dass sie Aehrenhalme abnagt und diese sich dann aus der

Blattscheide sehr leicht herausziehen lassen. Solche angegriffene Halme

kann man durch ihre von der grünen Pflanzung abstecliende bleiclie

Farbe erkennen, und die Zahl derselben wächst alle Tage an, weil die

Raupe immer neue Pflanzen angreift. Im Mai ist sie erwachsen und

sucht sich entweder an der Erde zwischen Blättern oder in der Spitze

eines höher stehenden Blattes, welches sie röhrenförmig zusammenzieht,

zu verpuppen, um sich nach einer vierwöchentlichen Ruhe zum Falter

zu entwickeln.

PhitiJIa Sehr.

36. PorrecteSla L. B. V. p. 107. Falter, im Mai , Juni und

September, October, ich scheuchte denselben im Juni auf dem Spiel-

berge aus üppigem Grase auf.

Die Raupe im Mai und August, auf Anchusa officinalis. Aus der

letzten Generation überwintert die Raupe im jugendlichen Alter.

37. Xylostella L. B. IV. p. 106. Falter, den ganzen Sommer hin-

durch, sehr häufig und verbreitet, überwintert. (Wiesenjiütter.)

Die Raupe lebt auf verschiedenen Kreuzblüthlern ; ich fand sie

bei Czernowitz auf Brassica , an der Unterseite der Blätter , deren

Substanz sie bis an die obere Blatthaut abnagt, wodurch Glasflecke

entstehen, welche den Aufenthalt der Raupe verrathen. Die Verpuppung

erfolgt an ihrem Wohnorte in einem netzartigen, an beiden Enden zu-

gespitzten, weissen Gespinnste.

Cerostoma Ltr.

38. AsperelSa B. V. p. 148. Falter, im Juni, Juli, dann im

Spätherbste, überwintert, auf dem gelben Berge, in den Obstgärten bei

Malomeritz &c.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



176

Die Raupe lebt Ende Mai und Anfangs Juni auf verschiedenen

Obstbäumen, vorzüglich auf Pyrus Malus. Verwandlung in einem uachen-

förmigen Gespinnste.

39. 8cabrella L. B. V. p. 149. Falter, Ende Juni, sehr sei-

ten. (Kpdo.)

Nach Tischer lebt die Raupe im Mai und Anfangs Juni, auf

Pflaumenbäumen. Verwandlungsweise wie bei der Vorgehenden.

40. Persiciella V. B. V. p. 149. Falter, im Juni, in den Wein-

gärten des gelben Berges und in anderen Orten, nicht selten.

Die Raupe lebt im April und Mai auf Persica vulgaris. Vor der

Verwandlung verlässt sie gewöhnlich die Nahruiigspflanze und verfertigt

ihren weissen kahnförmigen Kokon an irgend einem dürren Pflanzen-

stengel. Nach 3—4 Wochen entwickelt sich der Falter. Ich fand den-

selben im frischen Zustande auch am 7. September, was auf eine theil-

weise zweite Generation schliessen lässt.

Die Puppe ist gelbbraun, nach Hinten verdünnt, die Flügelschei-

den lassen 4 Ringe frei; die Fussscheiden treten etwas vor. Die Rücken-

seite ist dunkler gefärbt; Thorax und die Seiten behaart, jedes Leib-

segment führt ein Paar Knöpfe und der Cremaster ist von kurzen fei-

nen Spitzen umstellt.

41. Alltenella V. B. V. p. 149. Falter, vor Mitte Juli, in W^ald-

schlägen in dürrem Eichenlaube, häufig.

Die Raupe nach Mann im Mai und Juni auf Eichen.

42. Sylvella L. B. V. p. 149. Falter, im August und Septem-

ber, in Eichenbüschen.

Die Raupe im Juli auf Eichen.

43. Fissella H. B. V. p. 150. Falter, Ende Juni, nach HSch.

vom August bis October, überwintert.

Ich beobachtete denselben zahlreich in einem Karthäuser Holzschlage

gegen Ende Februar, wo er aus dem dürren Laube aufgescheucht wer-

den kann; sind Nadelbäume in der Nähe, so dienen sie ihm zum ange-

nehmen Aufenthaltsorte.

Die Raupe lebt Anfangs Juni auf Eichen, die Verwandlung er-

folgt in einem nachenförmigen papierartigen Gehäuse von grünlich weisser

oder bräunlicher Farbe.

44. Alpella V. B. V. p. 149. Falter, im August, nur einmal, der

Fundort ist mir nicht mehr erinnerlich.
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45. Coriacella HS. Fernigella V. B. V. p. 151. Flug im Mai

und Juni, auf dem Hadiberge, der Zazowitzer Lehne, im Schreibwalde,

im Gebüsche sich gewöhnlich auf die Blätter setzend. Während der

Flugzeit fand ich noch die Raupen auf Campanula persicifolia, an deren

Unterseite dieselben in röhrenförmigen
,

längst der Hauptrippe laufen-

den Gespinnsten oder röhrig umgelegten Blatträndern leben; sie sind

sehr flüchtig, ihre Puppe ist ohne Hülle, mit dem letzten Segmente

durch etwas Gespinnst an einem Blatte oder an anderen Stellen be-

festigt.

46. Seqiiella Clerck. B, V.p.l51. Falter, Ende Juni und Anfangs

Juli, auf Baumstämmen, vorzüglich auf Ulmen. Kpdo. fand ihn im Früh-

linge auf Pflaumen und Apfelstämmen, dann einmal im August.

Die Raupe lebt im Mai auf der Sahlweide in einem zusammen-

gerollten Blatte, nach Anderen auch an Linden» Verwandlung in ihrem

Wohnorte.

47. Vifeüa Clerck. Sysinibrella V. B. V. p. 152. Falter, im

Juli
;
Kupido erhielt ihn einigemal bei grosser Hitze an alten Rüster-

stäramen j selten und ist ihm schwer beizukommen.

Die Raupe lebt im Mai
,
Juni, an Geisblatt, Ulmen und Buchen,

in leicht zusammengerollten Blättern. (HSch.)

Theristis H.

48. €au(lel3a L. CcBltrella //. B. V. p. 152. Der Falter fliegt

im Frühling und Herbst, die Raupe soll im Juni auf Evonymus euro-

pseus leben; ich erhielt dieselbe von gepochten Eichenbüschen.

Der Falter entwickelte sich im Juli.

Scythropia H.

49. Crat.TegelIa L. B. V. p. 90. Falter, im August, unter dem

Hadiberge, häufig.

Die Raupe fand ich Anfangs August an dem genannten Orte, an

Schlehen; sie lebt gesellig in einem weitläufigen Gespinnste, wel-

ches oft den ganzen Strauch einhüllt, in diesem findet auch die Pup-

penverwandlung statt und der Falter entwickelt sich in demselben

Monate.

12
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lly(ioiioiiioiita Ltr.

Die Raupen leben gemeinschaftlich in grossen Gespinnsten , mit

denen sie ihre Nahrungspflanzen überziehen, und in welchen sie sich iii

einander liegenden Kokons verpuppen. Einfache Generation, Flug Abends.

50. Plufllbella K B. V. p. 91. Falter , im Juli und Anfangs

August, im Schebeteiner, Karthäuser- und Schreibwalde, nicht selten.

Die Raupe lebt im April und Mai auf Evonymus, Rhamnus, Pru-

nus &c. Verwandlung zwischen Blättern in einem weissen Tönnchen.

51. Variabilis Zell. Padeiia Tr. B. V. p. 92. Falter, im

August.

f Die Raupe lebt auf Weiden, nach HSch. auf Schlehen und Eber-

eschen, auch auf Birnbäumen ; nach Brahm überwintert sie.

52. i^alniella Zell. B. V. p. 92. Falter, im Juni und Juli, in

Obstgärten, sehr verbreitet und häufig.

Die Raupe fand ich im Juni, bei Obran, Karthaus, an Zweigen des

Apfelbaumes, deren Ende sie sammt Blatt und Blüthe umspinnt, und

sich unter diesem Gespinnste auch verwandelt.

53. Evoiiymeüa Zell. Cognatella Tr. Padella V. B. V. p. 92.

Falter, im Juli sehr verbreitet und gemein.

Die Raupe lebt gesellig im Mai und Juni auf Evonymus europaeus,

welcher oft ganz umsponnen und kahl gefressen wird, zeitlich im Früh-

jahre findet man die Nester am Fusse des Strauches hart an der Erde.

Prays H. Ateiiielia HSch.

54. Torqiiateüa Zell. B. V. p. 112. Falter, im Mai, an jungen

Birkenbeständen, zuweilen häufig.

Die Raupe fand ich Anfangs October im Sehreibwalde, an jungen

Birkenpflänzchen, deren Blätter mit Minenblasen, in welchen sich oft

mehrere Raupen aufliielten, behaftet waren. Zur Ueberwinterung ver-

fertigten sie sich in der Mine kleine linsenförmige Gespinnste, welche

sie im Februar sämmtlich verliessen, und an der Decke des Behältnis-

ses ein gemeinschaftliches, wolkenartiges, durchsichtiges Gespinnst, wel-

ches den ganzen Raum einnahm, bereiteten. In diesem legte je eine,

ein gesondertes, mit Fäden befestigtes, fischreusenförmiges Puppen-

gespinnst an. In 5— 8 Tagen erfolgte in demselben die Verwandlung,

und schon vom 23. März an die Falterentwicklung,
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Die Puppe ist im Vorderkörper kolbig, der Rücken fast buckelig

;

Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei , der etwas spitzige Cremaster ist

mit gelblichen gekrümmten Härchen dicht besetzt. Der Falter hüpft bei

einer Beunruhigung herum.

Argyresthia H.

Die Falter fliegen theils am Tage, tlieils Abends, öfters gesellig

um Bäume und Sträucher in einfacher und doppelter Generation.

Die Raupen leben wickelartig in Blättern oder Blüthen.

55. CiiOedartelfa L. B. V. p. 274. Falter, um Birken und Erlen,

vom Juni bis August, im Schreibwalde und im Czernowitzer Wäldchen,

häufig.

Die Raupe lebt im April in Birken- und Erlenkätzchen. Nach

Tenitschke bis Mitte Mai in der Rinde am Fusse des Baumstammes,

wo sie Gränge macht.

56. Broekella H. B. V. p. 275. Falter, im Mai, Juni und Au-

gust, um Eichen im Schreibwalde.

Die Raupe lebt im April in Birkenkätzchen.

57. I^iticlelSa F. B. V. p. 275. Falter, im Juni und Juli, um

Weissdorn und Ahorn, verbreitet und häufig.

Die Raupe lebt im Mai in den Endknospen des Weissdornes.

58. Ephipella F. Pruiiiella Tr. B. V. p. 276. Falter, von Mitte

Juni bis Juli, auf Schlehen, Haseln und anderen Sträuchen.

Die Raupe lebt nach F. v. R. im Mai in zusammengezogenen

Blättern der Mehlbeere. Die Verpuppung erfolgte Ende Mai zwischen

Moos in einem Doppelgewebe.

59. Mendieella Hw. C-esiella T. sine larva B. V. p. 277.

Falter, im Juni.

Die Raupe lebt im April und Mai in den Blüthenknospen der

Pflaumen und Schlehen.

8waiiiiiier(laiiiia H.

Falter, in einfacher Generation. Raupen an Bäumen und Sträu-

chern zwischen zusammengesponnenen Blättern , deren Oberseite sie

benagen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



180

60. Coinptella H. B. V. p. 280. Falter, in Hecken. Zeit und

Ort der Einsammlung ist mir nicht mehr erinnerlich.

61. Cerasiella H. B. V. p. 281. Falter, vom Mai bis August,

verbreitet in Gärten, auf dem gelben und Karthäuser Herge, im Schreib-

walde &c., häufig auf Schlehen, gegen Abend scliwärmend.

Die Raupe fand ich zahlreich am 8. October in der Nähe des

Schreibwaldes auf einem Schlehengesträuche, sie befindet sich auf der

Oberfläche des Blattes, welches sie kahnartig mittelst Gt'spinnstfäd(!n

zusammenzieht, darin ein lockeres graues Gespinnst verfertigt, von dem

die Blatthöhlung ausgefüllt wird und unter dessen Schutze sich die

Raupe von der Epidermis nährt. Vor dem Winter noch geht die Pup-

penverwandlung in einem fischreusenförmigen Gespiunste vor sich, wei-

ches an beiden Enden je von einem Paar divergirender Fäden festge-

halten wird. Vom 4. April an begann sich der Falter zu entwickeln.

Nachdem ich die Raupe auch im Juni an Aj)felblättern gefunden,

welche mir den Falter vom 24. Juli an, lieferte, so muss Cerasiella eine

doppelte Generation haben, worin die auffallend lange Dauer der Flug-

zeit ihre Erklärung findet.

Ociierostoiiia Zell.

62. Piiiiariella Z. Argeiitella Z. B. V. p. 283. Falter, lebt

in zwei Generationen, Ende April und Mai, dann im Juli und August,

häufig in allen jungen Föhrenbeständen, wo er durch das Abklopfen

der Zweige aufgescheucht werden kann.

Die Raupe sammelte ich am 15. April in der Schreibwälder An-

pflanzung ein. Sie minirt in den Nadelblättern junger Föhren, und da

das Blatt hiedurch braun wird, so lässt sich in Folge dieser Anzeichen

die Raupe leicht auffinden. Ob das Blatt von derselben bewohnt wird,

kann man sich dadurch überzeugen, dass man es gegen das Sonnenlicht

hält , und das Durchscheinen wird sogleich die Gegenwart oder das

Fehlen des Inwohners wahrnehmen lassen.

Zur Verpuppung spinnt die Raupe zwei oder drei Nadelblätter

der Länge nach zusammen, zwischen welchen in einem weissen Gespiunste

die Verwandlung erfolgt.

Aechniia Tr.

63. Ocillatella Zell. B. V. p. 93. Den Falter entdeckte ich am

28. Mai bei der Set. Thomaser Ziegelei an niederen Pflanzen, dann bei

Zazowitz.
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8iiiit*Bthis Leach.

64. Pariana L. Parialis Tr. B. V. p. 94. Der Falter hat eine

doppelte Generation, im Juli und September, nach Wiesenhütter über-

wintert derselbe 5 auf dem gelben und Hadiberge, nicht selten.

Die Raupe fand ich Anfangs Juni im erwachsenen Zustande auf

dem gelben Berge, auf der Oberseite der Apfelblätter, diese werden

der Länge nach etwas zusammengezogen , und die Raupe nährt sich

unter einzelnen GesiDinnstfäden von der Epidermis. Nach einigen Tagen

hatte sich diese ungemein agile Raupe auf der Unterseite des Blattes

ia einem länglichen, weissseidenen, dichten Gespinnste verpuppt. Das

Gespinnst deckt ein gleichartiges Puppengehäuse, welches an beiden

Enden spitz ausläuft. Schält man dieses Haus ab, so kommt ein zweites,

unter diesem ein drittes und nach diesem ein viertes zum Vorschein,

unter welchem die Puppe ruht. Diese ist kurz, kolbig; Leibringe mit

Dornengürteln ; Cremaster rund.

65. Fabriciaiia L. Altei'nali.s Tr. B. V. p. 95. Falter, im Mai

und August, seltener als die vorgehende, im Czernowitzer Wäldchen,

wo ich sie auf Nesselblättern in mehreren Exemplaren sitzen sah.

Die Raupe lebt im April, dann im Juli und August, auf Nesseln.

Choreiltis H.

66. Dolosaiia FR. B. V. p. 95. Falter, in zwei Generationen;

im Frühjahre, dann vom September bis in den Oetoberj auf dem gel-

ben Berge.

Die Raupe lebt auf Aristolochia Clematitis, in grossen braunen

Minen, oft bis 4 Stück auf einem Blatte, in welchem sie auch in einem

linsenförmigen Kokon ihre Verwandlung vollzieht. Die im Juni leben-

den Raupen gaben den Falter im Juli; aus den im August vorkommen-

den entwickelte sich theilweise der Falter vom September bis October,

die übrigen überwinterten Raupen lieferten denselben im Frühjahre,

wornach ersichtlich ist, dass Einige eine dreifache Generation haben.

Die Rau]oe ist vorn und hinten verdünnt, mit tiefen Einschnitten
;

Kopf und Halsring schwarz, abgeflacht, letzterer beschildet, licht ge-

theilt, erstere herzförmig und eingezogen; Leib weiss, glänzend, bei

starker Vergrösserung erscheint er mit sehr vielen, äusserst kurzen,

schwarzen Haaren besetzt , wodurch sich ein schwärzlicher, zuweilen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



182

auch bräunlicher oder grünlicher Anflug über die Raupe verbreitet;

Krallen schwarz.

Die Puppe ist kurz, kolbig, robust, hinten verdünnt; Kopf in der

Stirn gespitzt; Cremaster rund, von steifen, braunen Härchen umstellt;

Abdominale mit Dornengürteln
;
Flügelscbeiden breit, lassen zwei Ringe

frei. Körperfarbe licht, gelblich-braun. Sie bewegt sich nur, wenn sie au-

gefasst wird.

Der Falter hat die Eigenthümlichkeit, dass er (wenn er nach dem

Auffliegen sich niederlässt), die Flügel seitwärts vom Leibe wiederholt

bewegt.

Dasystoiiia Ctr.

67. 8alicella H. B. V. p. 113. Falter, im Mai, liebt einzelne,

freistehende Hecken, schwärmt auch in Getreidefeldern und auf Wiesen.

Die Raupe lebt im September, October auf verschiedeneu Sträu-

chern, vorzüglich auf Weiden, Schlehen, Berberitzen und Rosen. Ich fand

diese Art nur einmal im October im Raupenzustande im Schreibwalde.

Sie hatte sich in einem neuen Triebe von Trifolium alpestre zur Ver-

puppung eingesponnen , und der Falter entwickelte sich schon am

12. Februar.

Kopf, Flügelscheiden und Rücken der Puppe sind dunkelbraun,

Leib lichter* Flügelscheiden lassen 5 Ringe frei und der dunkelbraune

Cremaster führt einen hellbräunlichen geraden Stachel.

Diurnea Kirb.

Der Mann mit vollständigen, das Weib mit verkürzten, die Länge

des Hinterleibes reichenden Flügeln. Die Raupen in zusammengespon-

nenen Blättern. Einfache Generation.

68. Phrygaiiella R B. V. p. 113. Falter, im October, Novem-

ber, in Wäldern, wo der Mann sich nach einer Störung immer auf nie-

deren Pflanzen, vorzüglich auf Orobus vernus niederlässt; häufig im

Schreibwalde, auf der Kleidowka und im Karthäuser Walde.

Die Raupe lebt im Juni, Juli auf Eichen und Buchen, auf wel-

chen ich sie öfters fand.

69. Fagella V. B. V. p. 114. Falter, im März, April, häufig an

Baumstämmen in Wäldern, auf der Karthäuser Strasse &c.
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Die Raupe lebt im Herbste auf Buchen, Eichen, Birken, Linden,

auch auf Rosenbüschen zwischen zwei zusammengeklebten Blättern, an

welcher Stelle sie sich noch im Herbste verpuppt. Die Entwicklung

erfolgt im Zimmer schon Mitte Februar.

Seiilioseopis H.

70. AvelSaiiella H. B. V. p. 114. Falter, im März im Schreib-

waide, wo ich ihn in mehreren Exemplaren an den gemauerten Brücken-

pfeilern sitzend sah.

71. 8trlgiiSaiia V. Ätomella H. B. V. p. 114. Falter, im März,

im Czernowitzer Wäldchen, an Baumstämmen, nicht häufig. Birkenbäume,

zwischen welchen sich der Falter aufhalten soll, kommen an der ge-

nannten Localität nicht vor.

72. Alleiiella Tr. B. V. p. 114. Den seltenen Falter erforschte

ich gegen Ende März im Fluge auf der Schreib wälder Abhangwiese.

Die Naturgeschichte der Art ist noch unbekannt. Als Beitrag

hiezu bin ich nur in der Lage anzugeben, dass sich die Raupen aus

den Eiern am 18. Tage entwickeln. Letztere sind goldgelb, nach 4 Tagen

orangegelb, dann feuerroth, welches später ins dunkelrothe übergeht,

schliesslich werden sie grau und nach dieser Farbenveränderung verlas-

sen die Raupen in 3 Tagen die Eierschale. Das Ei ist sehr weich, mit

G-rübchen besäet.

Die Raupen sehen schmutzig-wachsgelb aus , der grosse flache

Kopf, sowie der Halsschild mit den Brustfüssen glänzend schwarz ; Kör-

per mit einzelnen Haaren 5 sie bewegen sich lebhaft und lassen sich mit-

telst gesponnenen Fäden nieder. Niedere Pflanzen berührten sie nicht,

Baumblätter hatte ich nicht verfügbar, daher ihr Untergang unvermeid-

lich geworden,

Depressaria Hw. Il«'emilis Tr.

Die Raupen nähren sich nur im Sommer in Mehrzahl von Pflan-

zenblättern, deren Ränder sie zu röhrigen Wohnungen umbiegen, aus

denen sie sich rasch flüchten können. Einfache Generation. Viele Falter

überwintern.

73. Vacciiiella Zell. Pwrpnrea Hmü. B. V. p. 117. Den Falter

erhielt ich nur zweimal, ohne mich der Zeit und des Fundortes mehr

erinnern zu können.
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Die Raupe lebt nach Stainton auf Toriiis Anthriscus.

74. Cllicella Tisch. B. V. p. 117. Falter, Ende Juni und An-

fang Juli, verbreitet und nicht selten.

Die Raupe lebt im Mai uud Juni auf Eryngium campestre, sowohl

in jungen Kiefervvaldungen wie auf offenen Stellen, ich fand sie an einer

Pflanze zuweilen in drei Exemplaren, sie spinnt die Blattlappen zusam-

men und bildet sich ein 1 Zoll langes Gehäuse, welches weiss aus-

gesponnen und an beiden Enden mit Schlupfausgängen versehen ist. Die

Verpuppung erfolgt in ihrem Aufenthalte.

Die Puppe ist von Stainton beschrieben worden.

Die Raupe ist 3"' lang, glänzend und kastanienbraun, der A^or-

derkörper breit abgeflacht; Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei' Crc-

master mit mehreren Härchen; Bewegungen keine.

Stainton vermuthet, dass das Ei im Herbste gelegt wird, da der

Falter nicht überwintert. Nach meinen Beobachtungen habe ich hier-

über zu bemerken, dass ich die Raupe wieder am 15. August gefunden

habe, sie befand sich noch in ihrer ersten Jugend und hielt sich auf

der Rückseite der Blätter unter einem flachen weissen Gcspinnste auf;

den Verlauf ihres weiteren Lebens zu verfolgen, bin ich nicht in der

Lage gewesen.

75. Ilypomarathri Nickerl. Schon am 29. Mai 1862 habe ich

auf einer Abhangwiese im Schreibwalde an den jungen Pflanzen des

da häufig vorkommenden Seseli glaucum, welche kaum die Höhe von

acht Zoll erreichte, die nadelähnlichen Blätter zu einem regelmässiQen

Bündel zusammengesponnen gefunden, in dessen Innern sich ein 'i.jg-

liches weisses Gespinnst befand, das zum Aufenthalte einer flüchtigen

Raupe diente. Oft traf ich auf einer Pflanze zwei solche Raupenwoh-

nungen und sie waren überhaupt in einer so bedeutenden Anzahl vor-

handen, dass ich deren über 50 Stück eingesammelt habe. Im Juni

sind die Raupen zur Verpuppung in die Erde gegangen, wo sie sich

seicht in einem mit Erdkörnern überworfenen rundlichen Gespinnste

eingesponnen, aus welchem sich der Falter vom 28. Juni an zu ent-

wickeln begann.

In den folgenden Jahren kamen sie mir auf dem Hadi- und

Karthäuserberge und der Zazowitzer Lehne eben so häufig vor, stan-

den jedoch den Schreibwäldern, in Folge der Lage, im Wachsthume nach.

Der Falter gehörte den Dcpressarien an, ohne dass ich ihn nach
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den Werken hätte bestimmen können, bis Dr. Nickerl eine neue Depressaria-

Art , welche er auf Sesseli Hypomarathrum fand unter dem Namen

Hypomarathri im Jahre 18G4 in der Wiener entomologischen Monat-

schrift beschrieb, in welcher ich nichts anderes als meinen Depressarien-

Falter erkannte.

Die Raupe ist grün, schlank, agil; Kopf flach, schwarz; Nacken-

schild braun, kopfwärts grünlich gerandet; auf den Rückengelenken je

zwei Paar von schwarzen Puncten, welche ausnahmsweise im Quadrat

stehen, seitlich und bauchwärts je eine Querreihe von solchen Puncten.

Auf dem Rücken befinden sich zwei grünlich-gelbe Streifen; Bauch

gelbgrün ; Krallen schwarzbraun
;
Kopf und Hintertheil mit einzelnen

Haaren.

Die Puppe von Gestalt der Depressarien; Flügelscheiden zuerst

dunkelgrün , dann dunkelbraun, lassen vier Segmente frei ; Thorax

braun mit grünen Stellen, flach und breit; Cremaster rund, worauf

mehrere Härchen stehen; Bewegungen nur bei Störungen.

76. AssSniÜella Tisch. Tr. FR. tab. 31. Falter, Ende Mai und

im Juni, im Schreibwalde, nicht selten.

Die Raupe lebt im Herbste, überwintert und lebt auf Sarotham-

nus scoparius von der Rinde und auch von Knospen und bewohnt ein

zwischen den Zweigen angebrachtes Gespinnst. Die Verpuppung in einem

Erdkokon.

77. Atoinelia V. Pulverella et Kespersella Tr. B. V. p. 122.

Falter, im Juli und August, im dürren Laube, überwintert.

Die Raupe zog ich häufig im Juni auf Genista tinctoria, lebt auch

auf Sarothamnus scoparius und Cytisus nigricans.

78. Characterella V. B. V. p. 122. Falter, im September, im

dürren Laube des Sobieschitzer Waldes, selten.

Die Raupe lebt auf Sahlweiden.

79. Oepuuetella Pod. Tr. B. V. p. 123. Falter, im Juli, im

Schreibwalde, nicht selten.

Die Raupe lebt auf Sarothamnus scoparius, ich fand sie in Mehr-

zahl gleichzeitig mit Coleophora Yibicella auf Genista tinctoria. Die Fal-

ter begannen sich vom 11. Juli an zu entwickeln.

80. Areneüa V. ß. V. p. 124. Falter, im Herbste, überwintert,

sehr verbreitet und häufig.
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Die Raupe lebt vom Juni bis August auf Centaurea nigra und

Scabiosa. In unserem Gebiete scheint sie auf Arctium Lappa ein vor-

zügliches Futter gefunden zu haben, denn ich fand die Raupe in Viel-

zahl nur an dieser Pflanze, wo sie sich entweder an den Haupt- oder

Nebenrippen der unteren Blattfläche unter Gespinngten oder in umge-

schlagenen Blatträndern aufhält. Die Verpuppung fand unter Blättern

an der Erde statt, und nach 14 Tagen erfolgte die Faltcrentwicklung.

Die Puppe ist kastanienbraun; Thorax dunkler; Kopf rund; die

dunkelgerandeten Flügelscheiden lassen vier Segmente frei; Cremaster

rund, mit gekrümmten Härchen.

81. Latcrella V. B. V. p. 125. Falter, vom Juli an, verlireitet

aber selten.

Die Raujie fand ich im Juni auf Centaurea Cyanus, auf dem gel-

ben und Karthäuser Berge, dann bei den Pulverthürmen, sie spinnt die

Blätter, in welchen sie ein leichtes Gespinnst bewohnt, der Länge nach

zusammen. Die Verpuppung erfolgt in einem länglich runden, mit Erd-

kÖrnern überworfenen Kokon. Am 22. Juni waren alle Raupen von der

Pflanze verschwunden. Nachdem diese Form bereits beschrieben worden,

so habe ich nur beizufügen, dass die Puppe goldbraun ist und die Ge-

stalt derselben von jener der Depressarien abweicht, denn sie ist cy-

lindrisch, hat einen vorstehenden Kopf mit hochgeprägten Augenstellen;

Flügelscheiden ins Grünliehe ziehend, lassen 4 Segmente frei; Crema-

ster glänzend dunkelbraun, die Basis derselben rund, seitwärts mit je

einer Erhabenheit, auf welcher ein, in der untern Hälfte verdickter Stiel

steht, nach oben verdünnter mit zwei gekreuzten, an der Spitze ge-

krümmten Haaren, welche dennoch ein leierförmiges Aussehen haben.

Bewegungen selten. Der Falter überwintert.

82. Clllcitella Tr. B. V. p. 127. Den Falter erhielt ich durch

die Zucht schon am 6. Juni, seine Flugzeit wird im Juli angegeben;

an trockenen Berganhöhen nach Sonnenuntergang, an hohen dürren

Grasstengeln, selten.

Die Raupe lebt im Mai auf Pyrethrum corymbosum.

83. Albipulictella H, B. V. p. 119. Falter, im Juli, im Karthäu-

ser Walde.

Die Raupe fand ich häufig im Juni auf Chaerophyllum in dem

Föhrenwäldchen auf dem Karthäuser Berge, sie lebt in Blattröhren, oft

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



187

fand ich sie auch frei an der Pflanze sitzen. Die Verpuppimg an der

Erde. Der Falter überwintert.

84. Pulcherriniella Stainh B. V. p. 119. Den Falter zog ich

am 1 5. Juni aus einer unbeachteten Raupe , dieselbe soll nach dem

Autor auf Bunium flexuosum leben , welche Pflanze unserem Floren-

Gebiete fremd ist.

85. Olerella Zell. Falter, im August, selten.

Die Raupe fand ich gegen Ende Mai auf dem gelben Berge auf

Achillea Millefolium in zusammengesponnenen Blättern, im Juni oder

im Juli verwandelt sie sich an der Erde oder in Blättern zur Puppe.

86. Al'temisiella BSch. Diese neue Falterart, welche ich schon

vor ihrer Veröffentlichung hier entdeckt habe, ohne sie gekannt und

gewusst zu haben, dass sie noch unbeschrieben ist, ist in unserem Ge-

biete die erste Depressaria, welche in der Raupenform an ihrer Fut-

terpflanze zu treffen ist, denn schon gegen Ende April findet man sie

ziemlich erwachsen auf Artemisia campestris, deren zusammengesponnene

Mitteltriebe oder Stengelspitzen sie bewohnt; die Anhöhen nächst Kar-

thaus, wo sie sich ziemlich zahlreich einfindet, hat sie zu ihrem be-

liebten Standorte auserkoren. In ihrer frühen Jugend ist sie von grün-

lich-schmutziger Farbe, mit einem schwarzen Kopfe und Nackensehilde,

der nackte Leib ist etwas glänzend und die Segmente sind mit Ein-

drücken versehen; Afterschild lichter als der Halsschild und die Klauen

dunkelbraun. In ihrem späteren Alter wird sie licht grünlich-grau,

Kopf und Nackenschild werden schwarzbraun, letzterer vorn grünlich-grau

gesäumt; jeder Ring führt zwei Paar schwarzer, licht umzogener Puncte

in der üblichen Anordnung und lateral je noch zwei solche nebst den

Stigmen; der Hintertheil ist bei Einigen gelb; Bauch gleichfarbig, bei

Erwachsenen punctirt; Körper mit einzelnen lichten Haaren. In dem

letzten Stande variiren sie überhaupt in der Farbe nicht selten, errei-

chen eine Länge von mehr als Zoll, einen ziemlich starken Umfang

und sind lebhaft. Vom 14. Mai an hatten sie sich an der Erde zur

Verpuppung eingesponnen.

Die braune Puppe ist im Vorderkörper breit und etwas compri-

mirt; Kopf rund; Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei, erstere von grün-

lich durchscheinender Farbe; Ringsäume und Tracheen braun gerandet;

Cremaster mit sechs in der Querreihe stehenden , nach Aussen ge-

krümmten Härchen besetzt. Bewegungen bei einer Beunruhigung rasch.
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Die Falterentwicklung begann vom 2. Juni an.

87. Absintlliella HSch. Falter, im Juli am Kuliberge , selten.

Am 3. Juni 1865 entdeckte ich auf dem gelben Berge mehrere Rau-

pen, welche auf Artemisia Absinthium längliche Blattgehäuse bewohnten.

Die Structur dieser Wohnungen und die für ein Micro Lepidopteron ziem-

lich grosse Raupe auf einer Pflanze, mit der ich mich seit Jahren immer

mit Aufmerksamkeit beschäftigte, war für mich eine ganz neue Erschei-

nung, und in der That lieferten sie mir Anfangs Juli 3 unbekannte

Falter, welche dem Depressaria-Geschlechte angehörten.

Ich war nicht wenig erstaunt, als ich einige jNlonate später in

dem Regensburger Correspondenz-Blatte 1865, eine von Hcrrich-Schaf-

fer beschriebene neue Art Depressaria Absinthiella gelesen, welche mit

meinem gezogenen Falter identisch war.

Die Raupe ist lichtgrün, mit einem dunkleren Rückengefässe und

mit je einer solchen Seitenlinie; die Rückenseginente mit den gewöhn-

lichen vier schwarzbehaarteu Knöpfchen, auch die Seiten führen Quer-

reihen solcher Zeichen; Kopf trübweiss, scliwarz punctirt; Gabellinie

ebenfalls dunkel" Augenstellen schwarz. Halsschild licht, weisslich-grün,

licht getheilt, am Saurae mit zwei punctirten Bögen und au der stumpfen

Spitze des Schildes mit zwei solchen Flecken; Gelenkeinschnitte grün-

lich-gelb ; Bauch grün ; Klauen nur in den Spitzen braun. Zur Verwand-

lung geht die Raupe in die Erde, verpuppt sich seicht in einem wei-

chen länglich runden Erdkokon, in welchem ich sie schon am 13. Juni

in dieser Form fand.

Die Puppe ist im Vorderkörper breit, im Rücken abgeflacht und

hohl gebogen^ Flügelscheiden ziemlich hoch geprägt, lassen 4 Ringe

frei; Cremaster ohne Auszeichnung mit einem Büschcheu bräunlicher,

in der Spitze gekrümmter Härchen. Auch in den Seiten des Afterstückes

befinden sich einzelne Haare.

Die Puppenfarbe dunkelbraun; Flügelscheiden in der Jugend ins

dunkelgrüne ziehend. Bewegungen ziemlich lebhaft.

88. Pinipinella Zell. StL Volm. VI. Plate. IV. Fig. 2. B. V.

p. 130. Den Falter erhielt ich vom 20. September an, aus Raupen,

welche ich im August auf Pimpinella Saxifraga auf dem Schimitzer

Berge und im Schreibwalde eingesammelt habe; sie halten sich in zwi-

schen den Blüthenstielen angebrachten weissen und durchsichtigen Ge-
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webo auf. Die Verpuppuiig wird an der Erde in einem weisslichen Ge-

häuse vollzogen.

89. Propisiqiieila Tr. B. V. p. 124. Den Falter zog ich aus

Raupen, welche ich vor Mitte Juni auf Cirsium lanceolatum im Karthäu-

ser Walde in Menge gefunden habe ; sie schlagen das Blatt der Länge

nach um, nähren sich von der inneren Blattsubstanz, so dass nur

die weisse obere Epidermis übrig bleibt, welche zum Verräther ihres

Aufenthaltes wird. Man trifft sie stets an der Unterseite des Blattes,

wo sie hart an den Hauptrippen unter langen Gespinnsten leben. An-

fangs Juli haben sie in einem weichen leicht zerstörbaren Erdgespinnste

die Puppenmetamorphose angetreten, und vom 14. Juli an begann die

Faiterentwicklung.

Die Raupe ist fast ^4 ^^^S^ schlank, sehr agil und sprung-

süchtig, von bleichgrüner Farbe, mit grünlichem oder gelblichem Anfluge

und lichteren Einschnitten. Dorsal und lateral schwarze Puncte in der

gewöhnlichen Anordnung; Kopf und Halsschild schwarz, letzterer vorn

und seitlich hell gesäumt, in der Mitte licht getheilt; Afterschild, vor

welchem zwei grosse Tupfen stehen, ebenfalls schwarz; Bauch gleich-

färbig; Klauen bräunlich.

Die goldbraune Puppe von echter Depressarien-Gestalt
;
Flügel-

scheiden lassen 4 Ringe frei; Cremaster rund mit scharfen Härchen,

90. Depressella F. B. V. p. 130. Den Falter habe ich aus Rau-

pen erzogen, welche ich im August sehr zahlreich auf einem Brach-

felde des Schimitzer Berges in der Dolde von Daucus Carota angetrof-

fen habe. Sie leben gesellig in röhrigen Gespinnsten. Ihre Verpuppung

erfolgte in denselben Blüthen und der Falter entwickelte sich vom

18. August an bis October. Die Verbreitung dieser Art ist eine weite,

denn ich fand sie fast in allen Gegenden, in welchen die genannte

Pflanze wuchs.

Neben der obigen Futterpflanze werden noch angeführt : Peuce-

danum Silaus und Oreoselinum.

Die Puppe ist schwarzbraun, mit pisterbraunen Einschnitten, matt,

4"' lang; Rücken breit und flach; Flügelscheiden lassen 4 Ringe frei;

Cremaster stumpf.
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Epigrapliia Stt.

91. 8teinkeUlieriella Tr. B. V. p, 131. Falter, im Frühlinge

auf Sträuchern. (Kpdo.)

Die Raupe nach Stt. auf Weissdorn.

Carcina H. Lampros Tr.

92. Fagaiiella Tr. B. V. p. 131. Falter, im Juli, überall in jun-

gen Laubwäldern.

Die Raupe lebt im Juni auf der Rothbuche und Eiche im Hlatte

eingesponnen, Verwandlung ebenda, Entwicklung nach drei Wochen.

Psecadia H. Ypoiioiiieiita Tr.

93. Fulierella F. B. V. p. 131. Falter, im Mai, im Laubholz,

ziemlich selten. (Kpdo.)

94. I^expuiictella H. B. V. p. 132. Falter, im Juni, Juli, auf

dem gelben Berge, auch kroch mir derselbe aus einer unbeachteten

Raupe in einem Behältnisse, in welchem ich Artemisia Absinthium auf-

bewahrt hatte.

95. Eehiella V. B. V. p. 132. Falter, im Mai, dann im August,

auf dem gelben und Karthäuser Berge, bei Obran &c.

Die Raupe fand ich auf Echium oft gesellig im Juni und Juli,

dann im Herbste, sie hält sich in Gespinnsten auf.

Dasycera Hw.

96. Oliviella F. Aemulella Tr. B. V. p. 134. Falter, im Mai,

im Schreibwalde, selten. (Kpdo.) Nach HSch. im Juli, auf Dolden-

pflanzen.

97. Geofroyella L. B. V. p. 136. Falter, im Juni, in Wäldern

bei Eichhorn, in Schreibwalde und im Schebeteiner Walde, nicht häufig.

98. Erxlebiiielia F. Chrysitella Tr. B. V. p. 137. Den Falter

fand ich am 12. April um Tannen bei dem ersten kleinen Karthäuser

Wiesenteiche. Nach HSch. im Juli und August, er dürfte daher eine

doppelte Generation haben.

Die Raupe nach Tr. auf Erica vulgaris.
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99. Proboscidell«-) Sulz. B. V. p. 139. Falter, im Juli, August,

im Schreibwalde, im Czernowitzer und Obfaner Walde, bei der Set.

Antonius-Quelle im Waldgebüsch, auf Blättern, vereinzelt.

Die Raupe lebt vom Herbste bis in das Frühjahr unter faulen-

der Baumrinde.

100. Flavifrositella V. B. V. p. 138. Falter, vom Mai bis Juli,

auf Fichten, doch auch an Stellen, wo solche nicht vorkommen.

101. i^lilSistella L. B. V. p. 140. Falter, die ganze Sommerszeit

hindurch. Die Geburtsstätten desselben werden in Holzkammern ver-

muthet.

102. Tilictella //. B. V. p. 138. Falter, im Mai und Juni, kann

von Eichen geklopft werden.

Die Raupe lebt in faulendem Holze, auf Obstbäumen und auf

Flechten.

103. SchäSTereSla L B. V. p. 141. Falter, im Mai und Juni,

auf Weiden- und Lindenstämmen.

Die Raupe soll zwischen Buchenblättern leben. Ich fand den Fal-

ter unter der hohlen Rinde eines Kirschbaumes bei Karthaus in einem

Obstgarten , in welchem k(Mne Buchen und Linden vorkommen, auch

Wild erhielt ihn in Hausgärten.

Carposisia Zell.

104. Scirrhosella HSch. B. V. p. 142. Dass diese schätzbare

Falterart unserer Fauna angehört, ist mir erst durch die Entdeckung

der Raupe in den Früchten der Rosa canina bekannt geworden. Nicht

früher, als im September oder October, wenn die Hagebutten ihre volle

Reife erlangt haben und weich geworden sind, tritt ein äusseres Merk-

mal zu Tage, welches jene Frucht bezeichnet, in welcher sich die Raupe

aufhält. Dasselbe besteht in einem Bohrloche, bei welchem ein Häuflein

von rothen Excrementen herabhängen, wodurch die Raupe ihre Absicht

zu erkennen gibt, dass sie nunmehr in 2 oder 3 Tagen die Frucht verlas-

sen und sich an der Erde unter irgend einem Gegenstande zur Ueber-

winterung einzuspinnen gedenkt. Sie überwintert unverwandelt und wird

erst im Mai und Juni in einem unverhältnissmässig kleinen mit Erde

überworfenen Gespinnstgehäuse zur Puppe. Vom Juni bis 20. Juli währte

die letzte Entwicklungsperiode.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



192

Obwohl ich im Freien des Falters nie ansichtig wurde , so ist

dennoch die Raupe in einer grossen Menge vorhanden, und auch der

Uebertritt derselben in den vollkommenen Stand lässt die Erwartungen

nicht unbefriedigt. Man erweist daher dieser Art zu viel Ehre, wenn

man sie den seltenen Erscheinungen anreiht und ihren Werth so hoch

anschlägt.

Die Raupen sind über 6"' Linien lang und verhältnissmässig

stark; von Farbe blutroth, Einige etwas blässer; der Kopf klein, herz-

förmig, und wie der Nackenscliild lichtbraun, letzterer licht getheilt;

Einschnitte gelblich; Afterschild braun; Bauchschwülste roth; Klauen

bräunlich.

In der ersten Jugend lebt die Raupe von dem Fleische der

Fruchtschale oder des Kernes, ohne die gringste Spur eines äusseren

Zeichens.

Ilypercallia Stt.

105. Christieniella L. B. V. p. 142. Falter, nach HSch. im

Juli in Wäldern mit Heidekraut. Ich pochte denselben einmal im Juni

von einem Rosenstrauche auf dem Obraner Berge, wo die genannte

Pflanze nicht wächst.

Ifeilicostoma Stt.

106. Lobella V. Thiiiibergiaiia F. B. IV. p. 143. Den Falter

fand ich in der zweiten Hälfte des Monates Juni auf Schlehen nächst

den Pulverthürmen.

Die Raupe lebt nach HSch. auf Schlehen.

Iloloscolia Zell.

107. Forficeila H. B. V. p. 144. Falter, im Mai und Juni, sehr

häufig im Sonnenschein auf Thymus schwärmend, auf dem Spiel- und

gelben Berge, im Schreib walde und überhaupt an trockenen kräuter-

reichen Stellen.

Die Naturgeschichte noch unbekannt. Als Beitrag habe ich mit-

zutheilen, dass die Eier alabasterweiss rieselig, länglich - rund sind und

stumpfe Pole haben, von welchen der eine einen weiteren Umfang hat.

Nach 16 Tagen fallen die Raupen, welche fettweiss, licht behaart und
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Gang rasch, sowohl vor- als rückwärts.

Pleiiiota H.

108. Pyropella V. B. V. p. 146. Falter, im Mai und Juni auf

Bergwiesen, auf dem 8piel- und gelben Berge, in einer Waldblösse,

bei Karthaus &c., in Massen.

Aiiarsia Zell.

Flug Abends, einfache Generation. Raupen auf Bäumen, Sträu-

chern und Pflanzen, in zusammengesponnenen Blättern der Herztriebe.

109. 8particlla Schrk. B. V. p. 153. Falter, im Juli um Ge-

sträuche in der Nähe der Futterpflanze.

Die Raupe lebt im Juni auf Genista tinctoria in Mitteltrieben,

nach Schrank in den Blüthen des Sarothamnus scoparius. Verwandlung

in der Erde.

Hypsolopha F.

Flug bei Tag und Abends ; einfache Generation.

110. Ustulella F. B. F. p. 154. Falter, im Mai, im Schreib-

walde. (Kpdo.)

Die Raupe auf Birken.

111. Fasciella H. B. V. p. 154. Falter, im Mai, um Schlehen

und Weissdorn. (Kpdo.)
^ ^

Die Raupe lebt im August, September auf Prunus spinosa zwi-

schen Blättern. Verwandlung zwischen dürren Blättern an der Erde.

112. Barbella V. B. V. p. 155. Falter, im Mai; ich erhielt ihn

nur einmal im April auf dem gelben Berge.

113. Ularginella F. Clarella Tr. B. V. p. 155. Falter, im Juni,

an der Zazowitzer Lehne.

Ich entdeckte die Raupe im März auf Juniperus communis, an

welchem sie die Nadeln verworren zu einem kleinen Ballen zusammen-

spinnt und sich in denselben ein weisses, röhrenförmiges Ges])innst als Woli-

nung bereitet. Eine nähere Untersuchung lässt entnehmen , dass die

Raupe in ihrer ersten Jugend in den Nadeln wohnt und deren Mark

VI
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verzehrt, wodurch diese abtrocknen und lose, jedoch durch Gespinnst-

fäden zusammengehalten werden, um einen Bestandtheil des äusseren

Ballens zu bilden 5 in diesem Neste erfolgt auch die Verpuppung.

Die Rauj^e ist schlank, rostbraun; Kopf, Hals- und Afterschild

schwarzbraun; die feine Rückenlinie, mit den je zu beiden Seiten lau-

fenden dickeren Linien ist dunkler als die Körperfarbe , so dass sich

der Zwischenraum je zu einer lichten Linie gestaltet, in welchen sich

segmentweis die gewöhnlichen zwei Paare schwarzer Puncte befinden;

lateral auf jedem Ringe je noch ein solcher Punct und unter denselben

eine lichte wellenförmige Fleischkante; Körper reichlich von lichten

Haaren besetzt; Klauen dunkelbraun; Bauch wie der Rücken. Gang

langsam aber sicher.

Die Puppe schlank, cylindrisch, nach hinten verdünnt; Kopf, Rücken,

Flügelscheiden, welch letztere 3 Ringe freilassen, pisterbraun ; Abdo-

minale licht gelbbraun; Cremaster, auf dem sich eine Gruj^pe von stei-

fen Härchen befindet, dunkelbrauHj vorstehend; der Leib mit nach hin-

ten gelegten Härchen. Bewegungen lebhaft.

Es ist dies die einzige Art, die ich in unserem Gebiete auf Juni-

perus zu beobachten Gelegenheit hatte ; diese sonst häufige Pflanze,

welche mehreren Raupenarten zur Nahrung dient, ist als ein gesuchter

Handelsartikel immerwährenden Verwüstungen ausgesetzt, wodurch die

Lebensbedingungen dieser Thiere verloren gehen. Selbst Marginella ist

durch das Seltenwerden des Wachholders von dem angezeigten Stand-

orte verschwunden.

Sophrouia H.

Litta et Oecophora Tr.

114. Pareiithesella L. Semicostella H. B. V. p. 155. Falter,
j

im Juli auf dem r'othen Berge, selten.
|

115. Humerella V. B. V. p. 156. Falter, im Juni, Juli, im
|

Schreibwalde, auf dem Hadiberge. Am 5. Mai 1861 fand ich auf dem
|

Spielberge in dem zusammengezogenen Endtriebe von Artemisia cam-
j

pestris eine Puppe, aus welcher sich am 19. Mai eine Humerella ent-
j

wickelte.

Nach HSch. lebt die Raupe auf Thymus Serpyllum , nach Ant. J

Schmid im Mai auf Artemisia campestris. (Berliner entom. Ztschrft. 1863.)

y
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116. lüustrella H, B. V. p, 156. Den hier sehr seltenen Falter

acquirirte ich einige Mal im Juni im Schreibwalde.

Gelechia H. Lita, Oecophora Tr.

Flug Abends in Wäldern, Holzschlägen, auf Haideflächen, auf

Sträuchern &c. Einfache und doppelte Generation.

Die Raupen in zusammengesponnenen Blättern.

117. Verbascella V. B. V. p. 163. Falter, im Mai; dann im

Juli, in Holzschlägen, auch auf dem Spielberge, häufig.

Die Raupe lebt gesellig im Herbste, in den einjährigen Pflanzen

des Verbascum Thapsus überwinternd, in Waldschlägen. Aus der zwei-

ten Generation findet sich dieselbe wieder im Juni , abermal in den

Herztrieben, aber auch in den Blättern. Verwandlung in Gespinnsten,

welche sie entweder in dem Filze oder in der Hauptrippe der Blätter

verfertigt.

118. Aleela F. ilicolorella Tr. B. V. p. 165. Falter, im Mai,

an Stämmen der Nadel- und Laubbäume im Schreibwalde, selten.

119. GeiiHtsella L. Lepidella FR. B. V. p. 165. Falter., im

August um Eichen, im Schreibwalde, selten.

120. Blaildeüa Zell B. V. p. 166. Falter, im Laubholz, wo

und wann ich ihn gesammelt, ist mir nicht mehr bekannt.

Die Raupe nach Douglas auf Stellaria Holostea.

121. Luculella H. B. V, p. 167. Den Falter zog ich am 24. Mai

aus einer unbeachtet gebliebenen RaujDC, die ich sicher im Herbste mit

Blumenköpfen eingetragen habe. Nach HSch. fliegt der Falter im Juni

um Eichen- und Nadelholz. Die Naturgeschichte ist unbekannt.

122. Caulighieila Schmd. nov. spec. Noch ehe die Lepidopte-

rologen von der Existenz dieser Art Kenntniss erhielten, war sie in der

Raupenform in meiner Erziehung. Ich fand sie am 27. April 1862 in

den Stengelanschwellungen der Silene nutans. In den ersten Tagen

ihrer Jugend lebt sie in den Blattachseln dieser Pflanze, von welchen

sie sich dann in den Stengel einbohrt, in demselben einen Absatz, ge-

wöhnlich einen der unteren in Besitz nimmt und von den inneren Wän-

den ihre Nahrung bezieht. Nun beginnt diese; Stelle anzuschwellen, und

erreicht im Verhältniss zu ihrem Inwohner einen ungewöhnlich grossen

Umfang. Wird ihre Wohnung entweder durch einen Bruch oder durch

13^^
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eines Gewebes ausgebessert. Vor ihrer Verwandlung bohrt sie ihre

Wohnung an, bleibt jedoch noch mehrere Tage in dersolb<'n und ver-

lässt dann bei dem Bolirloche ihren Aufenthalt, um sich in einem weiss

ausgesponnenen Erdkokon zu verpuppen.

Die Zucht misslang jedoch entschieden und ich fand mich ver-

anlasst, sie im folgenden Jahre wieder anzulegen, erzielte aber, mit einer

einzigen Ausnahme kein besseres Resultat, Diese Ausnahme bezog sich

auf einen Falter, welchen ich zwar nicht in dem Beobachtungskasten,

sondern an einer Fensterscheibe sitzend getroffen habe, dessen Erschei-

nen mir jedoch unerklärlich war. In der Wintersaison erhielt ich dieses

zur Bestimmung eingesendete Exemplar mit der Bezeichnung zurück,

^^Cauliginella Schmid nova species, deren Raupe in den Stengelaiischwel-

iungen der Silene nutans lebf-', veröffentlicht in diesem Jahre in der

Berliner entom. Zeitung,

Erst jetzt wurde mir der Zusatnmcnhang dieses Falters mit mei-

nem Zöglinge klar, von welchem ohne Zweifel ein Individuum flüchtig

wurde und seine Verpuppung ausserhalb des Zwingers in einem der

nebenstehenden Blumentöpfe bewerkstelligte.

Diese Art hat hier eine grosse Verbreitung und tritt h.'iufig auf

im Schreibwalde, auf dem rothen, Obraner und Zazowitzer Berge.

Die Raupe ist über 3'" lang, licht schmutzig-grün oder trübgelb;

der herzförmige Kopf, Halsschild und die Afterklappe dunkelbraun;

Körper nackt und durchsichtig, fast von der grünen Sitzstelle nicht zu

unterscheiden. Kurz vor der Verpuppung wird sie rein grün.

Das Püppchen ist gelb mit grünlicher Beimisclmng
,
durchsichtig

und glänzend. In der vorderen Körperhälfte ist es breit und abgeflacht

und fast wachsgelb; die Abdominalsegmente verdünnt und in eine

stumpfe Spitze auslaufend; Cremaster braun, von Härchen besetzt; Flü-

gelscheiden lassen 3 Ringe frei 5
die geschnürlten Fühler treten um

einen Ring zurück; Fussscheiden ragen nicht vor; Stachelkränze feh-

len. Bewegungen keine, auch wenn die ^Puppe berührt wird.

123. ^'aiiella V. B. V. p. 167. Falter, gegen Ende Juni, sehr

häufig auf Obstbäumen.

Die Raupe lebt nach Douglas auf Helianthemum vulgare. Ich zog

den Falter aus Raupen, welche ich Anfangs Mai in zusammengespon-

nenen Endtrieben von verwilderten Zwetschken gefund<^n habe. Die
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Vorpuppung fand in dürren Blättern statt, in welchen sich die Raupe

in einem sehr engen Räume eingesponnen hatte. Der Falter begann

sich vom 5, Juni an zu entwickeln.

124. ^eabidella B. V, p. 167. Faltor, im Juni, auf dem

Spielberge, dem gelben und rothen Berge &c., nicht selten.

Die bis jetzt unbekannte Raupe habe ich in den Wurzeln der

Festuca ovina entdeckt, wo sie im Herbste und nach der Ueberwinte-

rung im Frühjahre unverwandelt gefunden werden kann. Sie ist unge-

gefähr 4'" lang, sehr lebhaft, ihr Vordertheil verdünnt; der sehr kleine

Kopf fahlbraun, führt in den Seiten dunkelbraune Flecke, einen eben

solchen Mund, und eine etwas dünklere Gabellinie. Der Halsschild, in

dem der Kopf eingezogen ist, ebenfalls dunkelbraun; Rücken bleich-

röthlich, zu beiden Seiten mit je einer ebenso gefärbten Linie, die je-

doch durch die bräunlich-weissen Quereinschnitte unterbrochen wird.

Ueberhaupt spricht sich eine bestimmte Zeichnung nicht aus, denn die

Raupe erscheint von bräunlichen Flecken wie besäet. Luftlöcher licht

röthlich-braun; Afterschild pisterbraun; l^auch vöthlich-weiss.

Die Verpuppung fand zwischen den Halmtrieben in einem Ge-

spinnste statt und der Falter entwickelte sich gegen Ende Mai. Die

Flugzeit wird zwar im September angegeben, ich beobachtete den Fal-

ter im Freien aber nur im Monate Juni.

125. Scriptella H. B. V. p. 168. Falter, im Mai, im Schreibwalde,

bei Czernowitz und Karthaus, nicht selten.

Die Raupe fand ich im September auf Sträuchern von Acer cain-

pestre sehr häufig. In der Jugend schlägt sie nur einen Lappen nach

Unten um, im vorgeschrittenen Alter wird ein grösserer Blatttheil um-

gelegt, welchen sie durch mehrere Bündel weisser Gespinnstfäden fest-

hält. Ihre Nahrung entlehnt sie von der Blattepidermis , wesshalb der

innerhalb der Wohnung befindliche Blatttheil abgeschält erscheint. Im

Nothfalle wiederholt sie diesen Vorgang auf einem anderen Blatte.

Die Verwandlung vollzog sie in der Gefangenschaft zwischen

einem eingesponneuen Blatte, und nach der Puppenüberwinterung ent-

wickelt sich der Falter in dem Eingangs angezeigten Monate.

Da die Raupenbeschreibung von Stainton geliefert, habe ich nur

von der Puppe zu erwähnen, dass sie glänzend lichtbraun ist, ihr Vor-

dertheil sich breit und abgeflacht darstellt und mit jenen der Depres-

sarien viel Aehnlichkeit besitzt. Der runde Cremaster führt gekrümmte

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



198

Härchen und 3 Ringe bleiben von den Flügelscheiden unbedeckt. Be-

wegungen keine.

126. All>liriiella Ti. B. V. p. 168. Falter, in Juni, Juli, nur

einmal, im Schreibwalde auf einer Waldwiese.

127. Fugitivella Z. B. V. p. 168. Falter, im Juni, Juli, an Ul-

menstämmen, nur einmal.

Die Raupe lebt nach Stainton im Mai auf Haseln , Ahorn und

Ulmen. Die folgende Beobachtung dürfte zu einer näheren Untersuchung

rücksichtlich der angegebenen Futterpflanzen einen Anlass geben. Ich

habe im Frühjahre auf dem rothen Berge eine Erica-Pflanze sammt der

Wurzel ausgehoben, um sie in einen Blumentopf zu übertragen, wo

sie auch bei einer sorgfältigen Pflege vortrefl^iich gedieh; ich bemerkte

jedoch später ein zwischen den Trieben befindliches weisses Gespinust,

welches von einer Raupe bewohnt wurde, die sich von den Blättern

der Erica nährte. Die Verpuppung fand auch in dieser Wohnung statt,

und am 2. Juli kam ein Fugitivella-Falter zum Vorscheine.

,128. [lumeralis Zell. B. V. p. 168. Falter, nacli HSch. im Octo-

ber, nach Staint. im Juli und August. Nur einmal, wo und wann, ist

mir nicht mehr erinnerlich.

129. Artemisiella Tr. B. V. p. 172. Falter , vom Mai bis

Juni , überall wo das Raupenfutter vorkommt , auf dem Spielberge,

dem gelben Berge, bei Schimitz und Kartliaus, häufig.

Die Raupe fand ich im April und selbst noch Anfangs Mai in den

zusammengesponnenen Endtrieben des Thymus Serpyllum. Die Ver-

wandlung erfolgt in der Erde.

130. Obsoletella FR. B. V. p. 172. Der Falter lebt vom Früh-

jahre bis zum Schluss des Sommers, häufig auf der Futterpflanze.

Die Raupe fand ich hier sehr zahlreich in der Nähe des Spiel-

berges in den Stengeln von Atriplex laciniata, in welchem sie sich vom

Marke nährt. Von Aussen erkennt man ihren Aufenthalt durch das

braune Löchelchen, welches sich ober dem Astwinkel befindet und mit

Excrementen gefüllt ist. Die Raupen, welche ich vom Mai bis Septem-

ber in den Stengeln angetroffen , haben im Sommer gewöhnlich ihren

Aufenthalt verlassen, sich an der Oberfläche der Erde in länglich-run-

den, an beiden Enden verdünnten Erdgespinnsten verpuppt und in 14

Tagen zum Falter entwickelt. Im Herbste fand ich mehrmals die
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Puppen in dem tStengel, in dem sie tiberwinterten und sich im Früh-

jahre entwickelten.

131. Atrlpliceüa FR. B. V. p. 172. Falter, im Juli, in Gesell-

schaft und an denselben Stellen mit der vorgehenden Art.

Die Raupe lebt in leicht zusammengesponnenen Endtrieben der

Atriplex laciniata, durch welches Zeichen das Einsammeln dieser häutig

vorkommenden Thiere sehr erleichtert wird, Anfangs Juli traf ich sie

schon erwachsen an und am 7. Juli sind sie bereits sämmtlich von der

Pflanze verschwunden, zur Verpuppung in oder unter dürre Blätter ge-

gangen und vom 16. des nämlichen Monates an in den Falterstand

getreten,

132. Malvella H. B. V. p. 175. Diese Art entdeckte ich Mitte

September in der Raupenform, indem ich den Samen von Althsea rosea

im Augarten untersuchte. Sie ist da nicht häufig, ihr rundes Puppen-

gehäuse verfertigt sie in der Erde und überwintert darin unverwandelt.

In der Gefangenschaft verspann sie sich unter dem Samen und erschien

als Falter schon gegen Ende Mai.

133. Terreila V. B. V. p. 173. Falter, im Juli, häufig auf dem

Spielberge, dem Karthäuser Berge, im Schreibwalde &c.

Die Raupe fand ich im Juni in einer bedeutenden Anzahl auf

hohem Grase, dessen Blätter zu einer Röhre zusammengesponnen, die

oberhalb geknickt war, an beiden Enden hat die Raupe ihre Schlupf-

löcher, durch welche sie sich vor einer drohenden Gefahr flüchtet, es

gab auch Halme, welche spiralförmig gedreht waren, ohne dass der

obere Theil gebrochen erschien. Nur Wenige haben sich in ihrem Auf-

enthalte , die meisten ausserhalb desselben verpuppt und sich vom

10. Juli an zu Faltern zu entwickeln begonnen. Bei einer Beunruhi-

gung der Puppe geräth das Abdominale derselben in eine anhaltende

vibrirende Bewegung, die sich lange nicht zum Stillstande bringen lässt.

134. Umbrosella Zell. Affiuis Haw. B. V. p. 176. Der Falter

hat eine doppelte Generation , erscheint im Frühjahre , dann im Juli

und August. Bis nun traf ich denselben erst auf der Schreibwälder

AValdwiese und auf dem Abhänge bei Zazowitz.

Die Raupe fand ich im Juli in den Blüthenköpfen von Antlij-llis

Vulneraria, schon erwachsen, wo sie die einzelnen Blüthen leicht zu-

sammenzieht und dann durchlöchert, um zu dem Samen 2u gelangen,
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von dem sie sieb nälirt. Die Verpuppung findet in ihrem Aufenthalte

statt und die Falterentwicklung erfolgt zwischen 3 und 4 Woclien

135. Velocella TL B. V. p. 179. Falter, im Frühjahre, dann

im August, auf dem gelben und rothen Berge, selten.

Zur Kenntniss seines Vorkommens gelangte ich durch die Erzie-

hung der Raupe, welche ich am. 7. Juli an den genannten Localitäten

auf Rumex Acetosella gefunden habe. Den Aufenthalt derselben könne

man an den mit Erdkörnern und Sand belasteten lockeren Gespinnst-

schläuchen, welche sich an den oberen Wurzeltheilen und untersten Trie-

ben befinden , erkennen. Die beim Aufsuchen derselben verwendete

Zeit und Mühe stand mit dem Ergebnisse in keinem günstigen Ver-

hältnisse.

Die Verpuppung wurde in der Erde bewerkstelligt und nach 3— 4

Wochen trat theilweise die Faltermetamorphose ein, der übrige Theil

der Puppenvorräthe tiberwinterte und lieferten den Falter erst im Mai.

136. 8oIutella FR. B. V. p. 185. Falter, im Mai und Juni,

auf dem Hadiberge, sehr selten.

137. LeiltigillOSella FR. B. V. p. 179. Den Falter zog ich

aus Raupen, welche ich mit Coleoph. vibicella im Juni auf Genista tinc-

toria im Schreibwalde gefunden habe. Die blassgrünen Raupen leben

in zusammengesponnenen Blättern und gehen zur Verwandlung in die

Erde, wo sie sich einen mit Erdkörnern üherworfenen Kokon verferti-

gen und denselben vom 22. Juli an bis 9. August als Falter ver-

lassen.

138. Flavicommella Zell. B. V. p. 179. Falter, Flug im Mai,

Juni, auf Schlehengesträuch, bei den Pulverthürmen.

Die Raupe fand ich häufig und am leichtesten im zeitlichen Früh-

jahre, bevor sich die Schlehen belauben, weil sich die an ihren Aesten

und Stämmen fest angesponnenen, mit Excrementen üherworfenen brau-

nen Schlauchgespinnste , welche von Suavella verlassene Wohnungen

sind, bemerkbar machen. Diese werden aber von der Flavicomella-Raupe

häufig zu Winterquartieren benützt. Auch pflegen sich die Raupen in

zusammengezogenen dürren Blättern der Zweigspitzen aufzuhalten, worin

*) Vergleiche meine näheren Mittheilungen über die ersten Stände in der Ber-

hner entomologischen Zeitung, 9. Jahrgang.
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man sie selbst schon im PupiDenzustande antrifft. T)\e Meisten fand ich

an einem mit Schlehengesträuchen bewachsenen Feldraine auf dem

Kuhberge.

139. Ericetella H. GalliiiolSü Tr. B. V. p. 182. Falter, im

Mai auf dem rothen Berge, häufig, Dieser Berg, dessen vegetabih'schcn

Verhältnissen immerwährend Gewalt angethan wird, beeilt sich dagegen,

seine blossgelegten Bauchstellen mit Calluna vulgaris zu umhüllen und

gewährt dieser Falterart einen so günstigen Unterstand, dass dieselbe

an diesem Orte am zahlreichsten vertreten ist. Dessenungeachtet würde

die Wohnung der an der Caluna lebenden Raupe nicht ohne Mühe

aufzufinden sein, wenn man sich niclit des Vortheiles bedienen würde,

im März oder April die Pflanze gegen das Sonnenlicht zu betrachten,

wobei sich einige Zweigstellen durch ihren grösseren Umfang bemerk-

bar machen, welcher bei näherer Besichtigung erkennen lässt, dass er

der Raupe zur Wohnung dient, das Gehäuse ist ^3 ^ioll lang, durch

das geordnete Anspinnen der Blätter vom zierlichen Aussehen und der

innere Raum , in welchem die Raupe in gestürzter Lage im Monate

April ihre Verpuppung vollzieht, ist weiss ausgesponnen.

140. Pedisequella H. B. V. p. 170. Falter, im Juni, Juli, im

Czernowitzer Wäldchen, selten.

Die Raupe lebt im Mai auf Lonicera Xylosteum.

141. Pillguiliella Tr. B. V. p. 182. Falter, vom Juni bis Au-

gust, an den Stämmen der Pappeln. (Kpdo.)

Die Raupe lebt im Mai in zusammengesponnenen Blättern von

Populus nigra und pyramidalis. Verpuppung unter loser Rinde in einem

grauen Gespinnste.

142. Fischerella Tr. B. V. p. 183. Falter, gegen Ende Juni

und im Juli, bei Zazowitz und im Schreibwalde, häufig.

Die Raupe lebt auf Saponaria officinalis, deren Endtriebe sie in

der zweiten Hälfte des Mai zu einem verworrenen Knäuel zusammen-

zieht und daher von keinem Beobachter übersehen werden kann. Die

jungen Blätter dieses Ballens dienen der Raupe zur Nahrung und die

grünen Excremente werden in die Blätterspitzen abgestossen. Am 1. Juni

hatten die meisten ihre Wohnungen verlassen und sich in weichen,

länglich-runden, mit Erdkörnern tiberworfenen
,

engen Gespinnstkokons

an der Erde eingesponnen, in welchen ich sie am 13. Mai als Puppe

traf, deren Entwicklung am 21. desselben Monates begann.
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143. Macillatella H. B. V. p. 185. Falter, im Juli, auf dem

Obraner Berge, selten.

Die Raupe lebt im Mai auf Coronilla varia , zwischen zwei los«;

zusammengesponnenen Fiederblättchen, von wo aus sie dieselben durch-

löchert. Ich fand sie nicht zahlreich am Fusae des Obfaner Herges

und erhielt den Falter vom 20. Juni an.

144. Cytisella Tr. B. V. p. 186. Falter, im Mai, an trockenen

Abhängen, wo Cytisus nigricans wächst, nur einmal.

145. Tischerella Fr. B. V, p. 186. Falter, im Juli, im Schreib-

walde, nicht häufig.

Die Raupe soll nach HSch. im Mai auf Silene nutans leben.

Aiiacaitipsis Curt.

Die Falter haben mit einiger Ausnahme nur eine einfache Ge-

neration.

Die meisten Raupen leben in zusammengesponnenen Blättern.

146. Popillella L. B. V. p. 191. Falter, im Juni bis August,

an Stämmen der Pappeln und Birken, sehr verbreitet und häufig.

Die Raupe fand ich in beträchtlicher Anzahl und in verschiede-

nen Altersstufen am 17. Juli im Karthäuser AValde au jungen Espen-

bäumen in gerollten verdürrten Blättern. Es scheint, als wenn sich die

Raupe im erwachsenen Zustande selbst von der Haut dieses dürren

Laubes nähren würde.

Die Verpuppung fand in ihrer Wohnung statt und nach 14 Tagen

erfolgte die Falterentwicklung.

Ich habe zu der von F. v. R. angegebenen Beschreibung der

Puppe beizufügen, dass dieselbe vorzüglich in den letzten Segmenten

dicht mit kurzen goldbraunen Haaren bewachsen ist. Der Falter variirt

in der Färbung und Zeichnung sehr häufig, der an Pappeln gezogene

ist einfarbig, jener von Birken in der Zeichung ausdrucksvoll.

147. Bigutella HSch. B. V. p. 192. Falter, in der Raupe keine

seltene Art. Ich entdeckte dieselbe am 26. October in einem Brachfelde

nächst Kumrowitz, wo sie sich an Medicago sativa in einem länglichen,

geräumigen Blättergehäuse aufhielt und sich von den Blättern dieser

Pflanze nährte» Bis zum 10, November fand ich diese Gehäuse auch

bei Czernowitz am Damme des Zwittawa-Flusses und auf dem gelben

Berge, zuweilen von der Raupe noch besetzt. Nach einem dreiwochent-
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Heben Aufenthalte im geheizten Zimmer verliess die erste Raupe ihre Woh-

nung, verspann sich in einem Winkel des Zwingers in einem verliält-

nissmässig weiten, ziemlich durchsichtigen weissen Gespinnste, und am

22. Februar kamen schon zwei Falter zum Vorscheine.

Im Monate Juni waren im Freien wieder solche Blättergehäuse

sichtbar und kurz darauf traf ich den Falter häufig an niederen Pflan-

zen, von welchen aufgescheucht, er sich wieder auf andere in der Nähe

stehende niederlässt.

Die Raupe ist 3"' lang, umbrabraun oder dunkelerdbraun; Ein-

schnitte tief; der sehr kleine Kopf licht-gelbbraun; Backen schwarz ge-

fleckt; Nackenschild schwarz, weisslich gesäumt und durch eine weisse

Linie, welche sich bis in das dritte Segment erstreckt, getheilt; Ein-

schnitte lichter als die Grundfarbe. Krallen schwarzbraun. Bewegungen und

Gang ziemlich lebhaft.

Die glänzende Puppe tief dunkelbraun, Stirn erhaben aber nicht

gespitzt; Vorderkörper breit; Flügelscheiden ohne Vortritt der Fuss-

und Fühlerscheiden lassen 3 Ringe frei; Endglied zugespitzt von licht-

bräunlichen Härchen besetzt; Abdominale ohne Dornengürtel; Einschnitte

fein, lichter als die Körperfarbe.

148. Coroilillella Ti. B. V. p. 193. Falter, im Juni, auf dem

Hadi-, Obfaner- und Karthäuserberge und im Schreibwalde, nicht selten.

Die Raupe lebt im April und Mai auf Coronilla varia in den

jüngsten nächst der Erde befindlichen Trieben, welche sie unordentlich

und ballenförmig zusammenzieht. In dem letzteren Monate verliess sie

die Futterpflanze und vollzog ihre VerjDuppung in der Erde in einem

mit Erdkörnern überworfenen Gespinnstkokon , welchen sie schon am

27. Mai als Falter zu verlassen begann, die Entwicklungsperiode währte

bis zum 24. Juni.

Die erwachsene Raupe ist 4'" lang
;
Kopf und Schild klein und

gelbbraun; in den vorderen Gelenken zeigen sich auf einem trübgelben

Grunde carmoisinrothe Flecken, welche sich auf den folgenden Ringen

derart anhäufen , dass die hintere Hälfte eine carmoisinrothe Färbung

annimmt , die jedoch durch die lichten Einschnitte und eine eben

solche Dorsallinie unterbrochen wird. Bei Vergrösserung zeigen sich

segmentweis die gewöhnlichen zwei Paar Knöpfchen in der üblichen

Anordnung.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



204

Die Puppe ist von kurzer, kolbiger Gestalt
5
Kopf rund mit scliwar-

zeu Augenstellen; der Vorderleib bis zu den Flügelschoiden, welche 4

Ringe frei lassen, gelbbraun, der übrige Tbeil dunkelbraun; die scimur-

artigen Fühlerscheiden treten nur wenig vor; (/reniaster ohne Auszeich-

nung aber reichlich mit fuchsbraunen Härchen besetzt
;
Bewegungen

keine.

Auf dem Hadi- und Kartbäuserbcrge habe ich sie am zahlreicli-

sten angetroffen , in der Falterform aber nur sehr selten beobacht(!t.

149. Scilltilella FR. B. V. p. 193. Falter, von Mitte bis Ende

Juli, auf dem Hadiberge und auf der Zazowitzer Lehne, nicht s<'lten.

Die Raupe fand ich erwachsen an den genannten Stclbm am

21. Juli auf Helianthemum vulgare, dessen Endtriebe sie zusanim«'n-

spinnt und sich zu Ende desselben Monates zur Puppe verwandelt-).

150. Liglllella V. Cilictella Tr. B. V. p. 104. Der Falter er-

scheint im Juli auf dem Hadiberge, nicht selten.

Ich fand die Raupe in Mehrzahl am 25. Mai auf Lotus cornicu-

latus in verworren zusammengesponnenen Hlätterklumpen, in denen sie

die Blatthaut abnagt. Anfangs Juni erfolgte an der Erde zwischen Blät-

tern die Verpuppung und nach 22 Tagen die Falterentwicklung.

In der Jugend sind die Raupen carmoisinroth mit weisslichen Ein-

schnitten, wodurch sie roth geringt erscheint; Kopf bräunlich-gelb, mit

schwarzen Augenstellen; Nackenschild wie der Kopf, die licht getheilte

Mitte ist dunkelbraun und die Seiten sind ebenso gefleckt; dorsal die

gewöhnlichen 2 Paar schwarzen Knöpfchen auf jedem Ringe, subdorsal

eine Strichellinie; Afterschild braun; Körper mit weissen Haaren; Bauch,

Bauchfüsse und Klauen schmutzig-braun; Gang rasch.

Die hellrothbraune Puppe ist im Vorderkörper stark , rückseits

abgeflacht; Hintertheil verdünnt; Kopf rund mit dunklen Augenstellen

;

Flügelscheiden lassen 3 Ringe frei; Cremaster dicht mit in der Spitze

gekrümmten gelben Härchen besetzt. Auch der Körper ist dicht aber

sehr kurz behaart. Bewegungen lebhaft.

151. Vorticella Scop. Tr. B. V. p, 194. Falter, vom Mai bis

August, im Schreib- und Karthäuserwald, nicht häutig; er ist von Li-

*) Siehe die Berliner entomologische Zeitung, 9. Jahrgang, über die von

mir gebrachte Naturgeschichte.
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gulella ungeachtet der angegebenen Merkmale schwer zu unterscheiden,

jedoch ein characteristisches Zeichen desselben ist noch unerwähnt ge-

blieben. Von der weissen Binde der Vorticella ist auf dem rückseitigen

Vorderrando nur der Anfang angedeutet, bei Ligulella hingegen tritt

die Binde in ihrer ganzen Länge deutlich hervor und verlängert sich

noch auf die Hinterflügel durch einen angeschlossenen weissen Punct,

Als ich zur späten Herbstzeit die Mirmidonen Raupe auf Cytisus

biflorus einsammelte , fand ich auch gleichzeitig jene von Vorticella.

Sie lebt und überwintert auf dieser Pflanze zwischen zusammengespon-

nenen Blättern und im Frühjahre zur Zeit, wenn die Knospen der Fut-

terpflanze zu schwellen beginnen, wird sie zur Puppe. Mitte Mai erschien

der Falter. Da sich die Rnupe im Monate Juni auf C. biflorus und auch

nigricans wieder eingefunden hat, so liegt es ausser Zweifel, dass sie

eine doppelte Generation habe , wodurch die lang andauernde Flugzeit

erklärlich wird.

152. Anthyllidella H. B. V. p. 195. Falter, vom Mai bis Au-

gust in doppelter Generation, im Schreibvvalde und auf dem Hadiberge,

wegen der geringen Verbreitung der Futterpflanze nicht häufig.

Die Raupe lebt im Herbste auf Anthyllis Vulneraria in Minen

und schotenartig zusammengesponnenen Blättern, überwintert darin und

wird gegen Ende April zur Puppe. Der erste Falter kroch am 15. Mai

aus. Die schwarze Raupe erscheint im Juli.

153. §iibsequella H. Obscurella Tr. B. V. p. 195. Falter,

im Juli, um Schlehengesträuche, nicht selten.

Die Raupe lebt auf Schlehen, auf welchen icli sie im Juni nächst

den Pulverthürmen in zusammengesponnenen Zweigspitzen aufgefunden

habe. Die Verpuppung tritt sie in ihrem Wohnorte an und gibt den

Falter nach 14 Tagen.

Die Puppe ist gelblich-braun, vorne breit, etwas abgeflacht, nach

Hinten verdünnt; Kopf rund, vorstehend; Augenstellen dunkel; Flügel-

scheiden lassen 4 Segmente frei; Fussscheiden etwas länger; der dünk-

lere Cremaster führt ein Büschchen Haare und die Abdominalsegmente

sind rückseits mit nach Hinten anliegenden fuchsbraunen kurzen Här-

chen bewachsen. Bewegungen keine.
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154. *) Teiicbrclla H, und Teiiebiosella Z. B. V. p. 190.

Der Falter im Juni auf dem rothen und gelben Berge, Vormittags im

Sonnenschein an der Futterpflanze schwärmend.

Die Raupe fand ich sehr zahlreich im März und April in den

untersten Theilen der Triebe von Rumex Acetosella oder in deren Wur-

zeln, von welchen sie sich nährt. In der ersten Hälfte des .Monates Mai

verfertigt sich diese carminrothe Raupe zur Verpuppung ein weiss

ausgesponnenes, von Aussen mit feinen AVurzelspänen dicht überworfe-

ties Gehäuse , welches hart an der Erde oder in derselben an eine

Wurzel oder deren Triebe angesponnen wird. Der männliche Falter

beginnt sich schon in der zweiten Hälfte desselben Monates zu ent-

wickeln. Die Weiber erscheinen später.

155. l\.*Eviferella Zell. B. V. p. 198. Falter, vom Mai bis Au-

gust, verbreitet und häufig.

Exemplare einer Atriplex-Art, welche sich unter dem Schutze von

Sträucheru oder im Schatten der Bäume befinden, sind gewöhnlich im

Monate Mai, Juni und im September von dieser RaujDC besetzt, diese

lebt in oberseitigen Blätterminen, welche sich durch einen sehr kleinen

Umfang als ein dunkler Fleck kenntlich machen und ihren Inwohner

durchscheinen lassen. Zur Verwandlung begibt sich die Raupe an die

Erde , wo sie sich unter irgend einem Gegenstande in einem weissen

Erdkörnern überworfenen Gespinnste verpuppt und zu Ende Juli zum

Falter entwickelt.

Die ziemlich starke Raupe ist ungefähr 3'" lang, licht, gelblich-

glasartig; Kopf klein, lichtbraun; Halsschild dunkelbraun, licht getheilt

;

Rücken mit einem sehr deutlichen Durchschlage, wodurch die rothbraune

Rückenlinie undeutlich wird; lateral je zwei Reihen gleichfärbiger Knöpf-

chen; Afterschild braun und schmal; Bauch wie der Rücken. Ausser-

halb der Mine ist der Gang der Raupe sicher und ziemlich rasch.

*) Terehrella H. und Tenehrosella Z. werden in dem Systeme als zwei

selbstständige Arten angeführt. Die Entdeckung- der ersten Stände setzte

mich in die Lage, den unuuistösslichen Beweis zu führen, dass die Unter-

schiede, welche diese zwei Individuen trennten, keine Art-, sondern bloss

Geschlechtsunterschiede waren , wesshalb Tenehrosella einzugehen und

nur als ein Synonym zu gelten hat.

Vergleiche die hierüber von mir gemachten Mittheilungen in der

Stettinei" entomologischen Zeitung, 25. Jahrgang.
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156. 8tipella H. B. V. p. 197. Falter, im Mai und August,

auf der Lehne nächst der Kleidowka, selten.

Nach Möschler minirt die Raupe im Juni und October in den

Blättern der Melde und des Gänsefusses, nach Freyer soll sie in einem

breiten Säckchen an der Unterseite der Erdbeerblätter leben.

157. Pulveratella HSch. B. V. p. 199. Den Falter erhielt ich

nur einmal am 5. Mai auf der Kleidowkaer Lehne; die Flugzeit wird

im Juni, Juli angegeben.

158. Cilierella L. B. V. p. 200. Falter, vom Juni bis in den

August, auf kräuterreichen sonnigen Abhängen, auf der Kleidowka und

dem rothen Berge, häufig.

159. Lutatella HSch. B. V. p. 201. Die Flugzeit des Falters

wird Mitte Juli angegeben, ich erhielt ihn nur einmal am 9. Septem-

ber im Czernowitzer Wäldchen auf niederen Pflanzen.

160. Leiicatella L. ß. V. p. 205. Die Falter sind im Juni auf

Aepfelbäumen, sehr häufig und fliegen zahlreich auf, wenn man an die

Aeste stösst.

Die Raupe lebt auf Obstbäumen, Schlehen, Weissdorn; HSch. zog

sie auch auf niederen Pflanzen.

Mesophleps H.

161. Silaeella H. B. V. p. 203. Falter, im Juni, auf sonnigen

Abhängen, nur einmal am 3. Juli an der Kleidowkaer Lehne.

Eiipleuris H.

162. 8(riatella //. B. V. p. 204. Falter, im Juni, auf blühen-

den Pflanzen von Anthemis tinctoria, auf dem Karthäuser und Obfaner

Berge, dann im Schreibwalde, ziemlich häufig.

Die Raupe entdeckte ich im Herbste in den Samenköpfen der

genannten Pflanze, welche sie vor Anbruch des Winters verlässt und

sich unter irgend einem Gegenstande verspinnt. In der Gefangenschaft

blieben die Meisten in ihren AVohnungen und verpuppten sich im Früh-

jahre in- oder ausserhalb derselben*).

*) Näheres über die Naturgeschichte in der Wiener entomologisclien Monat-

schi-lft des achten Jahrganges.
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Parasia Dub.

163. Paucipiinctelia Z. B. V. p. 206. Falter, im Mai, auf

dem rothen Berge und im Schreibvvalde, seltener als der vorhergehende.

Die von mir entdeckte Raupe lebt mit Striatella zu gleicher Zeit

und in derselben Pflanze, im Fruchtboden, in einem engen kreisrunden

Gange, in welchem sie überwintert, sich im April zur Puppe verwan-

delt und nach 4 Wochen zum Falter entwickelt*).

164. Lapella ß. V. p. 206. Falter, im Juni, bei Czernowitz,

er schwärmt erst Abends. Wird er bei Tage beunruhigt, so fliegt er

nicht auf, sondern lässt sich fallen.

Die Raupe bewohnt im Herbste die Samenköpfe von Arctium

Lappa, in denen sie im October und November einen Theil der gros-

sen und langen Samen zu einem Bündel fest zusammenleimt und sich

daselbst in Bohrlöchern von Albumen nährt; nach der Ueberwinterung wird

sie in ihrem engen Hause zur Puppe, aus welcher sich der Falter von

Ende Mai bis 20. Juni entwickelte.

Die Raupe ist walzig, hinten fast sackartig, milchweiss, glänzend,

runzlig; Kopf sehr klein, herzförmig, schwarz; Nackenschild bräunlich,

weiss getheilt, schmal und nicht tief umfassend; Kopf und Halsschild

variiren jedoch in der Farbe nicht selten , ebenso der Afterschild, wel-

cher sonst weiss und braun gefleckt ist. Klauen wie der Bauch; Bauch-

füsse unausgebildet. Ausserhalb des Gehäuses versucht sie zwar einige

Bewegungen , stellt jedoch dieselben bald ein und trotz der Schärfe

ihres Gebisses dringt sie nicht mehr in den Samen ein, sondern gibt

sich auf und stirbt.

Die Puppe, licht goldbraun, ist im Verhältnisse zu ihrem Umfange

kurz; Rückenseite convex; Kopfansatz etwas breit und vorgebeugt; die

Leibringe ohne Dornen; Flügelscheiden reichen bis zum Cremaster,

dieser ohne Zeichen nur mit einigen Härchen; von der Seite angese-

hen, ist die Puppe breiter als von der Rückenseite. Bewegungen nur

wenn sie beunruhigt wird.

165. Carliliella Stf.. B. V. p. 207. Falter, von Mitte bis Ende

Juni, im Schreibwalde und auf dem Karthäuser Berge.

*) Siehe die Wiener eiitomolog'ische Zeitschrift, S. Jahrgang.
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Zur Herbstzeit leben die Raupen in den Samenköpfen der Carlina

vulgaris, wo sie in den Fruchtboden oder in die Samen enge Löcher

bohren; da sie aber ihren Aufenthalt durch kein äusseres Merkmal an-

zeigen, so ist man beim Aufsuchen derselben bemüssigt, jedes Köpfchen

durch einen Schnitt zu theilen, welcher leider oft mancher Raupen-

Existenz ein Ende gemacht hat.

Da Carlinella bis zur Faltermetamorphose ihre Wohnung nicht

verändert und die Pflanze selbst bei ihrer noch unbekannt gebliebenen

Nutzanwendung vor Verwüstungen verschont bleibt, überdies ein den

zerstörenden Witterungseinflüssen widerstandsfähigen Wachsthum be-

sitzt, so bietet sie dem Entomologen die Gelegenheit, fast durch drei

Jahreszeiten dieser Tinea nachgehen zu können, die er dort, wo die

Nahrungspflanze häufig wächst, gewiss nicht verfehlen wird.

Die Raupe ist 2'" lang, nackt, gelblich-weiss
;
Kopf herzförmig,

honiggelb; Mund und die nächst dem bleichen Halsschilde stehenden

Flecken dunkelbraun; die Kopflappen scheinen in dem Nackenschilde,

welcher ebenfalls im Hinterrande zwei braune Stellen führt, durch

Afterklappe braun; Bauch und Krallen weiss; Bauchfüsse unentwickelt.

Der Körper ist schwulstig; Kopf und Nacken coraprimirt; Hintertheil

verdünnt. Bewegungen unbehilflich, denn sie fällt wegen ihrer stets ge-

krümmten Haltung von einer Seite auf die andere und vermittelt das

Weiterschreiten nur durch ihre Brustfüsse. Sie übergeht erst im Mai

in den Puppenzustand.

Die glänzende Puppe ist ziemlich robust, rückseits convex, von

Farbe dunkelbraun; Abdominale heller; Flügelscheiden lassen nur den

stumpfen Cremaster frei.

Tiligiiia Z.

166. Perdicella Z. B. V. p. 259. Falter, im Mai und Juni, der

Fundort ist mir nicht mehr erinnerlich.

TicholHpis H.

167. Festaeella H. B. V. p. 213. Der Falter erscheint vom Juni

bis October und überwintert. Die Raupe lebt vom Juni bis September

auf Chasrophyllum sylvestre und auf anderen Doldenpflanzen. (HSch.)

In der Gegend von Schimitz traf ich die Raupe Anfangs Augast

in einer bedeutenden Anzahl in den Samennestern von Daucus Carota,

U
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in denen sie weite aber auch schlauchartige Gespinnste bewohnte. Die

Verpuppung fand in einem netzartigen Gewebe, welches entweder am

Boden oder an den Wänden dieser Samennester angebracht wurde,

statt, und die Falterentwicklung erfolgte in 14 Tagen. Der Falter fliegt

auch auf dem gelben Berge.

Das Ei ist länglich-rund, matt, fettweiss.

Die Raupe hat eine schmutzig-gelbe Farbe; Kopf und Nacken-

schild schwarz, letzterer mit einer gelben Längslinie
;
jeder Ring führt

dorsal vier schwarze, ebenso behaarte Knöpfe in der üblichen Anord-

nung, lateral beiderseits einen solchen; Tracheen schwarz geringelt;

Afterschild erdbraun; Bauch und Füsse von der Körperfarbe. In der

Ruhe sind die Raupen um die Hälfte kürzer und in der Mitte ver-

dickt, gestreckt, ist der Vorder- und Hinterkörper abgeflacht.

Die Puppe ist 2'" lang, gelb, bauchwärts glänzend; Kopf rund,

Augenstellen erhaben, in der Mitte mit einem schwarzen Puncte, da-

zwischen ein Zwickel, welcher die Aehnlichkeit mit einem Eulengesichte

hervorruft; Flügelscheiden an ihren Enden braun gerandct , lassen

Ringe frei ; der braune Cremaster kugelig mit mehreren Haaren,

deren Spitzen gekrümmt sind. Auf der Rückenseite ist der Leib blei-

cher und matt mit Ausnahme des Thorax, welcher glänzend ist.

8tagiiiatophora HS.

168. 8errateüa Tr. B. V. p. 217. Falter, im Juni, auf dem

Obraner und rothen Berge, dann beim Schreibwalde, selten.

Die Raupe, welche bis jetzt unbekannt blieb, entdeckte ich auf

Linaria genistifolia, von deren Wurzel sie sich im Herbste nährt. Sie

befindet sich an oder unter der Rinde immer in einem Gewebe, von

welchem aus sie die Wurzel benagt. Man trifft zuweilen darin zwei,

auch drei Exemplare in schwesterlicher Verträglichkeit, jedoch durch

Gespinnste abgesondert.

Nachdem die im Herbste eingetragenen Thiere den Winter nicht

überlebt haben, war ich bemüssigt, im Frühjahre die bedauerlichen Ab-

gänge durch Erwerbung neuer Raupen zu ersetzen, und machte dabei

die Wahrnehmung, dass sie unverwandelt überwintern und sich erst im

Mai zur Verpuppung in den Wurzeln, auch in den jungen Pflanzen-

trieben anschicken; ich traf aber auch ein Stück noch am 22. Juni in

der Raupenform an. Die Verwandlung geht in einem lichtliräunlichen
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Gespinnste vor sich, welches der Falter nach Zurücklassung der Puppen-

hülle Ende Mai und Mitte Juni bei einem vorbereiteten Bohrloche

verlässt.

In der Umgebung von Brünn sind die Standplätze der Futterpflanze

sehr beschränkt und befinden sich an sonnigen, sandigen Anhöhen, wie

bei Obfan, auf dem rothen Berge und auch beim Schreibwalde, wodurch

die Vermehrung des Falters sehr geliindert wird.

Die Raupe ist 4"' lang, verhältnissmässig gebaut, weiss und glän-

zend. Kopf gelb mit einem rostbraunen Munde ; Gabellinie dunkelbraun;

der etwas wulstige Nackenscliild, in welchem der Kopf theilweise ein-

gezogen ist, beingelb; die vordem Ringe runzelig, die hintern etwas

gebläht und die gelben durchsichtigen Einschnitte tief. Die Rückenseg-

mente führen je 2 Paar fetter Puncte ; sublateral Grübchen und late-

ral wieder zwei fettscheinende Linien; Afterring sehr schmal und bräun-

lich-gelb. Vorderkörper mit einem rostbraunen Durchschlag. Bauch fett-

weiss punctirt; Klauen und Bauchfüsse weiss, erstere in den Spitzen

bräunlich, letztere können spurlos eingezogen werden; Gang unbehilflich,

sie fällt um und richtet sich nur mit Mühe auf. Die Frühjahrsraupen

sind gelb.

Die Puppe ist bräunlich-gelb mit dunklen Augenstellen
;
Rücken,

Ringränder und Cremaster bräunlich, letzterer ohne Auszeichnung; Flü-

gelscheiden lassen nur einen kleinen Theil der Leibspitze frei.

Estdrosis Z.

169. Laeteeüa V. B. V. p. 262. Falter, das ganze Jahr hindurch.

Ich erhielt ihn in Wohnungen.

Die Raupe lebt nach Möschler in faulendem Holze, nach Staint.

im Getreide.

Butalis Tr.

170. CheilOpodiella H. B. V. p. 264. Falter, vom Mai bis in

den October, am Pusse des Spielberges.

Die Raupe lebt vom Juni bis August auf Chenopodium und Atri-

plex-Arten, gewöhnlich gesellig. Ihren Aufenthalt zu entdecken ist keine

schwere Aufgabe, da leicht zusammengesponnene Endtriebe auf ihre

Spur leiten. Die von mir Anfangs Juni eingesammelten Raupen haben

in der häuslichen Erziehung die Pflanzenblätter beim Frasse durchlö-

chert, und vom 10» bis 23. Juni die Puppenverwandlung, welche in einem

14*
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weissen, wolkigen Gespinnste vor sich ging, angetreten dann vom 21. Juni

an, sich zum Falter ausgebildet.

Die Raupe ist ^j^ Zoll lang, vorn und hinten verschmälert; der

kleine Plattkopf erdfarben, dunkel marmorirt; der Halsschild lichtbraun

weiss getheilt, seitlich mit schwarzem Flecke; der Leib mit erdfarbigen

gewässerten Linien gestreift; dorsal stehen auf den lichten Ringen

schwarze Punkte in der gewöhnlichen Stellung; in den Seiten quer je

zwei gleiche, zwischen welchen sich eine weisse Linie hinzieht; Klauen

und Bauchfüsse von der Körperfarbe. Bewegungen schnell.

Die kastanienbraune Puppe ist 2'/2 Linien lang, nach hinten ver-

schmälert, mit vorstehendem Kopfe und dunklen Augenstellen; die Flü-

gelscheiden lassen 2 Ringe frei; Cremaster rund, um denselben herum

einige kurze Haare.

171. Cicadella Z. B. V. p. 264. Falter, im Juni und Juli, in

Sandgegenden, selten.

172. Lamiliella H. B. V. p. 270. Falter, Ende Mai und Anfangs

Juni, auf dem Hadi- und Kuhberge , überall an sonnigen , trockenen

Anhöhen, sehr häufig.

Poeciloptilia HSch.

173. Dispilella Z. B. V. p. 312. Falter, vom Mai bis Mitte

Juli, auf dem Spiel- und gelben Berge &c, , sehr häufig nach Sonnen-

untergang auf Gräsern schwärmend.

Coriscilim Zell»

174. Cuculipeiiellum H. Ligustriiiella Z. B._ V. p. 285,

Falter, im October, im Czernowitzer Walde.

Die Raupe lebt auf Ligustrum vulgare, auf welchem mir am 26.

October die tetragonförmigen Blattgehäuse, in welchen noch mehrere

besetzte Cocons vorhanden waren, auffielen, letztere sind 2'" lang,

schlank, weiss und papierartig, am Ende zugespitzt und der Länge nach

gewöhnlich mit 4 vorspringenden Falten, was denselben eine vierkan-

tige Form gibt. Mit der Mundöffnung sind sie an einer Blattfläche an-

gesponnen, auf der auch der Falter z um Durchbruch kommt , er ent

wickelte sich am 1. November.
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Die Puppenliülle ist hell gelbbraun; die Flügelscheiden reichen

fast bis zum letzten Ringe, und der runde Cremaster ist von sehr nie-

dngen Spitzen umstellt»

Gracilaria H.

Flug beim Tage und in der Abenddämmerung. In der Jugend

miniren alle Raupen, später lebt der grössere Tbeil in künstlich ge-

bauten, gewöhnlich kegelförmigen Blättergehäusen. Viele Arten haben

eine doppelte Generation»

175. Franckella H. Swederella Staint. B. V. p. 285. Falter,

im Mai, dann im August, in Eichenscblägen.

Die Raupe lebt im Juli und September, auf Eichen, in deren

Blättern sie in ihrer Jugend minirt und dann ein aus Blättern gebil-

detes kegelförmiges Gehäuse bewohnt.

176. Trillgipenella F. v. R. B. V, p. 290. Falter, im Mai, dann

im August, auf Wiesen.

Stainton erzog die Raupe von Plantago lanceolata, auf welcher

sie in doppelter Generation in aufgeblähten Oberminen lebt und zuwei-

len sich auch in denselben verpuppt.

177. 8tiginatella F. B. V. p. 285. Falter, im April und im

Herbste, an Weidenbüschen.

Die Raupe lebt im August, September auf Weiden und Pappeln

in kegelförmigen Blattgehäusen.

178. Liltiosella FR. B. V. p. 290. Falter, im. Juni, nach Staint.

auch im August, bei den Pulverthürmen, nicht häufig.

Die Raupe fand ich am genannten Orte Anfangs Juni ; sie lebte

in unterseitigen blasigen Minen eines Blattes von Teucrium Chamasdrys,

welche die ganze Fläche desselben einnahmen. Später wurde die Minen-

haut faltig, wodurch sich das Blatt etwas umbog und endlich zusam-

menrollte. Die von der Raupe bewohnten Pflanzen befanden sich ge-

wöhnlich unter Gesträuch und nur die unteren Blätter waren minirt.

179. Picipeimella FR. 8emifasela Staint. B. V. p. 288 Fal-

ter, Ende September und Anfangs October , im Schreibwalde, häufig.

Die Raupe lebt im Juli auf Acer campestre, an welchem sie

Stücke der Blätter nach unten rollt und von aussen durch Spinnfäden
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festhält; sie nährt sich von der Blattsubstanz, so, dass nur die Rippen

mit der weisslichen Oberhaut übrig bleiben. Die Raupe wechselt ihre

Wohnungen und nur in seltenen Fällen verpuppt sie sich in einem

Kegel.

180. Elongella F. 8ignipeiiella Tr. B. V. p. 280. Falter,

im Mai, dann August, manche überwintern; einen solchen erhielt ich

schon am 1. April im Czernowitzer Wäldchen; nicht selten.

Die Raupe lebt im Mai und Juli, August, in gerollten Blättern

der Erle. Buxton beobachtete sie auch an der Birke, und was beson-

ders auffallen rauss, ist, dass ich sie in der zweiten Hälfte des Juni

und Anfangs August auf Juglans regia fand und mit deren Blättern

auch erzogen habe; der Falter entwickelte sich in der zweiten Hälfte

des August.

181. 8yrin|^ella F. Arde^epeiiella Tr. B. V. p. 290. Falter,

im Mai und Ende Juni, kann durch Erschütterung der Zweige von

Fliedergesträuchen sehr zahlreich aufgescheucht werden.

Die Raupe minirt im Juni, dann August und September in den

Blättern von Syringa, der Esche und des Ligusters, und tritt zuweilen

so massenhaft auf, dass sie nach Angabe des Herrn Dr. Zawadzski, im

Jahre 1860 in Blansko ganze Fliederhecken des Laubes beraubte.

Euspilopteryx Zell.

182. Lacertella HSch. Aurogutella Sfeph. B. V. p. 291.

Falter , im Mai , dann im Juli und August , im Schreibwalde und

Obfaner Thale.

Die Raupe lebt Anfangs Juni, dann im August auf Hypericum

perforatum, zuerst in dessen Blättern minirend , dann doppelkegelför-

mige Blattgehäuse bewohnend. Verpuppung in einem gerollten Blatte.

183. Kollariella Z. B. V. p. 293. Falter, im Mai und Juli,

auf dem rothen Berge, im Schreibwalde, im Karthäuser Walde &c.,

häufig.

Die Raupe lebt nach HSch. auf Glenista tinctoria und nach Staint.

auf Sarothamnus scoparius. In unserem Gebiete hat sie sich für Cyti-

sus nigricans erklärt, auf welcher Pflanze man sie im Juni und Octo-

ber in oberseitigen Minen sehr häufig und zwar an allen Orten, wo

die Pflanze wächst, beobachten kann. In der Jugend legt die Raupe
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gewöhiiUch an der Hauptrippe die Gallerie an, diese sendet nach den

Seiten mehrere Aeste aus, welche sich später erweitern, bis sie endlich

zu einer Mine werden, welche sich über die ganze Blattfläche ausdehnt.

Wird der Inwohner delogirt , so frisst er sich in ein anderes Blatt

derart ein, dass zuerst ein dem Körper eng anschliessender Gang ge-

bildet und dann erweitert wird. Die Verpuppung erfolgte auf einem

anderen Blatte unter einem flachen, länglich-runden, weissen oder bräun-

lichen Gespinnste , aus welchem die überwinterten Puppen sich in der

Zimmerzucht schon vom 6. März an zu Faltern zu entwickeln be-

gannen.

Die Puppe ist licht bräunlich-gelb, in's Grünliche ziehend, schlank;

Kopf mit einer Spitze; Fiügeischeiden lassen 2 ßinge frei, das innere

Fusspaar reicht bis zum Cremaster , das äussere überragt densel-

ben. Endglied stielförmig mit lichten Härchen, Bewegungen ziemlich

lebhaft.

Oriiix Tr.

Flug am Nachmittag beim Sonnenschein, auch Abends auf Hecken,

auf welchen sie als Raupen lebten 5 diese sind in der ersten Jugend

Minirer, dann wohnen sie in einem umgeschlagenen Blatttheile, dessen

Wände sie benagen. Die Mehrzahl hat eine doppelte Generation. Alle

überwintern im Puppenzustande.

184. Torquiliella Z. B. V. p. 295. Falter, im Mai, dann im

Juli und August , nächst den Pulverthürmen auf Schlehen, nicht sehr

häufig.

An dem genannten Orte fand ich die Raupe Anfangs Juli auf

Schlehen, in deren Blätter sie anfänglich minirt, dann den Randtheil

eines Blattes der Länge nach umschlägt und schliesslich beide Blatt-

r?inder zusammenspinnt. Die Blattspitze ist etwas gedreht und abge-

trocknet. Ich fand die meisten Raupen nahe an der Erde , indem ich

die Stämmchen oder Aeste wendete. Die Verpuppung erfolgt in einem

engen umgeschlagenen oder umgedrehten Blattrande in einem gelblichen

Kokon , aus welchem sich der Falter vom 24. Juli an, zu entwickeln

begann, doch erhielt ich aus den eingesammelten Blätterwohnungen

auch schon am 4. Juli einen Falter.

185. ÄvellaaielSa StairU. B. V. p. 297. Falter, im Mai und Au-

gust, im Schreib walde, Augarten und Eichhoruerwalde.
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Die Raupe lebt im Juli und September auf Corylus Avellana,

wo sie in umgeschlagenen Blatträndern wohnt. Am zahlreichsten beob-

achtete ich dieselbe im Augarten. Vor der Verpuppung verlässt sie

ihre Wohnungen und schlägt an einem anderen Blatte einen Randtheil

um und verpuppt sich darin. Aus dem engen Räume, den sie bewohnt,

ist es schwierig, die Puppe ohne Verletzung herauszulösen. In der Ge-

fangenschaft kroch der Falter schon vom 2. April an aus.

186. Guttiferella Z. B. F. p. 298. Falter, im Mai, in Gärten,

auf Blüthen oder Stämmen der Apfelbäume, nicht selten.

Die Raupe lebt im Juli und August an den Blättern des Apfel-

baumes, deren Randtheil sie nach Unten spinnt und sich darin von

dem Parenchym nährt. Die Verpuppung erfolgt in einem flachen breiten,

ocherbraunen Kokon.

Coleophora H.

Flug am Abend in der Nähe ihrer Futterpflanzen, einfache Gene-

ration. Die Raupen sind in ihrer ersten Jugend Miuirer, dann Sack-

träger, Verpuppung in ihrem Hause.

187. ]>layrella H. B. V. p. 229. Falter, nach HSch. im Mai und

Juni, dann wieder im August, auf Wiesen und auf Rainen, nur einmal

im Schreibwalde.

188. Alcyoilipenella Zell. B. V. p. 229. Falter, gegen Ende

Juli, auf einer trockenen Wiese im Schreibwalde, häufiger als die Vor-

hergehende.

Die Raupe lebt an den Blättern der Centaurea nigra, Jacea und

Scabiosa, schon im Herbste, und ist nach der Ueberwinterung zu Ende

Mai erwachsen. Anfangs Juni erfolgt die Verpuppung und zu Ende die-

ses Monates die Falterentwicklung.

189. Paripeiiella Zell. B. V. p. 230. Falter, im Juni, bei dem

Set. Thomaser Ziegelschlage, nicht häufig.

Die Raupe fand ich am 16. October an verwilderten Pflaumen-

gesträuchen. Vor dem Beginne des Winters heftete sie sich an ver-

schiedenen Stellen fest und verbleibt da bis nach der Ueberwinterung.

Obgleich ich mehrere Exemplare eingesammelt habe, erhielt ich doch

keinen einzigen Falter.

Nach Staintou findet sich der Sack auch auf Haseln, Schlehdorn,

Weissdorn, Brombeeren, Rosen und dem Apfelbaume.
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190. Laricella H. B. V. p. 230. Falter, im Juni und Juli, im

Schreibvvalde und Augarten, massenhaft.

Die Raupe lebt im Herbste auf Pinus Larix, überwintert als solche

und sobald der Lärchenbaum getrieben^ sitzt sie wieder an den jungeu

Nadelblättern, welche sie hohlfrisst, wodurch die Blätter gelb und kraus

werden. Bei der grossen Raupeuzahl gewinnt die Blätterentfärbung eine

weite Ausdehnung und macht ihren Aufenthalt recht auffallend. Zur

Verpuppung hängt sich der Sack an Zweigen , Stämmen oder anderen

Gegenständen an.

191. Albitarsella Zell. B. K p. 230. Falter, im Juli, im Rako-

wetzer Thale, selten.

Die Raupe lebt nach Stainton vom November bis März, auf Gle-

choma hederacea, nach A. Schmidt auf Origanum vulgare; ich fand den

Sack am 24. Mai an einer noch nicht genannten Pflanze, und zwar

auf Pulmonaria oificinalis, deren unterseitigen Blätterminen mich auf-

merksam machten. Nach der Häufigkeit des sichtbaren Coleophoren-

Frasses zu schliessen, müssen dort mehrere Raupen gelebt haben, ich

fand aber nur eine, welche ich mit derselben Pflanze aufi"ütterte und

am 10. Juni an einer Säule des Zwingers in horizontaler Lage ange-

sponnen traf, der Falter entwickelte sich nach 18 Tagen.

Der Sack ist schlank mit Absätzen ; Hintertheil flach und ge-

krümmt ; der etwas umgestülpte Mund sitzt fast vertical auf dem Sacke,

welcher von bräunlich-grauer Farbe ist, mit weissen Punkten und weissen

einzelnen Haaren, welche ofi^enbar auf die Pulmonaria-Pflanze hinweisen.

192. Fuscediliella Z. B. V. p. 231. Falter, Ende Mai und An-

fangs Juni, im Czernowitzer Wäldchen und im Schreibwalde häufig.

Kaum dass die zarten Erlenblättchen das Frühlingslicht erblicken,

werden sie schon von den gehörnten Säcken der Fuscidinella entstellt,

indem sie an der Unterseite minirt und hiedurch oberseits rostfarbig

befleckt werden. Wird der Raupe ihr Hornhaus zu eng, so wird dieses

verlassen und ein geräumigeres, nun gerades, auf dem Rücken gezähntes,

verfertigt. Mit Ende April oder Anfangs Mai ist die Raupe erwachsen,

sie entfernt sich dann von dem Blatte und befestigt ihr Haus, welches

sie Ende Mai oder Anfangs Juni als Falter verlässt, gewöhnlich in den

Achseln der Zweige.

193. Binderella Koll. B. V. p. 232. Falter, in der zweiten

Hälfte des Mai, beim Schreibwalde selten.
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Ich fand erst zwei Säcke im Monate April an einem Erlenzweige

in senkrechter Stellung eingesponnen. Es ist anzunehmen , dass er diese

Stelle schon im Herbste angenommen, da die kleinen Blättclien dieses

Zweigps keine Spur des Frasses entdecken Hessen. Der Falter entwickelte

sich hieraus am 20. Mai.

Der Sack ist characteristisch und mit anderen schwer zu ver-

wechseln; in der Farbe ist er mit jener des Zweiges gleich, fast 6"'

lang, schlank, Hals kurz gebogen, der folgende Theil gerade, der runde

Rücken mit 2 Zähnen , von welchen sich eine Nalit verlängert , das

letzte Vierttheil gequetscht und am Ende schneidig abgerundet.

194. lufaiitiella Heijd. Juiiicolella Stf. B. V. p. 232. Falter,

von Mitte Juni bis Ende Juli, im Schreibwalde häufig.

Die Raupe lebt vom Herbste bis Mai auf Calluna vulgaris, deren

Blätter sie aushöhlt , wodurch dieselben braungelb werden. Sie baut

ihren Sack aus den Blättern dieser Püanze derart, dass derselbe einer

verdorrten Zweigspitze ähnlich sieht, es ist daher nicht leicht, die Säcke

mit freiem Auge zu finden, und dieser Weg brachte mir auch sehr

wenig Früchte ein. Bewährt ist die Weise, die Pflanzen, wenn es ihre

Höhe erlaubt, abzuklopfen, wodurch ich Anfangs Mai in einer kurzen

Zeit in den Besitz von sehr vielen Säcken gelangt bin; dieselben setzen

sich im Schirme sogleich in Bewegung und unterscheiden sich hiedurch

leicht von ähnlichen Abfällen.

195. Coracipeiiella H. Mgricella Stt. B, V. p. 232. Falter,

im Juni, sehr verbreitet und häufig.

Eine der gemeinsten Raupen, deren Säcke ich im Mai überall auf

Schlehen, Aepfeln, Zwetschken, Quitten und wilden Weichselu gefunden

habe. In der Jugend ist der Sack gekrümmt, später wird er bei einem

Blattstiele abgesetzt und aus dem Rande eines Blatttheiles ein anderer,

grösserer, welcher nicht mehr gekrümmt ist, verfertigt» Die Farbe der

Säcke ist verschieden und durch die Blätterart bedingt, von Weichsein

sind sie orange , von Aepfeln und Quitten braun und stets an der

einen Seite haarig.

196. Flavipenella FR. B. V. p. 234. Falter, im Juni, Juli, um-

schwärmend Eichen. (HSch.)

Die Raupe lebt auf Pyrus communis (Bremy).

197. LilllOSipeiiella FR. B. V. p. 235. Falter, im August, im

Schreibwalde, nicht häufig.
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Die Raupe lebt nach Stainton vorzüglich auf Ulmen, sie soll

auch im August auf Erlen und im September auf Birken gefunden wor-

den sein. Nach seiner Beobachtung hört die Eaupe Mitte Juli zu fres-

sen auf und spinnt sich an Zweigen oder Stämmen an, wo sie im Früh-

jahre zur Puppe wird. Falterentwicklung Ende Mai oder Anfangs Juui.

Ich traf die plattgedrückten, mit Rückenzähnen versehenen Säcke im

Juli auf Buchenblättern an schattigen Stellen des Schreibwaldes, nahe

au der Erde an. Den Falter erhielt ich aus selben Anfangs August.

198. LeucapeiHieüa H. albifuscella Z. Foem. B. V. p. 258.

Falter, im Mai, im Schreibwalde, bei der Kleidowka und in Karthäuser

Wäldern.

Die Raupe lebt vom Juni an auf Silene nutans. In der Gefan-

genschaft erfolgte die Falterentwicklung vom 16. März an, und fand

zum grössten Theile mit Ende desselben Monates ihren Abschluss.

199. Coroillii«» Z. B. V. p. 239. Falter, im Juni, auf dem Schi-

mitzer Berge, bei der Kleidowka, nicht häufig.

Stainton lässt die Raupe an dem Samen der Coronilla varia leben, ich

fand sie Mitte April an der Unterseite der Blätter minirend und dadurch

kleine, weisse, glasartige Flecke verursachend. Gegen Ende Mai begab

sie sich an verschiedenen Steilen, auch an Pfianzenstengeln zur Pup-

penruhe. Die Entwicklung der Falter begann am 13. Juni.

Der Sack ist in den ersten zwei Drittheilen von Blattheilchen,

welche kraus und in einander geschoben sind, verdeckt, der dritte Tiieil

ist sichtbar und hornförmig gekrümmt. Die frisch angesponnenen Blatt-

fragmente sowie das Horn sind weiss, alles übrige bräunlich.

Der Kopf der Raupe ist dunkelbraun , der Schild schwarz und

die Leibfarbe schmutzig-gelb.

200. 8ereifiella Dp. B. V. p. 240. Falter, im Juli, im Augarten,

auf dem Spielberge und im Schreibwalde.

Den schönen, weissen, ebenfalls reich mit krausen Blatttheilchen

bis auf das Horn umhüllten Sack, entdeckte ich in der zweiten Hälfte

Junis auf Colutea arborescens im Augarten.

Mit dem ersten Juli hörten die Raupen auf, Nahrung zu sich

zu nehmen und spannen sich am Deckel ihres Wohnhauses zur Ver-

puppung an. Vom 11. Juli an begann die Falterentwicklung.
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201. Vllllierarit«e Zell. B. V. p. 240. Falter, im Mai und Juni,

im Sclireibwalde, um Silene nutans , dann auf jungen Birken und Bu-

chen schwärmend, nicht selten.

202. Trifariella Zell B, V. p. 240, Der Falter soll erst im Juli

fliegen) ich erhielt ihn im Schreibwalde schon am 14. Mai, doch ist er

stets eine seltene Erscheinung.

Die Raupe lebt auf Sarothamnus scoparius, Cytisus capitatus, und

ich fand den Sack auch am 31. Mai auf Cyt. nigricans.

203. 8aponariella Heeger. B. V. p. 242. Falter, im Juli, am

Ufer des Schwarzawaflusses, beim Schreibwalde.

Die Raupen fand ich am 22. September sehr zahlreich an den

jungen Trieben abgesichelter Pflanzen der Saponaria ofl'icinalis in ver-

schiedenen Alterstufen, ohne daraus einen einzigen Falter erhalten zu

haben.

204. Ditella Zell. B. V. p. 243. Falter, im Juni, hinter Karthaus

Und bei der Set. Thomaser Ziegelei, selten.

Den Sack traf ich im Frühjahre auf Artemisia campestris, er

überwintert in seiner vollständigen Grösse unter hart an der Erde lie-

genden Zweigen.

205. Vibicella H. B. V. p. 244. Falter, im Juli, im Schreib- und

Sobieschitzer Walde.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf Grenista tinctoria, zur Blü-

thenzeit der Futterpflanze ist sie erwachsen und sucht sich zur Ver-

puppung an den Stengeln dieser Gewächse anzuspinnen- Auff'allend

erschien mir, dass sich lange nach der Flugzeit des Falters ein solcher

angesponnener Sack, und zwar am 14. August hin und her bewegte,

ich untersuchte das Innere desselben und fand darin einen bereits ent-

wickelten Jchneumon.

206. Oriiatipeiinella /f, B. V. p. 245. Falter, im Mai und Juni,

auf dem Hadiberge, nicht häufig.

Die Raupe lebt im Frühjahre auf verschiedenen Grasarten. Den

Sack verfertigt sie aus Stücken der minirten Blätter und führt im er-

wachsenen Zustande eine verborgene Lebensweise , indem sie nur in

späten Abendstunden zum Frasse kommt. Der Sack wird zur Verpup-

pung an einem Grashalme angesponnen und kann wegen seiner Aehn-

lichkeit mit einem verwelkten Blatttheile sehr leicht übersehen werden.

Die Eintwicklung des Falters misslingt häufig (Stainton).
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207. Lixella Zell. B. V. p. 245. Diesen hier sehr seltenen Fal-

ter erlangte ich nur ein einziges Mal am 21. Juli auf einer Waldwiese

im Schreibwalde.

Nach Stainton lebt die Kaupe im April und Mai auf grasreichen,

trockenen, kalk- oder kreidehaltigen Abhängen auf verschiedenen Gras-

arten, in England vorzüglich auf Briza media, in anderen Gegenden am

liebsten auf Holcus lanatus. Sie führt mit Ornatipennella eine gleiche

Lebensweise.

208. Vulpecula Zell. B. V. p. 245. Diesen seltenen Falter, als

dessen Vaterland nur Ungarn genannt wird, erzog ich aus der bisher

noch unentdeckt gebliebenen Raupe, wodurch unsere Coeophora in dop-

pelter Hinsicht interessant erscheint : einmal weil die Fauna Deutsch-

lands einen schätzbaren Zuwachs erhält, und dann weil der biologische

Theil dieses Thieres nun nicht mehr unbekannt ist.

Schon im Herbste, vom August an, fand ich die Raupe in der

Blattspitze von Hedysarum Onobrychis minirend, ist sie damit zu Ende,

so beisst sie die schmale Blattblase ab und bildet sich daraus ihren

Sack, indem sie die Bruchstelle zur Mundöffnung und die Blattspitze

zum Afterrande macht. Man findet sie jetzt auf der Oberseite des Blat-

tes , welches sie fleckweise minirt. Die Minen sind weisslich und be-

schränkt, weil das kleine Räupchen sich noch nicht weit vertiefen kann

und ihr auch die Aufgabe obliegt, mit der anderen Körperhälfte den

Sack festzuhalten. Da die herbstliche Raupe überhaupt im Wachsthume

sehr langsam vorschreitet, so werden die Blattflecken gewöhnlich über-

sehen, und nur der aufsitzende Sack, welcher jedoch in der Form als

solcher sich noch nicht deutlich ausspricht und eher einem kleinen zu-

fälligen Abfalle ähnlich sieht, kann Aufmerksamkeit erregen.

Nach der Ueberwinterung, wenn Hedysarum wieder zu treiben

beginnt, findet sich der Sackträger wieder auf dem Blatte ein, er nimmt

nun an Grösse und Umfang zu , so dass er im Mai schon erwach-

sen ist.

Der Sack, oder vielmehr seine äussere Ausstattung ist von einer

eigenthümlichen Form, welche ihn von allen Anderen, bei welchen

pflanzliche Anhängsel zum Bau verwendet werden, unterscheidet, in-

dem die Anordnung seiner Blätterüberkleidung eine Regelmässigkeit

und Symmetrie beobachtet , die ihm ungeachtet seines ümfanges eine

l
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gefällige Figur verleiben. Sein äusserer Aufputz besteht aus den Ne-

benblattern der Futterpflanze , welche mit der abgebissenen Stelle vom

Kopftheile angefangen oben derart angeleimt werden, dass die Haupt-

rippe dieser Blättchen nach Unten die Längenseiten nach Oben zusam-

menklappend, schräg und bogenartig nach Hinten ihre Riclitung neh-

men. Da sie in einer geraden Linie regelmässig abwechselnd nach bei-

den Seiten des Sackes angeheftet werden, so erhält der etwas bogen-

förmig gekrümmte Sackrücken gleichsam eine Naht, von welcher aus

die ßlättchen fest aneinander gedrängt an beiden Seiten schräg abfal-

len und der Hintertheil in viele Blattspitzen , zwischen welchen das

Sackhorn etwas sichtbar wird, ausläuft. Jede neue Blärterzuthat lässt

sich durch das frische Grün erkennen. Im trockenen Zustande wird die

Ueberkleidung braun , ebenso auch der von diesem Blätterschinucke

entkleidete Sack, welcher 4"' lang und in den Seiten comprlmirt ist.

Das gekrümmte Schwanzende ist zweilappig, und die MundöflFnung fast

horizontal, wesshalb der Sack auf dem Blatte immer mit dem Bauche

aufliegen muss. Das Innere desselben ist mit einer bräunlichen Seide

übersponnen.

Zur Verpuppung heftet sich der Sack Anfangs Juni an verschie-

denen Fflanzenstengeln und Grashalmen an und ist jetzt wie früher

eben so leicht zu entdecken. Es wundert mich, dass der Raupensack

nicht früher als der Falter entdeckt worden ist, da er sich nicht ver-

birgt und auch durch seine Grösse auffällt; ohne Zweifel schützte ihn

seine Farbe und Form , indem er einem abgedorrten unentwickelten

Blatttriebe gleicht.

Die Raupe, welche ich zuerst an einem Waldsaume hinter der

Set. Antonius-Quelle , dann in der Nähe des Scharfrichterhauses und

unter dem Hadiberge an einem Raine gefunden, ist 3'" lang, in der

Mitte verdickt, von licht bräunlich-gelber Farbe, Kopf gelbbraun, Mund

und Halsschild dunkelbraun, letzteres licht getheilt und ebenso gesäumt,

der folgende Ring mit den gewöhnlichen vier Dreiecken, dritter Ring

mit durikelbraunen Pucnten, ausserdem haben diese drei Ringe lateral

je einen solchen Punct- Afterschild gleichgefärbt, glänzend und schmal;

Klauen braun ; Bauchfüsse sichtbar und braun besohlt. Ausserhalb des

Sackes Bewegungen ziemlich sicher. Jüngere Raupen sind lichter von

schmutzig-gelber Farbe.
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Der erste Falter entwickelte sich in der Morgenstunde am 30. Juni

und der letzte am 6. August.

209. ilfsSiotelia FR. B. V. p. 246. Falter, in der zweiten Hälfte

des Monates Juni bis Mitte Juli, auf dem gelben Berge, bei Czernowitz,

Hussowitz &c.

Die Raupe, welche ich im Frühjahre auf Ballota fand, und zwar

vorzüglich an solchen Exemplaren ,
welche unter dem Schutze eines

Gesträuches standen, verlässt, wie ich glaube, erst nach der üeberwin-

terung die Eischale, denn ich traf sie im jüngsten Alter am 23. April

noch ohne Sack in einer Mine des Blattes. Zur Verpuppung spinnt sich

der Sack an den Pflanzenstengeln in horizontaler Lage an.

210. Biliotatelfa Zell. ß. V. p. 246. Falter, von Anfang bis

Mitte August, unter dem Spielberge häufig.

Ueber die Naturgeschichte dieses Sackträgers haben wir nur man-

gelhafte Nachrichten, Da ich denselben gründlich zu studiren Gelegen-

keit hatte , so theile ich die gemachten Beobachtungen im Folgen-

den mit:

In der ersten Jugend lebt die Eaupe in dem pikenförmigen Sa-

menbehiilter der Atriplex laciniata und sucht, wenn der Inhalt des einen

aufgezehrt ist, wieder einen neuen auf.

Bei zunehmender Grösse der ßaupe , wird der früher platte Sa-

menbehälter immer bauchiger, bis er endlich an dem gespitzten Ende

durch eine Verlängerung zu einem dreikantigen Schwanzende gebildet

und der entgegengesetzte Tb eil etAvas verlängert und zum Kopfschlunde

umgestaltet wird. Der Mund sitzt darauf vertical. Sie verlässt densel-

ben nicht mehr und spinnt sich zur Befriedigung ihres Magens an ein

anderes Täschelchen , um dasselbe des Sameninhaltes zu entleeren.

Gegen Ende October graben sich die Raupen sammt ihren Säcken in

gestürzter Lage vertical in die Erde ein, überwintern unverwandelt und

werden erst im Juni zu Puppen.

Die Raupe ist gelblich-weiss, kurz 5 Vorder- und Hintertheil ver-

dünnt, Mitte sehr bauchig; Kopf, Schilder, Füsse blass-bräunlich ; Mund

am dunkelsten
5

vordere Ringe in der Mitte rötlilicli; in den sublatera-

len Gelenken Grübchen; ausserhalb des Hauses unbehilflich, kriecht lang-

sam und mit Anstrengung. Die Puppe ist licht bräunlich-gelb, von der

Rückseite convex; die Flügelscheiden sind schmal und lassen in ihrer

Mitte für die Füsse einen breiten Raum frei ; von innen sind die Flü-
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gelscheiden von den geringelten Fühlerscheiden gesäumt ; der Cremaster

ist rund.

211. Oiiosmella Brhm. Oriii\ 8truthionipeiineIla Tr. B.

V. p, 246. Falter, in der zweiten Hälfte des Monates Juni, auf dem

gelben, dem Karthäuser und Hadiberge, im Schreibwalde, häufig.

Die Raupe lebt schon im Herbste, dann im Frühlinge auf Echium

vulgare und verwandten Pflanzen, wie Onosma echioides, Anchusa u)id

Betonica officinalis. Den Sack nach den abgetrockneten Minenfleckeu

aufzusuchen, wie man in der Eegel die Coleophoren zu ermitteln pflegt,

wäre vergebliche Mühe , denn stets fand ich dieselben an dem äusser-

sten Ende des Blattes der erstgenannten Pflanze, so, dass der weisshaa-

rige Sack, aus welchem die Raupe in die Blattspitze eindringt, mit

letzterer derart vereinigt erscheint, als würde er das abgetrocknete

Blattende bilden. Diesem Umstand ist es hauptsächlich zuzuschreiben, dass

man die Onosmella-Säcke so selten auf ihrer Futterpflanze wahrgenommen

hat und dass man dieselben gewöhnlich erst dann entdeckt, wenn sie sich

bereits an anderen Gewächsen zur Verpuppung angesponnen haben.

Es kamen mir auch Säcke vor, deren Schwanzende gekrümmt war.

212. Cham.-edryella Br. B. V. Falter, im Juli, auf dem Kuh-

berge, dem rothen Berge, bei Zazowitz, auf dem Hadiberge und selbst

im Schreibwalde, häufig. In der Abenddämmerung wird er sichtbar,

indem er sich immer an die Oberseite der Blätter verschiedener Pflan-

zen setzt.

Das Vorkommen dieser Art in unserem Gebiete ist nicht ohne

Interesse , da HSch. und Stainton nur Frankreich als ihre Heimath

bezeichnen, wo sie blos an einem einzigen Puncte bei Besancon von

Bruand auf Teucrium Chamsedrys entdeckt wurde und somit durch ihren

Aufenthalt in unserem Gebiete die Fauna Deutschlands wieder um eine

Art bereichert.

Die genannte Pflanze zeichnet sich in unserem Florengebiete durch

ein weitverbreitetes Vorkommen in dichtgedrängten Massen aus, und er-

höhte daher zur Frühlingszeit nach dieser Richtung meine Aufmerk-

samkeit , ohne dass ich es weiter brachte , als mich von dem

Minenfrasse der Helix Syb. , die mich überhaupt bei der Erforschung

der Coleophoren durch ihre Minen an sehr vielen Pflanzen mystificirte,

täuschen zu lassen. Erst als ich Exemplare, welche unter dem Schutze

der Sclilehengesträuche standen, in ihren untersten Theilen eingehend
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untersucht hatte, fand ich den erwünschten Sackträger, welcher sich in

der Regel in den untersten Blättern rainirend, durcli das dichte Wachs-

thum der Pflanze gewöhnlich der Beobachtung entzieht.

Einmal von ihrer beliebten Wohnweise unterrichtet, war es mir

nicht schwer, mehr als Hundert von diesen ansehnlichen und bis jetzt

als sehr selten bezeichneten Säcken einzusammeln und sie in einer be-

deutenden Falterzahl aufzubringen.

Der Sack, aus Theilen der minirten Blätter verfertigt und bei

zunehmender Grösse seines Bewohners durch frische Ansätze verlängert,

ist im Sehwanzende nicht immer gerade , wie er von Stainton abgebil-

det wird, sondern eben so zahlreich hornförmig gekrümmt; die Mund-

öifnung ist nicht kreisrund, sondern bildet eine Spalte.

Die Puppe ist über 3 Linien lang, auf dem Bauche licht gelb-

lich braun; auf dem Kücken dünkler; Flügelscheiden, ein Fusspaar, die

Fühlerscheiden, welche gleich lang nebeneinander gereiht sind, reichen

bis zum Cremaster, dieser ist rund, führt in den Seiten je eine Spitze;

Gelenke dunkel gerandet
;
Bewegungen keine, nur wenn sie gefasst wird,

zeigt sie sich im Hiutertheile beweglich.

Meines Wissens ist das Aussehen der Coleophoren-Eier noch nicht

bekannt. Von Chomaedryella sind sie gelb, niedergedrückt, ruhen auf

einer breiten, flachen Basis; im Scheitel befindet sich eine Vertiefung,

von welcher aus der Länge nach hohe Kanten nach der flachen Basis

laufen, wodurch sie ein sehr zierliches Aussehen gewinnen. Sie werden

angeklebt.

Stainton sagt, dass sich Chamasdryella von Auriceila, Virgatella

und Onosmella durch den Mangel des Haarpinsels am Wurzelgliede der

Fühler vorzüglich unterscheidet. Meine gezogenen Falter besitzen sämmt-

lich einen sehr ausgebildeten Haarpinsel, welcher an der Spitze bräun-

lich gefärbt ist.

213. Currucipeniiella FR. B. V. p. 248. Falter, im Juli, im

Schebeteiner Walde.

Die Raupe lebt im Juni an der Eiche und anderen Bäumen, in

ihrer Jugend ist sie noch nicht beobachtet worden, im vorgeschrittenen

Alter minirt sie nicht wie ihre Geschlechtsverwandten, sondern durch-

löchert die Blätter.

Zur Verwandlung heftet sie ihren Sack an irgend einen Zweig

oder an die Oberseite eines Blattes , worauf derselbe senkrecht ge-

15
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stürzt wird 5 nach drei Wochen erscheint der Falter. Ich bin seiner

noch nicht ansichtig geworden, sondern fand den Sack in der erwähn-

ten Stellung an einem Eichenblatte.

214. l\utanieEla Fr. Falter, im Mai, im Schreibwalde, auf dem

Schimitzer Berge, im Karthäuser Walde.

Die Raupe lebt vom Juni bis August, häufiger auf Lychnis Vis-

caria, als auf Silene nutans, in deren Kapseln sie den Samen verzehrt.

In der ersten Jugend wohnt sie darin ohne Sack, sjDäter baut sie ilin

von der Kapsel aus, er ist weiss, etwas durchsichtig und das Schwanz-

ende offen, nach einigen Tagen wird er dichter, bräunlich und hinten

dreikantig geformt, endlich schmutzig-ochergelb. In diesem Zustande ist

er nun zu Wanderungen nach anderen Samenbehältern geeignet, an

welche er von der Raupe angesponnen wird, um in das Innere dersel-

b en einzudringen.

Im Juli oder Anfangs August wird der Frass eingestellt und der

Sack an die Decke des Zwingers angesponnen. Nach der Ueberwinte-

rung trat die Falterentwicklung schon vom 7. April an, immer in frü-

hen Morgenstunden ein.

Das hierortige Erscheinen dieser Falterart verleiht unserer Fauna

ein besonderes Gepräge, da sie nach HSch. zu den alpinen Erscheinun-

gen gehört.

Die Raupe hat einen kleinen. Ilachen, umbrabraunen Kopf, mit

dunklerer Gabcllinie ; Halsschild schwarzbraun, vorn weiss gesäumt und

licht getheilt, auf dem folgenden Ringe befinden sich vier glänzende

schwarze Flecken in einem Bogen gestellt, mit der hohlen Seite kopf-

wärts
;
Körper weiss.

215. Directella Z. B. V. p. 253. Falter, im August, verbrei-

tet, fast überall wo die Futterpflanze wächst.

Die Raupen leben auf Artemisia campestris , auf welcher man

ihre Säcke im Mai in Mehrzahl treffen kann. Vom 6. Juni an suchten

sie sich theils an den Wänden, meist aber auf der Decke des Zwin-

gers zur Verwandlung anzuspinnen, nach 7— 9 Wochen erfolgte die Fal-

terverwandlung.

In den Raupenzustand treten sie schon im Herbste ein, da ich

sie schon Anfangs März in weissen, wolligen, kaum 1"' langen Säcken,

deren Enden zugespitzt und in der Mundöffnung weit klaffend sind, noch

im Wintcrschlafe unter ihrer Nahrungspflanze überrascht habe. In
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diesem zarten Alter pflegen sie sich in den unteren Pflanzentheilen

aufzulialten, erst bei vorgerückter Entwicklung suchten sie die höheren

Zweigpartien auf.

Die langröhrigen Säcke verlieren zwar ihr filzartiges Aussehen

nicht, werden jedoch schmutziger, endlich bräunlich gestreift und etwas

gebogen.

Die Zucht misslang immer gänzlich, erst nach jahrelangen Ver-

suchen erzielte ich eine verhältnissmässig nur geringe Zahl von voll-

kommenen Insecten, welche sich gewöhnlich in früher Morgenstunde,

aber auch Nachmittags entwickelten.

Die noch nicht erwachsenen Raupen sind dunkelbraun, mit einem

licht gelbbraunen Kopfe ; auf den zwei Halsringen liegt je ein dunkel-

braunes Schild.

Die Puppe hat biass-bräunlichgelbe Flügel- und Fussscheiden,

welche gleich lang bis zum Cremaster reichen. Kopf rund, mit feinen

schwarzen Augenpuncten. Auf der Rückenseite ist der Körper convex

und rostbraun ; Cremaster in der Mitte gefurcht, wodurch zwei Bogen

gebildet werden, zu beiden Seiten je eine Andeutung einer Spitze.

216. Milletblii Zell. B. V. p. 253. Falter, Ende Juli und An-

fangs August, selten.

Die Raupe, mit deren Nachforschung ich mich lange beschäftigen

musste, fand ich endlich am 25. Mai auf dem Hadiberge an den Blät-

tern junger Pflanzen von Achillea Millefolium vereinzelt und zerstreut.

Die Säcke haben einige Aehnlichkeit mit den jungen Säcken der Di-

rectella, nur sind sie kürzer, haariger, heller weiss und bauchiger; voll-

wüchsig sind manche blassbräunlich gestreift. Ich brachte keinen ein-

zigen zur Entw^icklung.

Durch Abkäschern der Futterpflanze zur Flugzeit des Falters,

kann man seiner habhaft werden.

217. 8uecui'SlJla HSch. B. V. p. 254. Den Falter sah ich im

Freien noch nicht, und durch Zucht erhielt ich ihn am 9. Juni, am

8. August erschienen noch zwei Nachzügler.

Die Raupe lebt im April auf Artemisia cam.pestris. Nur durch

einen Zufall gelangte ich zur Kenntniss , dass diese Coleophora auch

unser Gebiet bewohnt, indem ich dieselbe mit der Futterpflanze

der Ditella iraportirt habe. Dieser Umstand verhalf mir zu einer

15"
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reichen Beute von Säcken, welche sich jedoch durch die karge Falter-

entwicklung auf einen geringen Werth reducirte.

Die Farbe des langen, äusserst schlanken Sackes erscheint durch

einen Anflug bräunlicher Körnchen zimmtbraun ; bauchwärts führt er

zwei weisse Linien 5 After nicht dreilappig; Vordertheil etwas gebogen

und verdickt, mit den erwähnten Körnchen mehr überhäuft. Auf der

Pflanze fällt er wegen seiner feinen Gestalt wenig auf. Mir sind nur

drei Fundplätze bekannt , und zwar oberhalb Karthaus , bei Schimitz

und nächst dem Set. Thomaser Ziegelschlage.

218. Argeiltulla Steph. B. V. p. 254. Falter, gegen Ende Juni

und Anfangs Juli, auf dem gelben Berge, im Schreibwalde, nicht selten.

Den Sack der Raupe findet man zur Herbatzeit an den Samen

der Achillea Millefolium. Er hat die Färbung der Samenhüllen, obgleich

seine ursprüngliche Anlage wohl weiss, jedoch durch die braunen Körn-

chen, mit welchen er überworfen ist, derart gefärbt erscheint. Wegen

dieses Umstandes und dann wegen der Kleinheit fällt er nicht auf, ob-

wohl er sehr leicht auf den Doldentrieben der Achillea, in deren Samen

er zum Theile eingebohrt, aufzufinden ist. Am zahlreichsten fand ich

ihn gegen Ende October und Anfangs November auf dem gelben Berge

nächst dem Steinbruche. Im Schreibwalde ist er auch zu Hause, und

dürfte überall dort, wo die Futterpflanze häufig vorkommt, zu fin-

den sein.

Die Eaupe überwintert, und scheint sich erst im Mai zu ver-

wandeln , weil manche Säcke noch im Anfange dieses Monates ihre

Plätze gewechselt haben.

Die Falterentwicklung trat am 24. Juni ein und schloss am

23. Juli.

219. Otitae Zell. B. V. p. 254. Falter, vom Juli bis Anfangs

August, im Freien , hat man ihn noch nicht getroffen.

Die Raupe, welche sich von Silene nutans nährt, muss schon im

Herbste in Säcken leben, da ich diese bereits Anfangs April unter der

Pflanze fand, darunter einer, welcher fast die vollwüchsige Grösse be-

sass, dagegen auch solche, welche kaum 1'" massen.

Im vorgeschrittenen Alter sind sie in Folge ihres Frasses, wel-

cher sich durch weisse Flecken auf den Wurzelblättern zu erkennen

gibt, leicht aufzufinden, jedoch selten an, gewöhnlich unter der Pflanze,

wo sie sich zur Ruhe begeben. Der Schreibwald und der Obraner
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Berg beherbergt die meisten, aber dem rothen Berge fehlen sie auch

nicht und selbst auf dem gelben Berge traf ich sie auf Silene Otites.

Zur Blüthezeit der Pflanze sind sie erwachsen und spinnen sich dann

an den Stengeln oder anderen Gegenständen an.

220. Alhieans Staint. Arteiiiisieolella Bruand, BSch. B. V.

p. 255 nur der Sack. Falter, im Juli, am Schwarzawa-Ufer nächst dem

Schreibwalde.

Die Raupe lebt im September und October auf Artemisia vulga-

ris, von deren Samen sie sich nährt.

Den Sack, welchen die Samenhülle dieser Pflanze bildet, im Freien

zu suchen wäre in der That eine schwierige und undankbare Arbeit.

Es sind allerdings äussere Anzeichen seines Vorhandenseins, wie die

seitwärtigen Bohrlöcher der Samenhüllen, die entleerten oder aufeinan-

dersitzenden Kapseln* aber dies sind so leicht übersehbare Merkmale,

dass, wollte man sich auf sie allein beschränken, man sicherlich mit

leeren Händen heimkehren würde. Ich habe daher ein summarisches

Verfahren eingeschlagen, welches darin bestand, dass ich vorsichtig eine

ansehnliche Quantität von samentragenden Axen abschnitt und dieselben

in einem Papiersacke verwahrte, um ein allfälliges Abfallen der Rau-

pengehäuse zu verhindern. Die Zweige wurden dann in Futtergläser

gesetzt und nach Müsse beobachtet, ob sich nicht eine Samenhülle dar-

auf bewege. Dieser Versuch entsprach zwar meinen Erwartungen, aber

in einem sehr geringen Grade , da er mir im Ganzen nicht mehr als

zwei solche Natursäcke eintrug. Sie sind etwas umfangreicher als die

natürlichen Kapseln; das dreikantige Schwanzende tritt auf der einen

und der etwas verlängerte schiefe Mund anf der entgegengesetzten

Seite der Kapsel hervor. Im Frühjahre wechselten sie noch ihre Ruhe-

plätze und blieben endlich festgesponnen sitzen, ohne dass sich daraus

ein Falter entwickelte.

Die Kenntniss der geographischen Verbreitung dieser Art ist noch

sehr unvollständig, denn bis jetzt kennt man ausser England nur Frank-

furt am Main und Besancon in Frankreich, als ihre Heimath; ihr Ver-

breitungsbezirk muss aber grösser sein , was nähere Beobachtungen

sicher bewähren werden.

221. Aniiulatella Nyl. Zell. B. V. p. 255. Falter, in der ersten

Hälfte des August.
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Den ersten Sack fand ich am Fusse des Spielberges auf Atriplex

lacinita. Er war zwischen den Samen förmlich eingegraben. Wiewohl

die genannte Pflanze von dieser Raupenart nicht selten besuclit wird,

so scheint sie doch Atriplex patula vorzuziehen, wenigstens habe ich

eine zahlreichere Eaupenfrequenz darauf auf dem gelben Berge beobach-

tet. Sie lebt vom Samen, und spinnt ihre aus Seide verfertigtem Sacke

an die Samenbehälter, in welche die Raupe eindringt, an. Die Raupe

zeichnet sich auch vor Andern dadurch aus, dass sie bei einem Drucke

auf dem Sacke, diesen ohne weiteres verläset und sich extra muros im

Gehen gewandt zu benehmen weiss, obgleich ihre HauchfiLsse ebenso

verkümmert sind, wie bei ihren Geschlcchtsverwandten.

Der cylindrische, in der Mitte etwas verdickte Sack, ist in seiner

primitiven Anlage weiss , wird jedoch später durch den aus feinen

Körnchen bestehenden Ueberwurf erdbraun; das Afterende ist dreikantig

und die Mundöffnung geneigt.

Die junge Raupe ist fleischfarben, nach hinten verdickt; der kleine

Kopf ist dunkelbraun, ebenso der Nackenschild , welcher stumpfspitzig

und licht getheilt ist; das folgende Gelenk querbeschildet, auch getheilt,

zu beiden Seiten je mit einem Puncte und das dritte Gelenk mit zwei

Tupfen, seitlich punctirt- Afterschild braun; Krallen desgleichen j Rücken

mit mehreren Reihen von Grübchen.

Nach Mitte October begaben sie sich zur Winterruhe unter die

Erde, und in den Monaten Mai und Juni wurden einige wieder beweg-

lich. Die Falterentwicklung trat im August ein.

222. Flavigiiiella Zell Motaeillelia FR. B. V. p. 256. Falter,

im Juli, hier wenig verbreitet, in Obstgärten.

Bei einem in März abgestatteten Besuche der Obstgärten auf der

Zazowitzer Lehne, habe ich auf Kirschbaumstämmen krankhafte Stellen

bemerkt, welche die unverkennbare Absicht verriethen, die Rinde abzu-

stossen. Solche Plätze dienen bekanntlich vielen Insecten aus verschie-

denen Ordnungen zu einem beliebten Winterasyl, ich half daher nach,

löste die Rinde vollends ab, und fand Cadaver von Coleopteren , er-

starrte Dipteren und Orthopteren und ihre erbittertsten Feinde aus dem

Geschlechte der Aranien , selbst Lepidopteren waren vertreten durch

die Sackformen der Coleophoren. Letztere hatten sich in die mulmige

Schichte förmlich eingegraben, oder sich in den Ritzen und Furchen

der Rinde immer mehrere beisammen eingebettet. Ich sammelte ihrer
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eine Unzabi von den Kirschbäumen, selbst einige von den in der Nähe

befindlichen Apfelstämmen ein.

In die Zimmertemperatur gebracht und erwärmt, wurde nun ein

Theil mobil und der folgende Tag zeigte mir eine ansehnliche Summe

in den höheren Räumen des Aufbewahrungsbehältnisses angesponnener

Säcke, allein eine noch grössere Zahl blieb unbeweglich auf dem Boden

liegen. Es war kein Leben mehr darin, sie gehörten früheren Genera-

tionen an und waren die traurigen Ueberreste ihrer Voreltern, in deren

Gesellschaft die jüngsten Sprossen ihren Winterschlaf schliefen.

Mit Ausnahme der Nutantella fand ich bei keiner anderen Coleo-

phora zur Zeit der bevorstehenden Puppenmetamorphose den Gesellig-

keitstrieb in dem Masse ausgebildet, wie bei Flaviginella : Zum Zer-

drücken dicht neben und übereinander drangen sie in Spalten und

Ritzen ein, und wenn dieselben nicht mehr zugänglich wurden, so wähl-

ten sie nach vorläufigen Ueberspinnen der Tüllöffnung einen Winkel,

in dem sie sich nur an einer kleinen Stelle eng aneinander geschlossen

anspannen, wodurch diese ungefähr aus 50 Säcken bestehende und strah-

lenförmig gestellte Gruppe ein zierliches Aussehen erhielt.

Am 10. Juni begann die Flugzeit und endete mit Anfangs Au-

gust. Der Falter machte in der Ruhe eigenthümliche Bewegungen,

indem er den Hintertheil behaglich hebt und sinken lässt.

Die Kenntniss ihrer geographischen Verbreitung ist noch lücken-

haft, nach HSch. ist sie nur in Frankfurt am Main und in Wien beob-

achtet worden. Seit dieser Angabe dürften sich die Grenzen ihrer Hei-

math schon erweitert haben, und gewinnen durch diese Mittheilung eben-

falls an Ausdehnung.

Ob die Raupe von Kirschenblättern lebt und wie die Art ihres

Frasses beschaffen ist, kann ich nicht angeben, da es mir seit jener

Zeit an Gelegenheit und Zeit fehlte, hierüber die weiteren Beobachtun-

gen anzustellen.

Die Rauj)e hat ein bräunlich-weisses Aussehen; Kopf bräunlich-

gelb, bleich, in den Seiten je ein schwarzer Punct; Halsschild glän-

zend-trübweiss, mit einem bräunlichen Fleck, so wie auch die zwei fol-

genden Segmente solche, jedoch kleinere führen; der hintere Körper-

theil ist gelblich-weiss ; Afterschild braun; Krallen wie der Ilalsschild

gefärbt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



232

Der Sack ist gewöhnlich staubgrau ins Bräunliche ziehend, der

Gestalt nach ist er jenem der Virgaureae ähnlich, jedoch etwas grösser

und griesig; Mundöffnung vertical ; Afterende dreikantig.

223, Virgaure«'» Staint. Falter, im Juli, August, auf dem rothen

und Hadiberge, häufig.

Die Raupe lebt im October von Samen ; in der ersten Jugend

ist sie ohne Sack, dann bildet sie ihn aus Seide. Er ist weiss und durch-

scheinend, wird dann gelblich und übergeht ins Braune; der Hintertheil

mit angeleimten Pappus. Man findet ihn in den Köpfchen gänzlicli ein-

gegraben, und zuweilen sehr häufig vor, oft zu 2— 4 Stück in einem

Köpfchen. Die Raupe überwintert unverwandelt ; sie ist röthlich gelb

;

der Kopf klein, lichtbraun; Halsschild licht mit dunkelbraunen Flecken

und licht getheilt; Afterschild dunkelbraun. Der Rücken führt zwei

Reihen von quergezogenen Knöpfen, die sich jedoch wenig erheben. Im

Mai wird sie zur Puppe.

224. Asteris HSch. Der Falter lebt im August auf dem Hadi-

berge, im Schreib- und Karthäuser ^^'alde, häufig.

Die Raupe lebt an Samen von Aster Amellus, welche sie in ihrer

ersten Jugend aushöhlt. Erst später wird der Sack verfertigt, der rog-

genförmig
,
anfänglich weiss ist, dann grau und endlich schwarz wird.

In diesem Zustande steckt er nur zum Theile in den Köpfchen ; der

Hintertheil ragt hervor und sieht einem monströsen Samenkorn ähnlich.

Man findet die Säcke von Ende September bis zum Schluss des

Octobers. Die Raupe überwintert gestürzt im Sacke, wandelt daher

im Frühjahre nicht herum, wogegen Virgaureae nach der Ueberwinte-

rung im März ihre Plätze gewechselt hat.

Die Eier sind canariengelb
,

länglich mit Grübchen und unregel-

mässigen erhabenen schnurförmigen Längenreihen.

Die Raupe ist nackt, schmutzig-weiss
;
Kopf klein, dunkelbraun,

mit tief eingeschnittenen herzförmigen Lappen, welche in dem Schilde

durchschimmern, dieser ist nach Hinten dunkelbraun und licht getheilt,

der folgende Ring hat einen schildartigen braunen Querstreifen und die

Afterklappe ist ebenfalls dunkelbraun beschildet.

Obwohl der Falter von jenem der Virgaureae nicht zu unterschei-

den ist, so dürfte sein Artrecht nicht zu bezweifeln sein, wofür, abge-

sehen von der Futterpflanze, die Verschiedenheit der Raupen sowie die

abweichende Färbung des Sackes, welcher überdies im Hintertheile keine
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ist, dann dass die Säcke im Frühjahre ihre Stelle nicht mehr verlassen,

hinlänglich sprechen.

225. Gliaphaliella HSch. B. V. p. 256. Falter, Ende Juli, im

Schreibwalde, selten.

Die Raupe, welche ieh am 28. Juni im Schreibwalde in der Fe-

derkrone von Gnaphalium dioicum entdeckt habe, lebt von dem Samen

dieser Pflanze und befindet sich im Köpfchen in gestürzter Stellung,

so tief, dass sie erst darin aufgesucht werden muss. Der Sack ist von

Seide, dunkelbraun^ jedoch von dem weissen Pappus ganz umhüllt, dieser ist

am Rande der Mundöffnung angesponnen, nach hinten divergent gerich-

tet, daher einem Pinsel nicht unähnlich. In der Gestalt ist er roggen-

förmig, in der Mitte etwas verdickt- die Mundölfnung zwischen hori-

zontal und vertical die Mitte haltend 5 Afterende dreilappig ; die Kan-

ten weiss.

Ungeachtet der eingehenden Untersuchung der häufig vorkommen-

den Pflanze, beschränkte sich das Ergebniss nur auf 5 Säcke, welche

sich vor Mitte Juli aus den Köpfchen entfernten und an der Decke

ihres Behältnisses anspannen, wovon ein Stück noch im September sei-

nen Ruhepunct änderte. Am 14. April des folgenden Jahres kam nur

ein einziger Falter zum Vorschein, der übrige Vorrath verdarb.

Stainton hat unter seinen Coleophoren , B. IL, p. 59, Platte II,

Fig. 1, ebenfalls eine Gnaphalii, welche er als synonym mit Gnaphaliella

HSch. erklärt, abgebildet, beschrieben und die Naturgeschichte dersel-

ben mitgetheilt. Seine Art ist jedoch eine andere, denn sie führt eine

ganz verschiedene Lebensweise, die Erscheinungszeit ist nicht überein-

stimmend und der Sack ist aus einem anderen Material; wie HSch.

richtig bemerkt, müssen daher zwei Coleophoren auf Gnaphalium leben,

deren Falter sich ganz ähnlich sehen.

226. TiSiella Schrk. Aiiatipeimelia Hb. B. V. p. 257. Falter,

im Juli; verbreitet und nicht häufig.

Die Raupe fand ich schon im Herbste , am 4. October auf den

Schlehen. Der Sack hat eine Pistolenform , ist aber sehr klein. Das

Schlehenblatt war auf der Oberseite mit spennadelgrossen, weissen Fleck-

chen behaftet, welche die unterseitigen Minen dieser Raupe verursacht

hatten. Nach der Ueberwinterung findet man den Sack erwachsen, nicht

selten auch an der Oberfläche des Blattes in senkrechter Stellung; auf
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Zwetschkenblättern habe ich ihn auch getroffen, und er soll überdies

auf Eichen, Birken &c. vorkommen; in unserem Gebiete könnte man

Tiliella fast zu den ziemlich seltenen Erscheinungen zählen.

227. Ilenierobiella Scop. Aiif^eripeiiiiella Ti. B. V. p 258.

Falter, im Juli , auch schon im Juni
,

häufiger als die vorhergehende.

Die Raupe lebt im Herbste in ganz gekrümmten Säcken, im Früh-

jahre worden sie verlassen und aus minirten Blatthäuten ein langer gera-

der brauner Sack bereitet, dessen Aussehen von der Blatthaut abhän-

gig ist. Ich fand ihn zur Blüthenzeit auf Weissdornhecken sehr zahl-

reich auf dem gelben Berge, wo sein Bewohner nicht nur Blätter

minirte , sondern sich auch in die Blüthenknospen einbohrte und die-

selben durchlöcherte. Im Augarten beobachtete ich ihn auf einem Birn-

bäume und auf Apfelbäumen traf ich ihn auf der Sebrowitzer Strasse,

auch wird er in Gärten ziemlich häufig sein.

Bei der Verpuppung w^ählte er in der Gefangenschaft zum An-

heften des Sackes vorzüglich die Zweige, welche oft sehr zahlreich be-

setzt waren.

Lyouetia H. Elaehista Tr.

228. Clerckella L. B. V. p. 261. Falter, vom Juni bis in den

September, nicht selten, in Obstgärten.

Die Raupe minirt im Mai Birnen- und Apfelbaumblätter, aus welch

letzteren ich die Raupe gezogen habe, auch in Kirschen- und Birnen-

blättern ist sie gefunden worden. Zur Verwandlung begibt sie sich aus

der schlangenförmigen Mine auf die Unterseite der Blätter. Entwick-

lung in 14 Tagen.

LHhocolletis H.

Die Schmetterlinge fliegen an sonnigen Tagen auf Hecken und

Bäumen, besonders in Morgenstunden, oder sie sitzen an Stämmen und

auf Blättern.

Die Raupen miniren die Ober- oder Unterseite der Blätter von

Bäumen, Sträuchern oder niederen Gewächsen, verlassen mit einer ein-

zigen Ausnahme nie ihre Minen , sondern verwandeln sich darin zur

Puppe. Sie leben in doppelter Generation.

229. Roborella Zell. B. V. p. 322. Falter, im Mai und Juli,

nicht selten in Eichenwaldungen.
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Die Raupe lebt im Juni und im Herbste auf der Unterseite der

Eichonblätter , in einer bei der Hauptrippe befindlichen Mine, wo die

Verpuppung in einem auf einer flachen Basis ruhenden länglichen, mit

dunkelbraunen Excrementen überworfenen Gespinnstgehäuse erfolgt. Ich

sammelte die Puppen, aus welchen sich der Falter im April entwickelte,

überall in jungen Eichenwäldern im März ein.

230. iÜcifoHelta FR. B. V. p. 322. Falter, im Mai und Juli,

im Schreibwalde und Karthäuser Gemeindewalde, wo ich ihn von Pflan-

zen bei jungen Eichenbüschen abgestreift habe.

Die Raupe lebt auf Eichenblättern in unterseitigen Minen.

231. C|uercifoliella Z. B. V. p. 323. Falter, im Mai, dann im

Juli und August, häufig und verbreitet.

Die Raupe lebt an der Unterseite des Eichenblattes in einer an

die Hauptrippe stossenden Mine, in welcher sie sich in einem weissen,

flachen, scheibenartigen Gespinnste verpuppt. Im Zimmer erfolgte die

Falterentwicklung schon vom December an. Die Puppe lässt sich vom

Spätherbste bis März einsammeln.

232. Aliiiella Tisch. Aliiifoliella Sfmnt. B. V. p. 323. Falter,

Ende April und im Mai, dann im August, nicht häufig.

Es hat mich befremdet, dass ich in dem erlenreichen Wäldchen

bei Czernowitz diese Lithocolletis nicht aufl*inden konnte, erst nach län-

gerer Zeit gelang es mir, dieselbe an den Erlenbäumen in der hinter

der Schreibwälder Restauration befindlichen Schlucht zu entdecken. Sie

bewohnt unterseitige Minen, welche sich zwischen zwei Seitenrippen be-

finden und von der Hauptrippe begrenzt werden , sie sind nicht so

gestreckt wie jene der Fröhlichiella, und die Blasenhaut ist auch nicht

so reich gefaltet; Oberseits bildet die Mine nur eine Welle ; auf man-

chem Blatte sind zwei auch drei Minen angebracht. Es ist die späteste

Raupe unter den Erlenminirern , denn sie erreicht erst im November

die volle Grösse. Die Verpuppung findet in einem rundlichen, ocher-

gelben, weichen, an die Minenhäute angesponnenen Kokon statt, aus

welchem sich die Falter in der Zimmerzucht vom 27. Februar zu ent-

wickeln begannen.

233. Ileegeriella Zell. B. V. p. 323. Falter, im April und wie-

der im Juli, häufig und verbreitet.

Die Raupe minirt die Eichenblätter unterseitig und characterisirt

sich dadurch, dass sie nur einen Blattlappen umschlägt, denselben höhlt
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und sich darin in einem mit Excrementen überwoi-fenem Gespiunste

verpuppt.

Die Puppen lassen sich vom Herbste an bis April in jungen und

älteren Eichenbeständen sammeln.

234. Teiiella Zell B. V. p. 323. Falter , im Mai und Juli , in

Buchenwäldern, häufig.

Die Raupe lebt in unterseitigen Blattminen von Carpinus Betulus.

Die Mine, welche zwischen zwei Nebenrippen eingeengt ist, bildet ober-

flächlich der Länge nach eine bauchige Falte , die seitwärts in Folge

des Frasses bräunlich wird; unterseitig ist die Blasenhaut gelblich und

gefaltet. Zuweilen war ein Blatt von 2 und 3 Milien besetzt, in wel-

chen die Raupen, umhüllt vom weissen glänzenden Gespinnste, bereits

am 15. October die Puppenform angenommen hatten. Falterentwicklung

in der Zimmerzucht vom 15. März an.

Die Raupe ist blassgelb
5
Rückengefäss und Quereinschnitte grün

;

Kopf blassbraun.

Die Puppe ist glänzend; Thorax dunkelbraun; Leibsegraente lich-

ter, oft ins Gelbliche oder Grünliche ziehend ; Einschnitte dunkel ; Flü-

gelscheiden und Bauchringe gelbbraun
,

jedoch lichter als die rücken-

seitigen.

235. Ulmifoliella H, B, V. p. 324, Falter, im Mai und August,

im Schreibwalde und Karthäuser Walde, nicht häufig.

Die Raupe lebt in unterseitigen Minen der Betula alba, in der

Regel auf ganz jungen Bäumchen. Die Raupen, welche ich am 8. Octo-

ber untersuchte, waren rein gelb; Kopf bräunlich; Halsschild gelb, in

der Mitte mit einem dunkleren Schatten ; das schmale Rückengefäss

dunkelgrünn. Gegen Ende October sind sie zur Puppe geworden, ob-

gleich sich noch die Anfangs November gefundenen im Raupenzustande

befanden. Ich traf zuweilen auf einem Blatte zwei Minen und diesel-

ben blieben, wenn das Blatt sich schon gelb färbte, noch grün. An-

geblich lebt die Raupe auch auf Weissdorn und Haseln.

Die Verpuppung findet in einem gesonderten, länglichen, weissen

Kokon, welcher sich aus der Mine ablösen lässt, statt.

Die Puppe ist dunkelbraun; die Fussscheiden lassen nur den lan-

gen breitgestielten Cremaster frei.

Die Zimmerzucht lieferte den Falter vom 6. Februar an.
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236. Ilisignitella Z. B. V. p. 324. Falter, Anfangs Juni, dann

im August, auf dem gelben Berge, nicht häufig.

Die Kaupe fand ich im Mai auf Lotus corniculatus. Die von ihr

occuiDirten Blätter werden gelb.

Die Mine ist unterseitig und nimmt fast die ganze Blattfläche

ein, wodurch sie blasig und das Blatt etwas nach Unten zusammen-

gezogen wird.

237. Caprcella Nie. 8aEieicolella Stt. B. V. p. 325. Falter,

im Mai, dann im August, im Schreibwalde, häufig.

Die Raupe lebt im Sommer und Herbste in den unterseitigen Blatt-

minen der Salix Caprea. Wenn Blätter mit abwärts gekrümmten Rän-

dern bemerkt werden, so ist Grund vorhanden, die Raupe dort zu suchen.

Im September ist dieselbe noch klein und alabasterweiss mit bräunlichem

Munde. Innerhalb der Mine baut sie ein sehr zartes, kokonähnliches

Gehäuse, in welchem sie zur Puppe wird. Ziramerentwicklung schon im

Februar.

238. Cerasicolella HSch. B. V. p. 326. Falter, im Mai und Juli,

in Obstgärten.

Die Raupe lebt in unterseitigen Minen der Kirschenblätter, nach

Schmid auch in Blättern wilder Weichsel und Buchen.

239. Fagiliella Z. B. V. p. 327. Falter, im Mai und Juli, im

Schebeteiner Walde, häufig.

Die Raupe lebt in einer unterseitigen Blattmine von Fagus syl-

vatica. Die Verpuppung geschieht in einem röthlich-ochergelben Ge-

spinnste.

240. Elatella Z. Lailtaiiella Stt. B. V. p. 327. Falter, im Mai

und August, im Schebeteiner Walde, nicht häufig.

Die Raupe lebt im Juli, dann im September und October in un-

terseitigen Blattrainen von Viburnum Opulus.

241. Carpillieolella Frey. B. V. p. 329. Falter, im Mai und

August, im Schreibwalde und Karthäuser Geraeindewalde , nicht selten.

Die Raupe minirt im Juli und Herbste die Blätter von Carpinus

Betulus oberseitig und zwar am beliebigen Orte. Die Mine, in welcher

sich die Raupe zur Verpuppung ein besonderes kleines weisses Gespinnst

verfertigt, ist weiss.

Die Puppe ist von verschiedener Färbung, je nachdem sie sich

in vorgeschrittenen Stadien befindet; manche waren grünlich
;
Kopf und
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Cremaster bräunlich, andere ochergelb; die Fussachciden lassen das

stielförmige Segment frei.

Die Zimmerzucht lieferte den Falter am 7. Februar.

242. Poniifoliella Z. B. V. p. 330. Falter, im Mai und August,

in Obstgärten, häufig.

Die Raupe lebt im Juni und October in unterseitigen Minen der

Blätter des Apfelbauines, welche entweder bei der Hauptrippe oder am

Blattrande oft zu 2 und 3 angebracht sind. Auch auf Birkenblättern

traf ich diese Art im Schreibwalde. Die Raupe ist gegen Ende Octo-

ber gelb, mit dunkel-roth-braunem Durchschlage und einem licht-braunen

Kopfe.

Die Puppe liegt in einem dichten , weissen Gespinnste und hat

Flügelscheiden und Kopf dunkelbraun; Abdominalsegmente licht-braun-

gelb; Einschnitte gelb; Fussscheiden lassen 2'/2 Ringe frei; Cremaster

breit.

243. Corylella Nie. B. V. p. 329. Falter, im Mai und August,

im Schreibwalde.

Die Raupe minirt im Juli und im Herbste die Oberseite der

Blätter von Corylus Avellana, oft in Gesellschaft von mehreren Con-

sorten.

244. 8pillicolella Stt. B. V. p. 328. Falter, im Mai und Au-

gust, verbreitet, überall wo Gesträuche oder Bäume von Prunus spinosa

oder domestica vorkommen.

Die Raupe minirt im Juli und October unterseitig die Blätter

der genannten Gewächse. Manche Minen sind von dem nach Unten um-

geschlagenen Blattrande bedeckt. Die Raupe überwintert und ver-

wandelt sich im Frühjahre in einem in der Mine ausgesponnenen

Räume.

245. Bremieila HSch. B. V. p. 331. Falter, im April, dann im

Juni und Juli, verbreitet.

Die Raupe lebt im Mai, dann im August in unterseitigen Minen

auf Vicia Cracca und sejoimn; ich entdeckte sie hier auf Orobus ver-

nus und fand sie in Hochwäldern, wo diese Pflanze vorkommt, am häu-

figsten aber im Schebeteiner Walde.

Die Puppe ist schlank; Kopf mit der gewöhnlichen schnabelför-

migen Stirnspitze; Rücken und Flügelscheiden braun; Abdominalringe

lichter, erreichen das 11. Glied, sind getheilt und lose, der Cre-
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master führt einen breiten
,

gerade abgeschnittenen Ansatz mit zwei

feinen Spitzen,

246. §tettllien$is KicelU. B. V. p. 331. Falter, im Mai und

August, im Schreibwalde, selten.

Die Raupe lebt im Juli und October in oberseitigen Minen auf

der Erle. Ungeachtet ich bis jetzt allerorts dieses Holzgewächs besich-

tigte, so zeigte sich nirgends eine Spur dieses Minirers und gerade an

einem Platze , wo die Erle nur sporadisch auftrat, hielt sich diese

Lithocolletis auf; es war in der Nähe der Set. Joliannisquelle im Schreib-

walde. Die Mine war am 12. October schon gelbbraun geworden, und

zeichnet sich dadurch aus, dass sie sich über eine NebenripiDO hinzieht,

daher sie auch wegen dieser Lage nicht zu verkennen ist. Die Blät-

tervorräthe lieferten mir jedoch keine Falter.

247. Fraxiliella Mann. B. V. p. 332. Falter, im Mai und Au-

oust, im Schreibwalde, nicht selten.

Auf den hierortigen Aufenthalt dieser Art, lenkten die leeren

unterseitigen Minen, welche ich Anfangs November auf Geuista germa-

nica bemerkte, meine Aufmerksamkeit.

Es fiel mir auf, dass schon am 15. März die braun gewordenen

Blätter dieser Pflanze unterseits von einer Eaupe minirt wurden, welche

sich in verschiedenen Grössen vorfand. Manclie Blätter waren bereits

der ganzen Fläche nach ausgehöhlt, die Blatthaut aber noch ohne Falte,

welche erst später entstanden ist, wodurch das Blatt zu einer halboffenen

Rolle wurde. Mitte April bildete die Mine eine Blase mit einer Falte

und der grösste Theil des Diachyms war verzehrt. Gegen 20. April

befanden sich mehrere Raupen bereits im Puppenzustande und am

24. d. M. erschien der erste Falter. Die Puppenruhe währte ungefähr

14 Tage.

Unter den Lithocolletis-Raupen ist Fraxinella in dem Brünner

Gebiete die erste, welche so frühzeitig auftritt, wobei ich wohl zu be-

merken nicht unterlassen darf, dass sich der Winter, gegen dessen

Ende ich sie fand, durch eine seltene Milde hervorgethan hat.

Die noch nicht erwachsene Raupe ist safrangelb, durchscheinend,

kaum ^2 2ioll lang; Kopf lichtbraun, ebenfalls durchscheinend, nicht in

den Halsscliild eingezogen; die ersten drei Ringe breit; das Rücken-

gefäss dunkelgrün und der ganze Körper glänzend. Im erwachsenen
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Zustande behält sie zwar die frühere Farbe, aber der Rückenkanal

nimmt der Breite nach einen grossen Theil des Körpers in Anspruch.

Die Puppe hat einen dunkelbraunen Kopf, Rücken und eben

solche Flügelscheiden; Abdominalsegmente etwas lichter; Fussscheiden

lassen zwei Ringe frei. Die Beweglichkeit beispiellos gross.

248. Ulminella Z. Schreberella Sit. B. V. p. 332. Falter, im

Mai und August, bei Holasek , im Czernowitzer Walde und auch im

Augarten.

Die Raupe lebt im Juli und Herbst in unterseitigen Minen auf

Ulmus campestris, gewöhnlich auf Jungholz nahe an der Erde; sie kommt

sehr häufig vor, oft in 3 und 4 Minen auf einem Blatte.

Die Verpuppung erfolgt in einem länglichen und bauchigen Kokon

von lichtgrüner oder graugrüner Farbe. Zimmerentwicklung im Jänner.

Die Puppe ist braungelb; Flügelscheiden, Einschnitte und End-

glied dunkler; die Stirnspitze dunkelbraun; die Fussscheiden lassen zwei

Ringe frei; Cremaster mit einem platten, etwas breiten, kurz abgehack-

ten Stiele.

249. Emberiz.'epeiiiiella Bch. B. V. p. 332. Falter, im Mai

und August, im Augarten.

Die Raupe lebt im Juli und October in unterseitigen Minen auf

Lonicera Caprifolium. Herr Kfziz fand sie auf L. tataricum. Die Ver-

wandlung erfolgt in einem graugrünen oder gelblichgrünen Kokon, wel-

cher in der Form jenem der Ulminella ähnlich, jedoch bedeutend grösser ist.

250. Fröhlichiella Zell. B. V. p. 333. Falter, im Mai und

August.

Die Raupe lebt im Juli und October auf Alnus glutinosa in unter-

seitigen Minen.

251. Kleemannella F. B. V. p. 333. Falter, im Mai und Au-

gust, im Czernowitzer Walde, häufig.

Die Raupe minirt im Juni und Juli, dann im September die Un-

terseite der Erlenblätter; die Mine befindet sich zwischen den Neben-

rippen, die sie nicht überschreitet, was ihr daher eine längliche Ausdeh-

nung gibt. Es befinden sich nicht selten 2 und auch 3 Minen auf einem

Blatte. Zimmerentwicklung im Februar.

252. Acerifoliella Z. Sylvella Sn. B. V. p. 334. Falter, im

Mai und August, im Czernowitzer und Schreibwalde, nicht selten.
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Die Raupe lebt im Juli und October auf Acer campestre, regel-

mässig in einer unterseitigen Mine eines nach Unten umgeschlagenen

Blattlappens, eine Eigenthümlichkeit , welche diese Lithocolletis nicht

verkennen lässt. Ich traf sie auch auf Acer Pseudo-Plantanus , im hin-

teren Schreibwalde. Die Verpuppung erfolgt in einem besonderen weiss-

lichen, für ihren kleinen Körper ziemlich geräumigen Gehäuse.

253. Popillsfoliella Z. B. V. p. 334. Falter, im Mai und Au-

gust, im Augarten nicht selten.

Die Raupe lebt im Juli und September in unterseitigen Minen

der Blätter von Populus pyramidalis.

254. Coinparella FR. B. V. p. 334. Falter, im Frühling und

Herbst, an der Rinde der Pappelstämme, im Augarten.

Die Raupe lebt in den unterseitigen Blattminen von Populus

pyramidalis.

255. TrenmlfB Z. B. V. p. 334. Falter, im Juli, dann vom Ende

September bis Mitte October, im Schreibwalde und im Karthäuser Walde,

häufig.

Die Raupe minirt im August die Blätter von Populus Tremula.

Die Mine ist entweder weiss oder rosenroth.

Tischeria Zell.

Die Falter sitzen in der Ruhe aufgerichtet an oder in der Nähe

ihrer Futterpflanzen.

Die Raupen leben in Minen, welche stets von allem Unrathe frei-

gehalten werden und in welchen auch die Verpuppung vollzogen wird.

Es sind bis jetzt nur sechs Arten bekannt, von welchen vier unser

Gebiet bewohnen.

256. Gauiiacella Dp. B. V. p. 336. Falter, im Mai und Juni,

um Schlehen und in Gärten, häufig.

Die Raupe lebt im September und October auf Schlehen und

auch auf Pflaumen, deren Blätter sie oberseitig minirt, so dass sich

der Randtheil in Folge der faltig gewordenen Blatthaut nach Oben

umschlägt. Auf Prunus domestica fand ich die Raupe noch hnufiger als

auf P. spinosa. Erwachsen ist sie grasgrün mit einem schattigen Rücken

gefässe; Kopf schwarz; Halsschild führt in der Mitte ein dunkles Band,

j

welches wieder licht getheilt ist; vor der Verwandlung wird sie grün-

1
lieh- oder blassgelb.

Ii

16

I

1
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Die Verpuppung findet in der Mine in einem weisalich ausgesponne-

nen Lager statt. Die Puppe ist kurz, sehr lebhaft; vor der Entwicklung

ist sie im Kopf, Thorax und in den P'lügelscheiden glänzend dunkelbraun,

die übrigen Theile sind trübgrün mit einzelnen lichten Haaren; Kopf ohne

Stirnspitze; Fussscheiden lassen nicht ganz 3 Ringe frei; der Cremaster

ist bräunlich und besitzt zwei auseinander gebogene kurze, bräunliehe

Fleischspitzen. Bei der Entwicklung, welche im Zimmer schon im Februar

und März erfolgt , schiebt sich die Puppe aus der Mine theilweise

heraus.

257. AllgUSticollella Z. B. V. p. 337. Falter, im Mai und Juni,

bei Czernowitz.

Die Raupe lebt in den Blättern von Rosa canina, in oberseiti-

gen, länglichen Minen, deren Falten den Blattrand zum oberseitigen

Umschlag zwingen. Die Raupe ist sehr beweglich, beim Gehen jedoch

unbehilflich; ist im jüngeren Stadium licht-graugrün, mit etwas dunkle-

rem Gefässe. Im erwachsenen Zustande ist sie schon von Stainton be-

schrieben worden.

Die Verpuppung tritt in der Mine in einem abgesonderten, ziem-

lich weiten und bräunlich ausgesponnenen Räume ein, und die Zimmer-

entwicklung erfolgt schon nach Mitte Februar.

Die lebhafte Puppe hat einen runden, dunkelbraunen Kopf; gelb-

lich-grüne Leibsegmente; grünlich-braune Rücken- und Flügelscheiden,

welche 4 Ringe freilassen. Der breite Cremaster ist braun; der Kopf,

die Seiten und das Endglied sind von langen fuchsrothen Haaren be-

setzt. Auf der Rückenseite sind die Leibsegmente etwas dunkler.

Nur einfache Generation. Wo man eine Mine findet , hält sich

sicherlich eine Mehrzahl von Raupen auf.

258. Emyellel Dp. B. V. p. 337. Falter, im Mai und August, im

Schreibwalde.

Die Raupe, welche auf Rubus fruticosus lebt, auch von mir au

Rubus idseus gefunden wurde, wohnt in oberseitigen Minen, welche un

regelmässig sind und zuweilen mehrere Ausläufer haben. Die Verpup

pung erfolgt in der Mine.

Die Puppe hat einen runden, dunkelbraunen Kopf und gleichfär

bigen Rücken; Flügelscheiden lassen 2'/2 Ringe frei
;

Leibsegment

licht bräunlich-gelb; Cremaster mit kurzen Spitzen und langen röthli

chen Haaren. Bewegungen keine.
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259. Comphuiella H. B. V. p. 337. Falter, im Juni, im Schreib-,

Karthäuser- und Kleidowkaer-Walde, nicht selten.

Die Raupe lebt im September in oberseitigen Minen der Eichen-

blätter, gewöhnlich an ganz jungen Gewächsen. Es entstehen hiedurch

auf den grünen ßlattflächen so auffallende weisse Flecke, dass man sie

in einiger Entfernung für herabgefallene Vogelexcremente ansehen würde.

In dieser flachen, nicht gefalteten Mine , und zwar in der Mitte

derselben, welche dichter ausgesponnen ist, wohnt die Raupe, welche

sich darin später zu ihrer Ueberwinterung ein scheibenförmiges, häuti-

ges Gehäuse bildet und sich im April zur Puppe verwandelt. In der

Zimmerzucht erhielt ich den Falter in dem letztgenannten Monate.

Die Raupe hat schon Stainton beschrieben. Die Puppe ist bräun-

lich-gelb, stark, aber kurz; Kopf rund; Flügel und Fussscheiden vom

Bauche abstehend, die letzteren lassen nur einen Ring frei; Cremaster

mit zwei seitwärts gehenden Ecken. Bewegungen keine.

Bucculatrix Zell.

Die Falter fliegen bei ruhigem Wetter Nachmittags und Abends

in der Nähe ihrer Futterpflanzen, bei trübem Wetter ruhen sie an ver-

schiedenen Gegenständen.

Die Raupen miniren in den Blättern verschiedener Gewächse, im

vorgeschrittenen Alter leben sie frei an der Pflanze. Ihre Verpuppung

findet in der Regel in gerippteii Kokons statt. Die meisten Arten haben

eine doppelte Generation.

260. CristatelSa Zell. B. V. p. 337. Falter, im Juni und August,

auf dem gelben Berge, nicht häufig.

Die Raupe fand ich beim Steinbruch dieses Berges Ende April

auf Achillea Millefolium. Entfärbte Blätter deuten auf ihre Anwesenheit

hin. Ihre Verpuppung vollzieht sie in einem weisslichen, schwach ge-

rippten Kokon, welchen sie gewöhnlich an die Blätter befestigt.

261. IMigricoiiiella Z. Aurimaculella Staini. B. V. p. 338.

Falter, im Mai und Juli, auf dem Karthäuser-Berge.

Die Raupe fand ich Anfangs März auf Chrysanthemum Leucanthe-

mum, an welchem ich die alten Wurzelblätter minirt fand.

Die Verpuppung erfolgte schon Anfangs April in dem den Bucca-

latrix-Arten eigenthümlich gerippten Kokon, aus welchem sich der Fal-

ter schon zu Ende April entwickelte.
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Die Puppe dor schon bekannten Raupe ist schlank, pisterbraun,

in den Seiten gelb; der Kopf mit einer schnabelförmigen, nach Unton

gekrümmten Spitze. Die Flügelscheiden lassen 2 Ringe frei; Cremaster

dunkelbraun, halbkugelig mit 4 im rechten Winkel stehenden und ein-

ander entgegengesetzten Spitzen.

262. Fraiigiilella Gcßz. Rhmiiiiifoliclla Tr. B. V. p. 341.

Falter , im Juni oder Juli , in Schreibwalde, Karthäuser und Czerno-

witzer-Walde.

Die Raupe minirt im September die Blätter von Rhamnus Fran-

gula, später lebt sie frei auf der Unterseite der Blätter. Runde Löcher

in denselben zeigen den Aufenthalt der Raupe an, welche sich zuwei-

len in Mehrzahl auf einem Blatte befinden und in verschiedenen Grös-

sen zu treffen sind.

Die Raupen derselben Art kamen mir auch auf der Unterseite

der Blätter von Cornus sanguinea vor, welche oberseitig weisse, von

dem Raupenfrasse herrührende Glasflecken führten. Die Verpuppung

erfolgte ebenfalls in den gerippten Kokons und lieferte mir den Falter

im Zimmer schon vom März an.

263. Crat.TBgl Zell. B. V. p. 339. Falter, in der ersten Hälfte

Juni, auf Dornhecken, Einfache Generation.

Die Raupe , welche ich am hinteren Schimitzer Berge Anfangs

August auf Crataegus Oxyacantha recht häufig fand , minirt in ihrer

ersten Jugend in den Blättern dieses Strauches, später hält sie sich frei

an der Unter- oder Oberseite der Blätter, welche sie durchnagt, auf.

Verwandlung Ende August oder Anfangs September in einem

gerippten Kokon.

264. Artemisiella HSch. B. V. p. 340. Falter, in doppelter

Generation, im Mai dann im Juli ; überall , wo die Futterpflanze vor-

kommt, häufig.

Sobald Artemisia campestris frische Blätter getrieben, findet sieh

schon die Raupe, welche die Blätter minirt, ein. Mit freiem Auge

ist sie zwar zuweilen in der Nähe der Minen zu finden, im Allgemei-

nen aber wegen der gleichen Färbung mit jener des Laubes schwer

wahrzunehmen, das einfachste Mittel ist daher ein Schirm, in welchem

sie abzuschütteln ist.

Die Verpuppung vollzieht sie in einem gerippten Kokon, welchen

sie an in nächster Nähe stehende abgedorrte Stengel ansf>innt.
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Die kurze, ziemlich starke Puppe ist lidit-bräunlich-gelb; Kopf

und Cremaster braun; die Flügelscheiden etwas dunkler als der Körper,

lassen 3 Ringe frei; die Fussscheiden treten um einen Ring weiter.

Auf dem Rücken ist der Leib mit einem dunkleren Schatten belegt.

Der Cremaster hat in den Seiten je eine SjDitze.

265. Absiuthii Gärtner. Stett. entom. Zoitg. Jahrgang 26. Falter,

im Mai, im Schreibwalde, auf dem gelben und Kuhberge, häufig.

Die Raupe lebt im April auf Artemisia Absinthium,

Verwandlung in einem geripjDten Kokon. (Das Nähere in der ge-

nannten Zeitung.) Ich habe weitere Nachforschungen angestellt, ob auch

diese Bucculatrix in einer doppelten Generation lebe, aber biefür nicht

den geringsten Anhaltspunct gewinnen können. Wiewohl die in dieser

Richtung angestellten Beobachtungen noch nicht für beendigt betrachtet

werden dürfen, so scheint die Vermuthung, dass sie eine einfache Ge-

neration besitze, die Oberhand behaupten zu wollen.

Ceiiiiostoma Zell.

Bei trübem Wetter ruhen die Falter an Stämmen, bei heiterem

sitzen sie gegen Abend an dem oberen Ende der Aeste ihrer Futter-

pflanzen.

Die Raupen sind Blattminirer mit Ausnahme der Spartifoliella.

Erwachsen verlassen sie mit Ausschluss der Lustratella ihren Aufent-

halt und verpuppen sich in einem weissen Kokon an der Erde oder

im Laube,

266. Laburiiella Staint. ß. V. p. 842. Falter, im Juni und

August, im Schreibwalde.

Die Raupe lebt nach Stainton im Juni, Juli, dann September,

October, auf Cytisus Laburnum. Ich fand sie in der zweiten Hälfte

Mai gleichzeitig mit Col. Vibicella auf Genista tinctoria, deren ältere

Blätter sie durch braune, schwarz punctirte
,
bogenförmige Reihen auf-

fallend macht. Auf der Unterseite habe ich auch schon Puppen in weis-

sen, an beiden Enden zugespitzten Gesjoinnsten angetroffen, aus Avel-

chen sich die Falter vom 14. bis 27. Juni entwickelten.

267. 8eitella Met:&n. B. V. p. 342. Falter, vom Juli bis Sep-

tember, in Obstgärten.
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Die Raupe fand ich zahlreich im Juli in Gärten und auf dem

gelben Berge, an Apfelblättern, welche sie unterseitig minirt, wodurch die

obere Fläche mit dunklen Kreisbögen gezeichnet erscheint. Zur Ver-

wandlung, die sie in einem weissen Gespinnstc vollzieht, wälilt sie an-

dere Stellen.

In dieser artenreichen Familie wird die künftige Untersuchung

unseres Gebietes einen weiten Spielraum finden, denn verbreitet sind

:

über Europa 1322 Tineen-Arten

^ Deutschland und die Schweiz 1042
^

um Augsburg 158 ^ „

« Brünn 268 „ „

somit enthält unsere Specialfauna bisher nur ein Fünftel
,

resp. ein

Viertel der europäischen und deutschen Arten.

Um das muthmassliche Verhältniss zu Deutschland zu erreichen,

müsste sich die für unser Gebiet hier angegebene Artenzahl ver-

doppeln. Selbstverständlich ist es nicht nöthig, speciell auf schwach ver-

tretene Genera hinzuweisen, da man überall, mit Ausnahme der Coleopho-

ren und Lithocalletiden, welchen ich meine besondere Aufmerksamkeit

schenkte, die Hände voll Arbeit finden wird.

Wenn auch in faunistischer Beziehung nicht so weit vorgedrun-

gen worden ist, so haben doch die angestellten Beobachtungen durch

die schwierige Erforschung der ersten Stände der Appendiculata, durch

die Nachweisung der Zusammengehörigkeit der als besondere Arten

angeführten Tenebrella und Tenebrosella , durch die Erforschung ihrer

ersten Stände, dann jener von Paucipunctella, Rcabidella, Seratella &c.,

sowie durch die Entdeckung einer neuen Bucculatrix-Art, und nament-

lich in biologischer Beziehung mehrere wissenschaftliche Erfolge erreicht •

überdies sind zwei Bürger der Fauna Ungarns (Huugarciellum und

VulpecuUa) und ein Franzose (Chama^dryella) als Angehörige der

deutschen Fauna ermittelt, und das Auftreten einer alpinen Erschei-

nung (Nutantella) in unserem Gebiete wahrgenommen worden.
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Pterop horina.

Die Falter fliegen 2um Theile im Sonnenschein, zum Theile erst

in der Abenddämmerung, gewöhnlich auf kleine Bezirke beschränkt.

Manche haben eine doppelte Generation ; eine Art überwintert.

Die Raupen leben auf krautartigen Gewächsen vom Samen und

Marke der Stengel, in Haupttrieben auch von Blättern. Zur Verpuppung

befestigen sie sich an Häkchen des 10. und 12, Ringes frei an der

Pflanze.

Ajä^flistis H.

1. Adactyla H. B. V. p. 364. Falter, im Juni und Juli nach

Sonnenuntergang. Ich erhielt ihn Anfangs August auf dem rothen Berge,

wo er in der Morgenstunde von Artemisia campestris aufgescheucht

wurde. In anderen Ländern wird er auch auf dieser Pflanze angetroffen.

Platypülus Zell.

2. Rhododactylus S. V. B. V. p. 364. Falter , im Juni und

Juli, bei Sonnenuntergang, verbreitet, aber nicht gemein, auf dem gelben

Berge, bei Zazowitz, im Schreibwalde &c.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf wilden und Garten-Rosen.

3. OchrodactylllS H. B. V. p, 367. Falter, im Juni, Juli,

überall selten. Ich erhielt ihn nur einmal am 11. Juli in der Abend-

dämmerung in einem Holzschlage hinter der Schreibwälder Restauration.

Die Raupe lebt nach HSch. auf Gallium Mollugo.
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4. Goliodactylus Mus. Schiff. MejS^adactylii«» H. B. V. p. 368.

Falter, im Mai, auf dem rotheu Berge, bei Scbebetein , im Obfaiier

Thale und bei der Ziegelei nächst dem Exercierplatze, nicht selten.

Die Raupe lebt im März und April in den Knospen und ßlüthen

von Tussilago Farfara. A äussere Kennzeichen ihres Aufenthaltes werden

zuweilen durch auf die Blumen abgestossene schwarze Excremente ge-

geben, in der Regel muss sie jedoch in den Blumen , in welchen sie

gänzlich eingegraben ist, aufgesucht werden, wobei das Zusammenspin-

nen der Staubfäden ihren Versteck erkennen lässt. Der Fruchtbodeu

wird gewöhnlich an- oder durchgenagt , und die Raupe verbirgt sich

nicht selten selbst in dem Blumenstengel.

In der Gefangenschaft fand die Verpuppung in den auf dem Bo-

den zerstreuten Blumen oder unter denselben auf der Erde statt. Die

Entwicklung erfolgte im Mai nach zwei- bis dreiwöchentlicher Puppen-

ruhe. Da ich den Falter auch am 1 , September zu beobacliten Gele-

genheit hatte, so scheint dieser Pterophorus in einer doppelten Ge-

neration zu leben.

Die Eier sind fett-grünlich-weiss
,

glatt und glänzend. Die ziem-

lich starke Raupe ist schmutzig-weiss mit fünf dunkelrothen, durch die

Einschnitte unterbrochenen Streifen , wovon der auf dem Rücken der

breiteste ist, die Lateralstreifen aber die schmälsten sind. Der Rücken

und die Seiten führen schwarze Puncte in der gewöhnlichen Anorduung.

Der Nackenschild schwarzbraun; Kopf lichter; Aftersegment rostgelb

beschildet, in der Mitte dunkelbraun gestreift und zu beiden Seiten

dieses Streifens mit je einem ebenso gefärbten Flecke ; der ganze Kör-

per mit einzelnen Haaren besetzt. Bauch trüb weiss; Klauen wie der

Halsschild; Endsegmente verschmälert. Gang langsam.

Puppe robust, gelblich-weiss, der grosse Kopf pisterbraun marmo-

rirt; Flügelscheiden mit braunen Rippen; Stirnspitze schnabelartig; auf

dem Rücken und in den Seiten mit einer schattigen Fleckenreihe und

dunklen Luftlöchern. Auf dem Bauche findet sich eine ebensolche unter-

brochene Reihe. Flügelscheiden lassen 5 Ringe frei ; die Füsse treten

vor; der spitze Cremaster ist dicht mit gekrümmten Härchen besetzt.

Bei einer Beunruhigung wird die Puppe lebhaft. Junge Puppen haben

die Flügelscheiden nicht sehnig, sondern mit dem Körper gleichfärbig.

5. Fischeri Z. Caludactylus H. B. V. p. 369. Falter, Anfangs

Juni, im Schreibwalde, wo er sich bei Tage gesellig im kurzen und

lungsamen Fluge auf Pflanzenstengel niederlässt.
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Die Raupe lebt zeitlich im Frülijalire in den Haupttrieben des

Gnaplialium dioicum, wo auch die Verpuppung vor sich geht*).

Oxyptilus Zell.

6. Trichodactyla H. Didactylus Tr. B. V. p. 371. Falter,

im Juni, nur einmal. Der Flugplatz ist mir nicht mehr erinnerlich
5

Kupido nennt ihn häufig.

Die Raupe lebt nach Plötz im Mai und Juni auf Geum rivale

und Veronica; sie gleicht jener des Ptilodactylua und ist von ihr nur

durch eine feine Rückenlinie unterschieden.

Verpuppung auf einem Pflanzenstengel', Entwicklung nach 17 Tagen,

7. Hieraeii Zell. B. V. p. 372. Falter, in der zweiten Hälfte

Juni und Anfangs Juli, im Karthäuser-Walde.

Die Raupe fand ich Anfangs Juni auf Picris hieracioides , deren

Endtriebe zu einem Ballen zusammengesponnen werden, in welchem sie

die jungen Blätter und Blüthenknospen bis auf den Stengel verzehrt

und auch die zahlreichen Excremente ablagert. Zur Verpuppung haben

sich die meisten an der Hauptrippe oder oberseitigen Blattfläche an-

gesponnen. Die Raupe soll nach anderweitigen Angaben auf Hieracium

umbellatum und zwar nach Wilde in den Blumen dieser Pflanze leben,

doch habe ich sie ungeachtet der vorgenommenen Untersuchungen hier

nie darauf gefunden.

Die erwachsene Raupe ist gelblich, mit einem trübgrünlichen An-

fluge; der ausnehmend kleine Kopf ist herzförmig, bräunlich; Mund

dunkler mit zwei tiefbraunen Augenstellen ; Halsschild mit dem Körper

gk'ichfärbig, jedoch dunkel getheilt; dorsal auf jedem Ringe ein Paar

rostbraune Knöpfe und in den Seiten je noch zwei, welche jedoch klei-

ner sind als jene auf dem Rücken; auf jedem steht ein lichtes Haar;

auch der Kopf und das Aftersegment sind behaart; die Schlagader durch-

sichtig und dunkler; Klauen braun; Bauch und Bauchfüsse gelb. Uebrigens

sind die Farben nicht constant und besonders mit dem Alter der Raupe

veränderlich.

Die Puppe von keilförmiger Gestalt, lichtgrün; über den Rücken

läuft eine Kette von dreieckigen rotlibraunen Gliedern; durch die Loupe

erscheinen die zwei Ecken an der Basis als aufreclitstehende rothe Dornen,

*) Die von mir veröffentlichte Naturgeschichte findet man in der Wiener

entomologischen Monatschrift, Band VI.
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deren Spitzen weisslich sind und einige weisse Härchen führen. Der

spitzlose Ropf weiss behaart^ Flügelscheiden schmal
,

weisslich-grün;

Fussscheiden lassen 3 Ringe frei ; Cremaster spitzig mit rothen krummen

Härchen. Später wird das eckige Rückenband durch eine dunkelgrüne

Schlagader getheilt. Die Behaarung ist oben aufrecht, in den Seiten

horizontal,

8. Pilosellflß l B, V. p. 372. Falter, in der zweiten Hälfte

Junis und Anfangs Juli, im Schreib- und Karthäuser - Walde , nicht

häufig.

Die Raupe fand ich Ende Mai auf Hieracium Pilosella, dessen

Haupttrieb ein baumwollähnliches Büschchen verdeckte , unter welchem

sich noch ein leicht zerstörbares Gespinnst und unter diesem die Raupe

befand, welche in verschiedenem Alter vorhanden war. Zur Verijuppung

sucht sie die Unterseite irgend eines Blattes ihrer Futterpflanze auf,

vollzieht dieselbe dort unter lockerer Wolle. Die Puppenruhe dauert

ungefähr 14 Tage.

Die Raupe ist gelblich-weiss, mit langen weissen Haaren; der

kleine herzförmige Kopf abgeflacht mit zwei dunklen Augenstellen und

licht-röthlichbraunem Munde tief eingezogen; kein Hals- und Afterschild.

Körper in der Mitte verdickt. Die Spitzen der Klauen und die Sohlen

der Bauchfüsse röthlich-braun , sonst wie der Bauch, weiss. Bewegun-

gen träge.

Die lebhafte Puppe ist schlank, beingelb, auf dem Kopfe mit zwei

Spitzen; Thorax buckelig; Afterende spitz; Flügel und Fussscheiden

lassen zwei Segmente frei und sind am Ende röthlich-braun ; die Ringe

führen einzelne nach Hinten gelegte Haare.

Vom 20. Juni an entwickelten sich die Falter, wogegen ich wäh-

rend dieser Zeit im Freien noch halberwachsene Raupen sah.

9. ObsciirilS Zell. B. V. p. 372. Falter, von Ende Mai bis

Anfangs August, im Schreibwalde, auf einer Waldwiese bei Karthaus &c.

Die Raupe lebt nach Wilde auf Hieracium Pilosella.

10. Tristis Zell B. V. p. 372. Falter, im Juni, auf dem Spiel-

berge und auf der Zazowitzer Lehne.

Die Raupe habe ich von letzterem Platze entweder mit Knautia

arvensis oder mit Pyrethrum corymbosum ohne mein Wissen eingetra-

' gen; sie spann sich am 25. Juli zur Verwandlung an und lieferte den

Falter am 8. Aitgust.
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Plerophonis Gff.

11. Fuscus Retz. Ptilodactylus H. B. V, p. 375. Falter,

im Juni und Juli, auch August und September, verbreitet und häufig

an trockenen, sandigen Abhängen, seibat bei Czernowitz.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf Veronica Chamsedrys. Ent-

wicklung in 10 Tagen.

Die Eier sind grünlich-weiss, länglich, an den Längenseiten etwas

abgeflacht, glatt und glänzend.

12. 8tygmatodactylus Zell. Oreociactylus Mann. B. V. p. 375.

Der Falter fliegt Anfangs September, nicht häufig.

Dieser Pterophorus war mir in doppelter Beziehung eine interessante

Acquisition, einmal, weil ich ihn als einen neuen Bewohner unseres

Faunengebietes anführen kann, und das andere Mal, weil ich die noch

offene Frage rücksichtlich seiner Naturgeschichte zu beantworten in

der Lage bin. Die Raupe entdeckte ich am 12. August in den Samen-

körben der Scabiosa ochroleuca im vorgerückten Alter, wo sie die innere

Höhlung bewohnt und darin auch ihre Excremente ablagert. Am
22. August verliess die erste Raupe ihren verborgenen Aufenthalt, nahm

auf dem Pflanzenstengel Platz, spann sich kopfabwärts zur Verwandlung

an, und schon den folgenden Tag zeigte sie sich als Puppe, welche

sich an ihrem schief construirten Aftersegmente seiner ganzen Länge

nach befestigte. Bei einer Beunruhigung bäumt sie sich rasch nach rück-

wärts derart, dass sie mit dem Kopfe fast den Stengel ober dem Cre-

master berührt und aus dieser Leibeskrümmung, während welcher die

langen Fussscheiden von den Abdominalsegmenten abstehen, nur lang-

sam in ihre frühere Lage zurückkehrt.

Mit einer einzigen Ausnahme haben auch die übrigen Raupen sich

beim Anspinnen gestürzt. Diese Eine war in aufrechter Stellung, was

sie jedoch nicht hinderte mit derselben Leichtigkeit und Sicherheit die

angezeigten gymnastischen Körperkrümmungen auszuführen. Eilf Tage

reichten hin, den Falter zur Reife zu bringen, welcher die Hülle erst

verliess, nachdem sich die Puppe in jene gekrümmte Lage versetzt

hatte.

Den Falter sah ich in folgenden Jahren schon am 26. Juni zahl-

reich schwärmen und er dürfte daher, wenn auch theilwcise, in einer

doppelten Generation leben.
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Das schön gezeichnete, 3'" langö Räupchen, ist dicht weiss behaart;

Kopf holzgelb, braun besprenkt; Mund rostgelb; die langen Haare legen

sich über den Kopf; Halsschild von der Farbe des Kopfes; der Leib

golblich-Wöiss; der Rücken führt ein rothbraunes Band, welches sich in

der Mitte verbreitet; subdorsal ebenfalls ein solclies, jedoch lichter und

in der Mitte durch eine gelbliche gesclilängelte Linie getheilt. Dieses

Band wird in späterem Alter blass ; lateral noch je eine braune I^inie

;

Bauch und Füsse hochgelb.

Im erwachsenen Zustande wird die Raupe gelbgrün ; das purpur-

braune Rückenband verschmälert sich gegen den Kopf zu, derart, dass

es sich beim Halse verliert, ebenso verschwinden die Lateralstreifen;

die Stigmen werden durch schwarze Puncto angezeigt, und die Behaa-

rung wird schütter.

Die sclilanke Puppe ist grün wie der Stengel, an dem sie haftet; die

Dorsallinie, welche bei manchen Exemplaren in der Mitte verschwindet,

ist dunkelroth; der Thorax ist kurz aber stark und steigt zu einer

scharfen Kante auf, um kopfwärts plötzlich zu einer schiefen Ebene

abzufallen. Der Kopfspitz auslaufend und durch 2 dunkle Augenstellen

markirt. Flügelscheiden lassen fünf Ringe frei. Die Scheiden der zwei

letzten Fusspaare, von welchen das obere zum 9. das untere zum 10.

Ringe reicht und welche beide an den Enden geröthet sind, liegen auf-

einander ; das Leibende ebenfalls geröthet; Cremaster spitzig. In einigen

Tagen übergeht das Grün der Puppe ins Gelbliche, die Flügelscheiden

Und der Rücken ins Hellbräunliche und der Dorsalstreif ist gänzlich

verschwunden. Die Einschnitte licbtgelb.

Diese Art ist sehr verbreitet, ich fand sie auf der Kohautowitzer

Heide, im Schreibwalde, auf dem rothen und Zazowitzer Berge.

13. Pterodactylus L. B. F. p. 379. Falter, in doppelter Ge-

neration, vom Juni an bis in den Herbst. Er überwintert, da ich ihn

schon Anfangs März beobachtete; auf dem Spielberge, dem gelben

Berge, im Schreibwalde, bei Karthaus &c., häufig.

Die Raupe fand ich am 25. Mai in Mehrzahl auf Couvolvulus

arvensis ; sie ruhten gewöhnlich auf der Hauptrippe der oberseitigen

Blattfläche, deren Epidermis sie abnagten und hiedurch braune Flecken

verursachten. Erwachsene Raupen fressen jedoch die Blätter an und

wenn sie beunruhigt werden, rollen sie sich zusammen und lassen sich

zur Erde fallen.
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Vor der Verwandlnng verlicsson sie die Pflanze und spannen sich

am Deckel an, an welchem sie schon den folgenden Tag zu Puppen

wurden und sich in 14 Tagen zu Faltern verwandelten.

Ein Weibchen legt 30 bis 40 Eier, welche länglich-rund, glatt, fett-

weiss, ins Gelbliche ziehend, äusserst glänzend und durchsichtig sind.

Am drittel Tage fallen die Eier an ihren Längenseiten ein, werden dann

silbern-glänzend , mit gelblichem Schimmer und geben am 5. Tage die

Räupchen. Diese sind fettweiss; Koj^f durchsichtig, bräunlich, mit zwei

dunklen Augenstellen und dunkelbraunem Munde. Der Körper führt

mehrere Reihen von schwarzen Puncten^ und sehr lange weisse Haare,

von welchen die am Plalse befindlichen, über dem Kopfe und jene am

Afterende, die die längsten sind, horizontal liegen. Erwachsene Raupen

sind grünlich-gelb; Rückenstreifen grün; Kopf holzgelb
;
Körper mit War-

zen, auf welchen die Haare strahlenförmig stehen. Von hinten angesehen,

erscheinen die bräunlichen Haargruppen in 5 Reihen, neben welchen

lateral noch weisse, nach Unten geneigte Haare stehen. Vor der Ver-

wandlung wird die Farbe der Raupe schmutzig- oder matt-grünlich-gelb.

Die Puppe ist holzbraun, mit weisslich behaarten Wärzchen,

überdiess der Körper dicht mit ebenso gefärbten kurzen Härchen be-

setzt. Der Rücken hat eine Fleckenreihe , welche bei zunehmendem

Alter an Deutlichkeit verliert, während der Körper lichter und fleisch-

farbig wird.

14. 8carotlactyllIS Hb. B. V. p. 379. Falter, vom Mai bis Juni,

dann vom Juli bis August, selten.

Die Raupe entdeckte ich in dem Karthäuser Gemeindewalde am

6. Juli in den Blumen von Hieracium murorum , in welchen sie ganz

verborgen lebt. Man ist bemüssigt jede Blume zu untersuchen, wenn

man die Raupe einzusammeln Willens ist, da ein äusseres Kennzeichen

ihres Aufenthaltes fehlt. Ueberdies haben emsige Untersuchungen im

Schreibwalde und an anderen Orten gar keine Spur ihres Vorkommens

ausfindig machen können , und es ist erklärlich , wenn bis jetzt diese

Art in unserem Gebiete unbekannt geblieben ist.

Tm erwachsenen Zustande ist die Raupe staubbraun, kurz, unter-

setzt, in der Mitte verdickt und beim Anfühlen hart; Bewegungen faul

;

Gang langsam. Der goldbraune Kopf hat einen dunkleren Mund und

je einen solchen Fleck in den Seiten; die Rückensegmente führen span-

genförmige, dunkelbraune Querflecken, welche durch eine feine weiss-
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liehe Linie getheilt sind; die Zwischenräume und die sehr tiefen Ein-

schnitte licht trübbraun. In den Seiten befinden sich schwarze Pünct-

chen auf kleinen lichtbraunen Erhöhungen; lange Haare von licht-

bräunlichev Farbe bedecken zahlreich den Leib und jene auf dem Halse

.sind über den Kopf hinaus gelegt. Bauch schmutzig-weiss oder blass-

bräunlich; Klauen von der Farbe des Kopfes; Füsse wie der Bauch,

aber bräunlich besohlt.

Raupen jüngeren Alters haben einen pisterbraunen Kopf und eben

solchen Halsfleck; die braunen, quergezogenen Rückenflecken sind durch

eine weisse Linie aufi^allend getheilt, sonst ist der ganze Körper trüb-

weiss und nackt. In den Seiten der erwähnten Querflecke befinden sich

Grübchen und unter diesen schwarze Puncte.

Dieser Pterophorus überwintert in der Raupenform, und das Thier

bedeckte sich mit einem weissen Gespinnste, aus welchem sich die Rau-

pen im Februar entfernten, um sich zwischen Blättern an denselben

einzuspinnen.

Der Falter entwickelte sich gegen Ende März. Die unbewegliche

Puppe ist corpulent und ganz beinweiss. Der Kopf führt dichte Quer-

reihen von hohen, aufrechtstehenden Haaren, welche seitlich niederer und

gekrümmt sind. Die Fussscheiden, von welchen zwei Paare nur einen

Ring freilassen , sind an ihren Enden röthlich-fleischfärbig. Cremaster

lang und feinspitzig, ebenfalls röthlich und reich an Härchen besetzt.

Der Kopf erhält erst später dunkle Augenstellen.

15. Iliulaß Zell. B. V. p. 389. Falter, Anfangs August auf dem

gelben Berge, nicht häufig.

Nur eine unscheinbare braune Narbe in der gelben Blume der

Inula britanica veranlasste mich, dieser Erscheinung auf den Grund zu

sehen. Als ich die Blume zerlegte, stiess ich auf verworrene Staubfä-

den, welche mittelst Gespinnstfäden zusammengehalteu wurden und zur

Umhüllung einer auf dem Fruchtboden lebenden Raupe dienten.

Diese leitenden Anzeichen verhalfen unserem Faunengebiete zu

einem neuen Zuwachse und ermöglichten mir die Einsammlung von meh-

reren Exemplaren.

Vor der Verpuppung verlassen die Raupen nicht ihren Aufent-

halt , sondern vollziehen dieselbe in den Köpfchen, indem sie sich

in der im Fruchtboden ausgenagten Grube aufstellen und in dieser

aufrechtea Stellung auch zur Puppe verwandeln; nach vierzehn Ta-
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gen entwickelten sich in den ersten Tagen des Monates August die

Falter.

Das Ei ist grünlich-weiss , sehr glänzend, durchsichtig, länglich-

rund, in den Längenseiten aber etwas abgeflacht. In fünf Tagen ver-

liessen die Räupchen die Eierschale.

Die erwachsene Raupe ist nackt , beingelb, mit einem rothbrau-

nen Rückenbande , welches durch die Einschnitte unterbrochen wird.

Bei Vergrösserung erscheint dieses Band aus querliegenden einzelnen,

länglich-viereckigen Flecken gebildet. Der Kopf ist sehr klein, gelbbraun

mit zwei dunklen Augenstellen; Fresszangen und Gabellinie dunkel-

braun. Das letzte Segment ist grau und sowie der Kopf behaart. Stig-

men schwarz; Bauch und Füsse wie der Oberkörper; Klauen bräunlich.

Gestalt im Ganzen walzig; Mitte verdickt.

Junge Räupchen sind fettweiss und glänzend ; die Rückenquer-

flecke blass-bräunlich
;
Kopf herzförmig und blassbraun, in dem weiss-

lichen Nackenschilde eingezogen. Die Beliaarung ist dichter.

Die Puppe schlank, holzgelb; Rückenseite mit einem dunkleren

Schatten; die Flügel- und Fussscheiden erstrecken sich bis zum Cre-

master , welcher von feinen niederen Spitzen umgeben ist. Der Kopf

hat einen braunen Fleck; seine Endspitze ist bräunlich und dicht be-

haart. Aeltere Puppen erhalten dunkle Augenstellen, die Flügelscheiden

werden gelber und die Dorsalseite bekommt dunklere Flecke. Sie sind

bewegungslos.

Nach dem Vorausgegangenen hat diese Art eine doppelte Gene-

ration, und zwar als Falter im Juni und August, als Raupe im Juli,

dann August und September. Die zweite Generation, welche ohne Zwei-

fel in der Puppenform überwintert, habe ich zu beobachten noch keine

Gelegenheit gehabt.

16. Ulici'odactylus H. B. V. p. 380. Falter, Ende Juli und im

August, im Karthäuser-Walde, auch im Schreibwalde.

Die Raupe lebt im Juli im Stengel von Eupatorium cannabinum,

wo sie sich vom Marke nährt. Offene Bohrlöcher, welche sich hart an

den Blatttrieben befinden und mit P^xcrementen gefüllt sind, lassen sehr

leicht die Raupe auffinden , die man oft zu 2 und 3 Exemplaren in

einem Pflanzenstengel antrifft.

Die Verpuppung wird in ihrer Wohnung vollzogen und die Falter-

entwicklung begann am 22. Juli und währte bis 22. August. Ein be-
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deutender Theil blieb zurück, überwinterte in der Raupenform, ver-

puppte sich von Mitte April an und lieferte die Falter vom 6. Mai

an bis 7. Juni.

Da die Raupe von Heyden bereits beschrieben, so habe ich nur

die Beschreibung der Puppe nachzutragen. Dieselbe ist schlank; der

Kopf etwas behaart, mit zwei niederen, kaum wahrnehmbaren Spitzchen;

Körper trübgelb
;
Flügelscheiden lassen einen Ring frei ; Cremaster braun,

mit dichten Querreihen von Haaren und mit 4 Spitzen, welche rück-

seits zum Körper senkrecht stehen. Von der Rückenseite ist der ganze

Körper lichtbraun; Thorax leicht getheilt; die erste Körperhälfte mit

gelblichen Einschnitten, die andere hat die Ringe braun gerandet; seit-

lich auf jedem Gelenke je ein lichtes Haar, welches nach Hinten ge-

neigt ist.

Aciptiliiis Zell.

17. Xailthodactylus Fr. B. V. p. 383. Falter, in der ersten

Hälfte August, im Schreibwalde und Karthäuserwalde, häufig. Flug in

der Abenddämmerung.

V. Heyden, welcher die Naturgeschichte dieses Geistchens in der

Stettiner entom. Zeitung verölFentlichte , hat die Raupe auf Jurinca

Polichii gefunden. Der Umstand, dass die nächste Umgebung von Brünn

überhaupt keine Jurineen besitzt und dennoch den Falter zahlreich be-

herbergt, eiferte mich besonders an, jene Pflanze ausfindig zu machen,

welche diesem Aciptilius zur Nahrung dient. Die Analogie diente mir

zum Leitfaden, indem ich auf den Flugplätzen vor Allen auf die Sy-

nenthereen mein Augenmerk richtete. Ich ging nicht fehl. Am 10. Juli

bemerkte ich in einem jungen Föhrenwäldchen hinter Karthaus auf Car-

lina vulgaris, welche dort ein kümmerliches Dasein führte, da nicht

eine dieser Pflanzen sich in dem dunklen Schatten der Föhren zur

Blüthe hinaufzuschwingen vermag, an den oberseitigen Blattflächen weisse

Flecken, die mich veranlassten, die Kehrseite dieser Blätter anzusehen.

Wie ich es vermuthete, waren in der That die erwähnten weissen

Glasstellen die Folge eines Raupenfrasses, die Urheber desselben schmieg-

ten sich an der Hauptrippe des Blattes an und ich erkannte in ihnen

die von mir gesuchten Xanthodactylus-Raupen, welche in verschiedenen

Altersstufifen vorhanden waren und beim Frasse dasselbe eigenthümliche

Vorgehen beobachteten, welches v. Heyden angegeben.
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Diese weisslich-grünen, haarigen Thierclien haben im letzten Drittel

des Monates Juni die Pflanze verlassen und die Säulen ihres Hauses

erklommen, wo sie angesponnen, durch mehrere Tage unverwandelt

blieben. Nur die Veränderungen ihrer früheren Farbe ins Trübweisse,

dann in ein blasses Carminroth, zeigten die nahende Puppenmetamorphose

an, welche nach IGtägiger Ruhe in der Falterentwicklung ihren Ab-

schluss fand.

Die Raupe und die Puppe sind bereits beschrieben worden und

ich habe nur noch zu ergänzen, dass die Eier länglich-rund, an den

Längsseiten abgeplattet, von Farbe fett-weiss und glänzend sind.

18. Tetradactyliis L. B. V. p. 385. Falter, von Ende Juni

bis August, im Schreibwalde, auf einer Waldwiese bei Karthaus, bei

der Kleidowka, auf dem Spielberge, häufig.

Die Raupe lebt im Mai und Juni auf Thymus Serpyllum , nach

Wilde auf Origanum vulgare; die letztere Pflanze kommt auf dem Spiel-

berge nicht vor.

Die Eier sind grasgrün, ebenso gebaut wie die vorerwähnten.

19. Peiltadaetylus L. B. V. p. 385. Falter, vom Mai bis Sep-

tember, auf dem gelben und rothen Berge, in Czernowitz, häufig.

Die Raupe lebt auf Convolvulus arvensis und Sepium.

Vertheilt sind die Pterophorinen :

über Europa mit 82 Arten

„ Deutschland und die Schweiz mit

„ die Oberlausitz „

um Regensburg

„ Augsburg „

» Brünn „

Ich möchte fast bezweifeln, dass sich die Zahl derselben in

unserem Gebiete um mehr als 2 Arten vermehren lassen wird, und

diese scheinen in meinem Besitze zu sein, doch vermochte ich sie nicht

mit Sicherheit zu erkennen und habe daher ilire Aufzählung unter-

lassen.

17

49 „

25
„

25 „

9 .

19 „
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Verhältiiissmässig bot mir diese Abtheilung das meiste Material

zum naturhistorischen Studium, denn unter den 19 Geistchen habe ich

bei zehn Arten den ganzen Lebensverlauf zu beobachten Gelegenheit

gefunden und durch die gemachten Mittheilungen manche neue Daten

geliefert.

Alucitina.

Alucita F.

Ilexadactilla H. B. V. p. 387. Falter, Mitte Juli bis Ende

September; er soll überwintern; hier verbreitet; im ScHreibwalde, auf

der Kohautowitzer Heide, auf dem Schimitzer-, Obf-aner- und Hadiberge,

aber überall selten.
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Micropterina. HSch.

Micropteryx Zell.

Die Falter, mit Ausnahme der Aruneella, umschwärmen gesellig

im Sonnenschein des Frühjahres Blumen und Bäume.

Die Raupen sind meist unbekannt. Amentella Zell, ist eine Sack-

trägerin und verpuppt sich unter Kalküberwürfen an den Wänden oft

in einer ziemlichen Höhe. Ich glaube, sie fehlt unserer Gegend nicht,

da ich solche Säcke öfter bei der Karthäuser Schiessstätte gefunden,

aber keinen hievon zum Falterstande gebracht habe.

1. Calthella L. B. V. p. 39 i. Falter, im Mai, sehr häufig auf

Blumen, vorzüglich auf Caltha palustris im Czernowitzer Wäldchen und

bei den Karthäuser Teichen.

2. Aruneella Scop. B. V. p. 391. Falter, im Mai und Juni,

häufig bei den vorgenannten Teichen.

3. Fastuosella Z. B. V. p. 393. Falter, im April und Mai, um

Gesträuch im Schreibwalde.

In Europa befinden sich 20 Arten

„ Deutschland und der Schweiz ... 14
,

um Brünn 3 „

Da in dieser Bearbeitung nur jener Arten Kupidos gedacht wurde,

welche mir in unserer Gegend nicht vorgekommen sind , so glaube

ich zum Schlüsse im Ganzen die Wirksamkeit des genannten Entomo-

logen durch die Anführung jener , welche in seinen Manuscripten als

hier vorkommend verzeichnet erscheinen, zu würdigen, und mache gleicli-

17*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



260

zeitig durch die Nebeiieinanderstellung der in dieser Schrift enthaltenen

Species den weitern Fortschritt im Nachstehenden zifFermässig über-

sichtlich.

Anzahl der Arten
Macro-Lepidopteren

:

nach Kupido: nach Gärtner

:

. . 189 226
XVAlC/l U"J-^ v3l-riU.U IJ tCl eil •

Crambina 89 115

7 7

127 186

52 268

10 19

1 1

1 3

Zusammen 287 599

hiezu Geometrina '189 226

im Ganzen 476 825

wobei ich zu bemerken habe, dass ich noch eine Anzahl von Arten

besitze, welche wegen Mangel an Zeit nicht bestimmt worden und daher

hier unberücksichtigt geblieben sind.
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Bericlitigungen

zu dieser Abhandlung.

Seite 51, 4. Zeile, statt die Letzteren lese das Letztere.

„ 61, statt Babta lese Bapta.

„ 72, „ Pyrolge lese Ptjlarge.

„ 92, 5. Zeile, nach um das Wort sich einzuschalten.

„ 94, 4. Absatz 1. Zeile statt Forticellus lese Forficellus.

„ 96, über Ophialis setze das Genus Stenia Gn,

„ 96, „ Airalis « „ „ Het'cyno, Tr,

„ 102, statt Sulphuratis lese Sulphuralis.

„ 118, über Collonella setze das Genus Ap/tomoea M,

„ 124, statt Asperana lese Aspersana,

„ 129, j, Lceflingiana lese Loefflingiana,

„ 132, „ Francilla lese Francillana.

„ 148, „ Udmaniana lese Udflmanniana^

„ 150, „ Brunichiana lese ßrunnichiana.

„151, „ Agryrana lese Avgyrana.

„ 163, Brünn zählt 186 Arten.

„ 165, statt Bombicella setze Bomhycella,

„ 165, „ PmW« setze Pulella.

„ 166, der letzte Absatz hat mit der überschriebenen Astrella USch.
zu beginnen und ist als Art in die Zählung- zu bringen.

„ 173, statt Nematois setze JVemolois.

„176, „ Persiciella „ Pet'Sicella.

„181, „ Chorentis „ CliOreutis,

„194, „ L«f«a setze £/#Yff.

„ 202, „ Tischerella setze Tischeriella,

„ 209, „ Tingma setze Tinagma,

„ 209, „ Festacella setze Testacella.

„214, „ Ardecepemlla setze Arfleoepennella,

„218, „ Infantiella setze Inftiutilella,

„218, „ Limosipenella setze Läimosipemiella.
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